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Liebe Leserin, lieber Leser,
einiges im Jahr 2023 kam uns bekannt vor: So erreichte die Zahl unbe-
gleiteter minderjähriger Flüchtlinge (UMF) einen Höchststand wie 2015 
und 2016 – die wohl prägendste Herausforderung der Jugendhilfe im 
Berichtsjahr. Wie schon bei der ersten „Welle“ bewies PLANB Flexibili-
tät und Kreativität und schuf bedarfsgerechte Lösungen. Unsere erste 
Brückeneinrichtung für UMF nahm schon im August 2022 in Essen ihre 
Arbeit auf. Zwei weitere in Essen und Herdecke – für das Jugendamt 
Dortmund – folgten bald. Im Jahr 2023 reagierten wir auf die konstant 
hohe Nachfrage mit der Gründung eines neuen Fachbereichs, um 
schnell und gezielt handeln zu können. Heute existieren drei PLANB- 
Brückeneinrichtungen mit insgesamt mehr als 100 Plätzen. Doch wir 
denken bereits weiter und planen, wie wir diese Einrichtungen in be-
darfsgerechte Angebote überführen können, wenn sie nicht mehr für 
UMF gebraucht werden.

Aus diesem Déjà-vu-Erlebnis entstand ein großer PLANB-Fachtag mit 
dem Titel Kultursensible stationäre Hilfen für junge Geflüchtete – Wie 
kann Jugendhilfe zur Perspektivgestaltung und Integration beitragen? 
Rund 130 Teilnehmer:innen erlebten im Februar 2024 in der Zeche Carl 
in Essen fruchtbare Diskussionen, inspirierende Gespräche und einen 
belebenden Austausch. Die große Nachfrage und positive Resonanz 
zeigten uns, dass wir ein akutes Thema getroffen hatten. Mehr darüber 
lesen Sie in unserem Jahresbericht 2024.

Ergänzend zu den Brückeneinrichtungen riefen wir im August 2023 das 
Café Zukunftsjugend ins Leben. Das Café in zentraler Lage in Essen-
Kray – den Namen haben die Jugendlichen selbst gewählt – richtet sich 
speziell an Essener UMF, die noch keinen Schulplatz haben. Es wird 
gefördert vom Jugendamt der Stadt Essen als pädagogische tagesstruk-
turierende Maßnahme mit niederschwelligem Spracherwerb. Hier helfen 
wir den jungen Menschen bei ihrer Orientierung und Integration sowie 
beim Deutschlernen.

Auch die Betreuung von Flüchtlingsunterkünften kehrte in 2023 wieder 
zurück auf unsere Agenda mit zwei Einrichtungen in Bochum, die wir 
im September und Dezember übernahmen. Insgesamt lebten dort zum 
Ende des Berichtsjahres mehr als 360 Menschen vor allem aus Syrien, 
Afghanistan und der Türkei. 

Viele zusätzliche Aufgaben führten in 2023 zu weiterem Wachstum, so 
dass bei PLANB heute (Stand Ende 2023) 312 Menschen arbeiten – zehn 
Prozent mehr als im Vorjahr. Besonders der Bereich Migration und Integ-
ration konnte viele neue Angebot und Projekte an den Start bringen. Als 
Beispiel möchte ich die NRW-Meldestelle Antiziganismus nennen, mit 
deren Aufbau wir bereits 2022 beauftragt wurden. Nicht erst in diesem 
Projekt hat PLANB eng mit den NRW-Ministerium für Kinder, Jugend, 
Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration zusammengearbeitet. 
Darum waren wir besonders erfreut, dass uns im Juli 2023 Staatssekretär 

Aus Erfahrung besser:  
Hilfe leisten, die gebraucht wird

VORWORT
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Lorenz Bahr besuchte. Es ergab sich ein fruchtbarer Austausch, bei dem 
wir nicht nur unsere Expertise aus der praktischen Arbeit beisteuern, 
sondern auch unsere Position und Bedarfe vermitteln konnten. 

Auch der Fachbereich Kindertageseinrichtungen und Brückenprojekte 
war in 2023 geprägt von Veränderungen und ihren Vorzeichen – leider 
nicht nur im Positiven: Da die Finanzierung der Stadt Bochum endete, 
mussten wir unsere Brückeneinrichtung für Kinder aus Flüchtlingsfami-
lien und in besonderen Lebenslagen Ende 2023 nach mehr als sechs 
Jahren schließen.

In Essen-Katernberg konnten wir jedoch im März 2023 dank der 
Kompensierung weggefallener Landesmittel durch die Stadt eine neue 
Brückeneinrichtung und Spielgruppe eröffnen. Sie bietet Platz für bis zu 
30 Kinder zwischen drei und sechs Jahren aus Familien mit Fluchterfah-
rung und in besonderen Lebenslagen.

In Herne eröffnen wir im Sommer 2024 wie geplant eine neue Kita mit 
75 Plätzen. Im gleichen Gebäude entsteht eine Wohngruppe für Kinder 
ab sechs Jahren. Auch aus Bochum kommen Neuigkeiten im Fachbe-
reich Kita: Hier haben wir den Zuschlag erhalten für den Betrieb einer 
viergruppigen Kita in Bochum-Langendreer mit ebenfalls rund 75 Plät-
zen, die im Neubau entsteht und 2025/2026 den Betrieb aufnehmen 
soll. Wir freuen uns ganz besonders, dass wir damit nun auch in der 
Gründungs- und Heimatstadt von PLANB reguläre Kitaplätze anbieten 
können.

Der Fachbereich Bildung und Prävention konnte sich im Jahr 2023 eben-
falls weiter erfolgreich etablieren. Zehn Schulen und ein Berufskolleg 
kooperierten zum ersten Mal mit PLANB, außerdem ein Jugendzentrum 
und eine musikpädagogische Einrichtung.

Ein ständiges Thema blieb uns auch im Berichtsjahr erhalten: der Fach-
kräftemangel. Im Wettstreit um qualifizierte, motivierte und kultursen-
sible Mitarbeiter:innen haben wir jedoch weiterhin gute Karten: Mit 
einer durchweg am aktuellen TVÖD-Tarif orientierten Bezahlung zeigen 
wir weiter unsere Wertschätzung für die Leistung aller Kolleg:innen. 
Besonders stolz sind wir, dass es uns gelang, aus eigenen Ressourcen 
einen freiwilligen Inflationsausgleich in Höhe von 150 Euro monatlich 
zu zahlen. Mindestens genauso wichtig sind jedoch Arbeitsklima und 
Teamatmosphäre. Mehrere sach- und aktionsbezogene Evaluationen 
ergaben in 2023 immer wieder ganz überwiegend positive Ergebnisse, 
kombiniert mit konstruktiver Kritik in Einzelaspekten. Dazu trägt nicht 
zuletzt auch unser Beschwerdemanagement bei, das wir durch die 
Neuwahl der Ansprechpartnerinnen in 2023 erneut allen ins Bewusst-
sein riefen. Erstmalig führten wir in 2023 eine interne Leitungsschulung 
durch. Mehr als 40 Leitungskräfte oder Leitungsanwärter:innen konnten 
von- und miteinander lernen. Es ging um Aspekte wie Rollenverständnis 
und Verantwortlichkeiten, um schwierige Themen der Mitarbeiterfüh-

rung, Arbeitsrecht und Personalführung. Die Evaluation zeigte, dass sich 
die allermeisten Teilnehmer:innen nach der Schulung sicherer fühlten in 
ihrer Rolle. 

Im Kampf gegen den Fachkräftemangel setzen wir außerdem weiter 
darauf, die neue Generation im Rahmen einer praxisintegrierten Aus-
bildung möglichst frühzeitig kennenzulernen. Duales Studium, Bundes-
freiwilligendienst und Freiwilliges Soziales Jahr sind geeignete Wege, 
die wir weiter ausgebaut haben. Ebenso bewährt hat sich unsere neue 
Software zur Mitarbeiterakquise. Sie bündelt und erleichtert alle Schritte 
im Recruitingprozess.

Wer einen kompetenten und kooperationsbereiten Ansprechpartner zu 
den Themen Integration und Jugendhilfe im Ruhrgebiet sucht, ist bei 
PLANB an der richtigen Adresse – das hat sich herumgesprochen. Unse-
re intensive Arbeit vor allem im öffentlich stark beachteten Bereich der 
UMF brachte uns im Jahr 2023 verstärkte Aufmerksamkeit der Medien. 
So war PLANB neben den lokalen und regionalen Ausgaben der WAZ 
auch im TV- und Radioprogramm des WDR mehrfach präsent. Wir freuen 
uns sehr, auf diesem Weg unseren Anliegen und Zielen sowie den 
Grundwerten unseres Leitbilds in einer breiten medialen Öffentlichkeit 
Gehör verschaffen zu können. 

Unser gut eingespieltes Haustechnikteam sorgte auch 2023 wieder da-
für, dass die vielen Sanierungen, Umbauten, Renovierungen und Repara-
turen reibungslos und im Zeitplan funktionierten. Vielen herzlichen Dank 
dafür an Alex, Dimitri, Ciro, Siegmund und Adem! Hier möchte ich gleich 
anschließen mit meinem Dank an alle Mitarbeiter:innen. Engagement 
und Kreativität, Zielstrebigkeit und kultursensible Offenheit ergeben, 
zusammen mit einer Menge Herzblut, die PLANB-Mischung, dank der 
wir alle Herausforderungen meistern und weiter wachsen konnten – 
quantitativ, aber auch und vor allem qualitativ. Mein Dank geht auch an 
alle unsere Kooperationspartner:innen. Mit der engagierten PLANB-Be-
legschaft und tollen Partnern werden wir auch im nächsten Jahr unsere 
Ziele erreichen und uns neue setzen.

Ziele 2024:
• Start einer neuen Kita und Kinderwohngruppe in Herne

• Fachtag Kultursensible stationäre Hilfen für junge Geflüchtete in 
Essen organisieren, Erfahrungen einspeisen, Ergebnissicherung

• weitere Qualitätssicherung und Organisationsentwicklung

Herzlichst

Gülseren Çelebi
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1. Unser Leitgedanke 
Wir legen den Schwerpunkt auf die Stärkung persönlicher Handlungs-
spielräume eines jeden Individuums, das wir begleiten. Vor diesem 
Hintergrund entwickeln wir von PLANB und ViR zusammen mit den von 
uns begleiteten Menschen neue Konzepte zur Lebensbewältigung und 
zur Überwindung von Krisensituationen. Durch diese (Re)Aktivierung 
des eigenverantwortlichen Einsatzes persönlicher Fähigkeiten und 
Ressourcen stellt sich ein realistischer, zuversichtlicher Blick auf die 
eigene Zukunft ein, die immer einen PLANB bereithält. 

2. Gegenseitige Wertschätzung 
Grundsätzlich begegnen wir allen Menschen und ihren vielfältigen 
Lebensentwürfen mit Solidarität, Respekt und Wertschätzung, sofern 
diese mit dem Wertesystem der allgemeinen Menschenrechtserklä-
rungen nicht im Widerspruch stehen. Wir erbringen unsere Leistungen 
allen Menschen mit Unterstützungsbedarf. Reaktionäre Deutungen 
sowie diskriminierendes Verhalten werden von uns weder toleriert 
noch respektiert.

3. Persönliches Recht auf Bildung und Erziehung 
Die Unterstützung beim lebenslangen Lernen ist unser Beitrag zur 
selbstbewussten Lebensweise. Jeder Mensch hat ein persönliches 
Recht auf Bildung und Erziehung, das wir in unserer täglichen Arbeit 
umsetzen. Gemeinsam mit den Kindern, Jugendlichen und Erwachse-
nen sind wir stets auf der Suche nach Lösungswegen, die zur Lebens-
welt passen. Gleichzeitig machen wir beim lebenslangen Lernen selbst 
keinen Halt. Wir erheben den Anspruch, uns als Organisation stets am 
fachlichen Diskurs zu beteiligen und so nicht nur diesen, sondern auch 
uns selbst weiterzuentwickeln.

4. Gelungenes Lernen 
Wir leisten einen Beitrag dazu, den Lernenden passende Lernsitua-
tionen zu ermöglichen, in denen Wertschätzung einerseits entgegen-
gebracht und Motivation und Neugierde andererseits gestärkt werden. 
Dafür geben wir ihnen Werkzeuge an die Hand, mit denen sie frei 
nach ihren eigenen Ressourcen, ihren Fertigkeiten und Fähigkeiten 
umgehen können. Erfolgserlebnisse fördern die Selbstwirksamkeit und 
tragen dazu bei, Vertrauen in das eigene Selbst zu erlangen und zu 
stärken.

5. Gesellschaftliche Teilhabe 
Wir fördern Integration durch gesellschaftliche Teilhabe und Teilnah-
me. Alle unsere Leistungen haben das Ziel, die persönlichen Ressour-

cen der von uns begleiteten Menschen zu stärken, sodass sie diese 
selbstbestimmt für die Ausbildung von Fähigkeiten und Fertigkeiten 
nutzen können. Auf diesem Weg können wir ihnen neue Perspektiven 
und mehr Teilhabe an der Gesellschaft ermöglichen. 

6. Diversität 
Wir verstehen uns als eine interkulturelle Trägergemeinschaft, welche 
Vielfalt in unserer Gesellschaft nicht nur akzeptiert und anerkennt, 
sondern auch schätzt und fördert. Wir setzen uns für eine Gesellschaft 
ein, in der Menschen sich herkunftsunabhängig und vorurteilsbewusst 
begegnen, um ihr Zusammenleben wertschätzend zu gestalten. Die 
Schaffung von Räumen für einen konstruktiven und gleichberechtigten 
interkulturellen Austausch ist dafür unerlässlich.

7. Interkulturalität 
In unserem persönlichen und fachlichen Handeln leben wir täglich 
von neuem das vor, was wir gesellschaftlich anstreben. Unsere Teams 
arbeiten mehrsprachig, interdisziplinär und multiprofessionell. Die 
sorgfältige Auswahl unserer Mitarbeiter:innen stellt sicher, dass wir 
sprachlich, kultur- und gendersensibel auf jede:n Einzelne:n eingehen 
können. Hierdurch arbeiten wir wertschätzend und nah an den persön-
lichen Biografien und Zielen der Menschen orientiert. 

8. Genderbewusstsein und Chancengleichheit
Die Chancengleichheit ist für uns ein gelebtes Prinzip. Wir setzen uns 
dafür ein, dass Menschen aufgrund ihres kulturellen Hintergrunds, 
ihres Geschlechts, ihres Einkommens oder ihrer Behinderung nicht 
strukturell benachteiligt werden. Die Sensibilisierung für diese struktu-
relle Benachteiligung ist daher etwas, das wir sowohl in unseren Teams 
als auch in der Gesellschaft anstreben. 

9.  Einsatz gegen Diskriminierung, Rassismus und  
Antisemitismus

Wir stehen ein für eine Gesellschaft ohne Diskriminierung. Als Einzel-
personen sowie als interkulturell aufgestellte Organisationen erleben 
und erfahren wir tagtäglich unterschiedlichste Formen der Diskriminie-
rung. Gleichzeitig ist uns bewusst, dass die von Diskriminierung betrof-
fenen ethnischen, kulturellen und religiösen Gruppen ihrerseits nicht 
frei sind von diskriminierenden, antisemitischen und rassistischen Ein-
stellungen und Verhaltensweisen. Daher stellt sich der Einsatz gegen 
Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus als eine nachhaltige 
Aufgabe, die sich in allen Bereichen stellt. 

Unser Leitbild benennt unsere gemeinsamen Grundsätze und Werte und verdeutlicht, wofür wir uns einsetzen. Es dient als Leitlinie für 
unser tägliches Handeln und ist dadurch für alle Mitarbeiter:innen verbindlich. Das Leitbild von PLANB Ruhr e. V. und Vielfalt im Ruhr
gebiet (ViR) gGmbH wurde gemeinsam mit den Leitungskräften im Trägerverbund entwickelt. Es lässt sich in 18 Leitsätzen zusammen-
fassen.

Worauf es uns ankommt ...

LEITBILD
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PLANB und ViR verfolgen das Ziel, Strukturen des Kinder- und Jugend-
hilfesystems sowie der Sozialen Arbeit zu öffnen. Dazu zählt, jenen 
Menschen, die aufgrund ihrer Herkunftsbiografie, ihrer kulturellen oder 
geschlechtlichen Hintergründe oder ihrer sprachlichen Kenntnisse 
vielerorts aus dem Raster und damit oft auch aus dem Hilfesystem 
fallen, eine Chance zu bieten, Hilfen in Anspruch nehmen zu können. 
Die hier erhobenen Statistiken dienen nicht dem Zweck, vermeintliche 
Unterschiede zu verfestigen und Abgrenzungen zu manifestieren. 
Sie sollen aufzeigen, wie viele Menschen durch den interkulturellen 

Hinweise zu den Statistiken in diesem Jahresbericht

10. Gewaltprävention
Wir lehnen jegliche Formen von Gewalt als Konfliktlösungsweg und Er-
ziehungsmethode grundsätzlich ab. Wir bekämpfen Gewalt, indem wir 
Täter:innen alternative Verhaltensmöglichkeiten aufzeigen und Opfer 
stärken. Dabei sind wir in der Prävention sowie in der Intervention von 
Gewalt aktiv. Wir folgen standardisierten Prozessen und entwickeln mit 
deren Hilfe Schutzkonzepte, die bei Kindeswohlgefährdung, häuslicher 
sowie sexualisierter Gewalt zum Einsatz kommen. 

11. Mitarbeiterschutz
Wir sind dem Schutz unserer Mitarbeiter:innen verpflichtet. Mithilfe 
von Schutzkonzepten haben wir ein Gerüst erarbeitet, welches Hand-
lungssicherheit in eskalierenden Situationen bietet. Bei Erfahrung 
von Gewalt im Arbeitskontext bieten wir unseren Mitarbeiter:innen 
Unterstützung und Begleitung, um sie durch den Rückhalt zu stärken. 
Darüber hinaus werden jegliche Übergriffe und Formen von Gewalt 
konsequent geahndet.

12. Vertrauen, Transparenz und Offenheit 
Offenheit schafft Vertrauen und ist die Basis für die Zusammenarbeit 
mit den von uns begleiteten Menschen und unseren Mitarbeiter:innen. 
Daher setzen wir uns stets für ein transparentes Vorgehen ein. Wir ge-
stalten Entscheidungen und Handlungsabläufe nach innen und außen 
nachvollziehbar und angemessen transparent. 

13. Kritik-, Konflikt- und Fehlerfreundlichkeit 
Durch Selbstreflexion bestärken wir unser menschliches Engagement. 
Konstruktive Kritik ist auf allen Ebenen erwünscht und als Antrieb für 
die Weiterentwicklung unserer Leistungen unabdingbar. Konflikte 
sowie Fehler werden bei uns nicht nur erkannt, sondern auch ausgetra-
gen, angenommen und konstruktiv gelöst. 

14. Innovation und Kreativität 
Wir fördern die Selbstentfaltung unserer Mitarbeiter:innen sowie der 
Menschen, die wir begleiten. Innovation und Kreativität bedeuten für 

uns, offen zu sein für neue Ideen und kreative Lösungsansätze. Die 
Vielfalt an Perspektiven, Wahrnehmungen und Lebensweisen ist für 
uns eine Inspiration und ermöglicht uns, täglich kreativ neue Wege  
zu denken.

15. Erfolgreiche Eingliederung in den Arbeitsmarkt
Wir bereiten Erwerbsfähige durch unsere Maßnahmen bestmöglich 
auf die Eingliederung in den Arbeitsmarkt vor. Bei der Entwicklung 
von Trainings und Maßnahmen haben wir neben den individuellen 
Ressourcen stets die aktuellen arbeitsmarktpolitischen Entwicklungen 
im Blick.

16. Ressourcen 
Die Ressourcen jedes:jeder Einzelnen und der Umwelt sind für uns 
wertvoll. Wir legen großen Wert auf einen verantwortungsvollen, be-
wussten Umgang mit natürlichen, materiellen, fachlichen, persönlichen 
und geistigen Ressourcen. Daher achten wir darauf, diese in unserem 
Alltag effektiv und effizient einzusetzen. Der schonende Umgang mit 
den Ressourcen wird nicht nur von den Mitarbeiter:innen getragen, 
sondern ebenso in allen Einrichtungen, Diensten und Bildungsangebo-
ten vermittelt.

17. Partizipation 
Wir entscheiden nicht für die von uns Betreuten, sondern mit ihnen. 
Unsere Arbeit ist darauf ausgerichtet, die von uns Betreuten mit allen 
uns zur Verfügung stehenden Möglichkeiten am Betreuungsprozess 
zu beteiligen. Diese Beteiligung eröffnet die Erfahrungsräume von 
Selbstwirksamkeit, die für eine gelungene und selbstbestimmte Hilfe 
zur Selbsthilfe notwendig sind. 

18. Kooperation
Im Interesse der von uns betreuten Menschen engagieren wir uns in 
ihrem jeweiligen Sozialraum. Dabei setzen wir auf langfristige Koopera-
tionen mit öffentlichen wie freien Trägern sowie diversen Akteur:innen 
im gesamten Ruhrgebiet.

Einsatz unserer Fachkräfte erreicht werden konnten. Uns ist bewusst, 
dass Statistiken zu Migrationshintergrund, Muttersprache oder auch 
Geschlecht keine Aussagen darüber zulassen, welche Menschen vor 
uns stehen, in welchem kulturellen Zusammenhang sie sich sehen und 
welche Werte sie teilen. Dennoch möchten wir nicht darauf verzichten, 
unsere Erhebungen auf vielfältige Weise darzustellen, um den Bedarf 
eben dieser Öffnung für die Öffentlichkeit sichtbar zu machen.

www.unsplash.com
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INTERKULTURELLE
AMBULANTE 
ERZIEHUNGSHILFEN

Das Jahr 2023 war für den Fachbereich Interkulturelle ambulante 
Erziehungshilfen geprägt von dynamischen Entwicklungen und 
bedeutenden Veränderungen. Der vorliegende Jahresbericht 
bietet einen umfassenden Einblick in die Aktivitäten, Erfolge und 
Herausforderungen in 2023.

Der Ukraine-Krieg, den Nahost-Krieg sowie eine Zunahme unbegleite-
ter minderjähriger Flüchtlinge (UMF) stellen uns vor neue Herausforde-
rungen. Die Anbindung an Schulen gestaltet sich für geflüchtete Kinder 
und Jugendliche schwierig, was die Notwendigkeit unseres im August 
gestarteten Sprachcafés für UMF in Essen umso mehr verdeutlicht.

Eine statistische Auswertung zeigte außerdem eine Zunahme allein-
erziehender Väter in der Fallarbeit. Die Flucht aus Kriegsländern führte 
zu einem höheren Bedarf an Fachkräften mit muttersprachlichem 
Hintergrund.

Qualifizierungen und Weiterbildungen
Im Jahr 2023 betreuten 98 Mitarbeiter:innen insgesamt 1537 Klient:in-
nen in verschiedenen Kommunen und Projekten. Die Rückkehr von 
Anahita Kühn, Asrin Barhun-Torun und Irena Krnjaic aus der Elternzeit 
stärkte das Team, während die Dortmunder Teamleitung Julius Folke in 
die verdiente Elternzeit ging.

Unser hochqualifiziertes Team bringt Ausbildungen in Sozialarbeit, 
Sozialpädagogik, Psychologie und verwandten Bereichen mit. Zusätz-
lich zu ihrer fundierten Ausbildung verfügen die Mitarbeiter:innen über 
Zusatzqualifikationen wie Sozialräumliches Arbeiten, Case Manage-
ment und Systemische Familientherapie. Die Sprachenvielfalt im Fach-
bereich umfasst eine breite Palette, so dass wir eine kultursensible 
Betreuung gewährleisten können.

Herausforderungen annehmen, Chancen nutzen
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Systemischen Beraterin abschließen, während zwei weitere die Quali-
fikation als Systemische Familientherapeuten erlangten.

KWG-Konzept überarbeitet
In 2023 überarbeitete der Fachbereich Interkulturelle ambulante Er-
ziehungshilfen sein KWG-Konzept, um die Handhabung zu verbessern 
und eine bessere Übersicht beim Ausfüllen der Einschätzungsbögen 
sicherzustellen. Auch wurden Begriffe wie „sexualisierte Gewalt“ und 
„Gewalt unter Geschwistern“ konkretisiert, um die Sensibilisierung der 
Fachkräfte zu verbessern. Wir entwickelten die Evaluation weiter, um 
gesellschaftliche Veränderungen wie Fluchthistorien und gleichge-
schlechtliche Elternteile in den betreuten Familien besser zu erfassen. 
Ein Leitfaden für begleitete Umgänge wurde erstellt, um positive Be-
gegnungen für Kinder sicherzustellen.

Das Projekt Kinder gesund und stark machen (siehe Seite 17) unter 
der Leitung von Sabine Tegethoff wurde 2023 dem Fachbereich zu-
geordnet. Dadurch konnten wir eine neue Kollegin im Leitungsteam 
begrüßen.

2024: neues Jahr, neue Ziele
Nach einem ereignisreichen Jahr 2023 wirft der Fachbereich einen 
Blick in die Zukunft. Im kommenden Jahr setzen wir auf kontinuier-
liche Weiterentwicklung. Die bewährte Qualifizierung Leadership in 
der Jugendhilfe wird fortgeführt, während ein neuer Zertifikatskurs in 
Zusammenarbeit mit dem Institut Lüttringhaus ab Februar 2024 die 
Fachkompetenz stärken soll.

Gesellschaftliche Entwicklungen wie der Ukraine-Krieg erfordern ge-
zielte Strategien. Wir reagieren mit verstärkter interkultureller Sensibi-
lisierung und der Fortführung von Innovationsprojekten einschließlich 
der Optimierung des KWG-Konzepts. Der Fachbereich bleibt agil und 
flexibel, um sich rasch ändernden Anforderungen anzupassen. Projek-
te zur Qualitätsoptimierung wie die Weiterentwicklung der Evaluation 
und die Erarbeitung neuer Leitfäden stehen im Mittelpunkt.

Unser besonderer Dank für die Zusammenarbeit geht an Kooperations-
partner, Jugendämter und Unterstützer – ihre Beiträge bleiben ent-
scheidend! Durch offenen Austausch und gemeinsames Engagement 
wurden und werden die geplanten Ziele erfolgreich umgesetzt.

2024 verspricht für unseren Fachbereich ein Jahr voller Herausforde-
rungen, Chancen und Weiterentwicklung zu werden.

Im Jahr 2023 startete erfolgreich die interne Qualifizierung Leadership 
in der Jugendhilfe für Leitungskräfte. An diesem Programm nahmen 
zehn Mitarbeiter:innen teil, die ihre Kompetenzen in den Bereichen 
Führung, Marketing und Fallarbeit vertieften. Gleichzeitig organisierte 
der Fachbereich fachspezifische Weiterbildungen in Bochum, Dort-
mund, Essen und Herne. 

Nähe und Distanz
In Bochum konzentrierte sich der Workshop unter der Leitung von 
Sozialpädagogin Doris König auf das Thema Nähe und Distanz in der 
Flexarbeit. Aspekte wie Selbstregulation, Selbststeuerung und Stress-
management wurden behandelt, wobei der Fokus darauf lag, den 
Umgang mit Nähe und Distanz in der flexiblen Betreuungsarbeit zu 
vertiefen. In einem zweiten Workshop, ebenfalls in Bochum, infor-
mierte Sozialpädagogin Beate Zimmermann von der ärztlichen und 
psychosozialen Beratungsstelle des Caritasverbands Ruhr-Mitte über 
Misshandlung, Vernachlässigung und sexualisierte Gewalt an Kindern 
und Heranwachsenden. Themen waren Warnzeichen, Prävention und 
das richtige Verhalten bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt.

In Dortmund lag der Workshop-Fokus darauf, angemessen auf Eltern 
mit psychischen Erkrankungen einzugehen und die Kinder optimal 
zu stärken und zu unterstützen. Das Team Seelenpflaster e. V. des 
Diakonischen Werks Dortmund und Lünen gGmbH leitete diesen Work-
shop. Die Veranstaltung in Essen konzentrierte sich auf die Anzeichen 
von depressiven Verstimmungen bei Kindern und Jugendlichen. Die 
Referent:innen Taylan Mansuroglu und Amina Friese informierten über 
dieses wichtige Thema und zeigten Wege, angemessen darauf zu re-
agieren. Der Workshop in Herne, geleitet von der PLANB-Fachbereichs-
leitung Bildung und Prävention Kathrin Boldrew, befasste sich mit 
Gesprächstechniken und Methoden zur deeskalierenden Gesprächs-
führung. Hier erarbeiteten die Teilnehmer:innen, wie sie in herausfor-
dernden Situationen effektiv kommunizieren können. Darüber hinaus 
konnten sechs Mitarbeiter:innen erfolgreich die Weiterbildung zur 

 Esra Tekkan-Arslan
Fachbereichsleitung  
Interkulturelle ambulante Erziehungshilfen

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-21 ·   0152 34078735
 e.tekkan-arslan@planb-ruhr.de
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Flexibel und fokussiert 
auf die Bedürfnisse

Vielfalt, Teamgeist und 
Perspektiven für Dortmund

Die Interkulturelle ambulante Erziehungshilfe in Essen zeigte sich 
auch im Jahr 2023 als vitaler Bestandteil der sozialen Landschaft. 
Mit einer Teamstärke von zehn Personen plus Leitung hat sich im 
Vergleich zum Vorjahr wenig verändert. Bestimmte Trends und 
Schwerpunkte prägten die Arbeit.

Dazu gehörte die verstärkte Betreuung alleinerziehender Väter, was 
auf einen spezifischen Bedarf in der Stadt hinweist. Ebenso ist der 
Anstieg unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge (UMF) spürbar, was 
zusätzliche Herausforderungen in Bezug auf die Schulplatzvergabe mit 
sich bringt. Um dieser Problematik zu begegnen, entwickelten wir in 
Zusammenarbeit mit dem PLANB-Fachbereich Bildung und Prävention 
ein Sprachcafé, dem die Jugendlichen selbst den Namen Café Zu-
kunftsjugend gaben. Hier finden die UMF, die noch keinen Schulplatz 
haben, einen unterstützenden Rahmen für den Spracherwerb.

Interne Synergien genutzt
Die Niederlassung Essen hat ihre Wurzeln bereits in der Nachbarschaft 
geschlagen. Die Teilnahme an lokalen Veranstaltungen, Stadtfesten, 
Familienfesten und interkulturellen Wochen stärken die lokale Präsenz 
und fördern den Austausch mit der Nachbarschaft. In unserer Arbeit in 
der Ruhrmetropole profitieren wir sehr von PLANB-internen Ressour-
cen und Synergien. So setzen wir auf eine enge Kooperation mit der 
PLANB-Migrationsberatung und dem Fachbereich Bildung und Präven-
tion. Die Vernetzung mit diesen Angeboten, nur wenige Gehminuten 
entfernt, ermöglicht eine effiziente Anbindung der betreuten Familien 
an weitere Hilfsangebote. Auch mit der Krayer Wohngruppe Solid und 
den anderen stationären Einrichtungen von Vielfalt im Ruhrgebiet erge-
ben sich vielfältige, fruchtbare Kooperationsmöglichkeiten zum Nutzen 
unserer Klient:innen. 

Unser besonderer Dank gilt den Kooperationspartnern, Jugendämtern 
und anderen Unterstützern in Essen. Wir freuen uns darauf, auch in 
2024 die gemeinsame Arbeit im Sinne unserer gemeinsamen Ziele 
fortzusetzen und auszubauen – flexibel, engagiert und fokussiert auf 
die individuellen Bedürfnisse der Familien in der Stadt.

Mit einer aktuellen Teamstärke von 13 Fachkräften, die etwa 
75 Familien betreuen, steht die Interkulturelle ambulante Erzie
hungshilfe Dortmund vor neuen Aufgaben und Chancen. Das 
Team erlebte in 2023 personelle Veränderungen, darunter auch 
einen Leitungswechsel. 

Einige Kolleg:innen traten den Elternurlaub an, während neue Gesichter 
das Team bereicherten. Diese dynamische personelle Situation erfor-
derte Anpassungen und schärfte den Teamgeist. Die Schwerpunkte der 
Arbeit in Dortmund lagen bei nicht sprachgebundenen Anfragen. Dabei 
blieben die Problemlagen und Aufträge unverändert. Ein interessantes 
Entwicklungspotenzial zeigt sich in der Anfrage des Projekts Kurve krie-
gen des Polizeipräsidiums Dortmund. Diese Kooperation eröffnet neue 
Perspektiven für eine erweiterte pädagogische Unterstützung von straf-
fälligen Jugendlichen. Unser im Vorjahr installierter fachbereichsweiter 
Beratungspool half uns 2023 sehr dabei, auf den resultierenden Bedarf 
an fallbegleitender Beratung der Fachkräfte zu reagieren.

Team zusammenführen
Im Sozialraum bestand weiterhin eine angenehme nachbarschaftliche 
Atmosphäre. Wie schon im Vorjahr sorgten wir mit unserer Teilnahme 
am traditionellen Münsterstraßenfest für Präsenz und niedrigschwel-
lige Kontakte im Sozialraum. Für 2024 planen wir darüber hinaus 
gezielte Teamevents, um das neu formierte Team enger zusammenzu-
führen. Zusätzlich stehen zwei Aktionen mit den betreuten Familien auf 
dem Programm, mit denen wir die Bindung stärken und individuelle 
Bedürfnisse besser verstehen wollen.

Unser besonderer Dank geht an die Kooperationspartner, insbesonde-
re an die uns belegenden Jugendhilfedienste (JHD) der Stadt Dort-
mund. Ebenso danken wir den umliegenden Kommunen, mit denen 
wir in Einzelfällen immer sehr fruchtbar und zielführend kooperieren, 
sowie auch das Projekt Kurve kriegen. Die Interkulturelle ambulante 
Erziehungshilfe in Dortmund wird auch im Jahr 2024 ihrer Rolle als ver-
lässlicher Partner für Familien und Jugendliche gerecht, gestärkt durch 
Teamgeist, Vielfalt und klare Perspektiven für die Zukunft.

ESSEN DORTMUND

 Lat Al Youssef
Leitung Zentrum für interkulturelle  
Erziehungshilfen Essen

 Krayer Straße 227 · 45307 Essen
 0201 89082911 ·   0172 9080751
 l.al-youssef@planb-ruhr.de

 Anahita Kühn
Leitung Zentrum für interkulturelle  
Erziehungshilfen Dortmund

 Märkische Str. 60 · 44141 Dortmund
 0231 533078-09 ·   0152 28773769
 a.kuehn@planb-ruhr.de
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Ein ereignisreiches Jahr 
voller Veränderungen

Stark und engagiert  
für unsere Familien

Die Interkulturelle ambulante Erziehungshilfe im Ennepe-Ruhr-
Kreis (ERK) blickt auf ein ereignisreiches Jahr zurück. Mit einer 
Teamstärke von 14 Mitarbeiter:innen und der Betreuung von etwa 
75 Familien haben wir bedeutende Veränderungen erlebt.

Unsere Betreuung erstreckt sich über eine Vielzahl von Nationali-
täten in den Kommunen Witten, Hattingen, Radevormwald, Herdecke 
und Schwelm. Im Jahr 2023 gab es relevante personelle Änderungen, 
darunter Wechsel und Neuzugänge im Team. Die Arbeitsschwerpunkte 
erstrecken sich über verschiedene Problemlagen wie psychisch kranke 
Eltern, erziehungsschwache Eltern, Jugendkriminalität, sexueller 
Missbrauch, Vernachlässigung der Kinder und häusliche Gewalt. Das 
Jugendamt Witten äußerte den Bedarf an Zusatzleistungen. Unser Um-
feld ist durch positive Nachbarschaftsbeziehungen und die Zusammen-
arbeit mit verschiedenen Institutionen, Schulen und Praxen geprägt. 
Wir kooperieren mit zahlreichen Partnern.

Ziele und Pläne für 2024
Um die Bekanntheit von PLANB im Ennepe-Ruhr-Kreis zu steigern, 
werden wir in 2024 aktive Akquisearbeit betreiben und bei mindestens 
einem Stadtteilfest mit einem PLANB-Stand vertreten sein. Im Rahmen 
eines Osterbrunchs wollen wir den Austausch mit dem Jugendamt 
Witten fördern. Ein Treffangebot für unbegleitete minderjährige Flücht-
linge (UMF) soll den betreuten Jugendlichen die Möglichkeit geben, 
Kontakte zu knüpfen neue Freundschaften zu schließen. Ein Klient:in-
nencafé soll erziehenden Personen, die Gewalt erfahren haben, dabei 
helfen, ihre Stärken wiederzufinden. In der Einrichtung von PLANB in 
Witten können betreuende Personen sich austauschen und gegenseiti-
ge Unterstützung finden. 

Die Interkulturelle ambulante Erziehungshilfe im Ennepe-Ruhr-Kreis 
bleibt ein verlässlicher Partner für Familien und Jugendliche. Wir dan-
ken allen Kooperationspartnern und blicken zuversichtlich auf das Jahr 
2024 – gestärkt durch Vielfalt, Teamgeist und klare Perspektiven.

Die Interkulturelle ambulante Erziehungshilfe in Bochum blickt 
zurück auf ein ereignisreiches Jahr mit einem Team von 16 Mitar-
beiter:innen. Trotz einer leichten Verringerung der Mitarbeiter-
zahl durch Wechsel in andere Kommunen blieb das Team stark 
und engagiert.

Der Fokus der Arbeit lag auf verschiedenen Nationalitäten, darunter 
arabische, syrische, irakische, iranische, polnische, rumänische und 
türkische Familien sowie Familien aus afrikanischen Ländern. Die 
Schwerpunkte der Arbeit umfassen Schutzkonzepte, Clearing, Stärkung 
der Erziehungskompetenz, Verselbstständigung, behördliche Angele-
genheiten, begleitete Umgänge und die Unterstützung von Diagnostik-
prozessen. Im Berichtsjahr verschönerten wir unser Spielzimmer und 
den Besprechungsraum.

Überforderte Eltern von Jugendlichen
Wir beobachteten vermehrt Erziehungsüberforderung bei Eltern von 
Jugendlichen, begleitete Umgänge und Problemlagen wie Schulverwei-
gerung, psychische Probleme, hochstrittige Eltern sowie Alkohol- und 
Drogenprobleme. Unser Umfeld zeichnet sich durch eine positive Nach-
barschaft aus. Die Kooperation mit Schulsozialarbeiter:innen, Jugend-
hilfediensten und anderen Trägern in Bochum bleibt weiterhin positiv. 
Für 2024 planen wir durch Teamaktionen das Teamgefühl zu stärken 
und die tägliche Arbeit durch die Optimierung der Übergabebögen in 
Factoris zu verbessern. Durch ein regelmäßiges Frauencafé für betreute 
Familien wollen wir die Frauen in ihrem Selbstbewusstsein stärken und 
ihnen helfen, Netzwerke aufzubauen sowie ihre Sprachkenntnisse zu 
verbessern.

Wir bedanken uns für die vertrauensvolle und positive Zusammen-
arbeit beim Jugendamt Bochum und freuen uns auf die Fortsetzung 
und Vertiefung im Jahr 2024. Außerdem danken wir den Schulen und 
Kitas sowie den Vertreter:innen der zahlreichen Beratungsdienste und 
Einrichtungen, die uns bei der Begleitung der Familien so tatkräftig 
unterstützt haben. Ein besonderer Dank gilt nicht zuletzt den betreuten 
Familien, die sich uns anvertrauten und mit uns arbeiteten.

ENNEPE-RUHR-KREIS BOCHUM

 Irena Krnjaic
Leitung Zentrum für interkulturelle  
Erziehungshilfen Ennepe-Ruhr-Kreis

 Ruhrstr. 37 · 58452 Witten
 02302 88925-91 ·   0172 9561093
 i.krnjaic@planb-ruhr.de

 Nuray Kizilirmak
Leitung Zentrum für interkulturelle  
Erziehungshilfen Bochum

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-20 ·   0162 9874657
 n.kizilirmak@planb-ruhr.de
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Gut vernetzt für Herner 
Familien im Einsatz 

Zuhause in der Vielfalt, 
etabliert in der Stadt

Die Interkulturelle ambulante Erziehungshilfe in Herne betreu-
te im Jahr 2023 insgesamt 101 Familien mit einem Team von 
13 Personen. Dabei sind wir neben Herne auch in Castrop-Rauxel, 
Herten, Haltern am See, Datteln, Dorsten und Oer-Erkenschwick 
aktiv. Neue Studierende der Sozialen Arbeit verstärken das Team.

Die inhaltliche Arbeit zeigt klare Schwerpunkte: Es gab eine vermehrte 
Nachfrage nach Erziehungsbeistandschaften zu den Themen Sucht und 
Rückführung in den elterlichen Haushalt. Co-Einsätze und Anfragen 
für aufsuchende Familientherapie haben zugenommen. Ein deutlicher 
Trend ist die vermehrte Anfrage von Kindern und Jugendlichen mit 
Transidentität, insbesondere, wenn die Eltern dies nicht akzeptieren. 
Die sprachgebundene Unterstützung, insbesondere auf Arabisch, 
Türkisch, Polnisch, Russisch und Deutsch, blieb unverändert.

Kooperationen mit Potenzial
Die Zusammenarbeit mit dem PLANB-Fachbereich Bildung und Präven-
tion, speziell dessen Angebot des Sozialen Kompetenztrainings, bietet 
Entwicklungspotenzial. Auch im Umzug des Progressiven Eltern- und 
Erzieherinnen-Verbands NRW e. V. (PEV) nach Herne sehen wir Poten-
zial für Kooperationen. Mit unserer Teilnahme an Veranstaltungen wie 
dem Herkulesfest und der Gesundheitswoche unterstreichen wir unser 
Engagement in Herne und stärken die Präsenz von PLANB.

Pläne und Ziele für 2024
Für 2024 planen wir Neuerungen wie einen Bücherschrank mit Fachli-
teratur und ein neues Lichtkonzept für unseren großen Besprechungs-
raum. Das Frühlingsfrühstück mit den Jugendämtern werden wir nach 
dem diesjährigen Erfolg fest etablieren.

Unser besonderer Dank geht an die Jugendämter sowie an Koopera-
tionspartner wie den LWL, das Projekt Kurve kriegen, an die Kadesch 
gGmbH, einen Herner Träger der Jugend- und Suchtkrankenhilfe, sowie 
an Neue Wege, die ärztliche und psychosoziale Beratungsstelle des 
Caritasverbandes Ruhr-Mitte gegen Misshandlung, Vernachlässigung 
und sexualisierter Gewalt an Kindern und Heranwachsenden. Außer-
dem danken wir der Abteilung für Kinder- und Jugendpsychiatrie der 
LWL-Klinik Marl-Sinsen, der Kinderklinik Datteln sowie dem Kinderpsy-
chologen Dr. Schmidt in Herdecke.

Seit dem einjährigen Jubiläum am 29. März 2023 hat sich das 
interkulturelle Team der ambulanten Erziehungshilfen in Ober-
hausen weiterhin als zuverlässiger Träger der Jugend- und Fami-
lienhilfe fest etabliert. Im Laufe des Jahres 2023 veränderte sich 
die Teamzusammensetzung. Zum Jahresende arbeiteten sieben 
Kolleg:innen an Fällen, die hauptsächlich über das Jugendamt 
Oberhausen angefragt wurden.

Die Regionalteams Mitte/Styrum, Osterfeld und Alstaden/Lirich beka-
men bereits 2022 viele Anfragen für Erziehungsbeistandschaften, SPFH 
und begleitete Umgangskontakte. Es kam 2023 dann zu ersten Koope-
rationen mit den Regionalteams in Sterkrade und Oberhausen-Ost.  

Das Team war auch in Fällen in Bottrop und Mülheim aktiv und betreu-
te insgesamt 87 Familien, vorwiegend aus Deutschland und Syrien, so-
wie aus verschiedenen EU-Ländern, Nigeria, Ghana, Serbien, Vietnam, 
der Ukraine, Russland, Bulgarien, Afghanistan und der Türkei.

Schwerpunkte: Konfliktverhalten und Impulskontrolle
Im vergangenen Jahr standen in der Betreuung unserer Klient:innen 
vor allem Fragen des Konfliktverhaltens und der Impulskontrolle im 
Vordergrund. Ein besonderer Fokus lag auf begleiteten Umgangs-
kontakten. Es wurde wiederholt beobachtet, dass Eltern, die als Paar 
Schwierigkeiten hatten, sich schwertaten, eine kooperative Beziehung 
auf Elternebene aufzubauen. Neben der Unterstützung in diesen Be-
reichen konnten wir erneut Oberhausener Familien in den Feldern der 
Erziehungsberatung, der Lösung von Schulkonflikten und der Einlei-
tung psychiatrischer Diagnostik und Therapie begleiten.

Gruppenangebote für Eltern und Kinder
Seit Ende 2023 freut sich PLANB, anerkannter Träger der frühen Hilfen 
in Oberhausen zu sein und sich am Projekt Wir im Revier beteiligen zu 
dürfen. Im kommenden Jahr wird das Team an zwei Kindertagespfle-
geeinrichtungen eine Lotsenstelle einrichten und bedarfsorientierte 
Gruppenangebote für Eltern und ihre Kinder gestalten.

Besonderer Dank gilt den fünf Regionalteams des Jugendamts Ober-
hausen, den Jugendämtern in Bottrop und Mülheim sowie der Jugend-
gerichtshilfe Oberhausen.

HERNE OBERHAUSEN

 Nadine Ulrich
Leitung Zentrum für interkulturelle  
Erziehungshilfen Herne

 Eschstraße 15 · 44629 Herne
 02323 68840-30 ·   0177 7914164
 n.ulrich@planb-ruhr.de

 Tobias Taplik
Leitung Zentrum für interkulturelle  
Erziehungshilfen Oberhausen

 Lothringerstraße 21 · 46045 Oberhausen
 0208 20767080 ·   0173 6439393
 t.taplik@planb-ruhr.de
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„Ich habe meinen Weg gefunden.“
INTERVIEW

Nach einer langen und gefährlichen Flucht aus Afghanistan kam 
Azizullah Fasaili 2015 in Essen an. Die Interkulturelle ambulante 
Erziehungshilfe und das Projekt Blickwinkel von PLANB halfen 
ihm. Seitdem sind fünf Jahre vergangen. Wir wollten wissen, wie 
es ihm heute geht.

Als das Fotografieprojekt Blickwinkel beendet war, Ende 2018, hattest 
du Pläne, Mathematik und Französisch oder Englisch zu studieren. Was 
ist daraus geworden?

Ja, das wollte ich damals machen. Aber jetzt habe ich ein anderes 
Interesse gefunden: Bei Yavuz Arslan, der damals das Projekt leitete, 
mache ich eine Ausbildung zum Mediengestalter Bild und Ton. Ein 
Lehramtsstudium dauert sechs bis sieben Jahre, das ist sehr lang. 
Meine Ausbildung dauert drei Jahre und dann kann ich schon arbeiten 
und Geld verdienen. Ich habe meinen Lieblingsberuf gefunden. 

Entstand diese Entscheidung aus dem Projekt Blickwinkel? 

Ja. Vorher wusste ich nicht, dass ich Interesse an Fotografie habe. Das 
habe ich früher nie gemacht.

Wie war dann dein Weg zu Yavuz und der Ausbildung bei seiner Foto-
agentur eyedoit? 

Als ich meine Schule im Jahr 2023 beendet habe, wusste ich zuerst 
nicht, was ich machen sollte oder in welche Bereiche ich mich für eine 
Ausbildung orientieren könnte. Ich habe mit vielen Leuten gesprochen 
und viele Vorschläge bekommen, zum Beispiel in den Bereichen IT, 
Elektrik, oder Sanitär eine Ausbildung zu machen. Aber ich habe mir 
selbst gesagt, dass ich das machen werde, wofür ich mich interes-
siere. Als ich dann im August 2023 die Chance bekam, bei Yavuz die 
Ausbildung anzufangen, habe ich sie genutzt. Fotografieren konnte ich 
schon ganz gut, nach Blickwinkel habe ich an mehreren Wettbewerben 
teilgenommen. Und TikTok-Videos mache ich auch schon lange als 

Hobby. Beides hat mich schon während der Schulzeit immer begleitet. 
Also warum sollte ich nicht einen Beruf daraus machen, als Medienge-
stalter Bild und Ton? 

Und das war der richtige Weg für dich?

Ja. Ich habe ein gutes Gefühl. Ich wollte auf jeden Fall etwas fin-
den, das ich gerne machen möchte. Ich denke, das war die richtige 
Entscheidung. Das ist mein Lieblingsberuf. Ich habe meinen Weg 
gefunden.

Wenn du dich heute zurückerinnerst an deine Ankunft in Deutschland: 
Was und wer hat dir geholfen? 

Zuerst auf jeden Fall die Interkulturelle ambulante Erziehungshilfe 
von PLANB. Anahita Kühn war damals meine Betreuerin, die mir sehr 
geholfen hat, zum Beispiel auch bei der Suche nach einer eigenen 
Wohnung. Und das Fotografieprojekt Blickwinkel von PLANB war auch 
sehr wichtig für mich. Das war ein Integrationsprojekt, bei dem Flücht-
linge und Neuzugewanderte gemeinsam mit alteingesessenen Essener 
Bürger:innen die Stadt erkundet und fotografiert haben. Das hat mir 
geholfen, meinen Weg und meine Interessen zu finden. Besonders 
möchte ich Shiva Shafiei danken, die das Projekt zusammen mit dem 
Profifotografen Yavuz Arslan geleitet hat. Es sollte mehr solche Projek-
te geben, wo man zusammen aktiv wird. Das könnte Fotografie sein 
oder zum Beispiel Tanzen, Musik oder Videos. Man kommt in Kontakt 
mit anderen und kann seine Interessen entdecken.

Was sind deine Wünsche für die Zukunft?

Zuerst mal möchte ich meine Ausbildung beenden. Dann vielleicht 
noch einen Master-Abschluss machen oder was anderes im Bereich 
Medien studieren. Später möchte ich selbstständig arbeiten wie Yavuz. 
Verschiedene Aufträge bekommen, nicht immer das Gleiche machen. 
Nach einem Monat oder so wird das langweilig. 
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SHUKAR ROM

Größere Chancen für das ganze Familiensystem
Im Mittelpunkt des Projekts Shukar Rom stehen Zuwandererfa-
milien aus der Sinti:zze- und Rom:nja-Community, insbesondere 
aus Rumänien und Bulgarien, und deren Integration in unsere 
Gesellschaft.

Das Projekt wurde im Jahr 2023 auf das gesamte Familiensystem als 
Zielgruppe ausgeweitet und ist nun beim Jugendamt Bochum angesie-
delt, nachdem es zuvor im Bereich der frühen Hilfen lief. 

Die Ausweitung und die geänderte Zuständigkeit haben sich als 
richtige Schritte herausgestellt, um Teilhabechancen und Integration 
der Zielgruppe zu verbessern. Mit der Erweiterung auf das gesamte 
Familiensystem war es möglich, eine größere Anzahl von Bürger:innen 
mit Migrationshintergrund aus dem EU-Osten anzusprechen und zu er-
reichen, was besonders relevant ist, da fast jede zugewanderte Familie 
mit Startschwierigkeiten zu kämpfen hat.

Selbsthilfepotenzial stärken
Die Rahmenbedingungen für die Betroffenen sollten daher bereits im 
Kindesalter verbessert werden. Die Teilnahme an Beratungsangebo-
ten und eine langfristige Unterstützung können sich positiv auf das 
gesamte Familiensystem auswirken und das Selbsthilfepotenzial der 
Betroffenen stärken, was wiederum dabei helfen kann, Armutsstruktu-
ren zu bekämpfen. Die Ausweitung des Projekts auf weitere Stadtteile 
ist ein wichtiger Punkt in der Zusammenarbeit, sowohl hinsichtlich der 
Zielgruppe als auch in Bezug auf wichtige Akteure der Stadt Bochum 
für das kommende Jahr. Im Projektjahr 2023 war die aufsuchende 
Arbeit daher erneut geprägt durch die Organisation niedrigschwelliger 
Integrationsangebote, insbesondere im Bereich der Sprachvermittlung 
und Beratung. Es wurden regelmäßig aktivierende Mitmachangebote 
für die Zielgruppe organisiert. Auch die Förderung der interkulturellen 
und erzieherischen Kompetenzen der Eltern war erneut ein zentrales 
Handlungsfeld der Maßnahme mit einer hohen integrativen Kompo-
nente.

Im Berichtsjahr 2023 wurden innerhalb des Projekts folgende Aktivi-
täten erfolgreich umgesetzt:

• Internationaler Frauentag (06.03.2023)

• Kinderfest (02.06.2023)

• After School Projekt (16.10.23- 27.10.2023) – 
seit dem 06.11.2023 ein Regelangebot

• Mutter-Kind-Projekt seit dem 14.11.23

• Informationsveranstaltung zum Thema „Inobhutnahme“ 
(20.11.2023)

• Nikolausfeier (04.12.2023)

• Informationsveranstaltung „Gemeinsam für eine  
nachhaltige Zukunft“ (15.12.2023)

• Weihnachtsfeier (18.12.2023)

Die aufsuchende Arbeit bildet weiterhin die zentrale Rolle für die Fach-
kräfte, aber auch die Netzwerkarbeit und der Austausch mit kommu-
nalen Akteuren sind weitere wesentliche Bausteine für die gelungene 
Projektarbeit. Durch regelmäßigen Austausch mit kommunalen Akteu-
ren, die ebenfalls Zugang zur Zielgruppe haben, wurde der Bedarf 
an zusätzlichen unterstützenden Maßnahmen für Zugewanderte aus 
Rumänien und Bulgarien ermittelt. 

Das Projekt nahm von Beginn an an der Sozialraumkonferenz in 
Günnigfeld teil. Im Jahr 2023 wurden zudem Sozialraumkonferenzen 
in Langendreer und in der Bochumer Siedlung Kruppwerke besucht. In 
diesem Zusammenhang konnten Kontakte zu verschiedenen Ämtern 
und Institutionen geknüpft werden, je nach Bedarf der Zielgruppe. 
Dazu gehören Kitas, Schulen, Pro Familia, das Kommunale Integrati-
onszentrum, das Gesundheitsamt, das  Amt für Stadtplanung und Woh-
nen, das Jugendamt, das Begrüßungsteam der Stadt, Krankenhäuser, 
Ärzt:innen, Sprachkursangebote, das Jobcenter, das Gemeindezentrum 
Christuskirche Günnigfeld und das Marienhof-Gemeindehaus.

 Simona Risse
Pädagogische Mitarbeiterin

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
   0178 5756412

 s.risse@planb-ruhr.de

 Stefana Duta
Pädagogische Fachkraft

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
   0172 5845914

 s.duta@planb-ruhr.de
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JUGENDHILFEMASSNAHME KINDER GESUND UND STARK MACHEN

Bedarfsgerecht fördern mit ganzheitlichen Angeboten

AWO-Kita und Familienzentrum Am Minna-Deuper-Haus
Verschiedene Angebote zur Stärkung der Familienbindung und des so-
zialen Engagements waren hier im Fokus. Dazu gehörten Hausbesuche 
sowie die Mitgestaltung sozialraumoffener Veranstaltungen durch die 
Kita. Des Weiteren wurden regelmäßige Elternfrühstücke organisiert. In 
der Einrichtung gab es lebenswelt- und bedarfsorientierte Projektange-
bote sowie intensive Bewegungsförderung. Insgesamt wurden 33 Kin-
der unterstützt, von denen 22 einen Migrationshintergrund hatten.

Städtische Kita & Familienzentrum  
Heinrich-Strunk-Straße
Die Kita bot im Jahr 2023 eine breite Palette an Unterstützungsmög-
lichkeiten an, darunter eine regelmäßige Elternsprechstunde und eine 
gezielte Förderung in zehn verschiedenen Bildungsbereichen. Diese 
umfassten Bewegung, Körpergesundheit und Ernährung, Sprache 
und Kommunikation sowie soziale und kulturelle Bildung, musisch-
ästhe tische Bildung, Religion und Ethik, mathematische, naturwissen-
schaftlich-technische, ökologische Bildung und Medienkompetenz. 
Insgesamt wurden 22 Kinder gefördert, wovon 16 einen Migrationshin-
tergrund hatten.

Unser Dank
Unseren herzlichen Dank möchten wir unseren Kooperationspartnern 
aussprechen, insbesondere dem Jugendamt Essen und den verschie-
denen Maßnahmestandorten. Wir danken auch Gianna Friedhoff von 
der Kita Himmelszelt und Lisa Lichtl von der Kita Heinrich-Strunk-Stra-
ße für ihre langjährige und wertvolle Mitarbeit und wünschen alles 
Gute für die neue berufliche Zukunft!

Das Jahr 2023 brachte viele Veränderungen und Fortschritte für 
die Jugendhilfemaßnahme, darunter die Zuordnung zu einem 
anderen PLANB-Fachbereich: Die Maßnahme wechselte vom Be-
reich Kindertageseinrichtungen und Brückenprojekte hin zu den 
Interkulturellen ambulanten Erziehungshilfen, was neue Chancen 
und Herausforderungen mit sich brachte. 

Zudem begrüßten wir zwei neue Kolleginnen, deren Expertise und 
Engagement unser Team bereichern. Im Rahmen eines internen Team-
workshops zum Thema Fortbildung und Kommunikation, geleitet von 
Christine Neumann von Vision Session, konnten wir unsere Zusam-
menarbeit stärken und neue Impulse setzen.

Besonderes Augenmerk legten wir auf die Integration systemischer 
Pädagogik in unserer Arbeit, um ganzheitliche Angebote für das 
Familiensystem zu schaffen. Hierbei betonten wir auch die Bedeutung 
aufsuchender Arbeit und die Sensibilität im Umgang mit migrations-
bedingten Herausforderungen, insbesondere im Bereich des Kinder-
schutzes.

Ev. Kita Blaue Kita im Kinder- und Familienzentrum Alten-
dorf
Hier haben wir neue Angebote eingeführt, darunter eine Elternsprech-
stunde und verstärkte aufsuchende Familienarbeit. Außerdem nahmen 
wir aktiv an der BZgA-Aktion Kinder stark machen für ein suchtfreies 
Leben teil. Insgesamt betreuten wir 31 Kinder, von denen 27 einen 
Migrationshintergrund hatten.

Mehrgenerationenhaus Kita Krümelpott
Im Jahr 2023 lag der Fokus in der Kita Krümelpott auf wöchentlichen 
Hausbesuchen in den Familien sowie bedarfsorientierter Förderung 
in den Bereichen Sprache, Sozialkompetenz und Bewegung. Von insge-
samt 38 betreuten Kindern hatten 37 einen Migrationshintergrund.

Ev. Kita und Familienzentrum Himmelszelt
In dieser Kita lag im Jahr 2023 ein Schwerpunkt auf der Stärkung von 
Kreativität und Selbstwirksamkeit zur Förderung der Resilienz. Dabei 
wurde die Partizipation von Kindern und Familien aktiv gefördert. Von 
den 18 geförderten Kindern hatten 12 einen Migrationshintergrund.

Städtische Kita und Familienzentrum Neustraße
Hier gab es ein umfassendes Angebot an Familienarbeit inklusive ge-
meinsamer Mitmachangebote für Eltern und Kinder zur Förderung von 
Nachhaltigkeit. Es gab Bewegungsförderung, Ernährungsangebote, 
Resilienzförderung für Kinder und Sensibilisierung der Eltern für eine 
gesunde Kindheit. Natur- und Ökologieangebote wurden ebenfalls be-
reitgestellt. Insgesamt wurden 24 Kinder unterstützt, wovon 20 einen 
Migrationshintergrund hatten.

 Esra Tekkan-Arslan
Fachbereichsleitung  
Interkulturelle ambulante Erziehungshilfen

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-21 ·   0152 34078735
 e.tekkan-arslan@planb-ruhr.de
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Ambulante Erziehungshilfen in Zahlen

Anzahl der betreuten Fälle im Jahr 2023

Sechs PLANB-Teams betreuten insgesamt 584 Familien im Jahr 2023. Zu den beauftragenden Kommunen gehören nicht nur die sechs Städte 
unserer Standorte.
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Sonstige*
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Zusammensetzung nach Alter der Kinder und Jugendlichen 

In den 584 von uns betreuten Familien lebten 1537 Kinder und Jugendliche.  
Die Grafik zeigt eine weitgehend ausgeglichene Altersverteilung. 
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In rund der Hälfte der Fälle liegt das Sorgerecht bei 
beiden Elternteilen. Der Anteil der alleinerziehen-
den Väter nahm deutlich zu, was sich auch an allen 
Standorten in der praktischen Arbeit zeigte.
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Problemlagen in den Familien Begleitung in Muttersprache

In den seltensten Fällen macht ein Problem allein bereits unseren Einsatz 
erforderlich. So sind beispielsweise Sprachbarrieren in der Regel zusätzlich 
zu anderen Problemlagen vorhanden. Darum waren Mehrfachnennungen 
möglich. Die prozentuale Häufigkeit bezieht sich auf die Gesamtzahl der 
Nennungen.
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9 %

8 %
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37 %
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Erzieherische  
Überforderung 

Sprachbarrieren

Häusliche Gewalt
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Integration
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PLANB wird durch die Jugendämter der Kooperationskommunen beauftragt, deren Zahl stetig wächst. Diese 
wiederum ermitteln aus unterschiedlichen Quellen den Hilfebedarf: 38 Prozent unserer im Jahr 2023 be-
treuten Familien wandten sich selbst direkt mit der Bitte um Unterstützung an das jeweilige Jugendamt. In 
16 Prozent der Fälle erkannte die Schule oder die OGS einen Bedarf und meldete ihn. Polizeieinsätze, zum 
Beispiel wegen häuslicher Gewalt, führten in 12 Prozent der Fälle dazu, dass das Jugendamt den Auftrag der 
Hilfe an uns erteilte. Die Grafik zeigt alle im Jahr 2023 relevanten Wege, auf denen ein Hilfebedarf gemeldet 
wurde. 

*  Sonstige: Verwahrlosung, kultureller Konflikt, UMF, Grundsicherung, Er-
krankung, Isolation, Haushaltsführung, Überschuldung, Generationenkon-
flikt, Jugendkriminalität, Ausländerrecht, Alkohol, Drogen, Jugendgewalt, 
seltene Krankheit, Asylbewerbergesetz, Spielsucht, begleitete Umgänge, 
Begleitung Diagnostik Hilfeempfänger, Gewalt als Erziehungsmittel, 
Konflikte der Kindeseltern, Verselbstständigung, Tod eines Elternteils, 
mangelnde Strukturen *  Sonstige:  Rumänisch, Russisch, Persisch, Albanisch, Französisch, 

Ukrainisch u. a.

Anzahl der betreuten Familien nach Art der Meldung
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KINDERTAGES- 
EINRICHTUNGEN UND 
BRÜCKENPROJEKTE

Im Jahr 2023 haben wir in vier Ein-
richtungen mit insgesamt 59 päda-
gogischen Fachkräften 245 Kinder 
im Alter von 0 bis 6 Jahren beim 
Aufwachsen begleitet.

Neben unseren beiden Kindertages-
einrichtungen und Familienzentren in 
Herne betreiben wir auch zwei Brücken-
einrichtungen für Kinder in besonderen 
Lebenssituationen im Alter von drei bis 
sechs Jahren in Bochum und Essen. In 
diesen Projekteinrichtungen bieten wir 
Kindern mit Zuwanderungshintergrund 
und unversorgten Familien eine alter-
native Betreuungsmöglichkeit zu einem 
regulären Kitaplatz.

Durch unser multiprofessionelles Team 
ermöglichen wir den Kindern Teilhabe 
an der Gesellschaft und unterstützen die 
Familien dabei, sich vor Ort zurechtzufin-
den. Dank der Vielfalt unserer Teammit-
glieder, die einen kultursensiblen Ansatz 
verfolgen, wird ein niedrigschwelliger 
Zugang für alle Beteiligten geschaffen.

Für Familien, deren Kinder in keiner 
unserer Einrichtungen aufgenommen werden konnten, organisieren wir 
Spielgruppen in Bochum, Herne und Essen, in denen die Kinder regel-
mäßig mit Gleichaltrigen spielen können.

Hoffnung und Herausforderungen
Das Jahr 2023 gab uns allen die Hoffnung zurück, dass wir endlich zu 
einem normalen Kita-Alltag zurückkehren könnten. Zwei Jahre lang hat-
ten wir aufgrund der Pandemie zahlreiche Einschränkungen hinnehmen 
müssen.

Der dramatische Fachkräftemangel zeigt sich in NRW mit 10.000 un-
besetzten Stellen, während die fehlenden 110.400 Kitaplätze auch 
uns vor Herausforderungen stellen. Aus diesem Grund mussten wir im 
Berichtsjahr weitere Einschränkungen für die uns anvertrauten Kinder 

vornehmen, um die Betreuungszeiten 
an die vorhandene Personalbesetzung 
anzupassen. Die Brücke in Bochum-Lan-
gendreer musste Ende 2023 nach fünf 
Jahren geschlossen werden. Erfreulich ist 
jedoch, dass wir auch im Jahr 2024 auf die 
Unterstützung durch Kitahelfer:innen und 
die Fortführung des Bundesprogramms 
Sprache zählen können. 

Neue Plätze
In Kürze werden wir in Zusammenarbeit 
mit der Stadt Bochum eine neue vierzügige 
Kindertageseinrichtung Auf der hohen 
Eiche übernehmen, sobald die Bauphase 
abgeschlossen ist. Darüber hinaus können 
wir ab August 2024 weitere 72 Plätze für 
Kinder im Alter bis 6 Jahren in Herne-So-
dingen anbieten.

Fokus Nachwuchsgewinnung
Gemeinsam mit Kooperationspartnern 
arbeiten wir daran, den Beruf der Erzieh-
erin:des Erziehers attraktiver zu gestal-
ten und den Fokus auf die Ausbildung 
neuer Fachkräfte zu legen. Neben diesen 

Herausforderungen arbeiten wir kontinuierlich an der Weiterentwicklung 
der Konzepte des Fachbereichs, um Familien bestmöglich durch die ver-
trauensvolle Betreuung ihrer Kinder in den Einrichtungen zu unterstützen. 
Derzeit bereiten wir die Nutzung einer neuen Handy-App vor, um die 
Kommunikation und den Zugang für alle durch die Vielfalt der Sprachen zu 
verbessern.

 Jan Gottschlich 
Fachbereichsleitung  
Kindertageseinrichtungen und Brückenprojekte

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-60 ·   0173 3873907
 j.gottschlich@planb-ruhr.de

Einschränkungen und Wachstumsaussichten

©
 w

ww
.p

ixa
ba

y.c
om

20



Kreative Kinderwelten in Herne-Mitte

Im zurückliegenden Jahr war die Kita in Herne-Mitte einmal mehr 
nicht nur eine gewöhnliche Kita, sondern vielmehr ein lebendiger 
Ort des gemeinsamen Erlebens, der kreativen Entfaltung und 
interkulturellen Zusammenarbeit. Inmitten eines breit gefächer-
ten Angebots an inspirierenden Aktivitäten und wegweisenden 
Projekten konnten sich die Kinder über individuelle Förderung 
freuen und in der Gruppe auch gemeinschaftlich wachsen. 

Insgesamt wurden 92 Kinder in der Kita betreut, wobei die Geschlech-
terverteilung mit 48 Jungen und 44 Mädchen nahezu ausgeglichen 
war. Von 92 Kindern hatten im Berichtsjahr 69 Kinder einen Migrations-
hintergrund. Die Familienstruktur der betreuten Kinder zeigte eine 
bemerkenswerte Bandbreite, von verheirateten Eltern über Alleinerzie-
hende bis hin zu Familien in Lebensgemeinschaften. Die Vielfalt der 
Sprachen spiegelte die multikulturelle Realität wider, darunter Deutsch, 
Türkisch, Arabisch, Kurdisch und viele weitere.

Barrieren abbauen, Teilhabe fördern
Ein hochmotiviertes Team von 23 Mitarbeiter:innen trug maßgeblich 
zum Erfolg der Kita bei. Dieses Team, das eine Vielzahl von Sprachen 
und Qualifikationen repräsentiert, bestand nicht nur aus Erzieher:innen 
und pädagogischem Personal, sondern integrierte auch Köch:innen, 
Sozialpädagog:innen und andere Fachkräfte.

Besonders hervorzuheben war die Teilnahme am Projekt ZuSi – Zu-
kunft früh sichern 2.0 der RAG-Stiftung. Das Projekt hatte nicht nur 
zum Ziel, Barrieren abzubauen und die Talente der Kinder zu fördern, 

FAMILIENZENTRUM KINDERWELT HERNE-MITTE

 Jan Gottschlich 
Fachbereichsleitung  
Kindertageseinrichtungen und Brückenprojekte

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-60 ·   0173 3873907
 j.gottschlich@planb-ruhr.de

sondern setzte den Fokus auch auf eine gesunde Entwicklung und 
soziale Teilhabe, unabhängig der sozialen Herkunft. Insgesamt 14 Kitas 
in Herne beteiligten sich.

Weit mehr als nur Betreuung
Teil von ZuSi 2.0 war ein Kunstprojekt in Zusammenarbeit mit dem Her-
ner Künstler Michael Hahmann. Die Kinder präsentierten voller Stolz 
ihre kreativen Werke bei einer Vernissage, die nicht nur von den Eltern, 
sondern auch von Vertretern des Trägers besucht wurde. Ein Artikel 
der WAZ Herne würdigte das Projekt, bei dem die Kinder unter der An-
leitung von Michael Hahmann über einen Zeitraum von zehn Wochen 
mit Farben, Kreide und Kohle experimentierten.

Das Jahr 2023 demonstrierte eindrucksvoll, dass die Kita Herne-Mitte 
weit mehr als eine Betreuungseinrichtung für Kinder ist. Sie fungiert als 
ein inspirierender Ort, an dem Kinder verschiedenster Herkunft aktiv 
gefördert, unterstützt und ermutigt werden, ihre individuellen Talente 
zu entfalten. Die gelebte Vielfalt und die positive Entwicklung der Kinder 
stehen im Mittelpunkt der Kita-Arbeit und tragen dazu bei, eine inklusive 
und unterstützende Gemeinschaft zu schaffen.

Familienzentrum Kinderwelt Herne-Mitte

52%
WEIBLICH

69 %
MIT MIGRATIONS- 

HINTERGRUND

48 %
MÄNNLICH

92
KINDER

31 %
OHNE MIGRATIONS- 

HINTERGRUND
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Ein Jahr der Entwicklungen und Chancen

Das Jahr 2023 war für die Kinderwelt Herne-Eickel ein heraus-
forderndes Jahr voller Entwicklungen und Chancen zur Ver-
besserung. Neben der intensiven Auseinandersetzung mit der 
sozial-emotionalen Entwicklung der Kinder beschäftigte uns 
kontinuierlich die Herausforderung, die gesetzlichen Mindestper-
sonalbesetzungsstunden zu erfüllen.

Im Laufe des Jahres stärkten wir durch Schulungen und Fortbildungen 
die fachliche Expertise der pädagogischen Fachkräfte, um dem Bil-
dungsauftrag weiterhin gerecht zu werden. Die angebotenen Schu-
lungen und Workshops für pädagogische Fachkräfte befassten sich 
mit verschiedenen relevanten Themen, darunter die Zusammenarbeit 
mit Familien mittels digitaler Medien, nachdenkliche Gespräche und 
motivierende Gesprächsführung mit Eltern. Auch ein Beschwerdema-
nagement für Kinder führten wir ein, um deren Bedürfnisse besser zu 
erkennen und entsprechend zu reagieren.

Ein besonderes Augenmerk legten wir auf das Thema der Gewalt-
prävention. In einer ganztägigen Fortbildung zum Thema Macht in 
pädagogischen Beziehungen und zu möglicherweise damit einher-
gehendem grenzverletzenden Verhalten wurden praxisnahe Beispiele 
analysiert. Dies förderte das Verständnis der Fachkräfte für grenzver-
letzendes und grenzwahrendes Verhalten und sensibilisierte für die 
Bedürfnisse der Kinder.

Alltägliches Ringen und Raufen
Eine weitere ganztägige Schulung widmete sich dem kämpferischen 
Kräftemessen der Kinder untereinander. Das alltägliche Ringen und 
Raufen, insbesondere der Jungen, wurde unter dem Blickwinkel be-
trachtet, dass Fachkräfte aus Sorge über Verletzungsgefahren häufig 
unsicher reagieren oder solche Situationen unterbinden. Die Schulung 
ermöglichte den Mitarbeiter:innen, praxisnahe Handlungsabläufe zu 

FAMILIENZENTRUM KINDERWELT HERNE-EICKEL

erlernen und darauf aufbauend kitataugliche Angebote zu initiieren. 
Seit November 2023 bietet die Kinderwelt Herne-Eickel in Kooperation 
mit dem DSC Wanne-Eickel ein Judo-Angebot für die Kinder an. Unter 
Anleitung eines Übungsleiters, begleitet von zwei Mitarbeiter:innen der 
Kita, findet jeden Freitag das Angebot Raufen nach Regeln – Judo statt. 
Hierbei steht nicht nur der Spaß am Sport im Vordergrund, sondern 
auch die Vermittlung von Teamgeist und Respekt. Die Kinder lernen 
durch verschiedene Aktivitäten, darunter das gemeinsame Auf- und 
Abbauen, das Begrüßen in der Judoreihe sowie kindgerechte Aufwärm-
spiele und erste Judotechniken. Ziele dieses Angebots sind die Förde-
rung von Koordination, Respekt und Rücksichtnahme, die Stärkung der 
Frustrationstoleranz und die Vermittlung von Judoritualen und -werten. 
Die Kinder trainieren verletzungsfreies Fallen und grundlegende Judo-
techniken und werden an faires Kämpfen sowie das sportliche Erleben 
typischer Zweikampfsituationen und der damit verbundenen Emotio-
nen herangeführt.

Beitrag zur kindlichen Entwicklung
Durch diese vielfältigen Maßnahmen hat das Team der Kinderwelt 
Herne-Eickel im Jahr 2023 einen entscheidenden Beitrag zur kindlichen 
Entwicklung geleistet. Wir alle haben dabei nicht nur wertvolle Erkennt-
nisse gewonnen, sondern auch konkrete Möglichkeiten geschaffen, 
um Kinder in ihrer körperlichen, sozialen und emotionalen Entwicklung 
zu unterstützen.

 Ayla Erdem
 Einrichtungsleitung 
Familienzentrum Kinderwelt Herne-Eickel

  Bielefelder Straße 56 b · 44652 Herne
 02325 9763553  ·    0152 28774073
 a.erdem@planb-ruhr.de

Familienzentrum Herne-Eickel

45 %
WEIBLICH

55 %
MIT MIGRATIONS- 

HINTERGRUND

55 %
MÄNNLICH

73
KINDER

45 %
OHNE MIGRATIONS- 

HINTERGRUND

22

KINDERTAGESEINRICHTUNGEN UND BRÜCKENPROJEKTE



„Wenn man nur einem Kind helfen kann,  
hat es sich gelohnt.“

INTERVIEW

Acht Jahre hat Olesja Polinger als Erzieherin in der Kita Herne 
Eickel gearbeitet. Jetzt hat sie sich neue Ziele gesetzt. Gemeinsam 
werfen wir einen Blick zurück auf ihre PLANB-Jahre.

PLANB hat dich einen großen Teil deines Berufslebens begleitet. 
Was nimmst du von uns mit?

Das war eine schöne Zeit für mich, die mich auch weitergebracht hat. Bei 
meinem Einstieg waren meine beiden Kinder noch klein, in der Kita und 
Schule, und ich war froh, hier eine Teilzeitstelle zu bekommen. Vorher war 
ich Integrationskraft in einer Schule, aber das hat mich nicht glücklich 
gemacht, weil ich kein Team hatte. Ich bin keine Einzelkämpferin.  

Das Team hast du bei uns gefunden.

Ja, das war mir wichtig. Auch der interkulturelle Schwerpunkt von 
PLANB hat mich sehr angesprochen, die vielen Sprachen, die Offenheit, 
die Willkommenskultur und nicht zuletzt das neue Gebäude. Die Kita 
war ja erst ein Jahr vorher eröffnet worden, im Juni 2014. Es war noch 
eine Zeit des Aufbaus. Ich habe im U3-Bereich gearbeitet. Ich mochte 
die warme Atmosphäre und den sehr nahen Kontakt zu den Eltern.

Wie ging es dann weiter?

Seit einiger Zeit arbeite ich auch in der Eltern-Kind-Gruppe. Das sind 
rund ein Dutzend Familien, die wir übers Jahr begleiten. Wir treffen uns 
einmal in der Woche, wir spielen, singen und tanzen und die Eltern 
tauschen sich untereinander und mit uns aus. Das habe ich sehr 
gerne gemacht. Elternarbeit ist so wichtig für eine gute Atmosphäre, 
für das Miteinander. Da geht es nicht immer nur zweckgerichtet um 
Erziehungsarbeit, sondern wir haben auch einfach eine schöne Zeit 
zusammen. Das Wichtigste ist, dass die Eltern gerne kommen und sich 
untereinander gut verstehen. Und dass sie sehen, dass auch wir Spaß 
haben an unserer Arbeit. 

Seit 2024 arbeitest du nun nicht mehr bei PLANB?

Nein, für mich war der Zeitpunkt für Veränderung gekommen. Ich habe 
inzwischen einen Übungsleiterschein gemacht. Ich möchte Sport an-
bieten. Ich mache selbst Yoga und male auch und möchte etwas davon 
weitergeben, Gruppen anleiten. Im U3-Bereich kann ich das nicht. Ich 
spüre einfach: Jetzt ist der Zeitpunkt. Ich habe nach der Elternzeit bei 
PLANB angefangen und konnte dort ganz viel dazulernen. Ich habe viel 
mitgenommen für meine persönliche Entwicklung. Damals, vor acht 
Jahren, stand ich nicht da, wo ich jetzt bin. Aber jetzt bin ich an einem 
Punkt, an dem ich neu anfangen möchte. Neue Leute kennenlernen, 
mich weiterentwickeln.

Wenn dich deine Kinder heute fragen, ob sie auch Erzieher werden 
sollen, was rätst du ihnen?

Meine Tochter ist jetzt elf und sie möchte tatsächlich was im sozialen 
Bereich machen, mit Menschen arbeiten. Ich würde ihr sagen: Ja, mach 
das! Der Bedarf ist groß und wird immer da sein. Und wenn man nur 

einem Kind helfen kann, dann hat es sich schon gelohnt. Mich 
macht das glücklich. Darum ist auch meine Bilanz meiner 
Arbeit bei PLANB positiv, und ich werde ja auch in dem Bereich 
mit Kindern weiterarbeiten. Was ich nur vielleicht mit meiner 
heutigen Erfahrung anders machen würde: Ich würde eher so 
etwas wie Sprachförderung machen, wo man in kleinen Grup-
pen arbeitet und wirklich individuell viel mehr bewegen kann 
für die Kinder.

Was müsste sich deiner Ansicht nach ändern an den 
Rahmenbedingungen deiner Arbeit? Was sollte die Politik 
noch tun?

Da würde ich vor allem den Betreuungsschlüssel nennen. Wir 
brauchen dringend mehr Betreuungskräfte, ganz besonders 
nach Corona. Die Kinder haben viel Bedarf, das sieht man. In 
jeder Gruppe gibt es drei, vier Kinder, die wirklich Bedarf haben 
und eigentlich Einzelunterstützung brauchen. Da möchte man 
dringend auch in Kleingruppen arbeiten – kann man aber 
nicht, weil der Betreuungsschlüssel das nicht hergibt. Ein 
besserer Schlüssel würde nicht zuletzt auch helfen, den Fach-
kräftemangel zu lindern. Gute Bezahlung ist wichtig, aber nicht 
alles. Es kommt auch auf die Arbeitsbedingungen an. Dass 
man so intensiv mit den Kindern arbeiten kann, wie man es für 
nötig hält.
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Eine neue Brücke für Essen 

In der Stadt Essen fehlen aktuell rund 1000 Kitaplätze. Um so 
vielen Kindern wie möglich trotzdem die Chance auf einen Betreu-
ungsplatz und somit möglichst frühe Förderung zu geben,  
eröffneten wir im März 2023 in Katernberg die Brückeneinrich-
tung Spielgruppe Feldwiese.

Eine solche Brückeneinrichtung soll die Zeit überbrücken, bis ein 
Kind einen Platz in einer Regeleinrichtung erhält. Insgesamt 30 Kin-
der können hier einen Betreuungsplatz finden, aufgeteilt auf eine 
Vormittags- und eine Nachmittagsgruppe, betreut von zunächst zwei 
Mitarbeiter:innen. Zwei ehemalige Wohnungen wurden durch das Woh-
nungsunternehmen Vonovia zusammengelegt, kernsaniert und für uns 
komplett kostenfrei zu einer Spielgruppe umgebaut.

Nachfrage stieg schnell
Die ersten Kinder zu finden war zunächst nicht einfach, denn uns 
kannte ja noch niemand. Die Fachkräfte der Spielgruppe informier-
ten die Nachbar:innen im Stadtteil über PLANB, hängten Plakate auf 
und verteilten Flyer. So kamen die ersten Familien zu uns und bald 
schon waren die Gruppen so voll, dass wir unser Team verstärkten. 
Seit August 2023 arbeiten zwei Fachkräfte und zwei Hilfskräfte in der 
Spielgruppe Feldwiese, unterstützt durch eine Hauswirtschaftskraft. 
Eine Reihe von Einrichtungen vermittelten Kinder an uns, wenn diese 
in den Kitas keinen Platz fanden. Mit zunehmender Kinderzahl schufen 
wir weitere Spielbereiche und Angebote. So entstand im Herbst ein Be-
wegungsraum, in welchem sich die Kinder nun austoben können. Auch 
wenn sie bei uns nur halbtags betreut werden, sollen sie ein wenig 
Kita-Alltag kennenlernen. Deshalb strukturierten wir den Tagesablauf 

BRÜCKENEINRICHTUNG SPIELGRUPPE FELDWIESE

 Angelika Krybus
Einrichtungsleitung  
Brückeneinrichtung Feldwiese – Essen

 Feldwiese 36 · 45327 Essen
 0201 890 6043-0 ·   01520 4281171
 a.krybus@planb-ruhr.de

der Spielgruppe neu und gestalteten ihn möglichst ähnlich zu dem 
einer Regeleinrichtung, um den späteren Übergang zu erleichtern.

Sprachbarrieren überbrücken
Da sich unser Angebot vorwiegend an Familien mit Flucht- und Migra-
tionshintergrund oder in schwierigen Lebenslagen richtet, kommen die 
Kinder bei uns oft das erste Mal in Kontakt mit der deutschen Sprache. 
Dabei helfen uns die Sprachkenntnisse unserer Mitarbeiter:innen. So-
wohl den Eltern als auch den Kindern fällt es leichter, eine vertrauens-
volle Beziehung aufzubauen, wenn sie zumindest von einem Mitarbei-
tenden verstanden werden. Im Jahr 2024 wollen wir unser Konzept zum 
Thema Inklusion ausweiten und in Zusammenarbeit mit den Kindern 
weitere Lern- und Spielbereiche schaffen.

Erfolgreich angekommen – danke!
An dieser Stelle möchten wir einen besonderen Dank an das Jugend-
amt der Stadt Essen und an Vonovia richten, ohne die wir dieses 
Projekt nicht so schnell hätte realisieren können. Ebenfalls bedanken 
wir uns für die vielfältigen Kooperationen und Spenden, die dazu 
beigetragen haben, dass die Spielgruppe erfolgreich in Katernberg 
angekommen ist.
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Ein sicherer Ort zum Spielen, Lernen und Spaß haben

Seit September 2017 bestand das Brückenprojekt in Bochum. 
Hier betreuten wir bis zuletzt 30 Kinder liebevoll, die bisher 
keinen Platz in einer Kindertagesstätte gefunden hatten. Leider 
mussten wir die Einrichtung zum Jahresende 2023 schließen, da 
die nötige Finanzierung wegfiel.

Das Herzstück dieses Projekts lag in der Unterstützung von Familien 
mit Fluchthintergrund sowie in besonderen Lebenslagen. Die Kinder 
mit ihren vielfältigen kulturellen und familiären Hintergründen wurden 
hier einfühlsam begleitet. Ein zentraler Fokus lag dabei auf der Sprach-
förderung, um den Alltag der Kinder zu erleichtern und ihren Übergang 
in die Kita oder Schule zu unterstützen. Im Rahmen des täglichen 
Lebens lernten die Kinder erste Strukturen kennen, die denen einer 
Kindertagesstätte ähneln. Zudem boten wir ihnen spielerische päda-
gogische Aktivitäten in verschiedenen Bildungsbereichen an, um sie 
behutsam an unterschiedliche Themen heranzuführen.

Austausch in der Eltern-Kind-Gruppe
Neben der Spielgruppe fand zweimal wöchentlich für drei Stunden 
auch eine Eltern-Kind-Gruppe statt. Hier konnten Eltern mit ihren Klein-
kindern im Alter bis drei Jahren teilnehmen. Eine Fachkraft begleitete 
diese Gruppe, stand den Familien mit Rat und Unterstützung zur Seite 
und bot einen Raum für den Austausch über die Entwicklung der Kin-
der und Erziehungsfragen.

Seit September 2023 boten wir zusätzlich eine Sprachfördergruppe ge-
mäß dem Schulgesetz NRW § 36 Abs. 2 und 3 an. Kinder, die ab August 
2024 die Schule besuchen, wurden von der Stadt Bochum eingeladen, 
zweimal wöchentlich an dieser Gruppe teilzunehmen. Im Mittelpunkt 
standen hier die Erweiterung des Wortschatzes, die Verbesserung der 
Hörmerkspanne, Präpositionen und Gegensätze sowie Grammatik.

BRÜCKENEINRICHTUNG UND ELTERN-KIND-GRUPPE BOCHUM

Schließung zum Jahresende
In der zweiten Jahreshälfte 2023 gab es einen Wechsel in der Einrich-
tungsleitung, der leider zu verkürzten Betreuungszeiten führte. Zum 
Jahresende mussten wir schweren Herzens die Brücke schließen, nach 
mehr als sechs Jahren Engagement. Die Entscheidung wurde notwendig, 
da die Kommune Bochum keine weiteren Sonderzuschüsse für die Per-
sonalkosten bereitstellen konnte und PLANB die finanzielle Belastung 
nicht länger tragen konnte. Trotz dieser Herausforderungen hat unser 
Team bis zum Schluss alles daran gesetzt, den Kindern einen sicheren 
Ort zu bieten, an dem sie spielen, lernen und Spaß haben konnten. Wir 
sind dankbar für die Zeit, die wir mit den Kindern verbringen durften und 
werden die Erinnerungen an unsere gemeinsamen Momente stets in 
unserem Herzen tragen. So realisierten wir eine Fülle von Veranstaltun-
gen, darunter festliche Ereignisse wie Karneval, der Internationale Bilder-
buchtag sowie eine kurze Projektwoche zu Ostern. Auch das Zuckerfest, 
die Abschiedsparty für die Vorschulkinder im Juni und das Sommerfest 
im August wurden mit Freude gefeiert. Im September fand eine Projekt-
woche zum Weltkindertag statt, gefolgt von einer kreativen Woche rund 
um das Thema Kürbis im Oktober, die in einer fröhlichen Halloweenparty 
gipfelte. Im November wurden das Fest des St. Martin und der Bundes-
weite Vorlesetag zelebriert. Schließlich feierten wir auch Nikolaus und 
die besinnliche Vorweihnachtszeit gebührend.

Erinnerungen und gute Wünsche zum Abschied
Ende Dezember verabschiedeten wir die Kinder und ihre Familien mit 
einer festlichen Weihnachtsfeier, die reichlich Gelegenheit bot, sich über 
die vergangenen Jahre auszutauschen und Erinnerungen zu teilen. Wir 
wünschen allen Familien nur das Beste und bedanken uns herzlich für 
die wertvolle Zusammenarbeit in den letzten Jahren.
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Gemeinsames Spiel, doppelter Spaß

Seit September 2020 findet in Essen-Kray die kostenlose Eltern-
Kind-Gruppe für Familien mit Fluchterfahrung oder in besonde-
ren Lebenslagen statt. Für Eltern mit Kindern im Alter von zwei 
bis sechs Jahren dient sie als Anlaufstelle für die Stärkung der 
Beziehung zwischen Eltern und Kindern, zur gemeinschaftlichen 
Erfahrung sowie zur Entlastung im Alltag.

Die Gruppe bietet eine unterstützende Umgebung, in der Väter und 
Mütter Erfahrungen austauschen und über Themen diskutieren kön-
nen, die in ihrer jeweiligen Lebenssituation relevant sind. Neben einem 
gemeinsamen Bewegungs- und Entspannungsteil, der sowohl Eltern 
als auch Kindern Spaß macht, gibt es auch Beratungs- und Unter-
stützungsangebote für die Eltern. Den Kindern bietet die Eltern-Kind-
Gruppe eine Chance, neue soziale Erfahrungen mit Gleichaltrigen zu 
sammeln, altersgerechte Spielmaterialien zu nutzen und gleichzeitig 
spielerisch die deutsche Sprache zu erlernen. Die Lieder und Spiele, 
die in den Gruppen durchgeführt werden, fördern zudem Sprachbil-
dung, Feinmotorik, Wahrnehmung, Sozialkompetenz und die Freude an 
Bewegung.

ELTERN-KIND-GRUPPE ESSEN

 Feyza Demirci
 Pädagogische Fachkraft  
Eltern-Kind-Gruppe Essen

 Krayer Straße 227 · 45307 Essen
 0172 8796805

 f.demirci@planb-ruhr.de

Rituale bieten Sicherheit
Der Alltag in den Gruppen ist strukturiert und mit Ritualen versehen, 
die den Kindern Sicherheit und Orientierung bieten. Themen, die in 
den Gruppen besprochen werden, reichen von der Entwicklung der 
Kinder bis hin zu Fragen zur Erziehung, Geschwisterkindern, dem Auf-
rechterhalten einer ausgewogenen Beziehung als Eltern sowie dem 
Wiedereinstieg in den Beruf für Mütter.

Eltern-Kind-Gruppen sind eine wertvolle Unterstützung und Entlastung 
für Familien, insbesondere junge Familien. Jeder ist herzlich willkom-
men, an unserer Gruppe teilzunehmen und von den Angeboten zu 
profitieren.
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Die Kitas in Zahlen
Gesamtauswertung für die Kindertagesstätten in Herne-Mitte und Herne-Eickel
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Die Kinderwelten Herne-Mitte und Herne-Eickel betreuen zu-
sammen 165 Kinder. Die häufigste Familiensprache ist Türkisch 
mit 26 Prozent, dicht gefolgt von Arabisch und Deutsch. Diese drei 
Spachen machen zusammen 74 Prozent aus. Das Geschlechterver-
hältnis ist nahezu ausgeglichen. 66 Prozent der Kinder insgesamt 
haben einen Migrationshintergrund – ein deutlicher Rückgang 
gegenüber dem Vorjahr mit 82 Prozent.
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STATIONÄRE HILFEN 
FÜR UNBEGLEITETE MINDERJÄHRIGE  

FLÜCHTLINGE

Unbegleitete minderjährige Flücht-
linge (UMF) stehen vor einer Vielzahl 
von Herausforderungen, die oft 
die Gründe für die Flucht aus ihren 
Heimatländern widerspiegeln – sei 
es Krieg, Hunger, politische Ver-
folgung, Armut oder persönliche 
Gefahren. Trotz ihres jungen Alters 
tragen sie eine immense Verant-
wortung – für sich selbst und häufig 
auch für jüngere Geschwister oder 
Familienangehörige.

Diese Kinder und Jugendlichen hegen 
legitime Hoffnungen auf eine sichere 
Zukunft, Bildung, stabile soziale Be-
ziehungen und Perspektiven für ein 
besseres Leben. Ihre Sehnsucht nach 
einem Leben mit gleichen Chancen und 
Anerkennung, frei von Angst, ist von 
grundlegender Bedeutung. Es ist wich-
tig, ihre Bedürfnisse zu erkennen und ihnen angemessene Unterstützung 
entsprechend ihres Alters und ihrer Entwicklungsphase bereitzustellen.

Entwicklung und Wachstum
In den vergangenen Jahren verzeichneten wir einen Anstieg minderjähri-
ger Flüchtlinge, was zu einer wachsenden Nachfrage seitens der Jugend-
ämter führte. Unsere Reaktion darauf war die Eröffnung unserer ersten 
Brückeneinrichtung im August 2022. Angesichts des kontinuierlichen 
Bedarfs folgten 2023 zwei weitere Einrichtungen und die Einführung 
eines neuen Fachbereichs. Strukturelle Anpassungen waren erforderlich, 
um die steigende Anzahl von Mitarbeiter:innen und betreuten Kindern 
und Jugendlichen angemessen zu bewältigen.

Herausforderungen und Belastungen:
Die Betreuung unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge ist herausfor-
dernd, da sie nicht nur individuelle Bedürfnisse haben, sondern auch 
einzigartige Lebensgeschichten, kulturelle Hintergründe und manchmal 
Traumata mitbringen. Unsere Mitarbeiter:innen stehen täglich vor der 

Aufgabe, nicht nur Unterkunft und Ver-
sorgung zu gewährleisten, sondern auch 
Alltagsunterstützung und Perspektiven für 
die Zukunft zu bieten.

Unser Beitrag zur Integration
Unsere Einrichtungen dienen als 
Zufluchtsorte der Hoffnung und des 
Fortschritts. Wir engagieren uns für eine 
gelungene Integration, indem wir gezielte 
Programme zur Förderung sprachlicher, 
kultureller und sozialer Kompetenzen 
anbieten. Durch Mentoring und Bildungs-
angebote fördern wir Perspektiven und 
unterstützen unbegleitete minderjährige 
Flüchtlinge dabei, sich in ihrer neuen 
Umgebung zurechtzufinden und aktiv am 
gesellschaftlichen Leben teilzunehmen. 
Zudem setzen wir uns für die Sensibilisie-
rung der Öffentlichkeit ein und streben 

eine umfassende Integration an, die auf 
Verständnis und Respekt basiert.

Zum Abschluss möchten wir uns von Herzen bedanken bei der Fachstelle 
für unbegleitete ausländische Minderjährige der Stadt Bochum, der Fach-
gruppe unbegleitete minderjährige Flüchtlinge des Jugendamts Essen 
und dem Fachdienst für unbegleitete minderjährige Ausländer:innen 
(umA) der Stadt Dortmund für die Anerkennung, das Vertrauen und die 
enge Zusammenarbeit auf Augenhöhe. Außerdem gilt unser Dank allen 
Kooperationspartnern, Ehrenamtlichen und großzügigen Spender:innen. 
Auch ihre Unterstützung hat es uns ermöglicht, diesen bedeutenden 
Beitrag zu leisten.

Lebenswege gestalten: Engagement für unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge

 Gülbahar Altinişik
Fachbereichsleitung Stationäre Hilfen für un-
begleitete minderjährige Flüchtlinge (UMF)

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-31 ·   0152 28773885
 g.altinisik@planb-ruhr.de
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In unserer Brückeneinrichtung für UMF in Essen-Mitte betreute das 
Team aus 25 Mitarbeiter:innen im Laufe des Jahres 2023 insge-
samt 596 Kinder und Jugendliche. Die meisten kamen aus Syrien 
und Afghanistan.

Mit 89 Prozent waren die allermeisten von ihnen männlich. Die Altersver-
teilung reichte von 8 bis 17 Jahren, wobei rund die Hälfte 15 oder 16 war, 
ein weiteres Viertel 17. Ihr durchschnittlicher Aufenthalt bei uns dauerte 
vier Wochen, wobei die Spannbreite von einem Tag bis acht Monate 
reichte. In den Sommermonaten war die Einrichtung durchweg voll be-
setzt, nur im Herbst und Winter waren einige wenige Plätze frei wegen 
der durch die Witterung erschwerten Fluchtbedingungen. Das Team der 
Brückenreinrichtung setzt sich aus erfahrenem Personal zusammen, dar-
unter Fachkräfte aus den Bereichen Erziehung, Soziale Arbeit, Soziologie, 
Psychologie und Politikwissenschaften sowie (dual) Studierende.

Kultursensibler Umgang
Wir legen in unserer Arbeit großen Wert auf kulturelle Sensibilität im 
Umgang mit den Geflüchteten. Das Team verfügt über interkulturelle 
Kompetenzen und achtet auf die individuellen kulturellen Hintergründe 
der Kinder und Jugendlichen. Im Jahr 2023 legten wir einen Fokus auf die 
Weiterbildung unserer Mitarbeiter:innen, indem wir unter anderem ein 
Deeskalationstraining und eine Datenschutzschulung für alle Mitarbei-
ter:innen sowie zwei Ersthelferausbildungen durchführten.

Als wir im Oktober 2023 mit einer zweiten Brückeneinrichtung für UMF 
in Essen-Altendorf an den Start gingen, konnten wir sehr profitieren vom 
Engagement einiger erfahrener Mitarbeiter:innen unserer Einrichtung, 
die gewissermaßen als Aufbauhelfer:innen in die neue Brücke wechsel-
ten. Entsprechend änderte sich die Teamzusammensetzung nach der 
Neubesetzung der Stellen in Essen-Mitte.

Kunst öffnet Zugänge
Nachdem wir eine Vorliebe unserer Kinder und Jugendlichen für kreative 
Ausdrucksformen beobachtet hatten, entschieden wir, einen Kunstraum 
einzurichten. Ziel war es, einen geschützten Rahmen zu bieten, in dem 
die Bewohner:innen sich kreativ entfalten und uns, wenn sie es wün-
schen, ihre persönlichen Geschichten anvertrauen können. Tatsächlich 
gelang es uns durch den Kunstraum, selbst die ruhigsten und zurück-

haltendsten Kinder aus ihren Zimmern zu locken. Selbst wenn sie nicht 
verbal kommunizieren möchten, können sie im ruhigen und geschützten 
Rahmen die Gesellschaft genießen. Dort, wo Worte fehlen, ermöglichen 
Bilder eine aussagekräftige Kommunikation. So ermöglicht uns das 
Malen einen unkomplizierten Zugang zu den Kindern. Sie treten leichter 
mit uns in Kontakt und vertrauen uns viele ihrer Gedanken an. 

Zu unseren Überlegungen für die Zukunft gehört die Implementierung 
gezielter Bildungs- und Beratungsprogramme zur Förderung der Integra-
tion. So könnten wir die Zukunftsaussichten der Kinder und Jugendlichen 
verbessern – nicht nur im Hinblick auf ihre persönliche Entwicklung, 
sondern auch durch die langfristigen gesellschaftlichen Vorteile einer 
gelungenen Integration. Außerdem gibt es bereits konzeptionelle 
Überlegungen für ein Folgeprojekt: Aus der Brücke in Essen-Mitte soll 
ein Angebot des Sozialpädagogisch betreuten Wohnens (SBW) zur Ver-
selbstständigung werden.

Dank an Unterstützer:innen
Unser Verhältnis zur Nachbarschaft ist gut, wir fühlen uns akzeptiert und 
respektiert. Unser aufrichtiger Dank gilt dem Essener Lernzentrum für 
die Deutschkurse, dem Gesundheitsamt für die TBC-Untersuchungen, 
der Radiologie am Kennedyplatz für die Röntgenuntersuchungen und 
der Caritas-SkF-Essen gGmbH für die Kleiderspenden. Wir danken dem 
Kulturellen Verein afghanischer Hindus in Deutschland e. V. mit Sitz in 
Essen und der Sikh-Gemeinde Gurdwara Nanaksar Sat Sang Darbar 
Essen für die Essensspenden sowie allen anderen hier nicht namentlich 
genannten Helfer:innen und Unterstützer:innen, die dazu beitragen, die 
Lebensbedingungen unserer Jugendlichen zu verbessern.

BRÜCKENEINRICHTUNG FÜR UMF ESSEN-MITTE

Ein Schutzraum zum Ankommen und Orientieren

 Carolina Montoya
Leitung UMF-Brücke Essen-Mitte

 45127 Essen
 0201 56050320·   01520 6189594
 bruecke@planb-ruhr.de

29

STATIONÄRE HILFEN FÜR UNBEGLEITETE MINDERJÄHRIGE FLÜCHTLINGE (UMF)

PLANB Jahresbericht 2023



Im Oktober 2023 eröffneten wir unsere Einrichtung für unbeglei-
tete minderjährige Flüchtlinge (UMF) in Essen-Altendorf. Bis zum 
Jahresende 2023 konnten wir insgesamt 31 Kinder und Jugend-
liche aus verschiedenen Herkunftsländern aufnehmen.

Der allergrößte Teil von ihnen war männlich und 16 oder 17 Jahre 
alt. Mehr als die Hälfte kam aus Syrien, gefolgt von Afghanistan und 
Guinea. Unser Team besteht aus 22 engagierten Mitarbeiter:innen, die 
eine Vielzahl von Qualifikationen einbringen. Im Laufe des Jahres 2023 
haben wir uns kontinuierlich weiterentwickelt und unsere Fähigkeiten 
durch Fort- und Weiterbildungen gestärkt. Ein besonders wichtiger 
Bestandteil war dabei ein Deeskalationstraining, das uns ermöglicht, 
noch effektiver auf die Bedürfnisse unserer Schützlinge einzugehen 
und eine sichere Umgebung für sie zu schaffen.

Engagiert trotz Schwierigkeiten
Im Jahr 2023 begann der Prozess der Verselbstständigung für vier 
unserer Jugendlichen, von denen einer jedoch in eine andere Ein-
richtung wechselte. Die Eingliederung in Schule und Berufsausbildung 
gestalteten sich besonders anspruchsvoll, nicht zuletzt aufgrund 
behördlicher Hürden. Lange Wartezeiten, unter anderem für Aufent-
haltsberechtigungen bei der Ausländerbehörde und zur Schulanmel-
dung führten dazu, dass in 2023 noch keiner der Jugendlichen mit dem 
Schulbesuch beginnen konnte. Durch unser internes Sprachangebot 
konnten wir sie jedoch auffangen. Trotz dieser Schwierigkeiten setzt 
sich das Team weiterhin engagiert für ihre Integration und persönliche 
Entwicklung ein.

Atmosphäre des Miteinanders
In den ersten drei Monaten nach der Öffnung unserer Einrichtung lag 
der Fokus zunächst vor allem auf der Integration in unseren Stadtteil. 
Fast täglich boten wir Ausflüge zur Trampolinhalle, zum Bolzplatz, zu 
öffentlichen Fitnessplätzen und Spaziergänge an. Dabei besuchten wir 
nicht nur den Weihnachtsmarkt, sondern erkundeten auch die viel-
fältigen Angebote unserer Umgebung. Gegen Ende des Jahres nahmen 
wir sogar an der traditonellen alljährlichen Phönixnacht teil, einer trä-
gerübergreifenden Veranstaltung aller stationären Einrichtungen von 
PLANB und ViR. Im Verlauf des Jahres nahm das für unsere Nutzung 
komplett umgebaute Gebäude nach und nach seine endgültige Gestalt 

an, unter aktiver Beteiligung von Bewohner:innen und Mitarbeiter:in-
nen. Das verlieh dem neuen Zuhause der Kinder und Jugendliche einen 
persönlichen Charakter und schuf eine Atmosphäre des Miteinanders 
und der Zugehörigkeit. Für das kommende Jahr 2024 steht die Ver-
schönerung unseres Hinterhofs an, womit wir weiterhin daran arbeiten, 
den direkten Lebensraum zu einem einladenden und inspirierenden 
Ort für alle Bewohner:innen zu gestalten. Außerdem haben wir für das 
kommende Jahr einige größere Ausflüge und Aktionen geplant, um die 
Stadt besser kennenzulernen, weiterhin Integration in unserem Stadt-
teil aktiv umzusetzen und partizipatorisch die Wünsche der Kinder zu 
berücksichtigen.

Potenzial zur Weiterentwicklung
Als Einrichtung erkennen wir das Potenzial zur Weiterentwicklung ins-
besondere in einer möglichen Umwandlung in eine Regelwohngruppe 
im Falle rückläufiger Flüchtlingszahlen in den kommenden Jahren. Eine 
solche Überführung würde bis zu neun Kindern Stabilität bieten und sie 
dabei unterstützen, die notwendigen Fähigkeiten für ein selbstsicheres, 
eigenverantwortliches und selbstständiges Leben zu entwickeln.

Unsere Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen sowie unsere enge 
Verbindung zum Stadtteil durch Kontakte zu ansässigen Institutionen 
fördern ein positives Verhältnis zur Nachbarschaft. Wir sind zuversicht-
lich, dass wir den kommenden Herausforderungen und Entwicklungen 
im Jahr 2024 erfolgreich begegnen werden. Ein herzlicher Dank geht 
an alle, die zu einer erfolgreichen Arbeit unserer Einrichtung beigetra-
gen haben.

BRÜCKENEINRICHTUNG FÜR UMF ESSEN-ALTENDORF

Engagiert für Integration und persönliche Entwicklung

 Klaudia Kempe
Leitung UMF-Brücke Essen-Altendorf

 45143 Essen
 0201 89061880 ·   0174 1934127
 k.kempe@planb-ruhr.de
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Die Brückeneinrichtung für UMF in Herdecke nahm im Dezember 
2023 ihre Arbeit auf mit der Aufnahme der ersten vier Jugendli-
chen, die vorher schon einige Wochen in Dortmund gelebt hatten. 

Schnell registrierten sie einen Standortnachteil: Die einzige ÖPNV-An-
bindung nach Dortmund besteht aus einem stündlich verkehrenden 
Bus mit einer Fahrzeit von 45 Minuten, dessen Haltestelle 30 Geh-
minuten entfernt ist. Schnell war die Sehnsucht nach ihrer vorherigen 
Einrichtung groß, und auch das Team litt unter der mangelnden 
Anbindung. 

Wir taten alles, um dennoch für einen gelingenden Start zu sorgen. 
Trotz anfänglicher Lieferschwierigkeiten für das Mobiliar konnten wir 
durch kreative Ideen gute Übergangslösungen finden. Gemeinsame 
Aktivitäten wie Gesellschaftsspiele, Deutschkurse und Stadterkun-
dungen halfen uns dabei. Das hoch engagierte Team setzt sich aus 
15 Mitarbeiter:innen zusammen, die unterschiedliche Qualifikationen 
mitbringen, darunter in Erziehungswissenschaften, Sozialer Arbeit, Er-
ziehungsberufen und Psychologie. Ergänzt wird dieses Spektrum durch 
pädagogische Ergänzungskräfte, einen Dualstudenten der Sozialen 
Arbeit und eine kaufmännische Fachkraft im Großhandel.

Anbindung an Dortmund
Durch die isolierte Lage ist es besonders wichtig, dass in 2024 mehr 
Freizeitangebote außerhalb der Einrichtung stattfinden, damit die Ju-
gendlichen Kontakte mit Gleichaltrigen knüpfen können. Dennoch soll 
die große Außenanlage ab dem Frühjahr vermehrt für Freizeitangebote 
und auch für ein Sommerfest genutzt werden. In unserem Schulungs-
raum bieten wir täglich Deutschunterricht an, mit einem Ausflug zum 
örtlichen Weihnachtsmarkt stärkten wir das Gemeinschaftsgefühl. 
Neben Ausflügen in die Herdecker Innenstadt konzentrieren wir uns 

bei Freizeitangeboten und Erkundigungen auf Dortmund, um unsere 
Jugendlichen dort verstärkt anzubinden, da sie alle dieser Stadt zu-
gewiesen sind. So besuchten wir bereits das Naturkundemuseum, den 
Phönixsee und die Thier-Galerie. Auch Arzttermine und der Schulbe-
such finden in Dortmund statt. Mit weiteren Kooperationen in der Stadt 
wollen wir die Jugendlichen bei ihrer Integration unterstützen. 

Weihnachtsfest zum Jahresausklang
Unser Jahr klang mit einem fröhlichen Weihnachtsfest aus, das dank 
der großzügigen Unterstützung der help and hope Stiftung zu einer rei-
chen Bescherung für die Jugendlichen führte. Unser besonderer Dank 
gebührt dem Jugendamt Dortmund für seine tatkräftige Unterstützung 
und die erfolgreiche Zusammenarbeit bei der Bewältigung der Heraus-
forderungen sowie der Förderung der Jugendlichen. Zu unseren Zielen 
für 2024 gehören die Erweiterung der Plätze auf 28, die Aufnahme 
auch von Mädchen sowie Entwicklung weiterer Konzeptideen.

BRÜCKENEINRICHTUNG FÜR UMF HERDECKE

Gelungener Start durch kreativen Einsatz

 Yonza Chancelvine Nguendiama 
Leitung UMF-Brücke Herdecke

 58313 Herdecke
 02330 8949360 ·   0173 8710545
 y.nguendiama@planb-ruhr.de
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„Bei PLANB haben wir immer ein 
sicheres Gefühl.“

INTERVIEW

Johannes Lackner koordiniert das Sondersachgebiet Unbeglei
tete minderjährige Flüchtlinge (UMF) beim Jugendamt Essen. Wir 
wollten wissen, gegen welche Hürden er in seiner täglichen Arbeit 
kämpft, was er von einem Träger erwartet und wo er heute den 
Unterschied zu 2015 sieht. 

Die Zahl der UMF in Essen ist so hoch wie nie. Wiederholt sich die Situa-
tion von 2015/2016? 

Die reinen Zahlen haben tatsächlich das Niveau von damals über-
schritten. In 2016 hatten wir in Essen 279 UMF (Inobhutnahmen nach 
§ 42 a Erstaufnahme Altersfeststellung), 2023 waren es 300. Trotzdem 
hat sich einiges geändert, vor allem in zwei Bereichen: in der öffentli-
chen Wahrnehmung und Stimmung und bei den Voraussetzungen in 
der Infrastruktur. 2015 und 2016 herrschte eine große Hilfsbereitschaft 
und Aufbruchsstimmung quer durch die Bevölkerung – die vielzitierte 
Willkommenskultur. Das ist heute anders – es wird immer noch sehr 
viel geholfen, aber das Ganze hat nicht mehr diese Relevanz in der 
Öffentlichkeit. Es ist noch Thema, es wird darüber berichtet, aber mehr 
als Randnotiz. Dazu kommt, dass wir 2015 insgesamt eine funktionalere 
Infrastruktur hatten. Damals war ein Jugendlicher nach ungefähr zwei 
Monaten registriert und hatte einen Schulplatz. Ein Regelleben konnte 
beginnen. Heute dauert es durchschnittlich 7,6 Monate bis zur Beschu-
lung, im Maximum bis zu einem Jahr. Es gibt lange Prozesse, die leider 
viel verzögern. Auch bei den Trägern sehe ich einen Unterschied: Die 
Bereitschaft zu helfen ist ungebrochen groß, Pläne gibt es viele, aber 
der Fachkräftemangel macht es ungleich schwieriger.

Unterscheiden sich die Geflüchteten von denen im Jahr 2016?

Heute ist der Anteil der jungen Menschen, die wegen der Kriegssituation 
im Herkunftsland oder wegen langer Aufenthalte in Flüchtlingslagern 
nur unregelmäßig eine Schule besucht haben, viel größer. Zu diesem 
Bildungsdefizit – teilweise müssen wir nach ihrer Ankunft hier die 
Alphabetisierung nachholen – kommen die traumatische Belastung und 
häufig ein hoher Druck der Familie, sie nachzuholen. Das stellt noch ein-
mal deutlich höhere Ansprüche an die Jugendhilfe als vor acht Jahren, 
als viele vor allem syrische Flüchtlinge auf eine gute Bildung zurückgrei-
fen konnten. 

Gibt es Aspekte, die heute besser sind als 2016?

Auf jeden Fall. Damals haben sich einige Träger herausgebildet mit 
dem Schwerpunkt UMF – zum Beispiel PLANB. Auf deren interkulturelle 
Kompetenz und Erfahrung greifen wir jetzt gerne zurück.

Was macht für Sie einen guten Träger aus?

Im Bereich UMF kommt es natürlich neben der interkulturellen Aus-
richtung vor allem auf die Erfahrung mit der Zielgruppe an. Diese 
Jugendlichen bringen traumatisierende Erfahrungen aus ihrem 
Herkunftsland und von der Flucht mit. Nach einem sehr belasten-
den Weg folgt schließlich hier die komplette Entwurzelung: fremde 
Kultur, andere Rahmenbedingungen – sie müssen sich gewisser-
maßen neu erfinden und viele Dinge komplett neu erlernen. Das 
sollte ein Träger wissen. Und unsere Schwerpunktträger – dazu 
gehören neben PLANB unter anderem Diakoniewerk, CSE, Jugend-
wohnen Kreuzer/Interflex, SOS Kinderdorf und die Jugendhilfe 
Essen – wissen das und können seit Jahren damit umgehen. 

Was schätzen Sie konkret an PLANB?

Bei PLANB haben sich im Bereich UMF einige Schwerpunktein-
richtungen in Essen herausgebildet, die Wohngruppen Solid, Anker 
und Phoenix. Hier finden wir eine über Jahre gewachsene Expertise, 
verbunden mit dem interkulturellen Hintergrund und der Bereit-
schaft, in dieser aktuell schwierigen Situation schnell Lösungen 
und Angebote zu finden. Die PLANB-Brückeneinrichtung für UMF 
in Essen-Mitte zum Beispiel hat wirklich sehr gute Arbeit geleistet. 
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Dort hat man die Problematiken der jungen Menschen angenommen 
und akzeptiert, mit ihnen gearbeitet und sie bestmöglich versorgt. 
Frau Altinisik, die Fachbereichsleitung bei PLANB, hat da wirklich einen 
hervorragenden Job gemacht. Wenn wir dort jemanden unterbringen, 
haben wir immer ein sicheres Gefühl und wissen die Jugendlichen gut 
versorgt. Das gilt aber natürlich wie gesagt auch für viele andere Träger 
in der Essener Trägerlandschaft.

Wie zufrieden sind Sie bisher mit der Arbeit des Sondersachgebiets 
UMF in Essen?

Trotz der angespannten Situation bin ich überzeugt: Wir haben in Essen 
gute Lösungen gefunden und konnten die Qualität immer hochhalten. 
Eine Unterbringung in Turnhallen oder leerstehenden Pensionen, in 
denen die Jugendlichen statt einer Betreuung nur eine Notfallnummer 
bekommen, gibt es bei uns nicht. 

Nur die Wartezeit auf einen Schulplatz ist gestiegen.

Ja, aber auch da konnten wir gegensteuern – unter anderem mit Hilfe 
von PLANB. Im August 2023 startete in Kray das Café Zukunftsjugend 
speziell für UMF, die auf einen Schulplatz warten. Unser Ziel war, dass 
die jungen Menschen so schnell wie möglich, am besten vom ersten 
Tag an, so etwas wie eine Tagesstruktur erhalten. So entstand diese 
„pädagogische tagesstrukturierende Maßnahme mit niederschwelligem 
Spracherwerb“, wie es offiziell heißt. Wir wissen: Wir können die Schule 
nicht ersetzen. Aber wir wollen eine Struktur und wir wollen die jungen 
Menschen, die zu uns kommen, nicht alleine lassen. Nicht in den Ein-
richtungen und auch nicht in den Familien. In Zusammenarbeit mit der 
Jugendberufshilfe der Jugendhilfe Essen haben wir jetzt noch ein ergän-
zendes Angebot entwickelt für ältere Jugendliche, das im Januar 2024 
startete. Hier können sie zur beruflichen Orientierung in verschiedene 
Gewerke hineinschnuppern, zum Beispiel Praktika oder eine Einstiegs-
qualifizierung absolvieren. Das sind längere Wege in den Beruf, aber 
wir haben auch da Erfolge zu verzeichnen. Unser Anspruch in Essen 
lautet: So lange sie es wollen und die gesetzliche Grundlage vorhanden 
ist, wollen wir die jungen Menschen begleiten bis zur gesellschaftlichen 
Teilhabe oder bis sie sagen: Ich fühle mich stabil genug, ich schaffe es, 
ab hier meinen eigenen Weg zu gehen. Jugendhilfe geht laut gesetz-
licher Vorgabe bis maximal 27 und im Bedarfsfall nutzen wir das auch 
aus. Und wir haben wirklich Erfolgsstorys vorzuweisen. Wir haben Archi-
tekten, Maschinenbauer, Germanisten, Medizinstudenten … und ebenso 
Tischler, Straßenbauer, Trockenbauer, Schlosser und Gesundheits- und 
Krankenpfleger. Der Aufwand lohnt sich.

Wohin geht die Entwicklung in Zukunft?

Ich kann die Zukunft nicht vorhersagen, aber zunächst gehe ich für 
2024 nicht davon aus, dass sich der Zuzug ändern wird. Ich bin mo-
mentan zuversichtlich, dass wir das in Essen weiterhin schaffen. Aber 
ich traue uns noch ein zweites Jahr zu, vielleicht noch ein drittes Jahr 
mit Kampf. Doch dann sehe ich eine Schwierigkeit. Die Stadtbevölke-
rung ist in den letzten zehn Jahren um rund fünf Prozent gewachsen. 
Das ist ein enormer Zuwachs. 30.000 Menschen mehr, die brauchen 
Schulen, Kitaplätze, Ärzte, Krankenhäuser und so weiter. Mittelfristig 
denke ich, dass die nächsten Jahre große Herausforderungen bringen 
werden, nicht nur für die Jugendhilfelandschaft, die Menschen zu ver-
sorgen und ihnen gerecht zu werden.

Macht Ihnen der aktuelle gesellschaftliche Rechtsruck Sorgen?

Wenn Sie mich fragen, ob wir als Jugendhilfe dadurch Schwierigkeiten 
kriegen könnten, sage ich: Nein, kriegen wir nicht. Hier in NRW halte 
ich die gesellschaftliche Struktur, die politische Landschaft, unsere 
Gesetzgebung für sehr stark. Das ist eine stabile Situation, die sehe ich 
auch nicht gefährdet. Nicht in Nordrhein-Westfalen und nicht in großen 
Teilen der alten Bundesrepublik. Da halte ich unser Grundgesetz, 
unsere Verfassung für sehr stabil. Und bei den Menschen, die ich in der 
Jugendhilfelandschaft erlebe, gibt es eine unverändert große Bereit-
schaft zu helfen. Da registriere ich keine Veränderung. Aktuell sehe ich 
eher eine Bewegung in die andere Richtung: Dass viele in der Gesell-
schaft noch einmal wach geworden sind und sagen: Das wollen wir auf 
gar keinen Fall. Das macht mir Mut.

Musizieren gemeinsam: UMF im Café Zukunftsjugend
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ESSEN-MITTE

Stationäre Hilfen für UMF: die Zahlen

ESSEN-ALTENDORF HERDECKE

Essen

Bochum

andere 4 %

74 %

22 %

Beauftragende Kommunen

Die Brückeneinrichtung in Essen-Mitte wird zu rund drei Vierteln durch die 
Kommune Bochum belegt. 

Weitere Herkunftsländer: Angola, Algerien, Tunesien, Ägypten, Irak, Iran, Libyen, 
Sudan, Kongo, Sierra Leone, Bangladesh, Burundi, Gambia, Aserbaidschan, 
Elfenbeinküste, Albanien, Italien, Uganda, Nordmazedonien, Niger, China, Eritrea, 
Armenien, Kamerun, Pakistan.

Weitere Herkunftsländer: Uganda, 
Albanien. Dschibuti, Somalia,  
Algerien.

Seit der Öffnung im Oktober wurden im Jahr 2023 insgesamt 31 Kinder 
und Jugendliche aufgenommen. Beauftragende Kommune ist in allen 
Fällen Essen.

Seit der Öffnung am 4. Dezember wurden im Jahr 2023 insgesamt 
22 (ausschließlich männliche) Kinder und Jugendliche aufgenommen. 
Beauftragende Kommune ist in allen Fällen Dortmund.

Erfasst wurden alle Kinder/Jugendlichen, die im Laufe des Jahres 2023 in einer Einrichtung lebten.

*wurden während ihres Aufenthaltes volljährig oder als volljährig eingestuft
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Weitere Herkunftsländer: 
Algerien, Türkei, Gambia, Burkina 
Faso, Mali, Elfenbeinküste.
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MIGRATION UND 
INTEGRATION

Der Fachbereich Migration und Integration hat ein spannendes 
Jahr hinter sich mit einem weiteren Ausbau, neuen Projekten, Ge-
meinschaftsunterkünften und viel Netzwerkarbeit. Neue, erwei-
terte Qualitätsstandards und eine Vertiefung in den Strukturen 
der jeweiligen Kommunen standen ebenfalls auf der Agenda.

Neben der Migrations- und Integrationsarbeit sowie der Flüchtlings-
sozialarbeit, die als feste Bestandteile das Tätigkeitsfeld ausmachen, 
nahm die rassismuskritische Arbeit im Laufe des Berichtsjahres eine 
größere Rolle ein. 

Ausbau am Bedarf orientiert
Der Fachbereich Migration und Integration entwickelt seine Angebo te 
stets orientiert an den spezifischen Bedarfen der jeweiligen Kommu-
nen. Im Berichtsjahr bauten wir unsere Angebote in Mülheim, Bochum, 
Essen und Herne weiter aus. In Mülheim starteten wir mit zwei neuen 
Projekten zur Unterstützung neuzugewanderter Frauen und ehema-
liger UMF. In Essen wurden ein interkultureller Frauentreff sowie ein 
Projekt zur Demokratieförderung realisiert. In Bochum sind wir mit zwei 
Gemeinschaftsunterkünften vertreten, betreuen Geflüchtete und unter-
stützen sie in ihren Anliegen. Der Start der KIM-Case-Management-
Stelle bekräftigt die Zielgruppenorientierung von PLANB in Bochum. In 
Herne haben wir zwei dieser Stellen in Betrieb genommen sowie ein 
Projekt zur Förderung von Migrantenorganisationen. Passend zu dieser 
Entwicklung eröffneten wir unser neues Zentrum der Vielfalt Herne-
Wanne, in dem wir alle Angebote unter einem Dach bündeln.

In den vier genannten Kommunen wurden auch erstmals MiA-Kurse 
angeboten. Diese Kurse stellen ein alternatives Angebot für Personen 
dar, die keine Integrationskurse besuchen. Es sind niederschwellige 
Angebote zur Unterstützung des Spracherwerbs. Die große Nachfrage 
durch unsere Klient:innen bekräftigt uns darin, diese Angebote im 
weiteren Verlauf auszubauen. 

Unermüdlicher Einsatz
Doch die Angebote für unsere Klient:innen stellen nur einen Teil 
unserer Arbeit dar. Der Rechtsruck in Deutschland verpflichtet uns als 
interkulturellen Träger der sozialen Arbeit und Migrantenorganisation 
dazu, uns aktiv gegen Diskriminierung und Ausgrenzung einzusetzen, 
basierend auf unserem Leitbild, das auf der Allgemeinen Erklärung der 

Menschenrechte beruht. PLANB ist die größte Migrantenorganisation 
in NRW. In Verbindung damit sehen wir auch eine Verantwortung, uns 
aktiv für die Interessen der Migrantencommunitys einzusetzen. Neben 
Kampagnen zu Menschenrechten, für Zusammenhalt und gegen Diskri-
minierung sowie Veranstaltungen zur Sensibilisierung der Stadtgesell-
schaft ist auch die Lobbyarbeit ein wichtiger Aspekt unseres Engage-
ments. Die aktuellen Herausforderungen sind vielfältig und bedürfen 
des unermüdlichen Einsatzes einer vielfältigen Gesellschaft für einen 
demokratischen Rechtsstaat.  

Wir blicken auf ein Jahr zurück, in dem PLANB die Migrations- und 
Integrationsarbeit mitgestaltet und in der Flüchtlingssozialarbeit sowie 
in der rassismuskritischen Arbeit Spuren gesetzt hat. In diesem Sinne 
führen wir unsere Arbeit auch im Jahr 2024 weiter und setzen uns für 
eine diskriminierungsfreie Gesellschaft ein, für Menschen die unter 
Ressentiments leiden. Wir tun alles, um ihre Rolle zu stärken, und 
arbeiten weiter aktiv für eine inklusive Gesellschaft. 

Qualitätssicherung und Wachstum: 
PLANB setzt Standards

 Mahmut Hamza
Fachbereichsleitung  
Migration und Integration

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-61 ·   01522 1670661
 m.hamza@planb-ruhr.de
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Die PLANB-Migrationsberatungen für erwachsene Zugewanderte 
(MBE) in Essen und Herne sehen sich in der gesellschaftlichen 
Verantwortung als entscheidender Eckpfeiler für ein friedliches 
Zusammenleben, besonders in Zeiten von Krisen. Im Jahr 2023 
verzeichneten beide Standorte erneut hohe Zahlen der Ratsu-
chenden. 

Die Zentren der Vielfalt in Essen und Herne spielten Schlüsselrollen in 
einem Jahr, das von anhaltenden Migrationsbewegungen geprägt war. 
Die steigende Anzahl der Zuweisungen von kommunalen Einrichtun-
gen, Jobcentern und anderen staatlichen sowie nichtstaatlichen Insti-
tutionen unterstreicht die Anerkennung ihrer unersetzlichen Position in 
der Infrastruktur. Die MBE setzt sich weiterhin intensiv für die Förde-
rung der Integration ein und betrachtet ihre Arbeit als wesentlichen 
Beitrag zu einem harmonischen Zusammenleben. Unser Dank geht an 
alle Kooperationspartner:innen für das Vertrauen und die konstruktive 
Zusammenarbeit im Jahr 2023.

Schwerpunkte
Im Jahr 2023 standen die MBE in Essen und Herne vor ähnlichen Her-
ausforderungen und Themenschwerpunkten:

• Besonders hervorzuheben ist der vermehrte Bedarf von Frauen 
in Trennungs- und Scheidungsverfahren. In Essen verstärkte die 
enge Kooperation mit der Frauenberatungsstelle diesen Anstieg. 
Die MBE widmete sich diesem Thema mit sensibler Beratung und 
bedarfsgerechten Angeboten, um Frauen in schwierigen Lebens-
situationen zu unterstützen.

• Ein weiterer Schwerpunkt lag auf dem anhaltenden Aufklärungs- 
und Informationsdefizit im Gesundheitsbereich für Neuzuwan-
derer. Die MBE reagierte darauf mit intensiver Unterstützung, 
insbesondere für Familien mit chronisch kranken und behinderten 
Kindern, die unter hoher Belastung standen.

• In beiden Kommunen stieg außerdem die Zahl der Anfragen zur 
Anerkennung im Ausland erworbener Abschlüsse. In Herne half 
uns eine enge Kooperation mit der Weiterbildungsberatungsstelle 
der VHS, diesen Bedarf zu adressieren.

• Herne verzeichnete eine hohe Zuzugszahl anerkannter Asylsu-
chender aus Ost- und Süddeutschland. Gleichzeitig nahm der Zu-
zug von Unionsbürger:innen aus Spanien, Italien und Schweden 
in beiden Städten zu, wobei vermehrt die Beratungsleistungen 
der MBE in Anspruch genommen wurden.

• Die ständigen Herausforderungen und Veränderungen erfordern 

regelmäßige Weiterbildungen der persönlichen und fachlichen 
Fähigkeiten. Das Team der Migrationsberatung nimmt daher 
regelmäßig an Supervisionen und Fortbildungen teil.

• Im Jahr 2023 organisierten beide Kommunen in Zusammenarbeit 
mit anderen Migrationsberatungsstellen erneut einen MBE-
Aktions tag, um die Folgen von Kürzungen auf zivilgesellschaft-
licher Ebene deutlich zu machen. In Essen wurden Bundes-
tagsabgeordnete besucht, um die Kürzungen in den Fokus der 
Diskussion zu rücken.

Onlineberatung
Im Jahr 2023 setzte auch die Onlineberatung mbeon ihre fortlaufende 
Unterstützung für Ratsuchende fort, jedoch mit einem bedeutsamen 
Personalwechsel. Seit Juli 2023 liegt die Verantwortung für mbeon bei 
unserer erfahrenen Kollegin Shiva Shafiei, bislang zuständig für die 
MBE-Beratung in Essen, wo sie sich speziell um migrationsbezogene 
Anliegen kümmert. Die Vorteile von mbeon bleiben bestehen: Die Fle-
xibilität durch orts- und zeitunabhängige Beratung per App spart Zeit. 
Die Beratungen finden in einem geschützten virtuellen Raum statt, der 
Anonymität bei sensiblen Themen gewährleistet. Der Fokus von mbeon 
liegt auf Fragen zum Aufenthaltsrecht, einschließlich Verbesserung des 
Aufenthaltsstatus und der Anmeldung von Ansprüchen aufgrund neuer 
Erlasse oder Gesetzesänderungen. 

Die MBE in Essen und Herne sowie die mbeon-Beratung bleiben 
engagiert in ihrer Mission, Menschen bei ihrer Integration zu unter-
stützen und eine vielfältige und harmonische Gesellschaft zu fördern. 
Unser herzlicher Dank gilt allen, die zu diesem erfolgreichen Jahr 
beigetragen haben.

MIGRATIONSBERATUNG FÜR ERWACHSENE ZUGEWANDERTE

Unverzichtbar für ein friedliches Zusammenleben

 Ali Mohammad
Berater Migrationsberatung für erwachsene 
Zugewanderte (MBE) – Herne

 Hauptstraße 221 · 44649 Herne
 02325 699919-2 ·   0172 6859135
 mbe-migrationsberatung-HER@planb-ruhr.de

 Pinar Aktürk
Beraterin Migrationsberatung für erwachsene 
Zugewanderte (MBE) – Essen

 Krayer Straße 208 · 45307 Essen
 0201 890788-62 ·   01520 8605935
 mbe-migrationsberatung-E@planb-ruhr.de

 Shiva Shafiei
Beraterin Migrationsberatung für erwachsene 
Zugewanderte (MBE) – Essen

 Krayer Straße 208 · 45307 Essen
 0201 890788-61 ·   01520 8519345
 mbe-migrationsberatung-E@planb-ruhr.de
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Im vergangenen Berichtsjahr haben die regionalen Flüchtlings-
beratungsstellen in den Kommunen Essen und Mülheim erneut 
ihre Unterstützung und Beratung zu Fragen des Asyl-, Auf-
enthalts- und Sozialrechts angeboten. Dabei standen sie den 
Ratsuchenden vertrauensvoll, unabhängig und ergebnisoffen 
zur Seite. 

Zu Beginn des Jahres traten bedeutende Gesetzesänderungen in Kraft, 
insbesondere durch die Einführung des Chancen-Aufenthaltsrechts 
(§ 104 c AufenthG), was sich einerseits als förderlich für einen be-
trächtlichen Teil der Personen mit einer Duldung erwies, andererseits 
weiterhin Hürden bestehen ließ. Es blieb daher notwendig, individuell 
über Chancen und Herausforderungen zu informieren. Insbesondere 
suchten Menschen mit einer Duldung, die bis zum Stichtag 31.10.2017 
in Deutschland eingereist waren, vermehrt die Beratungsstellen auf, 
um sich umfassend zu den neuen Aufenthaltstiteln sowie den daraus 
resultierenden Bleiberechtsoptionen gemäß § 25 a/b des Aufenthalts-
gesetzes beraten zu lassen.

Parallel führte das neue Fachkräfteeinwanderungsgesetz, das seit No-
vember 2023 erste Änderungen mit sich brachte, zu Entwicklungen in 
den Beratungsinhalten, die auch im kommenden Jahr von Bedeu tung 
sein werden. Um stets qualifiziert in aufenthaltsrechtlichen Themen 
beraten zu können, nahmen die Mitarbeiter:innen an mehreren fach-
spezifischen Schulungen und Tagungen teil und erweiterten ihr Wissen 
durch Fachzeitschriften, Urteile der Verwaltungsgerichte/EuGH sowie 
Austauschtreffen.

Essen: erhöhte Nachfrage
Im Verlauf des Jahres 2023 hat die regionalen Flüchtlingsberatung in 
Essen zu diversen Themen Beratungen durchgeführt. Hierzu gehörten 
neben der erhöhten Zahl der Anfragen zum Chancen-Aufenthaltsrecht 
zahlreiche Anhörungsvorbereitungen für Asylbewerber:innen. Außer-
dem berieten wir zu Themen wie Wohnsitzauflagen, Sozialleistungen, 

REGIONALE FLÜCHTLINGSBERATUNG

Gemeinsam vor Ort: Die regionale Flüchtlingsberatung

Beschäftigung und Familiennachzug. In Kooperation mit der Asylver-
fahrensberatung für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge wurden 
im Berichtsjahr zwei Schulungen durchgeführt, die sowohl interne als 
auch externe Interessenten über Bleibeperspektiven für (ehemalige) 
unbegleitete minderjährige Flüchtlinge nach Ablehnung des Asylan-
trags bzw. des Asylklageverfahrens informierten. Die Beratungsstelle 
hat ihre Vernetzung mit relevanten Akteuren in der Kommune Essen 
intensiviert. Der Arbeitskreis, bestehend aus allen Essener regionalen 
Flüchtlingsberatungsstellen, traf sich weiterhin quartalsweise und initi-
ierte die Herausgabe eines Flyers mit Informationen zum Chancen-Auf-
enthaltsrecht. Des Weiteren stellte die Fachkraft das Beratungsangebot 
dem Facharbeitskreis Integration der Kommune Essen vor.

Mülheim: mehr Anfragen zu Bleibeperspektiven 
Auch für die Fachkraft in Mülheim erhöhten sich stark die Anfragen 
geduldeter Personen zu möglichen Bleibeperspektiven. Darüber 
hinaus konnten wir eine sehr starke Zunahme der Anhörungsvor-
bereitungen für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge verzeichnen. 
Weitere Beratungsthemen umfassten etwa Fragen und Hilfestellungen 
zu Familiennachzug, Asylklageverfahren, Passbeschaffung und Be-
schäftigung. Die Fachkraft agierte oft in einer Mittlerfunktion zwischen 
Rechtsanwält:innen und Akteuren wie der Ausländerbehörde. Auch in 
diesem Jahr durfte sie dem Krisenstab Ukraine-Krieg der Stadt beisit-
zen. In Mülheim haben wir im Berichtsjahr wieder gemeinsam mit dem 
Netzwerk Beratung Flucht und Migration einen Stand in der Innenstadt 
zum Internationalen Tag der Geflüchteten organisiert und auf den 
Weltflüchtlingstag und das Beratungsangebot aufmerksam gemacht. 
Das Netzwerk traf sich mehrmals im Jahr, um sich insbesondere über 
kommunale Entwicklungen auszutauschen. Die Flüchtlingsberatungs-
stellen in der Kommune traten mit dem Netzwerk auch gemeinsam 
auf, um Anliegen von Klient:innen an die hiesige Ausländerbehörde 
heranzutragen.

 Marianna Svinos
 Regionale Flüchtlingsberatung  
Mülheim an der Ruhr

 Friedrich-Ebert-Str. 8 · 45468 Mülheim a.d. Ruhr
 0208 848449-71 ·   0172 8773514
 reg.beratung.muelheim@planb-ruhr.de

 Eroll Gashi
Regionale Flüchtlingsberatung Essen

  Krayer Straße 208 · 45307 Essen 
 0201 890788-71·   0172 7806289
 reg.beratung.essen@planb-ruhr.de

       N. N.
Regionale Flüchtlingsberatung Herne

 Hauptstraße 221 · 44649 Herne
 02325 699919-3
 reg.beratung.herne@planb-ruhr.de
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Die Ausreise und Perspektivberatung setzt auch in diesem Be-
richtsjahr ihre Dienstleistungen in den Kommunen Essen, Mülheim 
und Witten unverändert fort. Die interkulturelle Kompetenz und 
Sensibilität werden in den jeweiligen Gemeinden besonders hoch 
geschätzt.

Die Netzwerkarbeit der Ausreise- und Perspektivberatung variiert je 
nach unterschiedlichen kommunalen Strukturen. Die interne Vernetzung 
zwischen den Beratungsstellen wird kontinuierlich gepflegt, um einen 
regelmäßigen Austausch über politische Veränderungen sicherzustellen. 
Dadurch kann die Beratung an die aktuellen politischen Entwicklungen 
angepasst werden, was eine fundierte Unterstützung der Ratsuchenden 
gewährleistet. Die landesweite Vernetzung in NRW und die Teilnahme an 
Vernetzungstreffen bleiben weiterhin von großer Bedeutung. Die Bera-
tungsstelle in Essen wird von zwei Mitarbeiterinnen betrieben, während 
in Witten und Mülheim jeweils eine Fachkraft tätig ist. Insgesamt stehen 
den Ratsuchenden die Sprachen Deutsch, Englisch, Arabisch, Kurdisch, 
Türkisch, Französisch, Albanisch und Serbokroatisch zur Verfügung, was 
die Kommunikation für viele erleichtert.

Neue Antragsverfahren
Angesichts neuer Antragsverfahren (JRS) für Reintegrationsprogramme 
haben sich die Fachkräfte in diesem Bereich weitergebildet, um die An-
träge fachgerecht zu bearbeiten.

Essen: Im Jahr 2023 verzeichnete die Ausreise- und Perspektivberatung 
in Essen einen spürbaren Anstieg von Anfragen türkischer Staatsange-
höriger, die Beratung und Unterstützung für eine freiwillige Rückkehr 
suchten. Dieser Anstieg war vor allem auf ein schweres Erdbeben 
zurückzuführen, das viele türkischstämmige Geflüchtete dazu bewegte, 
in ihre Heimat zurückzukehren, um ihre Familien zu unterstützen. Zum 
Jahresende hin stieg der Bedarf an freiwilliger Rückkehrberatung von 

AUSREISE- UND PERSPEKTIVBERATUNG

Lotsen für den Neustart bieten fundierte Hilfe

türkischen Staatsangehörigen aufgrund von Ablehnungsbescheiden 
weiter an.

Mülheim: In Mülheim ist PLANB der alleinige Betreiber der Ausrei-
se- und Perspektivberatungsstelle und fungiert als erste Anlaufstelle 
im etablierten Netzwerk der Beratungsstellen Flucht und Migration für 
Fragen zur Rückkehr und Weiterwanderung. Die Errichtung einer neuen 
Landesunterkunft im Juli 2023 führte zu einer erhöhten Nachfrage von 
Personen insbesondere aus den Westbalkan-Ländern. Die Zusammen-
arbeit mit der örtlichen Asylverfahrensberatungsstelle und der Zentralen 
Ausländerbehörde Essen verlief reibungslos.

Witten: In der Ausreise- und Perspektivberatungsstelle in Witten lag der 
Fokus besonders auf der Unterstützung von Personen, die sich unmittel-
bar vor der Abschiebung befanden. Dies stellte eine große Herausfor-
derung dar, da die Beratungsstelle bestrebt war, geplante Abschiebun-
gen zu verhindern und stattdessen eine vorbereitete und geförderte 
Rückkehr zu ermöglichen. Dank intensiver Bemühungen und enger 
Zusammenarbeit mit relevanten Behörden konnten in mehreren Fällen 
erfolgreich alternative Lösungen für die Betroffenen erarbeitet werden.

Wir danken allen Partner:innen und Unterstützer:innen für ihre engagier-
te Zusammenarbeit und freuen uns auf ein weiteres Jahr der gemeinsa-
men Herausforderungen und Erfolge.

 Judith Rifaea-Schröder
 Ausreise- und Perspektivberatung  
Mülheim an der Ruhr

 Friedrich-Ebert-Str. 8 · 45468 Mülheim a.d. Ruhr
 0208 848449-72 ·   01520 2095136
 ausreise-perspektivberatung-MH@planb-ruhr.de

 Pinar Aktürk
Ausreise- und Persektivberatung - Essen

  Krayer Straße 208 · 45307 Essen
 0201 890788-51 ·    01520 8605935
 ausreise-perspektivberatung-E@planb-ruhr.de

 Eroll Gashi
Ausreise- und Perspektivberatung 
Witten

  Ruhrstr. 37 · 58452 Witten 
    0172 7806289

 ausreise-perspektivberatung-W@planb-ruhr.de
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Unsere Beratung in Zahlen
In unseren regionalen Flüchtlingsberatungen in Essen und Mülheim sowie den Ausreise- und Perspektivberatungen in Essen, Mülheim und 
dem Ennepe-Ruhr-Kreis konnten wir im Jahr 2023 insgesamt 611 Menschen mit Rat und Tat unterstützen – ein deutlicher Anstieg um fast 
30 Prozent im Vergleich zur Vorjahreszahl von 472. In den folgenden Grafiken sind jeweils die häufigsten Herkunftsländer dargestellt.

ESSEN

Anzahl der Fälle insgesamt: 117*

Regionale Flüchtlingsberatung

ENNEPE-RUHR-KREIS
Ausreise- und Perspektivberatung

Anzahl der Fälle insgesamt: 51*Anzahl der Fälle insgesamt: 67*

Ausreise- und Perspektivberatung
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Anzahl der Fälle insgesamt: 302*

Regionale Flüchtlingsberatung
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*  Ein Fall kann auch mehrere beratene Personen beinhalten. 
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„Ich habe mich gefragt:  
Abdullah, was ist dein Ziel?“

INTERVIEW

Wie kommt ein syrischer Psychologiestudent an die Katholische 
Hochschule Münster und von dort zu einem interkulturellen 
Träger nach Wanne-Eickel? Abdullah Alhasan hat einen weiten, 
verzweigten Weg hinter sich gebracht. Bei PLANB ist er vorerst 
am Ziel. Wir wollten mehr wissen. 

Wie war dein Weg zu PLANB?

Das war eine lange Reise, die in Syrien begann. Ich war durch die 
Türkei nach Griechenland geflohen, dort saßen wir dann eineinhalb 
Jahre fest, die Grenzen waren geschlossen. Wir waren etwa 15.000 Ge-
flüchtete, die über ein Programm in verschiedene europäische Länder 
verteilt werden sollten. Jeder durfte drei Wunschziele angeben. Bei 
mir stand Deutschland auf Platz 1. Und 2017 war es dann so weit: Wir 
wurden mit dem Flugzeug nach München gebracht. Der 30. Juni 2017 
war mein erster Tag in Deutschland – das Datum weiß ich noch genau.

Aber du bist nicht in Bayern geblieben.

Nein, wir wurden weiter verteilt in die Bundesländer und ich kam nach 
NRW. Ich wollte möglichst nah an Herne kommen, weil in Wanne-Eickel 
ein Cousin von mir lebte. Ich landete schließlich in Olfen im Münster-
land. Neue Welt, neue Leute, neue Sprache. Ich bekam einen Aufent-
haltstitel und konnte mich um eine Wohnung und Arbeit bemühen. 
Und ich durfte einen Deutschkurs in Lüdinghausen besuchen. Das 
habe ich bis zum Level A2 gemacht, dann konnte ich nicht mehr dort 
bleiben.

Warum? 

Ich habe mich sehr einsam gefühlt, ich habe niemanden aus meiner 
Kultur dort gefunden, das hat mich sehr bedrückt. Also habe ich mir 
gesagt, ich suche mir in Herne, wo ich Leute kenne, Arbeit – egal was, 
einfach irgendeine Arbeit. Und dann eine Wohnung. In Olfen hätte ich 
niemals eine Wohnung finden können. In Herne schon. So habe ich 
Arbeit in einem arabischen Markt in Altenessen gefunden. Da habe ich 
nur zwei Monate gearbeitet, nicht länger.

Was war der Grund, dort wieder aufzuhören?

Jeden Tag im Zug zwischen Herne und Altenessen habe ich mich 
gefragt: Abdullah, was ist dein Ziel? Willst du immer in einem Markt 
arbeiten? In Syrien hatte ich drei Jahre Psychologie studiert, bis der 
Krieg kam. Ich wusste jetzt, ich wollte mein Studium wieder aufneh-
men. Inzwischen hatte ich auch eine Freundin, sie war Deutschlehrerin 
in meinem Kurs. Sie hat mir Mut gemacht. Sie hat mir gesagt, du hast 
ein Ziel, dein Studium weiterzumachen und du hast die Chance dazu in 
Deutschland.

Das war von da an dein Ziel?

Ja. Aber ich merkte bald, dass ein Psychologiestudium wegen der 
Sprache zu schwer sein würde. Also wollte ich mir was möglichst 
Ähnliches suchen. Das war Soziale Arbeit. Und dann hat Facebook mir 
weitergeholfen. 

Wie das?

Es war eine Gruppe für syrische Flüchtlinge. Wir helfen uns gegenseitig, 
jeder schreibt, wenn er Möglichkeiten und Chancen entdeckt hat. So 
erfuhr ich von dem Programm Welcome Refugees an der Katholischen 
Hochschule Münster. Es gab dort zusätzliche Studienplätze für Ge-
flüchtete. Man startet dann mit einem Gasthörersemester. Das fand 
bei mir leider komplett online statt wegen Corona. Aber trotzdem habe 
ich gemerkt, dass mir das Fach gefällt. Mit meiner Arbeit Menschen zu 
helfen, das ist mein Ziel. Nach dem Abschluss möchte ich unbegleite-
ten minderjährigen Geflüchteten helfen, die brauchen viel Hilfe. 

Dann warst du also Student in Münster. Wie bist du dann zu PLANB 
gekommen?

Auch da hat mir wieder Facebook geholfen, diesmal eine Gruppe für 
Sozialarbeiter. Ich habe gepostet, dass ich für das 5. Semester einen 
Praktikumsplatz brauche und eine Organisation suche, die mit Flücht-
lingen arbeitet. So hat sich ein Syrer gemeldet, der in Essen bei PLANB 
arbeitet. Er hat gesagt: „Egal wo, geh einfach dahin und du triffst nette 
Leute.“ Ich habe dann noch mal selber im Netz nachgeguckt und bei 
PLANB angerufen. Dann ging alles schnell: Ich bekam die Nummer 
von Mahmut, der den Fachbereich Migration und Integration leitet. 
Mahmut lud mich zum Vorstellungsgespräch ein und ich durfte am 
1. September 2023 mit dem Praktikum beginnen. Hier im PLANB-Zen-
trum der Vielfalt in Wanne-Eickel helfe ich überall mit und unterstütze 
die Klienten bei dem, was sie brauchen. Ich übersetze, begleite sie zu 
Ärzten oder Wohnungsbesichtigungen oder helfe ihnen beim Ausfüllen 
von Anträgen. Montags bis donnerstags arbeite ich hier, freitags bin 
ich an der Uni. Manche Klienten kennen mich inzwischen schon und 
kommen direkt zu mir.

Das klingt so, als würde es nach vielen Hürden momentan gut laufen 
bei dir?

Ja, das kann man so sagen. Vor einem Monat habe ich übrigens 
auch meinen deutschen Pass bekommen. Es ist gut, dass ich PLANB 
kennengelernt habe. Das ist für mich eine Chance, auch nach dem 
Studium einen Arbeitsplatz zu finden. Die Leute sind nett hier.

40

MIGRATION UND INTEGRATION



ASYLVERFAHRENSBERATUNG FÜR UMF

Schutz und Perspektiven für Minderjährige 
Im Verlauf des Jahres 2023 sah sich Essen mit einer steigenden 
Anzahl von Asylsuchenden konfrontiert, insbesondere mit unbe-
gleiteten minderjährigen Flüchtlingen (UMF), was zu herausfor-
dernden Situationen in den Bereichen Unterbringung, Betreuung, 
Schulzugang und Gesundheitsversorgung führte. Ein besonderes 
Problem stellte der Mangel an Schulplätzen dar.

Die komplizierte Situation bei der Zuweisung führte dazu, dass un-
begleitete minderjährige Flüchtlinge (UMF) in einer anderen Stadt als 
das für sie zuständige Jugendamt lebten und ihre Vormunde an einem 
weiteren Ort ansässig waren. Die Stadt Essen hat nicht nur eigene UMF 
aufgenommen, sondern auch solche, die von anderen Jugendämtern 
zugewiesen wurden, was die Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Beteiligten stark ausweitete. Die Anzahl der Personen, die beraten 
wurden, ist deutlich gestiegen, vor allem in Bezug auf Asylverfahren, 
Erstberatungen und Vorbereitungen für Anhörungen.

Deutlich mehr syrische UMF
Obwohl Afghan:innen weiterhin die größte Gruppe stellten, ist der 
Anteil syrischer UMF im Vergleich zu den Vorjahren signifikant an-
gestiegen. Die Aussicht auf einen Schutzstatus im Asylverfahren ist für 
diese Gruppen nahezu bei 100 Prozent, während für UMF aus anderen 
Herkunftsländern wie Guinea, Türkei, Iran oder Irak eine differenzier-
tere Bewertung erforderlich ist. Ehemalige UMF, die bereits eine Auf-
enthaltserlaubnis erhalten haben, suchen vermehrt Unterstützung bei 
Fragen zum Aufenthaltsrecht.

Schulungen für Fachkräfte und Vormunde
Zusammen mit der Regionalen Flüchtlingsberatung von PLANB wurden 
zwei gut besuchte Schulungen für Fachkräfte organisiert, die sich auf 
aktuelle Gesetzesänderungen sowie auf grundlegende Aspekte des 
Asylverfahrens konzentrierten. Für Januar 2024 steht bereits die nächs-
te Schulung an zu grundlegenden rechtlichen Aspekten des Asyl- und 
Aufenthaltsrechts, die sich speziell an ehrenamtliche Vormunde und 
andere Interessierte richtet. Die Beratungsstelle dankt den Vormunden 
von SKF/CSE und anderen engagierten Vormunden aus verschiedenen 
Städten für die gute Zusammenarbeit. Ebenso gilt der Dank den verant-
wortungsbewussten Betreuer:innen von Jugendhilfeeinrichtungen und 
ambulanten Hilfen sowie der Fachgruppe UMF des Jugendamts Essen 
für ihre professionelle Arbeit unter anspruchsvollen Bedingungen.

 Jeannine Schwemer
Asylverfahrensberatung für UMF in Essen

 Krayer Straße 208 · 45307 Essen
 0201 890788-75 ·   0162 9040356
 asylverfahrensberatung-umf@planb-ruhr.de

DEBUG NRW KONTAKTSTELLE FÜR GEWALTSCHUTZ IN GEMEINSCHAFTSUNTERKÜNFTEN

Die DeBUG NRW Kontaktstelle besteht seit 2019 und entstand im 
Rahmen der Bundesinitiative Schutz von Geflüchteten Menschen 
in Gemeinschaftsunterkünften des Bundesfamilienministe-
riums. Ihr Ziel ist es, Betreiber von Gemeinschaftsunterkünften, 
Leitungs- und Fachkräfte sowie andere Akteure der Flüchtlings-
sozialarbeit in Nordrhein-Westfalen prozessbegleitend bei der 
Gewaltprävention zu unterstützen.

Dies umfasst die individuelle Unterstützung bei der Entwicklung von 
Schutzmaßnahmen, die Begleitung bei der Erstellung von Schutzkonzep-
ten, die Durchführung von Risiko- und Ressourcenanalysen sowie die Ver-
mittlung von Schulungen und Materialien. Im Berichtszeitraum wurde in 
Zusammenarbeit mit UNICEF an der Entwicklung zusätzlicher Materialien 
gearbeitet, insbesondere für den Schutz von Flüchtlingen in besonders 
belegten Unterkünften wie Notunterkünften und Sporthallen. 

Die Gewalt in Flüchtlingsunterkünften kann vielfältige Formen annehmen 
und von verschiedenen Akteur:innen ausgehen, weshalb auch das Um-
feld berücksichtigt werden muss. Aufgrund identifizierter Bedarfe wurden 
Schulungen zum Rassismus im Unterbringungskontext durchgeführt. 
Ein zentraler Bestandteil von DeBUG ist die Beratung in Unterkünften, in 
denen ein erhöhtes Vorkommen von Fällen sexueller Belästigung und 

mangelnder Opferschutz festgestellt wurden. Es wurden verschiedene 
Maßnahmen ergriffen, darunter die Einführung von Beschwerdemöglich-
keiten innerhalb der Unterkunft und die Sensibilisierung von Fachkräften.

Netzwerkarbeit ausgeweitet
In 2023 wurde die Netzwerkarbeit auf die Landesunterkünfte ausgewei-
tet, was zu Beratungen in mehreren Einrichtungen führte. Zudem wurden 
fünf Gemeinschaftsunterkünfte der Caritas in Düsseldorf beraten und 
deren Teams geschult. Es fand auch eine Zusammenarbeit mit der FH 
Köln und der Hochschule Düsseldorf statt, um Gewaltschutzkonzepte zu 
entwickeln und zu erproben. Ein wichtiger Schwerpunkt lag auf Anfragen 
zum Aufbau partizipativer Beschwerdestellen. Schließlich wurde an 
einem Startpaket gearbeitet, das kommunale Unterkünfte in Bochum 
und Essen bei der Implementierung von Gewaltschutzmaßnahmen 
unterstützen konnte. Dies unterstreicht die fortwährende Notwendigkeit 
der Unterstützung für Träger und Fachkräfte in diesem Bereich.

Gewaltschutz in Unterkünften: Bedarf bleibt bestehen

Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration
des Landes Nordrhein-Westfalen

Gefördert durch 
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Aufgrund steigender Flüchtlingszahlen in Deutschland, insbe-
sondere aus Ländern wie Syrien, Türkei und Afghanistan, wächst 
die Bedeutung und auch Herausforderung für Organisationen wie 
PLANB, die sich um die Unterstützung von Flüchtlingen kümmern. 
Im Jahr 2023 übernahmen wir die Betreuung für zwei Gemein-
schaftsunterkünfte in Bochum.

In der Gemeinschaftsunterkunft Bochum-Ost haben wir 
zum 1. September 2023 die Arbeit aufgenommen. Hier betreute 
PLANB bis zum Stichtag am 15.12.2023 insgesamt 313 Flücht-
linge aus verschiedenen Ländern, hauptsächlich Syrien und der 
Türkei. Sozialarbeiter:innen und Sozialpädagog:innen stehen 
den Bewohner:innen bei einer Vielzahl von Anliegen zur Seite, 
darunter psychosoziale Beratung, Hilfe bei Lebensunterhalt, 
Gesundheits- und Bildungsfragen sowie rechtlichen Aspek-
ten des Aufenthaltsrechts. Das Team spricht insgesamt sechs 
Sprachen und legt großen Wert auf kultursensible Arbeit, wofür 
Mitarbeiter:innen regelmäßig Weiterbildungen besuchen, etwa 
zu Themen wie mentale Gesundheit von Kindern und Jugend-
lichen in Unterkünften oder Kinderschutz.

Hilfe beim Ankommen
Trotz der Kompetenzen des Teams gab es externe Herausfor-
derungen wie Schwierigkeiten bei Terminvereinbarungen mit 
der Ausländerbehörde und dem Sozialamt. Dennoch konnten 
Leistungen für die Bewohner:innen gesichert und einige in 
private Wohnungen vermittelt werden. Das Team entwickelt 
derzeit integrative Maßnahmen und Freizeitaktivitäten, um den 
Bewohner:innen einen strukturierten Tagesablauf zu bieten 
und ihnen beim Ankommen und Orientieren zu helfen. Dazu 
gehören Frauentreffs, Männertreffs, Tanzstunden für Kinder und 
Jugendliche, Filmabende, Kunstaktivitäten, Sportaktivitäten, 
Elterngruppen und Hausaufgabenbetreuung. Es werden auch 
Kooperationspartner:innen einbezogen, um neue Ideen und 
Kooperationen zu fördern.

Kultursensible Unterstützung beim Ankommen
FLÜCHTLINGSSOZIALARBEIT

Die Gemeinschaftsunterkunft Bochum-Nord wurde am 
4. Dezember 2023 mit 52 Bewohner:innen eröffnet, darunter 
sechs Alleinstehende. Die Bewohner:innen sind vorerst in drei 
Abteilungen untergebracht, jeweils separat alleinstehende 
Frauen, Familien und alleinstehende Männer. Die kulturelle, 
religiöse und sprachliche Vielfalt bringt Herausforderungen 
mit sich, die Zeit benötigen, um positive Lösungen oder An-
näherungen zu finden. Ein Heimleiter und ein Sozialarbeiter 
unterstützen die Bewohner:innen bei verschiedenen Anliegen, 
darunter psychosoziale Beratung und Kontakt mit Ämtern. Das 
Team soll mit steigender Bewohner:innenzahl ab 2024 erwei-
tert werden.

Kinderecke und Filmabende
Wir haben eine liebevoll gestaltete Kinderecke eingerichtet, um 
die Entwicklung der Kinder zu fördern und ihnen eine Spiel-
möglichkeit zu bieten. Hier bedanken wir uns für großzügige 
Spenden für Spielzeug und Teppiche. Zusätzlich planen wir 
Filmabende für Erwachsene und Kinder, um so ein starkes Ge-
meinschaftsgefühl zu schaffen. Dabei sollen Filme bevorzugt 
werden, die ohne Sprache auskommen, wie beispielsweise die 
Werke von Charlie Chaplin.
Die aktuelle Situation in der Unterkunft ist stabil und einige 
Bewohner:innen erhalten bereits Unterstützung vom Sozial-
amt. Das Team arbeitet weiterhin daran, die Bedingungen in 
der Unterkunft zu verbessern, um das Wohlbefinden aller zu 
gewährleisten und zu steigern.

 Himreen Azeez
Flüchtlingsunterkunft Bochum-Nord

 44805 Bochum-
 0234 58447953 ·   0174 44060177
 FUharpenerfeld@planb-ruhr.de

 Eleftherius Artopoulos
Flüchtlingsunterkunft Bochum-Ost

 44892 Bochum
 0234 89070864 ·   0172 4622170
 FUunterstr@planb-ruhr.de
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MIA-KURSE

Zielgenaue Stärkung für vielfältige Bedarfe
Im Berichtsjahr hat PLANB erfolgreich sechs MiAKurse in den 
Städten Essen, Mülheim und Herne durchgeführt. Diese Kurse, 
die unter dem Titel Migrantinnen einfach stark im Alltag (MiA) 
bekannt sind, wurden durch Mittel des Bundesamts für Migration 
und Flüchtlinge (BAMF) unterstützt. Sie richten sich an Frauen, die 
keine abgeschlossene Schul- oder Berufsausbildung vorweisen 
können, jedoch die festgelegten Kriterien des BAMF erfüllen.

Nach einer vorherigen Ermittlung des Bedarfs konzentrierten sich die 
Kurse auf verschiedene Themenbereiche. In Mülheim lag der Schwer-
punkt auf der Sensibilisierung für materielle, soziale, kulturelle und 
psychologische Veränderungen sowie die Auswirkungen der Flucht. 
Ähnlich war auch der Fokus in Essen ausgerichtet. In Herne standen 
Themen wie Gesundheit, Hygiene, Frauengesundheit, das Gesundheits-
system und der Schutz vor häuslicher Gewalt im Mittelpunkt.

Insgesamt erreichten die MiA-Kurse im Berichtsjahr 85 Frauen, die den 
Kriterien des BAMF entsprachen. Die Altersstruktur war breit gefächert, 
von 16 bis über 50 Jahre. Auch die Herkunftsregionen zeigten eine viel-
fältige Zusammensetzung.

Erfolgreiche Kurse in Herne
In Herne wurden zwei Kurse abgehalten, differenziert nach dem Sprach-
niveau der Teilnehmerinnen. Der erste Kurs richtete sich an Frauen 
mit geringen Deutschkenntnissen, während der zweite für Frauen 
mit fortgeschrittenen Deutschkenntnissen konzipiert war. Interaktive 
Kochsessions, gemeinsame Einkäufe und Mahlzeiten dienten nicht nur 
der Vertiefung der behandelten Themen, sondern förderten auch den 
Aufbau einer unterstützenden Gemeinschaft. Der zweite Kurs bot den 
Teilnehmerinnen die Möglichkeit, an außerschulischen Veranstaltun-
gen von PLANB teilzunehmen. Besonders bemerkenswert war die Inte-
gration einer Frau aus Rumänien, die nach dem Kurs sogar Mitglied im 
Vorstand eines Vereins wurde. Herausforderungen in Herne bestanden 
in einem Bedarf nach längeren Unterrichtseinheiten und der begrenz-
ten Verfügbarkeit von Kinderbetreuungsmöglichkeiten.

Mülheim: Sprachförderung und kulturelle Aktivitäten
In Mülheim boten wir zwei MiA-Kurse zu verschiedenen Uhrzeiten an. 
Der Vormittagskurs legte den Schwerpunkt auf kreative Ansätze auf 
B1-Niveau mit Fokus auf Berufsperspektiven sowie Veränderungen und 
Folgen der Flucht. Die Leitung durch eine Honorarkraft mit kongolesi-
schem Migrationshintergrund bereicherte das Projekt nicht nur auf der 
fachlichen Ebene, sondern auch durch authentische Empowerment-
Erfahrung und -Beratung. Im Morgenkurs wurde besonderer Wert auf 
das Gemeinschaftsgefühl in all seiner Vielfalt gelegt und die Deutsch-

förderung in Aussprache und Grammatik stand im Fokus. Beide Kurse 
beinhalteten kulturelle Aktivitäten wie einen Ausflug in das Regional-
museum in Essen, um den interkulturellen Austausch zu fördern. Eine 
gegenseitige Ermutigung der Frauen, im Alltag selbstständig ihre An-
liegen zu klären, war ebenfalls ein wichtiger Bestandteil. Die frühzeitige 
Planung von Ausflugsmöglichkeiten sowie die flexible Gestaltung der 
Stunden waren Herausforderungen, um den Bedürfnissen der Teilneh-
merinnen gerecht zu werden.

Essen: Hilfe im deutschen Bildungssystem
In Essen wurden ebenfalls zwei MiA-Kurse mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten durchgeführt. Der erste Kurs konzentrierte sich darauf, 
die Teilnehmer innen durch praktische Fertigkeiten zu stärken, wie etwa 
eigenständige Terminabsprachen, Verfassen von Texten, Kontaktauf-
nahme mit kommunalen Einrichtungen, Bewerbungstraining, Achtsam-
keitsübungen und Grundlagen der deutschen Sprache. Der zweite Kurs 
richtete sich an langjährig ansässige Frauen, die Schwierigkeiten mit 
dem Verständnis des deutschen Bildungssystems hatten.

Beide Kurse legten großen Wert auf den schnellen Fortschritt der Frau-
en, die ermutigt wurden ihre eigenen Stärken zu erkennen. Der Mangel 
an Kinderbetreuung erwies sich in Essen als eine wesentliche Hürde, 
der ausschlaggebend für die Beteiligung einer größeren Anzahl von 
Frauen ist.

Erfolgreiche Stärkung und Integration
Insgesamt verdeutlichen die MiA-Kurse von PLANB nicht nur die Vielfalt 
der Teilnehmerinnen, sondern auch den gezielten Ansatz in verschiede-
nen Kommunen. Die Schwerpunktthemen in den Kursen spiegelten die 
Bedürfnisse und Herausforderungen der Frauen wider und führten zu 
einer erfolgreichen Stärkung und Integration. PLANB setzt sich weiterhin 
entschlossen für die Förderung von Frauen ohne abgeschlossene Schul- 
oder Berufsausbildung ein.

 Marianna Svinos
Beraterin

 Friedrich-Ebert-Str. 8 · 45468 Mülheim a.d. Ruhr
 0208 848449-71 ·   0172 8773514
 zdv-muelheim@planb-ruhr.de

       Ali Mohammad
Berater

 Hauptstraße 221 · 44649 Herne
 02325 6999195 ·   0172 6859135
 zdv-herne@planb-ruhr.de

 Pinar Aktürk
Beraterin

  Krayer Straße 208 · 45307 Essen
 0201 890788-51 ·    01520 8605935
 zdv-essen@planb-ruhr.de
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INTEGRATIONSAGENTUR HERNE

Gemeinsam für mehr Teilhabe und Integration
Die Integrationsagentur von PLANB in Herne engagiert sich aktiv 
für die gesellschaftliche Teilhabe von Menschen mit Migrations-
geschichte. Durch eine Vielzahl von Projekten und Veranstaltun-
gen leistet sie einen Beitrag zur Förderung und Weiterentwicklung 
der Integrationsprozesse in Herne. 

Unsere Arbeit orientiert sich an den folgenden Aufgabenbereichen, mit 
besonderem Fokus auf Menschen aus Südosteuropa:

• Förderung des ehrenamtlichen Engagements

• Durchführung von Maßnahmen gegen Diskriminierung

• Initiierung und Umsetzung von Projekten zur Unterstützung der 
gesellschaftlichen Teilhabe

• Förderung der interkulturellen Öffnung von Einrichtungen und 
Institutionen

• Umsetzung von sozialraumorientierter Arbeit, einschließlich der 
Unterstützung von Migrantenselbstorganisationen (MSO) und 
neuzugewanderten Menschen aus Südosteuropa

2023 initiierte die Integrationsagentur einen achtmonatigen Tanzkurs, 
ein interkulturelles Frühstück und ein kostenloses Bewerbungstraining. 
Das Projekt Sternstunde für Menschen aus Südosteuropa startete, 
ebenso eine Schul-AG zu den Themen Antirassismus und Empower-
ment in Kooperation mit der Servicestelle gegen Diskriminierung. 
Im September fand erneut ein Graffiti-Workshop unter dem Namen 
ROMtastisch statt, an dem überwiegend Jugendliche der Zielgruppe 
Rom:nja teilnahmen. Darüber hinaus entstand eine Kooperation mit 
der Clearingstelle Dortmund, um eine Informationsveranstaltung zum 
Thema Gesundheitssystem in Deutschland durchzuführen.

Zum Jahresabschluss wurden über den Zeitraum von einer Woche ver-
schiedene Projekte für Kinder, Jugendliche und Frauen im Rahmen des 
Tags der Menschenrechte angeboten, darunter auch Bastelangebote, 
Kinoabende und eine abschließende Frauenfeier.

Unterstützung von Migrantenselbstorganisationen 
Auch im Berichtsjahr begleitete und unterstützte die Integrationsagen-
tur intensiv die kurdische Gemeinschaft ASO. In der zweijährigen Zu-
sammenarbeit konnten bereits mehrere Multiplikator:innen gewonnen 
werden, die im Rahmen dieser Kooperation Vorträge zu verschiede-

nen Themen, darunter sexuelle Vielfalt und Orientierung, hielten. Im 
Dezember 2023 wurde ein Vortrag der Vereinsvorsitzenden des ASO 
zum Umgang mit behinderten Kindern in arabischer Muttersprache 
gehalten.

Vernetzung und Netzwerkarbeit
Neben der Umsetzung von Projekten und Veranstaltungen haben wir 
eine Vielzahl von Netzwerktreffen genutzt, um lokale Akteure und an-
dere Organisationen der Stadt für unsere Aktivitäten zu gewinnen und 
unsere Vernetzungen zu vertiefen. Innerhalb verschiedener Arbeits-
kreise beteiligten wir uns aktiv an der Entwicklung von Ideen, um 
bestehende Lücken in der sozialen Arbeit zu schließen.

Durch die Teilnahme an verschiedenen Festen und durch unsere eige-
ne Öffentlichkeitsarbeit haben wir unsere Angebote einem breiteren 
Publikum bekannt gemacht. Die Integrationsagentur war unter ande-
rem beim Herkulesfest und dem Kanalfest aktiv vertreten. 

 Berfin Güzel-Aksevi
 Integrationsfachkraft

  Hauptstraße 221 · 44649 Herne
 02325 699919-0 ·   0172 9016811
 integrationsagentur@planb-ruhr.de
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SERVICESTELLE GEGEN DISKRIMINIERUNG

Qualifizierte Hilfe  
gegen Diskriminierung
Neben der individuellen Beratung von Betroffenen lag das Haupt-
augenmerk der PLANBServicestelle gegen Diskriminierung auf der 
Öffentlichkeitsarbeit sowie der Durchführung von Workshops und 
Veranstaltungen. Unser vorrangiges Ziel bestand darin, qualifizierte 
Fortbildungen und Beratungen anzubieten, um die Antidiskriminie-
rungsarbeit weiter voranzubringen.

Ein Großteil der Diskriminierungsfälle ereignete sich im Bildungskontext. 
Schulen, Behörden – unter anderem Ausländerbehörden oder Jugend-
ämter – machten zusammen 73 Prozent aller Fälle aus. Die übrigen Fälle 
verteilten sich auf die Bereiche Arbeit und öffentlicher Raum. 64 Prozent 
aller Beratungen bezogen sich auf die Themen antischwarzer und antimus-
limischer Rassismus, wobei antimuslimischer Rassismus mit 43 Prozent die 
häufigste Form der Diskriminierung darstellte. Auch Mehrfachdiskriminie-
rungen waren vertreten.

Prävention durch Workshops und Schulungen
Zusätzlich initiierte die Servicestelle Maßnahmen zur Vorbeugung und zur 
Förderung eines harmonischen gesellschaftlichen Miteinanders. Dazu ge-
hörten Veranstaltungen, Workshops und Schulungen zu Themen wie Kolo-
nialismus, Rassismus, Antiziganismus und Empowerment. Die Servicestelle 
stand auch anderen sozialen Organisationen, der Kommune und Bildungs-
einrichtungen für Beratung zur Verfügung und organisierte maßgeschnei-
derte Workshops vor Ort. Besondere Aufmerksamkeit richteten wir dabei 
auf die Arbeit in Bildungseinrichtungen, da diese aufgrund der Fallzahlen 
als häufigste Orte von Diskriminierung identifiziert wurden.

Opferberatung bleibt wichtigste Aufgabe
Besonders erfreulich war die neue Zusammenarbeit mit dem Landesrat 
der Rom:nja, mit dem eine gemeinsame Arbeitsgruppe und ein Fachtag 
geplant wurden. Diese Kooperation soll die Bemühungen zur Bekämpfung 
der Diskriminierung von Rom:nja und Sinti:zze intensivieren und die gesell-
schaftliche Sensibilisierung fördern. Trotz aller Vernetzung und Prävention 
bleibt die Opferberatung weiterhin unsere wichtigste Aufgabe und nimmt 
den größten Raum in der Arbeit der Servicestelle ein.

Im Jahr 2023 spielten die Anlaufstellen für zugewanderte 
Bürger:innen aus Südosteuropa eine entscheidende Rolle, ins-
besondere für Menschen aus Bulgarien und Rumänien. Unsere 
Hauptaufgabe bestand darin, kostenfreie Beratung und Hilfe bei 
Angelegenheiten mit Behörden, Schulen und anderen Institutio-
nen anzubieten. 

Unsere Mitarbeiter:innen begleiteten Ratsuchende, halfen bei der 
Formularbearbeitung und fungierten als Vermittler:innen zu städtischen 
Einrichtungen. In 2023 bearbeiteten wir insgesamt 365 Beratungsfälle, 
die eine breite Palette von Anliegen abdeckten – von leistungsbezo-
genen Themen wie Bürgergeld, Elterngeld und Kindergeld bis hin zur 
Schuldnerberatung und behördlichen Anmeldungen wie Schulanmel-
dungen und Meldebestätigungen. Darüber hinaus organisierten wir 
verschiedene Aktivitäten und Workshops, einschließlich Informationsver-
anstaltungen und einem Newsletter, um die Bürger:innen über wichtige 
Angelegenheiten zu informieren. Außerdem beteiligten wir uns aktiv an 
Gemeindeveranstaltungen wie der Herner Frauenwoche, dem Kanalfest 
und dem Herkulesfest. 

Neue Netzwerke
Zudem konnten wir neue Partnerschaften und Netzwerke aufbauen, 
etwa mit dem Kommunalen Integrationszentrum, dem Kommunalen 
Integrationsmanagement, dem Familienbüro, dem Gesundheitsamt 
und dem Schulamt. Zusätzlich nahmen wir an Schulungen, Workshops 
und Konferenzen zu verschiedenen Themen teil, darunter Datenschutz, 
Antirassismus und Antiziganismus. Trotz mancher Herausforderungen 
konnten wir unsere Dienstleistungen erweitern. Wir setzen uns weiter-
hin dafür ein, neue Klient:innen zu gewinnen, unsere Kooperationen 
zu vertiefen und das Projekt breit zu bewerben, um die Integration der 
zugewanderten Bürger:innen in unserer Kommune voranzutreiben.

Beraten und stärken,  
Integration vorantreiben

BEST

 Antonio Martinez Sabanova
Servicestelle gegen Diskriminierung

  Hauptstraße 221 · 44649 Herne
 02325 699919-1 ·   0174 2148498
 antidiskriminierung-herne@planb-ruhr.de

Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration
des Landes Nordrhein-Westfalen

Gefördert durch

 Wasily Sedjankov
Berater BeSt – Herne
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PROJEKT WEITBLICK

Weitblick bringt Durchblick: So geht Demokratie
Das Projekt Weitblick, gefördert im Rahmen des Landespro-
gramms Gemeinsam MehrWert, zielt darauf ab, die demokrati-
sche Teilhabe und das interkulturelle Verständnis unter jungen 
Menschen zu fördern. 

Mit einer Laufzeit vom 1. März 2023 bis zum 29. Februar 2024 richtet 
sich das Projekt an Jugendliche und junge Erwachsene im Alter zwi-
schen 16 und 22 Jahren, unabhängig von ihrer Herkunft. Die Teilneh-
mer:innen haben von einer breit gefächerten Auswahl an Aktivitäten 
profitiert und dabei ein umfassendes Verständnis für Politik und 
gesellschaftliche Werte erlangt. Dies umfasste nicht nur Einblicke in 
verschiedene politische Prozesse, sondern auch lebhafte Diskussionen 
über Werte und Rechte. Besonders bemerkenswert war die Entwick-
lung einer Jugendzeitung und die erfolgreiche Leitung eigener Social-
Media-Kanäle, welche den Teilnehmer:innen eine kreative Plattform zur 
Artikulation ihrer Ansichten boten. 

Exkursionen, Diskussionen und Planspiele
Neben diesen praktischen Aktivitäten trugen Exkursionen zu politi-
schen Institutionen und Gedenkstätten dazu bei, das Verständnis für 
die demokratische Struktur und die deutsche Geschichte zu vertiefen. 
Durch politische Diskussionen, Filmabende und Planspiele wurden 
verschiedene Themen auf eine lebendige und ansprechende Weise 
vermittelt.

Demokratische Bildung, interkulturelles Verständnis
Das Projekt Weitblick spielt eine maßgebliche Rolle bei der demokrati-
schen Bildung der jungen Generation und der Förderung des inter-
kulturellen Verständnisses. Wir sind besonders froh darüber, dass wir 
nicht nur eine Vielzahl von Themen abdecken konnten, sondern auch 
Teilnehmer:innen verschiedener Herkunft dazu ermutigt haben, ihre 
individuellen Erfahrungen und Perspektiven einzubringen.

Abschließend möchten wir dem Ministerium für Kinder, Jugend, Fami-
lie, Gleichstellung, Flucht und Integration des Landes Nordrhein-West-
falen herzlich für die großzügige Unterstützung danken. Wir freuen 
uns auf die Fortsetzung unserer erfolgreichen Zusammenarbeit in den 
kommenden Jahren.

 Melike Ilbey
Projekt Weitblick

 Krayer Straße 208 | 45307 Essen
 0201 890788-80 ·
 weitblick@planb-ruhr.de

 Aisha Brick
Projekt Weitblick

 Krayer Straße 208 | 45307 Essen
 0201 890788-80 ·   0172 9514943
 weitblick@planb-ruhr.de

DIE JUGENDZEITUNG

Unsere Entscheidungen beein� ussen 
das Schicksal unseres Landes. Doch 
warum ist es so wichtig, dass wir alle an 
diesen Entscheidungen beteiligt sind? 
Im Projekt Weitblick suchen wir ge-
meinsam Antworten auf diese Frage.Weitblick ist eine Plattform für poli-

tisch Interessierte aus verschiedenen 
Ländern. Gemeinsam wollen wir die 
politischen Prozesse besser verstehen 
und die Bedeutung der Mitsprache in 
Deutschland erkennen.

Bei uns geht es um verschiedene poli-
tische Themen wie Demokratie, Mei-
nungsfreiheit und Menschenrechte. 
Diese Themen wirklich zu verstehen 
und sich aktiv am politischen Gesche-

Interview verkehrt: Nema-tullah interviewt Aisha

Elf Jugendliche erhalten einen bewegenden Einblick in die deutsche Geschichte.

Ghorme Sabzi und Couscous mit Gemüse

In enger Kooperation mit dem Projekt Weitblick arbei-tet das Café Zukun� sjugend

Das allererste Mal auf einer Achterbahn

Unser Projekt Weitblick

Vorgestellt:Badreddine (16)aus Algerien

Vorgestellt:
Ali (16) 

aus SyrienKeine Angst vor Politik! 

Ausgabe 1 | Oktober 2023

kostenlos

Eine Plattform für Politikbegeisterte aus aller Welt

„Wieso hil  Deutschland Kindern?“

Eine Reise in die Vergangenheit

Lieblingsrezepte

Ein Ort zum Ankommen

Adrenalin pur im Movie Park

hen zu beteiligen, ist wichtig für eine 
starke und gerechte Gesellscha� . Des-
halb setzen wir uns in Workshops, Ex-
kursionen und Diskussionsrunden in-
tensiv damit auseinander.Was unser Projekt besonders auszeich-

net, ist unsere Vielfalt. Wir kommen 
aus unterschiedlichen Ländern und 
kulturellen Hintergründen und brin-
gen unsere einzigartigen Perspektiven 
und Erfahrungen ein. Neben den poli-
tischen Themen kommen bei uns auch 
die Freude und das Miteinander nicht 
zu kurz: Filmabende, kreative Nachmit-
tage und spannende Aus� üge gehören 
auch zu unserem Programm. So stär-
ken wir das Gemeinscha� sgefühl und 
erweitern unseren Horizont.

Bei einem spannenden Tre� en bei 
PLANB in Essen-Kray erhielten wir 
einen ersten Einblick in die faszinie-
rende Welt der Politik. Wir wurden 
mit reichlich Snacks und Getränken 
herzlich empfangen. Wir alle wussten 
bis dahin nur wenig über Politik in 
Deutschland, aber der erste Einblick, 
den wir hier bekamen, machte uns 
neugierig.
Mit Hilfe von Steckbriefen stellten wir 
uns vor und beschrieben, wie wir uns 
Politik vorstellen. Wir bekamen eine 
Einführung in das deutsche politische 
System und grundlegende Begri� e wie 
Demokratie, Partizipation und Mei-
nungsfreiheit. Dabei haben sich viele 
von uns gefragt: „Wie kann ich mich 
politisch engagieren, wenn ich kei-

Ein besonderes Highlight ist unsere Ju-
gendzeitung Weitblick. Hier können wir 
alle unsere Beiträge und Ideen veröf-
fentlichen und mit anderen teilen.Egal, ob du bereits ein politischer Ex-

perte bist oder erst am Anfang deiner 
Reise in die Welt der Politik stehst: Bei 
uns im Projekt Weitblick bist du herz-
lich willkommen! Lass uns zusammen 
Politik und Demokratie verstehen, die 
Zukun�  mitgestalten und eine bessere 
Welt anstreben. Sei auch du dabei und 
mach mit bei Weitblick!

Die Teilnehmer:innen Aisha Brik, Melike Ilbey (Projektteam)

Wie gefällt dir das Projekt? Mir macht das Projekt großen Spaß, vor allem, mehr über Regierungs-systeme zu erfahren.
Was hast du aus dem Projekt bisher mitgenommen?

Ich hatte vorher keine Ahnung, wie die politische Lage hier in Deutsch-land ist und welche Rechte man hat. Auch als wir über die politi-schen Situationen in unseren Her-kun� sländern gesprochen haben, habe ich neue Dinge erfahren. Ich fand es schön, dass wir auch darü-ber informiert wurden. Was würdest du in Zukun�  noch ger-ne über das Thema Politik lernen?Ich � nde das Projekt super für neue Migranten, da sie meist wegen ihrer Erfahrungen in ihren Herkun� s-ländern Angst vor politischer Ver-folgung haben. Hier könnte man mehr dazu lernen, dass man keine Angst haben muss. Ich würde auch gerne mehr darüber lernen, wie man sich in der deutschen Gesell-scha�  verhält. Wir alle haben einen unterschiedlichen kulturellen Hin-tergrund, und der ist nicht immer genau wie der in Deutschland. Es ist wichtig zu verstehen, wie man sich verhalten muss, was die Unter-schiede zum Herkun� sland sind. Nur so kann man sich richtig in der Gesellscha�  wohlfühlen.

Wie � ndest du das Projekt? Ich � nde das Projekt sehr gut und 
habe viel Spaß, mal etwas Neues 
auszuprobieren. 
Was hast du aus dem Projekt bisher 
mitgenommen?
Ich � nde es gut, dass ich Politik jetzt 
mit etwas Positiven verbinden kann. 
In einigen Ländern bedeutet Politik 
nämlich Verha� ung, Krieg und Kor-ruption. So war es auch für mich. In 

Deutschland bedeutet Politik aber 
Demokratie und Meinungsfreiheit 
– Worte, die ich vorher nicht kann-te. Auch das Wahlsystem kannte ich 

vorher noch nicht und ich � nde es 
sehr spannend. 
Was würdest du in Zukun�  noch ger-ne über das Thema Politik lernen? Ich würde gerne mehr über die deut-sche Geschichte lernen. Alles, was 

mit der historischen Entwicklung zu 
tun hat. Außerdem würde ich gerne 
mehr darüber lernen, wie Gesetze 
entstehen, an die sich der Bürger 
dann später halten muss.

WEITBLICK

nen Aufenthaltstitel besitze und nicht 
wählen darf?“ Aber wir haben erfah-
ren, dass und wie das trotzdem mög-
lich ist.
Nach dem Tre� en war uns klar, dass 
wir bis dahin kaum eine richtige Vor-
stellung davon hatten, was Politik be-
deutet. Ibrahim (16) sagte: „Ich dach-
te, Politik bedeutet Gefängnis!“ Hier 
hat er erfahren, dass er keine Angst vor 
Politik und politischem Engagement 
haben muss, sondern dass Politik im 
Gegenteil Freiheit bedeuten und Chan-
cen für alle ermöglichen kann.Dieses erste Tre� en war nur der An-

fang unserer spannenden Reise in die 
Welt der Politik. Wir sind gespannt, 
was noch kommt. 

„Ich dachte, Politik heißt Gefängnis!“
Ibrahim (16)

„Die Wahrheit aus meiner Sicht“ (Moutasm Alyonnes, 2021)In diesem eindrucksvollen Buch erzählt Moutasm Alyonnes seine bewegende Geschichte – eine Ge-schichte von Heimatliebe, Krieg, Flucht und dem unermüdlichen Streben nach einem neuen Leben in Frieden und Freiheit.Als der Krieg in Syrien ausbrach, war Moutasm gerade 15 Jahre alt und hatte große Träume für seine Zukun� . Doch der Krieg zwang ihn, seine Heimat zu verlassen und sich auf eine Reise ins Unbe-kannte zu begeben. 
Seit 2015 lebt er in Deutschland und hat es gescha§  , trotz aller Herausforderungen seine Träume zu verfolgen. Moutasms Schicksal ist nicht nur sein eigenes, son-dern steht stellvertretend für viele Menschen.

Eine aufrichtige und mutige Er-zählung, die man nicht verpassen sollte.

 Interkulturelle Soziale Arbeit für Kinder, Jugend, Frauen und Familien

Ruhr e.V.

Ein Projekt zur Demokratieförderung für junge Menschen mit und ohne Flucht- bzw. Migrationsgeschichte
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DIE JUGENDZEITUNG

Unsere Reise mit dem Projekt Weitblick
hat begonnen und die ersten Wochen 
und Monate waren für uns Jugendliche 
aufregend und erkenntnisreich. Unter 
dem Motto „Demokratie in Aktion“ 
haben wir wertvolle Erfahrungen 
gemacht, die unser Verständnis von 
Demokratie, Rechten und P ichten in 
der Gesellscha�  vertie�  haben.Eines der ersten Dinge, die uns in den 

Workshops und Diskussionen beson-

ders gut gefallen haben, war die Ein-

führung in die Grundbegriff e der Demo-

kratie. Wir haben gelernt, wie unsere 

Stimme in einer Demokratie zählt, wie 

Wahlen funktionieren und wie die Ge-

waltenteilung das Fundament eines 

funktionierenden demokratischen Sys-

tems bildet. Diese Erkenntnisse haben 

uns inspiriert und ermutigt, uns aktiver 

für die Gesellschaft  zu engagieren.Respekt, Toleranz und VielfaltNeben den demokratischen Grundla-

gen wurden auch Themen behandelt, 

die uns persönlich betreff en: unsere 

Rechte und Freiheiten. Wir haben dis-

kutiert, was Meinungsfreiheit und Reli-

gionsfreiheit bedeuten und wie wichtig 

sie für eine off ene Gesellschaft  sind. 

Interview verkehrt: Hassan interviewt Aisha

Ein Planspiel zum Thema Zivilcourage

Mein Lieblingsgericht

Ausfl ug ins Essener „Haus der Geschichte“

Weitblick – Der Blick zurück

Ousama aus Syrien

Ali
aus Syrien 

Rabiaaus Somalia

Ausgabe 2 | Januar 2024

kostenlos

Jugendliche erzählen ihre Geschichte

Inspiring Talks mit Hassan

Trau dich!

Heimweh auf dem Teller

Eintauchen in die Vergangenheit

Aber es ging nicht nur um Rechte – auch 

die Pfl ichten, die wir als Bürgerinnen 

und Bürger in einer Demokratie haben, 

wurden ausführlich besprochen. Der 

respektvolle Umgang miteinander, To-

leranz und die Bedeutung von Vielfalt 

waren zentrale Aspekte, die uns bewegt 

haben. Wir haben gelernt, wie wichtig 

es ist, andere Meinungen zu akzeptie-

ren und wie wir aktiv zur Förderung des 

gesellschaft lichen Zusammenhalts bei-

tragen können.
Noch viel mehr zu entdeckenWährend dieser spannenden Reise ha-

ben wir erkannt, dass es noch viel mehr 

zu entdecken gibt. Wir möchten uns 

intensiver mit unseren Rechten und 

Grundrechten auseinandersetzen und 

wünschen uns daher mehr Gelegen-

heiten, um tiefer in diese Thematik ein-

zutauchen. Eine vertieft e Sitzung, die 

uns ermöglicht, die Feinheiten unse-

rer Rechte und Pfl ichten zu verstehen, 

wäre fantastisch. Ein weiterer wichti-

ger Punkt, der uns beschäft igt, ist der 

Umgang mit Konfl ikten, insbesondere 

in Bezug auf Hassrede, Rassismus und 

Extremismus. Obwohl wir bereits darü-

ber gesprochen haben, wünschen wir 

uns praktische Übungen, um zu lernen, 

wie wir in solchen Situationen ange-

messen reagieren können. Wir möch-

ten erfahren, welche Ressourcen uns 

zur Verfügung stehen, um demokratie-

feindlichen Tendenzen entgegenzutre-

ten und Gewalt zu verhindern. Es ist 

uns ein Anliegen, aktiv zu werden und 

einen positiven Beitrag zur Förderung 

der Demokratie und zur Bekämpfung 

von Extremismus zu leisten.Wir wollen mitgestaltenUnsere Weitblick-Reise hat gerade erst 

begonnen, und wir sind gespannt dar-

auf, was die Zukunft  für uns bereithält. 

Wir sind fest entschlossen, unser Ver-

ständnis von Demokratie zu vertiefen 

und aktiv an der Gestaltung unserer 

Gesellschaft  mitzuwirken. Mit weite-

ren spannenden Sitzungen und prak-

tischen Workshops hoff en wir, unsere 

Kenntnisse und Fähigkeiten weiter 

auszubauen, um die Demokratie in Ak-

tion zu erleben. Gemeinsam sind wir 

der Weitblick, den unsere Gesellschaft  

braucht, um ihre demokratischen Wer-

te zu schützen und zu fördern.

Wie gefällt dir das Projekt? Das Projekt macht mir viel Spaß. 
Wir haben viele neue Dinge gelernt 
und wir können uns immer eigene 
Themen mitbringen. Was hat dir am Projekt bis jetzt am 

besten gefallen Ich kann mein Wissen in alltäg-
lichen Situationen erweitern und 
meine deutschen Sprachfähigkei-
ten haben sich dadurch auch täg-
lich weiterentwickelt.

Wie gefällt dir das Projekt? Ich fi nde das Projekt toll. Mir gefällt 
es sehr gut.

Was hat dir am Projekt bis jetzt am 
besten gefallen Ich habe die Geschichte Deutsch-

lands kennengelernt und mehr 
über Demokratie und Gleichberech-
tigung erfahren. Ich habe gelernt, 
mit einer rassistischen Person um-
zugehen und ich habe gelernt, wie 
Deutschland früher war. Das Pro-
jekt hat mir sehr gut gefallen und 
hat mir geholfen, mein Wissen zu 
erweitern. 

Wie gefällt dir das Projekt? Ich mag das Projekt, weil es mir er-
laubt, ich selbst zu sein und zu sa-
gen, was ich denke. Was hat dir am Projekt bis jetzt am 

besten gefallen Mir hat gefallen, dass unsere Ideen 
respektiert und ernst genommen 
werden.

WEITBLICK

„Der Junge im gestreift en Pyjama“(Originaltitel: The Boy in the Striped 
Pyjamas, 2008)„Der Junge im gestreift en Pyjama“ 

ist eine berührende Verfi lmung 
des gleichnamigen Romans von 
John Boyne. Die Handlung spielt 
während des Zweiten Weltkriegs 
und erzählt von der ungewöhn-
lichen Freundschaft  zwischen 
dem achtjährigen Bruno, der mit 
seiner Familie in die Nähe eines 
Konzentrationslagers zieht, und 
Shmuel, einem jüdischen Jungen, 
der hinter einem Stacheldraht 
lebt. Die kurze Spieldauer des 
Films ermöglicht es, die spannen-
de Handlung in einer relativ kur-
zen Sitzung zu erleben. Die emo-
tional ergreifende Geschichte regt 
zum Weiterdenken über Themen 
wie „Freundschaft “, „Unschuld“ 
und die Gräueltaten des Holo-
causts an. Durch die einfühlsame 
Darstellung wird der Zuschauer 
auf eine Reise mitgenommen, die 
sowohl erschütternd als auch auf-
klärend ist. „Der Junge im gestreif-
ten Pyjama“ ist ein rührendes 
Filmerlebnis, das junge Menschen 
dazu anregt, über geschichtliche 
Ereignisse nachzudenken und die 
Wichtigkeit von Empathie und 
Humanität zu verstehen.
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Ein Projekt zur Demokratieförderung für junge Menschen mit und ohne Flucht- bzw. Migrationsgeschichte

FILMTIPP

KURZ VORGESTELLT

Sprichwort des Tages

Behandle jeden so, wie 
du selbst behandelt werden möchtest.

عامل الجميع مثل� 
ترغب ان تعامل

Um die Jugendlichen zu schützen, 
haben wir alle Fotos verfremdet.

Nie wieder ist jetzt – reihe dich ein!  
Seit die rassistischen Pläne der AfD zur Vertreibung von 

Millionen Menschen aus Deutschland von den Medien auf-

gedeckt wurden, demonstrieren Hunderttausende in ganz 

Deutschland gegen Rechtsextremismus und Rassismus, für 

eine demokratische, o� ene, vielfältige Gesellschaft, in der 

alle Menschen gleichwertig teilhaben und Schutz erfahren.

Wir sind viele – mit dir werden wir noch mehr!

In vielen Aktionen im ganzen Land zeigen die Menschen in 

Deutschland, dass sie gegen Hass, Hetze und Diskriminierung 

zusammenhalten und sich schützend vor alle stellen, die da-

von bedroht sind. Einer der nächsten Demo-Höhepunkte 

3. März 2024 um 15.00 Uhr

wird eine Menschenkette vom Bochumer Rathaus zum 

Herner Rathaus am Sonntag, 3. März um 15 Uhr sein. 

Bei dieser Aktion liegt ein besonderer Schwerpunkt auf 

der Bedeutung der migrantischen Vielfalt unserer Gesell-

schaft. Darum sind vor allem Menschen mit Zuwande-

rungsgeschichte aufgerufen, aber auch alle, die sich soli-

darisch zeigen wollen. An diesem Tag werden alle gemeinsam Flagge zeigen! 

Du auch? Aktuelle Infos bekommt ihr rechtzeitig in den 

Medien oder im Café Zukunftsjugend.
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Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration
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Demokratieförderung für  
junge Menschen
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Mitmachen, mitreden, mitbestimmen. 

Weil es um deine Zukunft geht.

HIGHLIGHTS
:

• Workshops

• Ausflüge und Exkursionen

• Politische Filmabende

• Diskussions- und Debatierrunden

• Jugendzeitung

• Austausch mit anderen Interessierten

Demokratieförderung für junge Menschen

Stand: Juli 2023
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STANDORT

Krayer Straße 208 | 45307 Essen

[Haltestelle: Kray Mitte (Bus 146, 170)]

Mitreden, mitmachen, mitbestimmen!

Spannende Fakten und Hintergründe kennen-

lernen und gemeinsam aktiv werden!

MELDET EUCH JETZT BEI UNS UND SEID DABEI!

Sprechzeiten:

dienstags und freitags von 13 bis 17 Uhr

(Abweichungen möglich für Workshops und 

andere Aktivitäten.)

Krayer Straße 208 | 45307 Essen 

 0201 890788-80

 0172 9514943

weitblick@planb-ruhr.de

 www.planb-ruhr.de

Melike Ilbey

Projekt WEITBLICK
Aisha Brik

Projekt WEITBLICK

Dann bist du bei unserem neuen Projekt Weitblick genau 

richtig. Dieses Projekt soll euch helfen, politische Prozesse 

besser zu verstehen. Dazu gehören auch Regierungsfunk-

tionen und Mitspracherechte. Wir schauen mit euch zu-

sammen hinter die Fassade der auf den ersten Blick lang-

weilig wirkenden Politik und zeigen euch, wie spannend 

sie sein kann. Zusammen planen wir Workshops und 

Exkursionen und sprechen über verschiedene politische 

Themen. Wir freuen uns, wenn ihr eigene Themenvor-

schläge habt, die wir gemeinsam kreativ umsetzen. Dabei 

sind der Fantasie keine Grenzen gesetzt.

Neben den Workshops wird es auch Filmabende, kreative 

Nachmittage und Aus�üge geben, bei denen wir uns mit 

spannenden Fragen rund um Themen wie Menschenrech-

te, politische Partizipation, Demokratie, Rassismus und 

Meinungsfreiheit beschäftigen. 

PERSISCH

آیا میخواهید بدانید چرا مشارکت در تصمی�تی که کشور را اداره میکنند، 

مهم است؟ پس پروژه ما به نام „WEITBLICK” برای ش� مناسب است. 

ما میخواهیم به ش� کمک کنیم  تا فرآیندهای سیاسی را بهتر درک کنید و 

اهمیت شرکت در تصمیمگیریهای کشور خود را درک کنید. 

با هم برنامههایی برای کارگاهها، سفرها و بحثهای مختلف درباره مسائل 

سیاسی، از جمله دموکراسی، آزادی بیان و حقوق بشر برنامهریزی میکنیم. 

علاوه بر این، برنامههایی مانند شبهای فیلم، بعدازظهرهای خلاق و 

گردشهای مختلفی نیز برنامهریزی شدهاند تا با پرسشها و بحثهای جذابی 

دور هم باشیم . 

ما باور داریم که هر کسی حق مشارکت در تصمیمگیریهای کشور خود را 

دارد و میخواهیم به ش¢ کمک کنیم تا سیاست و دموکراسی را درک کنید 

و در طرح آیندهتان شرکت کنید. اگر علاقهمند هستید، میتوانید به عنوان 

عضوی از روزنامه جوانان „WEITBLICK” نیز شرکت کنید و نوشتهها و 

ایدههای خود را منتشر کنید

مساه¢تك وأفكارك.

Wir meinen: Jeder Mensch hat ein Mitspracherecht verdient 

bei Entscheidungen, die sein Leben betre�en. 

Du schreibst gerne? Du hast Interesse an Journalismus? 

Du bist kreativ? Dann mach mit bei unserer Jugendzeitung 

WEITBLICK! 

Weitblick – das ist:

• Grundverständnis demokratischer Werte, Gedanken- 

und Ideenaustausch

• Beschäftigung mit politischen Themen in Workshops 

und Diskussionen 

• Auseinandersetzung mit demokratiefeindlichen 

Aspekten wie Rassismus oder Diskriminierung

• Teilnahme an Demonstrationen 

• Aus�üge und Exkursionen 

• Beteiligung an der Jugendzeitung Weitblick und an 

Social-Media-Kanälen

• Gedanken- und Ideenaustausch

Hast du dich jemals gefragt, wieso es wichtig ist mitzuentscheiden, 

wie ein Land regiert wird? 

DEUTSCH

You have come to the right place. Our new project „Weit-

blick“ is designed to help you understand political pro-

cesses. This includes topics such as government roles and 

functions . Especially how to have a say in our own country. 

Together we will look behind the facade of politics, which 

might seem boring at �rst glance but can be very exciting! 

Together we will plan workshops, excursions and discuss 

various political topics. We like to hear about your own 

ideas and together we will implement them creatively. 

There are no limits to our imagination. In addition to work-

shops, we are planning �lm evenings, creative afternoons 

as well as excursions. We are focussig on exciting questions 

and discussions on topics such as human rights, political 

participation, democracy, racism, freedom of expression 

and many more topics.

We believe that everybody deserves a say in decisions that 

a�ect their lives. You‘ll learn how political processes and 

democracy work and how you can shape your environment 

and your future.

KURDISCH

Ma hûn dixwazin sedema girîngiya 

beşdarbûna di pêvajoyên siyasî de 

bizanibin û zanibin nirxên bingehîn ên 

demokratîk ên welêt dizanin? 

Em dixwazin ji we re bibin alîkar ku hûn pêvajoyên 

siyasî baştir fam bikin û girîngiya gotina li welatê we 

nas bikin. Bi hev re, em li ser mijarên cûda yên siyasî, di 

nav de demokrasî, azadiya derbirînê û mafên mirovan, 

karkir û nîqaşan plan dikin. Bi awayê, me her weha 

mebestên êvarê jî plan kir, piştî pişta a�rîner û rêwîtiyên 

ku bi pirs û nîqaşên balkêş re mijûl dibin. 

Em bawer dikin ku her kes siyaset, demokrasî ye, û 

alîkariya avakirina pêşeroja we dike. Heke bala we 

dikişîne, hûn dikarin bibin beşek ji rojnameya me ya 

ciwanan „Weitblick“ û beşdariyên xwe û ramanên 

xwe çap bikin. 

ARABISCH

هل تريد أن تعرف لماذا من المهم المشاركة في صنع القرارات التي تحكم 

البلد؟ إذاً فمشروع „WEITBLICK” هو المكان المناسب لك. نريد ان 

نساعدك في فهم العمليات السياسية بشكل أفضل وادراك  أهمية المشاركة في 

صنع القرارات في بلدك. سوياً، سوف نخطط لورشات عمل، رحلات ومناقشات 

حول مواضيع سياسية مختلفة Ãا في ذلك الدÀقراطية، حرية الرأي، وحقوق 

الإنسان. بالإضافة إلى ذلك، لدينا أمسيات سين¢ئية و جلسات ابداعية 

ورحلات مختلفة مخططة لنتناقش و ننشغل بها. نحن نؤمن بأن الجميع 

لديهم الحق في المشاركة في صنع القرارات ونريد مساعدتك على فهم السياسة 

والدÀقراطية والمساهمة في مستقبلك. إذا كنت مهت¢ً، Àكنك أيضاً أن تصبح 

جزءاً من صحيفتنا الشبابية „WEITBLICK” وتنشر مساه¢تك وأفكارك.

You enjoy writing? You are interested in journalism? You 

have creative ideas and don‘t know how to get started 

and what to do with your ideas? Then join us and become 

part of our youth newspaper „WEITBLICK“! Our editorial 

team needs your ideas opinions and contributions. Your 

input will be published in our newspaper! 

Weitblick is: 

• Understanding basic principals of democratic values 

• Analyses of political topics 

• Running Workshops on various relevant political topics 

• Discussing topics like freedom of speech 

• Discussing anti-democratic aspects like racism and 

discrimination 

• Participating in demonstrations

• Visiting political institutions and museums 

• Participating in our youth newspaper „Weitblick 

• Writing articles in „Weitblick“ and other relevant social 

media channels 

• Exchanging ideas

Have you ever wondered why it‘s important to have a say in how a country is governed? 

PROJEKT
WEITBLICK
Demokratieförderung für 

junge Menschen

ENGLISCH
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PROJEKT ZUM AUFBAU DER MELDESTELLE ANTIZIGANISMUS

DINA NRW kommt: Meldestelle in den Startlöchern

Im Jahr 2023 konzentrierte sich das Projekt zum Aufbau der 
Meldestelle für Antiziganismus auf zwei wesentliche Themen: den 
Aufbau eines Auswertungs- und Kategoriensystems und die Ent-
wicklung eines Datenschutzkonzepts. 

Dazu wurden Arbeitskreise aus Vertreter:innen aller Projekte im Aufbau 
gebildet, um gemeinsam Ergebnisse zu erarbeiten und voneinander zu 
profitieren. Ein essenzieller Bestandteil des Aufbauprojekts ist unsere 
Zusammenarbeit mit dem Beirat aus Verteter:innen der Selbstorganisa-
tionen der Sinti und Roma, Aktivist:innen sowie Vetreter:innen aus Politik 
und Wissenschaft. Der Beirat gibt Impulse, die für die Community relevant 
und beim Aufbau der Meldestelle zu beachten sind und wirkt so aktiv an 
der Gestaltung des Aufbauprojekts mit. Die Beteiligung des NRW-Minis-
teriums für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration 
(MKJFGFI) ermöglichte es, bestimmte Fragestellungen direkt zu klären.

Selbstverständnis als Arbeitsgrundlage erarbeitet
Die Festlegung eines Selbstverständnisses für alle Meldestellen in 
NRW war ein notwendiger Schritt, den die Aufbauprojekte gemeinsam 
unternommen haben. In Zusammenarbeit wurde das Selbstverständnis 
erarbeitet, das als gemeinsame Grundlage für die zukünftige Arbeit der 
Meldestelle dient. Ein weiterer Schwerpunkt war die Konzeption und 
Entwicklung des Kategoriensystems, das für die Meldeformulare uner-
lässlich ist. Hier haben wir eng mit einem wissenschaftlichen Berater 
zusammengearbeitet. Dazu gehörte auch die Erarbeitung von Defini-
tionen zu Antiziganismus, Diskriminierung, Rassismus und Gewalt, die 
auf der Webseite zur Verfügung stehen werden.

Neuer Name: DINA NRW
Neben den genannten Bereichen beschäftigte uns auch ein personel-
ler Wechsel in unserer Sachbearbeitung. Anfang April starteten wir mit 
einer neuen Sachbearbeiterin, die der Roma-Community angehört und 
darin gut vernetzt ist. Ihre Einarbeitung lief zeitgleich zur intensiven 
inhaltlichen Arbeit im Projekt ab. In der zweiten Jahreshälfte beschäf-

tigte sich der Beirat mit der künftigen Namensgebung der Melde-
stellen. Daraus entstand die Benennung als Dokumentations- und 
Informationsstelle für Antiziganismus NRW – DINA NRW. Auf Wunsch 
der Beiratsmitglieder wurde entschieden, das „A“ im Namen DINA auch 
für Antiromaismus zu verwenden.

Kategoriensystem und Meldeformulare entwickelt
Im weiteren Jahresverlauf wurden das Kategoriensystem vervollständigt 
und Meldeformulare entwickelt. Zeitgleich begann die Kooperation mit 
einem IT-Dienstleister für die Umsetzung der Webseite. Eine bedeutende 
Rolle spielte die Durchführung einer Online-Umfrage in den Roma- und 
Sinti-Communities, um deren Bedürfnisse und Wünsche bezüglich der 
Meldestelle zu erfassen. Die Ergebnisse wurden eingehend ausgewertet 
und in die weitere Arbeit integriert.

Datenschutz im Fokus
Zum Ende des Jahres intensivierte sich die Arbeit an den Inhalten der 
Webseite, sowohl intern als auch in den Arbeitskreisen der übrigen Mel-
destellen NRW. Besondere Herausforderungen stellte der Datenschutz 
dar, wobei neben dem Landesdatenschutzbeauftragten auch externe 
Experten eingebunden waren. Die laufenden Arbeiten konzentrieren 
sich nun auf die Finalisierung aller Prozesse und die Vorbereitung der 
Testphase, um einen reibungslosen Start der Meldestelle sicherzustellen.

 Ismeta Stojković
Projektleitung Meldestelle für Antiziganismus

 Bochum
 0234 601427-82 ·   0172 6434789
 meldestelle@planb-ruhr.de

Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration
des Landes Nordrhein-Westfalen

Gefördert durch
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„Ich arbeite nicht für ‚die Roma‘, 
sondern für uns.“

INTERVIEW

Im Juli 2022 wurde PLANB mit dem Aufbau einer landesweiten 
Meldestelle für Antiziganismus* beauftragt. Ismeta Stojković 
hat diese Aufgabe übernommen. Wir sprachen mit ihr über ihre 
Arbeit, über den Romni-Teil ihrer Identität und die Zukunft der 
Meldestelle.

Der Aufbau einer landesweiten Meldestelle – das klingt nach einer 
großen Aufgabe. Wie fühlst du dich damit? 

Ja, das ist es auch. Ein großer und wichtiger Schritt im Kampf gegen die 
Diskriminierung. Die Aufgabe hat mich von Anfang an fasziniert und ich 
bin glücklich, damit betraut worden zu sein. Gleichzeitig bringt diese 
Rolle sehr große Verantwortung mit sich. Das ist ein Gedanke, der mich 
immer begleitet in meiner Arbeit.  Es ist kein leichter Weg, aber ich bin 
mit vollem Einsatz dabei und ich fühle mich sehr unterstützt in meiner 
Arbeit durch PLANB.

Die Diskriminierung von Sinti:zze und Rom:nja und der Kampf dagegen 
begleiten dich schon lange. 

Das stimmt. Seit zehn Jahren bin ich beruflich in diesem Thema aktiv. 
Zuletzt leitete ich das Bildungsförderprojekt Amen Ushta des Rom e. V. 
in Köln. Es richtet sich an Sinti- und Romakinder an rechtsrheinischen 
Grundschulen und bietet Schulmediation, Hausaufgabenhilfe, Deutsch-
förderung und Elternarbeit. Da haben wir im Jahr rund 80 Kinder 
betreut und dabei ging es fast immer um Antiziganismus. Das habe ich 
acht Jahre lang gemacht, bevor ich im Juli 2022 zu PLANB kam.

Du bist in Serbien geboren und lebst seit 22 Jahren in Deutschland. 
Fühlst du dich in erster Linie als Serbin, als Deutsche oder als Romni?  

Ich sehe mich erst als Mensch, dann als Frau, dann als Mutter, Tochter, 
Schwester … und dann kommt meine Romnja-Identität. Sie ist ein Teil 
von mir, steht aber nicht total im Vordergrund. Besonders wichtig ist für 
mich, unsere Tradition zu leben mit meiner Familie. Der Familienzusam-
menhalt, das ist für mich mein Romnjasein. Und was die Nationalität 
angeht: Ich fühle mich nicht als Serbin, ich fühle mich als Romni. In 
Serbien werden diese Unterschiede gemacht. Aber trotzdem sage ich: 
Das ist mein Land. In Serbien habe ich die wichtigsten Dinge in meinem 
Leben erlebt, die schönsten und die schlimmsten. Dort fühle ich mich 
zu Hause. Aber ich fühle mich auch in Deutschland zu Hause. Es wäre 
ja auch traurig, wenn das nicht so wäre nach 22 Jahren. Aber wenn du 
mich fragst, wo ich den Rest meines Lebens verbringen würde: Ich weiß 
es nicht. In dieser verrückten Zeit, in der wir leben, ist keiner nirgend-
wo sicher. Zurzeit ist es hier super und ich fühle mich wohl. Und falls 
ich eines Tages das Gefühl habe, ich bin hier nicht mehr willkommen 
oder es ist gefährlich für mich, muss ich daraus meine Konsequenzen 
ziehen. 

In deiner Arbeit tritt aber dann deine Romnja-Identität ganz in 
den Vordergrund? 

Ja, im Arbeitsalltag bin ich voll dabei. Da arbeite ich nicht für 
die Roma, sondern für uns. Darum war es mir und uns auch 
so wichtig, die Community einzubeziehen. Das PLANB-Team 
besteht aus Roma, der Beirat der Meldestelle zu 90 Prozent 
aus Vertreter:innen der Sinti- und Roma-Communities. Das war 
für uns sehr wichtig, dieser community-basierte Blick. Ich habe 
auch die anderen vier Meldestellen in anderen Bundesländern 
kennengelernt und wir sind bei PLANB das einzige hundertpro-
zentige Romateam. Darum bin ich glücklich, dass ich hier bin 
und stolz auf PLANB. Weil dem Träger das wichtig war. Er hat 
das durchgesetzt und das finde ich toll. Denn wir möchten, 
dass diese Meldestelle gut angenommen wird. Die Meldungen 
sollen einfach, unkompliziert und angstfrei erfolgen. Dieses 
Vertrauen zu schaffen ist uns ganz wichtig.

Hast du selbst häufig Diskriminierung erlebt? In Serbien oder 
in Deutschland?

Unsere Familie hatte immer das Glück, finanziell gesichert 
zu sein. Wir hatten ein Haus in guter Nachbarschaft, waren 
super akzeptiert und respektiert. Dazu kam damals in Serbien: 
Im Kommunismus waren alle gleich. Die Schulen hatten den 
politischen Auftrag, keine Unterschiede zu machen, keine Ver-
gleiche. So habe ich mich von den Lehrkräften immer super ge-
schützt gefühlt, respektiert und angenommen. Persönlich habe 
ich in der Schule nie Rassismus erlebt. Erst später fiel mir auf, 
wie oft auf der Straße, im Bus, auf dem Markt das Z-Wort fällt. 
Man merkt, dass man anders ist. Die Mehrheitsgesellschaft 
ist serbisch, christlich und weiß. In Deutschland habe ich eher 
institutionelle Diskriminierung erlebt. Im Jobcenter hat man 
mir trotz meiner Qualifikationen nur Jobs im Service oder als 
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Reinigungskraft angeboten. Da habe ich gesagt: Das kann ich mir auch 
selber suchen. So habe ich meine Integration selber durchgeführt. Das 
war am schwierigsten für mich in Deutschland, auf dem Arbeitsmarkt 
Fuß zu fassen.

Wir wird es jetzt weitergehen mit der Meldestelle? 

Jetzt in der Aufbauphase bauen wir die Strukturen für die Betriebs-
phase auf. Die Meldungen, die kommen werden, müssen anonymisiert, 
analysiert, kategorisiert und dokumentiert werden. Außerdem arbeiten 
wir an der Entwicklung unserer Homepage. Die Meldungen sollen 
ausschließlich online erfolgen. Neben uns entstehen in NRW gerade 
drei weitere Meldestellen zu den Themen Queerfeindlichkeit, anti-
muslimischer Rassismus und eine zu anti-schwarzem, antiasiatischem 
sowie weiteren Formen von Rassismus. Wir arbeiten eng zusammen, 
das Kategoriensystem und das Meldeformular haben wir zu 95 Prozent 
gemeinsam entwickelt. Das Thema Rassismus/Diskriminierung ist ja 
für alle gleich, nur mit jeweils spezifischen Inhalten. Wir werden auch 
weiterhin eng zusammenarbeiten, zumal wir alle auch immer die Inter-
sektionalität im Fokus behalten. Darauf achten wir sehr. 

*Der Begriff „Antiziganismus“

PLANB schließt sich dem kritischen Diskurs um den Begriff „Antiziganismus“ an, da dieser sich in seiner Etymologie auf rassis-
tische Zuschreibungen bezieht. Die Diskussion um den Begriff – der viel mehr über die Mehrheitsgesellschaft selbst aussagt 
als über die Bezeichneten – ist eine, die wir auch im Rahmen unserer Meldestelle führen möchten. Wir benutzen den Begriff 
ausschließlich im Titel aus Gründen der klaren Zuordnung zum Landesprogramm sowie zur Auffindbarkeit durch Betroffene. 
Darüber hinaus wird sich die Meldestelle in ihrer Arbeit dafür einsetzen, einen konstruktiven Beitrag zu dieser kritischen Diskus-
sion sowie Aufklärungsarbeit zu leisten.

Was sind die nächsten Ziele? 

In 2024 geht es vor allem darum, die Meldestelle bekannt zu 
machen und die Akzeptanz der Menschen zu gewinnen, sie zu 
motivieren, Vorfälle zu melden. Eine Meldestelle für Antiziganis-
mus gab es bisher nicht in NRW. Dieser Gedanke muss sich erst 
einmal in der Gesellschaft etablieren und verbreiten, nicht nur in 
den Sinti- und Roma-Communities, sondern auch bei der Rest-
gesellschaft. Denn auch Zeug:innen von Antiziganismus werden 
Vorfälle melden können. Anderseits habe ich in der bisherigen 
Netzwerkarbeit aber auch schon die Erfahrung gemacht, dass 
Menschen, die von unserem Projekt erfahren haben, den Start 
der Betriebsphase kaum erwarten können. Die Netzwerk- und 
Öffentlichkeitsarbeit wird also zu den wichtigsten Aufgaben der 
künftigen Meldestelle gehören. 
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PROJEKTE IN ESSEN

Guter Lebensabend NRW: 
Zugang zur Altenpflege

Frauentreff Katernberg: 
Austausch und Vernetzung

Laufzeit: April 2021 bis Ende 2023

Zielgruppe:   Akteure des Altenhilfe- und Altenpflegesystems, Seni-
or:innen mit Einwanderungsgeschichte (überwiegend 
türkeistämmige), pflegende Angehörige.

Förderung:   Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, 
Flucht und Integration des Landes Nordrhein-Westfalen 
(MKJFGFI)

Kooperationspartner:   Stadt Essen (Projektleitung), Essener Verbund 
der Immigrantenvereine e. V.

Im ersten Quartal dieses Jahres organisierte das Team einen Fachtag 
zum Thema Alter und Migration, bei dem bewusst auf Inputvorträge 
verzichtet wurde, um den Schwerpunkt auf Networking und Zusam-
menarbeit zu legen. Zudem wurden Schulungen zur kultursensiblen 
Pflegearbeit durchgeführt. Im Verlauf des Jahres wurden auch Verweis-
beratungen in Migrantenselbstorganisationen (MSO) und Moscheege-
meinden abgehalten. Dafür entwickelten wir mehrsprachige Flyer zur 
Öffentlichkeitsarbeit. Bei den Terminen in den Moscheegemeinden 
und MSO stellten wir verschiedene relevante Materialien zur Verfü-
gung, um auf bestehende Angebote hinzuweisen. Die Finanzierung des 
Projekts durch das MKJFGFI NRW wurde Ende 2023 eingestellt. Ab dem 
Jahr 2024 übernimmt die Stadt Essen das Projekt unter eigener Finanzie-
rung. Wir danken für die gute Kooperation!

Laufzeit: 01.04.2023 bis 31.12.2024

Zielgruppe:   Frauen ohne mit und ohne Flucht- sowie Zuwande-
rungserfahrung im Bezirk VI Essen 

Förderung:   Stadt Essen (Integrationsbudget)

Ziel des Frauentreffs Katernberg ist es, den Austausch und die Ver-
netzung von Frauen zu fördern, die sich in ähnlichen Lebenssituatio-
nen befinden. Wir bieten ihnen unter anderem Hilfe mit Formularen, 
im Kontakt zu Behörden und beispielswiese bei der Beantragung von 
Sozialleistungen. Außerdem übersetzen wir auf Wunsch erhaltene 
Briefe und beraten die Frauen eingehend in Bezug auf den Inhalt und 
mögliche Reaktionen oder Konsequenzen. Wir unterstützen außer-
dem bei Telefonaten mit Behörden. 

Unser Beratungsangebot umfasst auch Themen wie Gesundheit, 
häusliche Gewalt und (sexuelle) Missbrauchserfahrungen. Wir 
fungieren bei einer Reihe von Themen als erste Anlaufstelle und 
übernehmen die Weiterverweisung an andere kommunale Dienste. 
Ergänzend bieten wir außerdem im Rahmen des Frauentreffs zweimal 
wöchentlich MiA-Kurse an sowie einmal wöchentlich am Mittwoch 
eine Beratung im Rahmen des Kommunalen Integrationsmanage-
ments (KIM). 

Bislang konnten wir über 60 Frauen erreichen, die regelmäßig an den 
Angeboten des Projekts teilnehmen.

 
Interkulturelle Soziale Arbeit 
für Kinder, Jugend, Frauen und Familien

Ruhr e.V.

Eine Kooperation von

Gefördert durch

Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration
des Landes Nordrhein-Westfalen

 Anita Germaine Nga
Projektleitung – Interkultureller Frauentreff  
für Bildung, Beratung und Begegnung

 Meybuschhof 45 · 45327 Essen
 0201 61448937 ·   0172 9379774
 frauentreff-essen@planb-ruhr.de

Gefördert durch

 Pinar Aktürk
Beraterin

  Krayer Straße 208 · 45307 Essen
 0201 890788-51 ·    01520 8605935
 zdv-essen@planb-ruhr.de
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Integration in Aktion: KIM-Case-Management 

 Olga Gempler
Case Managerin  
Kommunales Integrationsmanagement Essen

 Krayer Straße 208 · 45307 Essen
 0201 890788-64·   0162 9039856
 Deutsch, Russisch, Ukrainisch
 kim-essen@planb-ruhr.de

 Ouasila Akkar
Case Managerin 
Kommunales Integrationsmanagement Mülheim

 Friedrich-Ebert-Straße 8 · 45468 Mülheim a.d. Ruhr
 0208 43767640·   0172 9276973
 Deutsch, Englisch
 kim-mülheim@planb-ruhr.de

Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration
des Landes Nordrhein-Westfalen

Gefördert durch

KOMMUNALES INTEGRATIONSMANAGEMENT ESSEN, HERNE, BOCHUM, MÜLHEIM

Im Jahr 2023 erreichte das Kommunale Integrationsmanagement 
(KIM) in den Städten Essen, Herne, Bochum und Mülheim bedeuten-
de Erfolge. Die KIM-Case-Manager:innen haben sich den komplexen 
Herausforderungen der Integration von Zugewanderten gestellt.

Im Rahmen des Case Managements wurden in Essen 35 Fälle betreut, 
ergänzend boten wir wöchentliche Kurzberatungen an. Die Vielfalt der 
Klient:innen spiegelte sich in ihren Herkunftsländern wider, wobei Frauen 
aus der Ukraine die größte Gruppe bildeten. Die Beratungsinhalte fokus-
sierten sich auf Themen wie Lebensunterhalt oder Trennungssituationen. 
Herausforderungen wie langen Wartezeiten bei der Anerkennung von 
Abschlüssen oder fehlenden Betreuungseinrichtungen wurde mit hoher 
Professionalität begegnet.

Individuelle Unterstützung, umfassende Betreuung
Bei der Betreuung junger Geflüchteter mit unklarer Bleibeperspektive, die 
seit September 2021 in Mülheim Zielgruppe der Beratung sind, wurden 
bedeutende Erfolge erzielt. Derzeit werden 23 Case-Management-Fälle 
bearbeitet, mit etwa 30 Verweis- und Einzelfallberatungen. Der Fokus 
liegt auf individueller Unterstützung und dem Aufbau von Netzwerken. 
Für die tägliche Arbeit wurden hohe Qualitätsstandards gesetzt. Auch 
die Vielzahl von Sprachkompetenzen bereichern die Beratungsarbeit. 
Die Stabilität im Team und eine effektive Vernetzung mit relevanten Ein-
richtungen tragen maßgeblich zum Erfolg bei.

In HerneWanne wurden 45 bis 50 Teilnehmer:innen als Case-Manage-
ment-Fälle betreut. Etwa 60 Personen erhielten eine Verweis- oder 
Kurzberatung. Die KIM-Stellen wurden überwiegend von Hilfesuchenden 
aus den Ländern Syrien, dem Irak, der Türkei und aus Südosteuropa auf-
gesucht. Die vielfältigen Schwerpunkte wie Trennungssituationen, junge 

Volljährige im Übergang zur Verselbstständigung oder die Anerkennung 
ausländischer Abschlüsse spiegeln die Herausforderungen wider. Das 
KIM-Team demonstriert nicht nur erworbenes Fachwissen im Case Ma-
nagement, sondern auch mehrsprachige Kompetenz, etwa in Arabisch, 
Kurdisch, Türkisch und Englisch. Die wöchentlichen Fallkonferenzen und 
die Vernetzung mit verschiedenen Organisationen und Vereinen verdeut-
lichen den klaren Fokus auf eine umfassende Betreuung.

Flexibel und professionell
In Bochum liegt der Fokus der PLANB-KIM-Stelle auf der Betreuung von 
minderjährigen Flüchtlingen im Übergang zur Volljährigkeit, eine Ziel-
gruppe, die bislang nicht ausreichend berücksichtigt wurde. Profitieren 
kann die Arbeit der KIM-Stelle Bochum von den stationären Einrich-
tungen der Partnerorganisation ViR. Diese erleichtern den Zugang zur 
Zielgruppe erheblich und fördern die Vernetzung.

Die engagierte Arbeit, Professionalität und Flexibilität der KIM-Teams prä-
gen den Erfolg von KIM im Jahr 2023. Ein herzliches Dankeschön geht an 
alle Kooperationspartner:innen, KIM-Kolleg:innen, KIM-Koordinator:innen 
und Kommunalen Integrationszentren für die hervorragende Zusammen-
arbeit und den nachhaltigen Beitrag zur Integration und Unterstützung.

       Ali Mohammad
Case Manager 
Kommunales Integrationsmanagement Herne

 Hauptstraße 221 · 44649 Herne
 02325 699919-0 ·   0172 6859135
 Deutsch, Arabisch, Kurdisch, Englisch
 kim-herne@planb-ruhr.de

      Mahdi Naciri
Case Manager 
Kommunales Integrationsmanagement Bochum

 Alleestraße 151 · 447936 Bochum
 0234 601427-80 ·   0173 3960212
 Deutsch, Arabisch, Französisch, Spanisch
 kim-bochum@planb-ruhr.de

       Firdevs Kökluoglu
Case Managerin 
Kommunales Integrationsmanagement Herne

 Hauptstraße 221 · 44649 Herne
 02325 699919-0 ·   0172 6859135
 Deutsch, Englisch, Türkisch
 kim-herne@planb-ruhr.de
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 Lois Nwokey
Projektleitung FLOW

 Friedrich-Ebert-Str. 8 · 45468 Mülheim a.d. Ruhr
 0208 437676-41 ·   0172 9560572
 flow@planb-ruhr.de

PROJEKTE IN MÜLHEIM

FLOW: Freizeit, Lernen, 
Orientierung und Wissen
Laufzeit: seit September 2023

Zielgruppe:   junge geflüchtete Männer im Alter von 18 bis 27 Jahren 
aus Mülheim, die sich in einer Duldung oder frisch in 
einer Aufenthaltserlaubnis nach § 104 c, § 25 a Auf-
enthG befinden

Förderung:   LWL Kinder- und Jugendförderplan NRW

Das primäre Ziel des Projekts FLOW ist es, die kulturelle Offenheit und 
Integration der Teilnehmer sowohl auf individueller als auch auf Gruppen-
ebene zu fördern. Durch Workshops zu verschiedenen Themenbereichen 
streben wir danach, die Ressourcen der einzelnen Teilnehmer zu stärken 
und die Gruppenmotivation zu steigern, um die Integration in das lokale 
System zu erleichtern. Zudem ermöglichen wir den Teilnehmern, ihre Stadt 
Mülheim mit all ihren Sport- und Freizeitmöglichkeiten kennenzulernen 
und an Angeboten teilzunehmen. Im Berichtsjahr fand eine Infoveranstal-
tung zum Thema Check your Body – Gesundheit und Aufklärung sowie ein 
Workshop zu den Themen Arbeit, Ausbildung und Bewerbungstraining 
statt. Zusätzlich wurden wöchentliche Gruppentreffen organisiert. Hier 
fanden offene Diskussionen statt zu Themen, die die Teilnehmer bewegen 
– zum Beispiel berufliche Qualifikationen, kulturelle Hintergründe und 
aktuelle Lebenssituationen. Insgesamt profitierten im Berichtsjahr 17 
Personen aus Guinea, Nigeria, Sierra Leone und Afghanistan und Syrien 
von unserem Angebot. Wir blicken erwartungsvoll auf das kommende Jahr 
und darauf, unsere Aktivitäten mit der Gruppe fortzusetzen, um uns mit 
Themen wie Freizeitgestaltung, Lernen, Orientierung und Wissensvermitt-
lung zu befassen.

Frauencafé Mülheim:  
Erfolg im vierten Jahr
Laufzeit:  seit 2020

Zielgruppe:  Frauen in Mülheim, besonders mit  
Fluchthintergrund 

Förderung:  Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstel-
lung, Flucht und Integration des Landes Nord-
rhein-Westfalen (Programm KOMM-AN NRW)

Im Jahr 2023 setzte sich das Internationale Frauencafé erfolgreich fort, 
indem es zweimal im Monat in den Räumlichkeiten der vier.zentrale in 
der Mülheimer Innenstadt seine Treffen abhielt. Zu den Höhepunkten 
zählten verschiedene Ausflüge, darunter Besuche beim Theater an der 
Ruhr, im Gasometer Oberhausen und eine Ruhrschifffahrt sowie das 
Sommerfest und die Weihnachtsfeier. Diese Aktivitäten wurden erneut 
durch KOMM-AN NRW finanziell unterstützt. Ein besonderer Dank gilt 
den ehrenamtlichen Helferinnen, die die Treffen organisierten und 
stets kreative Ideen für die Kinderbetreuung einbrachten.

 Marianna Svinos
Koordinationskraft Mülheim

 Friedrich-Ebert-Str. 8 · 45468 Mülheim a.d. Ruhr
 0208 848449-71 ·   0172 8773514
 m.svinos@planb-ruhr.de

Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration
des Landes Nordrhein-Westfalen

Gefördert durch Gefördert durch
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INTERKULTURELLES BEGEGNUNGSZENTRUM FÜR FRAUEN

IBF: Frauen stärken, informieren, unterstützen
Laufzeit: seit September 2023  

Zielgruppe:   Frauen mit Flucht- und Migrationsgeschichte  
aus Mülheim 

Förderung:   Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, 
Flucht und Integration des Landes Nordrhein-Westfalen

Das Interkulturelle Begegnungszentrum für Frauen (IBF) setzt sich 
dafür ein, eine vielfältige Gemeinschaft von Frauen zu schaffen, die 
durch empowernde Erfahrungen aktiv am gesellschaftlichen Leben 
teilnehmen können. Wir wollen Frauen dabei unterstützen, ihre 
individuellen Fähigkeiten und Talente zu erkennen und zu nutzen, um 
ihre persönlichen Ziele eigenständig zu verwirklichen und Selbstver-
trauen aufzubauen. Das offene Begegnungszentrum ermöglicht für 
unterschiedliche Gruppen von Migrantinnen und geflüchteten Frauen 
wöchentliche Treffen zum Austausch zu verschiedenen Themen wie 

Bildung, berufliche Perspektiven, Gesundheit und Familie. Zusätzlich 
existierten ein Nachhilfeangebot und eine offene Sprechstunde.

Außerdem fand im November 2023 eine aufklärende Veranstaltung zum 
Thema Vorsorgeuntersuchungen – Check your body – Gesundheit und 
Aufklärung für Frauen mit Migrationsgeschichte statt, an der zahlreiche 
Interessierte teilgenommen haben. Diskutiert wurde über Fitnessange-
bote, außerdem wurden verschiedene Gesundheitschecks vorgestellt. Im 
Dezember organisierten wir eine weitere informative Veranstaltung unter 
dem Motto Man ist, was man isst – ein interkulturelles Erlebnis rund um 
das Thema Essen, das ebenfalls gut besucht war. 

Insgesamt erreichte das Projekt 2023 etwa 40 Teilnehmerinnen aus einer 
Vielzahl von Ländern, darunter Nigeria, Guinea, Eritrea, Afghanistan, 

 Lois Nwokey
Projektleitung IBF

 Friedrich-Ebert-Str. 8 · 45468 Mülheim a.d. Ruhr
 0208 437676-41 ·   0172 9560572
 ibf-muelheim@planb-ruhr.de

Gefördert durch

Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration
des Landes Nordrhein-Westfalen
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 Manar Kalash     
MSO-Netzwerk

 Hauptstraße 221 · 44649 Herne
 02325 6999193
 zdv-herne@planb-ruhr.de 

 Saranda Pajaziti
MSO-Netzwerk

 Hauptstraße 221 · 44649 Herne
 02325 6999193 
 zdv-herne@planb-ruhr.de 

PSYCHOSOZIALE ERSTBERATUNG IN DER ZENTRALEN UNTERBRINGUNGSEINRICHTUNG MARL

Hilfe, wo sie am dringendsten gebraucht wird

 Sara Moqaddem
Psychologin

 Lehmbecker Pfad 31 · 45770 Marl
  0152 33546995

 pse-marl@planb-ruhr.de 

Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration
des Landes Nordrhein-Westfalen

Gefördert durch

Im Jahr 2023 hat die psychosoziale Beratungsstelle ihr Engage-
ment für besonders schutzbedürftige Flüchtlinge auf vielfältige 
Weise fortgesetzt. Die Hauptaufgabe des Projekts besteht darin, 
besonders schutzbedürftige Flüchtlinge zu identifizieren und 
ihnen die erforderliche Unterstützung zu bieten, insbesondere im 
Bereich der psychologischen und psychosozialen Beratung.

Mit verschiedenen Maßnahmen konnte die psychische und physische 
Gesundheit der Klient:innen verbessert werden. Dazu gehörten Inter-
ventionen in akuten psychischen Krisen, Stabilisierung und der rasche 
Zugang zu medizinischer Versorgung nach der Erstdiagnose. Um eine 
bessere Unterstützung zu gewährleisten, nahm das Team im Laufe 
des Jahres an zahlreichen Fortbildungen teil, insbesondere im Bereich 
der Posttraumatischen Belastungsstörung (PTBS) und der Arbeit mit 
Geflüchteten.

Im Jahr 2023 haben insgesamt 81 Bewohner:innen die Beratungs-
leistungen in Anspruch genommen. Davon waren 48 weiblich und 
33 männlich. Die Ratsuchenden stammten aus insgesamt 19 verschie-
denen Herkunftsländern. Sprachbarrieren konnten durch die Zusam-
menarbeit mit Sprachmittlerbüros überwunden werden.

MSO-NETZWERK HERNE

MSO nachhaltig stärken und etablieren  
Das MSO-Netzwerk-Projekt, das sich zum Ziel gesetzt hat, Migran-
tenorganisationen bei ihrer Professionalisierung zu unterstützen, 
wurde verlängert und wird in 2024 fortgeführt. Das Vorhaben wird 
vom Land NRW gefördert und konzentriert sich darauf, das im Jahr 
2020 gegründete MSO-Netzwerk nachhaltig zu stärken und zu 
etablieren.

Ein wesentlicher Eckpfeiler des Projekts ist die Bereitstellung von Quali-
fizierungsangeboten für die beteiligten MSO. Darüber hinaus wurde 
ein MSO-Zentrum etabliert, das den Mitgliedsorganisationen nicht nur 
Arbeitsplätze, sondern auch einen Veranstaltungsort für ihre Aktivitäten 
bietet. Dieses Zentrum steht den kooperierenden MSO mit einer Fläche 
von 200 Quadratmetern zur Verfügung, die mit einer voll ausgestatteten 
Küche und mehreren abgetrennten Büroräumen ausgestattet ist. Sämtli-
che Aktivitäten im Rahmen des Projekts werden in diesem MSO-Zentrum 

in der Wanner Fußgängerzone durchgeführt. Im Rahmen dieser Initiative 
wird außerdem die politische Bildung gefördert und es werden gemein-
same Aktivitäten organisiert und durchgeführt.

Auch MSO aus benachbarten Städten, haben die Möglichkeit, sich an 
diesem Projekt zu beteiligen. Hierfür ist jedoch erforderlich, dass ihre 
Vereine neu gegründet wurden und dass ihre Satzung den Richtlinien des 
Förderprogramms entspricht.

Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration
des Landes Nordrhein-Westfalen

Gefördert durch

Sprechzeiten: Mittwochs 10 bis 14 Uhr
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„Von PLANB kann man 
sehr viel lernen.“

INTERVIEW

Organisationen von Migrant:innen haben es schwer, in der so-
zialen Arbeit Fuß zu fassen, sagt Sergio Andrés Cortés Núñez. Als 
Referent für Migrationssozialarbeit beim Paritätischen Gesamt
verband weiß er, wovon er spricht. Und wie PLANB es trotzdem 
geschafft hat.

Sie haben PLANB von Anfang an begleitet?

Ja, seit 2009 bin ich Referent für Migrationssozialarbeit beim Paritäti-
schen Gesamtverband. Als Gülseren mit ihren Mitstreiter:innen 2011 
PLANB gründete, kannten wir uns schon von ihrer früheren Arbeit bei 
einem anderen Träger.

Was sind Ihre Aufgaben beim Paritätischen? 

Ich bin verantwortlich für die Zusammenarbeit mit Migrant:innenor-
ganisationen auf Bundesebene. Wir fördern Integrationsprojekte und 
speziell Projekte zur Qualifizierung und Professionalisierung der Orga-
nisationen. Wir organisieren Austauschmöglichkeiten und veranstalten 
Fachgespräche zu Themen wie Nachhaltigkeit oder Rassismusbekämp-
fung. Außerdem bereiten wir Stellungnahmen und Pressemeldungen 
vor. Zu meinem Bereich gehört auch das Forum der Migrantinnen und 
Migranten im Paritätischen. Dieser bundesweite Zusammenschluss von 
rund 300 Organisationen setzt sich seit 2007 für die aktive Partizipation 
von Menschen mit Migrationshintergrund an gesellschaftlichen und 
politischen Entscheidungsprozessen ein. Wir kämpfen um die An-
erkennung der Arbeit dieser Organisationen und ihre Einbindung in die 
Regelangebote der Sozialen Arbeit.

Dabei stoßen Sie auf Hürden?

Ja, allerdings. Es existiert eine strukturelle Benachteiligung, die his-
torisch gewachsen ist. Kommunen spielen dabei eine wichtige Rolle: 
Wenn dort bestimmte Ausgrenzungsmechanismen greifen – zum 
Beispiel werden Genehmigungen zur Eröffnung einer Kita verweigert –, 
dann funktioniert der Zugang nicht. Und das ist sehr häufig der Fall: 
Vorbehalte und Vorurteile führen dazu, das Migrant:innenorganisatio-
nen einfach nicht in die Regelangebote hineingelassen werden. Man 
sieht sie als Kooperationspartner, aber sie erhalten nicht den gleichen 
Zugang zu den Ressourcen. Das ist eine sehr alte Ausgrenzungsstruk-
tur, tief verankert in der Sozialen Arbeit: Man vertraut auf das Alte, 
Bekannte. Die Organisationen, die zu uns kommen, erzählen seit 15 
Jahren immer die gleiche Geschichte: „Wir waren bei der Kommune, wir 
wollten eine Kita eröffnen – geht nicht. Eine Schuldnerberatung – geht 
nicht …“

Was kann der Paritätische dagegen tun?

Zunächst geht es darum, mit Qualifizierungsmaßnahmen das Know-
how der Organisationen zu erweitern. Dann wirken wir darauf hin, dass 
die Migrant:innenorganisationen in bestimmten Fachgremien angebun-
den werden, zum Beispiel im Jugendhilfeausschuss. Parallel leisten wir 
Sensibilisierungsarbeit: Es muss sich an den richtigen Stellen herum-
sprechen, dass es qualifizierte Organisationen gibt, die sehr gute Arbeit 
leisten und die zu den betreffenden Themen unbedingt gehört werden 

müssen. Und wir beobachten mehr und mehr, dass sich dieser Ge-
danke etabliert hat, dass die Migrant:innenorganisationen mitgedacht 
werden. Und das ist aus mehreren Gründen wichtig.

Warum?

Zum einen natürlich, weil sie eine besondere Sensibilität für bestimm-
ten Zielgruppen mitbringen: Sprachliche und kulturelle Gemeinsamkei-
ten schaffen eine Vertrauensbasis. Darüber hinaus ist die Vorbildfunk-
tion wichtig: Die Migrant:innen werden sichtbar, die Menschen in der 
Stadt sehen: Diese Gruppe lebt hier mit uns, sie haben auch studiert, 
sie haben Vereine gegründet – sie können all das, was die Alteingeses-
senen auch können. Oder sogar noch mehr.

Und diese Vorbildwirkung hat auch die Arbeit von PLANB?

Unbedingt, PLANB ist ein Vorreiter. PLANB hat klein angefangen und in 
kurzer Zeit – es sind ja gerade mal 13 Jahre – sehr viel auf die Beine ge-
stellt. Wir haben beim Paritätischen einen Leitfaden veröffentlicht, wie 
man als Migrant:innenorganisation Träger der Kinder- und Jugendhilfe 
werden kann. In diesem Rahmen entstand ein Videoporträt von PLANB 
als Best-Practice-Beispiel. [Video: https://youtu.be/-A87AF6He8s] 
PLANB bietet eine sehr erfolgreiche Mischung aus Mehrsprachigkeit, 
Kultursensibilität und Flexibilität, aber gleichzeitig auch extrem hohe 
Qualitätsstandards. Von PLANB kann man sehr viel darüber lernen, wie 
soziale Arbeit in einer diversen Gesellschaft funktionieren kann. Darum 
glaube ich, dass PLANB ein Leuchtturm ist.

Das heißt, PLANB und der Paritätische können gegenseitig voneinander 
profitieren?

Ja, ich denke schon. Wir sind seit der Gründung im ständigen Kontakt. 
Wir finanzieren und unterstützen Projekte, aber wir wenden uns auch 
an PLANB, wenn wir Expertise brauchen. Denn das eigentliche Exper-
tenwissen liegt ja bei den Organisationen. Dort werden die Methoden 
entwickelt, dort findet die Vernetzung statt. Wir sind abhängig von 
diesem Wissen und den Erkenntnissen, die vor Ort gemacht werden. 
Wir könnten unsere politische Arbeit nicht machen, ohne dass vor Ort 
die Problematiken, aber auch die Chancen identifiziert werden.

Wagen Sie zum Schluss einen Blick in die Zukunft? Gibt es Grund zur 
Zuversicht?

Momentan geht die Entwicklung etwas nach hinten los. Dass der Ras-
sismus so krass wieder auftaucht, hätte wohl niemand erwartet. Aber 
jede Aktion bewirkt eine Reaktion. Ich glaube, viele sind jetzt aufge-
wacht. Von daher bin ich eher zuversichtlich.
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STATIONÄRE HILFEN 
FÜR KINDER

Der Fachbereich Stationäre Hilfen für 
Kinder gliedert sich in drei Hauptbe-
reiche: die Inobhutnahmeeinrichtung 
Kinderschutzhaus Sonnenland in 
Essen, die Regelwohngruppe Villa 
Dorn für Kinder ab sechs Jahren und 
den Bereich der Pflegefamilien, der 
sowohl Bereitschafts- als auch Dauer-
pflege nach dem System der Westfäli
schen Pflegefamilien umfasst. Derzeit 
befindet sich eine weitere koedukative 
Regelwohngruppe in Herne im Aufbau.

In Bezug auf die personelle Situation gab 
es im Berichtsjahr einige Veränderungen. 
Während die Kernteams in den Bereichen 
Pflegefamilien, Villa Dorn und Kinder-
schutzhaus Sonnenland stabil blieben, 
gab es Wechsel in den Leitungspositionen. Hakkı Süngün übernahm 
nach den Sommerferien die Teamleitung im Bereich Pflegefamilien, 
während das Kinderschutzhaus eine vorübergehende neue Leitung 
hatte. Aktuell wird das Kinderschutzhaus wieder von der Fachbereichs-
leitung geleitet.

Mehr Raum für demokratische Beteiligung
Ein Schwerpunkt im Berichtsjahr lag auf der verstärkten Vernetzung 
des Kinder- und Jugendparlaments. Gewählte Mitglieder aus allen 
Wohngruppen von Vielfalt im Ruhrgebiet und PLANB nehmen an 
den Sitzungen teil, die von erfahrenen Fachkräften geleitet werden. 
Zukünftig ist geplant, auch Vertreter:innen der Brückeneinrichtungen 
für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge in die quartalsweisen 
Parlamentssitzungen einzubeziehen. Durch regelmäßige Treffen von 
Mitarbeiter:innen aus allen Wohngruppen, um gemeinsame Aktivitäten 
zu planen und zu organisieren, sowie durch Programme wie PLANB Ju-
gend, welches den Kindern und Jugendlichen zusätzliche Möglichkei-
ten für die Teilnahme an Aktivitäten eröffnet, wird ein starkes Netzwerk 
geschaffen. Dieses Netzwerk strebt danach, den jungen Menschen 

mehr Raum für demokratische Be-
teiligung zu geben und gleichzeitig 
Verantwortungsbewusstsein und Mit-
bestimmung zu fördern. Mitglieder 
des Kinder- und Jugendparlaments 
haben im vergangenen Jahr an 
verschiedenen Veranstaltungen wie 
dem Kanalfest, dem Sommerfest und 
dem Sportfest als Mitorganisator:in-
nen teilgenommen.

Unterstützung
Öffentlichkeitswirksame Unterstüt-
zung erhielt der Fachbereich durch 
Spenden der Thalia-Mayersche 
Buchhandlung Bochum und der 
Stadtbücherei Bochum, die Geld 

für Pflegefamilien und Literatur sowie Onleihe-Zugänge für Familien, 
Kinder und Jugendliche zur Verfügung stellte. Die Zusammenarbeit mit 
der Thalia-Mayersche Buchhandlung Bochum wird im Jahr 2024 durch 
Workshops und Infoveranstaltungen fortgesetzt.

Abschließend ist zu erwähnen, dass eine signifikante Anzahl von 
Mitarbeitenden erfolgreich an der Leitungsschulung des Lüttringhaus 
Bildungsinstituts teilgenommen hat. Ziel dieses Zertifikatskurses war 
es, Leitungskräfte, stellvertretende Leitungskräfte sowie potenzielle 
Führungskräfte in die Gestaltung der Zukunft von PLANB einzubezie-
hen. Zusätzlich sind Einarbeitungsprozesse und Workshops geplant, 
um die Qualität kontinuierlich zu steigern.

Ein starkes Netzwerk  
der Partizipation

 Vignaraj Shanmugarajah
Fachbereichsleitung  
Stationäre Hilfen für Kinder

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-31 ·   0160 8204313
 v.shanmugarajah@planb-ruhr.de 
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Seit seiner Gründung hat das Team Pflegefamilien kontinuierlich 
an Bedeutung gewonnen und einen beeindruckenden Erfolgskurs 
eingeschlagen. Die Bilanz von mehr als 50 Pflegeverhältnissen 
ist geprägt von Engagement für Vielfalt und Integration. Nicht 
weniger als die Hälfte unserer Pflegefamilien verfügt über einen 
Migrationshintergrund, was unsere Offenheit und unser Bemü-
hen um interkulturelle Verständigung unterstreicht.

Mehr Angebote für Familien und Kinder
Im vergangenen Jahr 2023 haben wir unser Engagement weiter ver-
stärkt, indem wir mehr als 16 gemeinsame Aktivitäten speziell für 
Pflegefamilien und Pflegekinder anboten. Dies ist eine Verdopplung 
im Vergleich zu den Anforderungen des WPF-Systems, was unsere 
Bemühungen um die Förderung von Gemeinschaft und Unterstützung 
innerhalb unserer Pflegefamilien unterstreicht.

Hohe Nachfrage nach Bereitschaftspflege
Ein markantes Merkmal des Berichtsjahres war die deutliche Zunahme 
der Nachfrage nach Bereitschaftspflege. Mit fast einer Verdopplung 
des Anteils an Bereitschaftspflegekindern im Vergleich zum Vorjahr 
sind wir diesem Bedarf entschlossen nachgekommen. Dennoch bleibt 
die Anfrage der Jugendämter hoch, was uns dazu veranlasst, unsere 
Akquise zu intensivieren, um dieser gestiegenen Nachfrage gerecht zu 
werden.

Erweiterung der Akquise auf Rundfunk und Fernsehen
Um noch mehr potenzielle Pflegefamilien zu erreichen, gelang es uns, 
das mediale und öffentliche Interesse an unserer Arbeit und dem 
Themenfeld der Jugendhilfe insgesamt zu nutzen. So entstanden durch 
unsere Bemühungen einerseits und durch Medienanfragen anderer-
seits eine Reihe von TV- und Radiobeiträgen über uns und unsere Pfle-
gefamilien. Sie halfen uns dabei , noch mehr Menschen zu erreichen, 
die bereit sind, sich dieser wichtigen Aufgabe zu stellen.

Herausforderungen und Lösungen
Angesichts der gestiegenen Nachfrage sind wir uns der Herausfor-
derungen bewusst, denen wir gegenüberstehen. Einige Jugendämter 
sahen sich bereits gezwungen, Kinder aus dem Ruhrgebiet außerhalb 
von NRW unterzubringen. Trotz dieser Schwierigkeiten bleiben wir ent-
schlossen, unseren Beitrag zu leisten und den Bedarf an Pflegefamilien 
zu decken.

Qualität und Sicherheit als oberste Priorität
Unser oberstes Ziel ist es, die höchstmögliche Sicherheit für alle 
Beteiligten zu gewährleisten. Durch klare Vorgaben, regelmäßige 
Schulungen und Seminare, geregelte Besuchskontakte und offene 
Diskussionen auf Augenhöhe setzen wir uns dafür ein, dass sowohl 
die Kinder als auch die Pflegefamilien optimal unterstützt werden. Die 
strenge Prüfung der allgemeinen Lebenssituation, der Gesundheit so-
wie der polizeilichen Führungszeugnisse der Familien ist ein wichtiger 
Bestandteil unseres Qualitätsanspruchs.

Abschluss und Ausblick
Das Team Pflegefamilien blickt stolz auf seine Leistungen zurück und 
ist bereit, auch in Zukunft weiter zu wachsen und sich den Herausfor-
derungen zu stellen. Mit unserem Engagement für Vielfalt, Integration 
und Qualität werden wir auch in den kommenden Jahren einen bedeu-
tenden Beitrag zur Betreuung und Unterstützung von Pflegefamilien 
leisten.

WESTFÄLISCHE PFLEGEFAMILIEN UND BEREITSCHAFTSPFLEGE

Das Team Pflegefamilien: eine Erfolgsgeschichte

 Hakkı Süngün 
Stationäre Hilfen für Kinder
Teamleitung Pflegefamilien

 Alleestraße 48 · 44793 Bochum
 0234 459669-32 ·   0152 28773755
 h.suenguen@planb-ruhr.de ©
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KINDERSCHUTZHAUS SONNENLAND

Sicherheit und Förderung in einer stabilen Umgebung

Das Kinderschutzhaus Sonnenland wird von verschiedenen Kom-
munen über das Ruhrgebiet hinaus beauftragt und bietet Kapazi-
täten für sechs Kinder. Im vergangenen Jahr wurden insgesamt 
25 Kinder betreut.

Zu den beauftragenden Kommunen gehörten im Berichtsjahr 
neben Essen unter anderem Bochum, Dortmund, Oberhausen, 
Gelsenkirchen, Duisburg, Höxter und der Hochsauerlandkreis. 
Im Jahr 2023 richtete das Kinderschutzhaus seine Bemühungen 
intensiv auf die Entwicklung eines umfangreichen individuellen 
Schutzkonzepts, das nun dem LVR-Landesjugendamt zur Prü-
fung vorgelegt und genehmigt wurde. Eine enge Kooperation 
mit der Essener Spielgruppe Feldwiese des Fachbereichs Kin-
dertageseinrichtungen und Brückenprojekte sowie dem Team 
Pflegefamilien ermöglicht es, die Kinder effektiver zu fördern 
und ihre Bedürfnisse besser zu verstehen und zu erfüllen.

Tagesstruktur schafft stabile Umgebung
Das Team etablierte im Berichtsjahr eine neue Tagesstruktur, 
die mit einem pädagogisch an Kitas angelehnten Ansatz und 
individuellen Fördermaßnahmen einhergeht. Diese Struktur 
schafft eine stabile Umgebung für die betreuten Kinder, in der 
sie ihr Potenzial entfalten können. Besonders herausfordernd 
war in diesem Jahr der Umgang mit vielen stark verhaltensauf-
fälligen Kindern. Das Kinderschutzhaus konnte für viele von 
ihnen eine bedarfsgerechte Überleitung ermöglichen, da sie 

ansonsten keine angemessene Betreuungsmöglichkeiten er-
halten hätten. Gerade bei besonders herausfordernden Kindern 
mit schwerwiegenden Auffälligkeiten zeigt sich das immense 
Potenzial des relativ jungen Teams des Kinderschutzhauses.

Spenden zeigen Wertschätzung
Darüber hinaus erhielt das Kinderschutzhaus großzügige 
Spenden, etwa von der Sparkasse Essen. Mit deren Spende in 
Höhe von 750 Euro aus dem Erlös des diesjährigen Zechenfests 
können wir wichtige Initiativen und Programme im Kinderschutz-
haus unterstützen. Spenden wie diese zeigen uns die Wertschät-
zung und das Engagement der Gemeinschaft für das Wohl der 
betreuten Kinder. Alle Spenden, auch jene von Privatpersonen, 
fließen in die Verbesserung der Räumlichkeiten und werden in 
Materialien für psychomotorische Förderung investiert.
Für diese Unterstützung möchten wir uns an dieser Stelle ganz 
herzlich bedanken, wie auch für die gelungene Zusammen-
arbeit mit unseren Kooperationspartnern.

 Vignaraj Shanmugarajah
Fachbereichsleitung  
Stationäre Hilfen für Kinder

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-31 ·   0160 8204313
 v.shanmugarajah@planb-ruhr.de 
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Die Villa Dorn beherbergt zehn Kinder ab einem Alter von sechs 
Jahren und war auch in diesem Berichtsjahr durchgehend voll 
belegt. Den Schwerpunkt haben wir strategisch auf Bildung 
gesetzt und unser Konzept nach intensivem fachlichen Austausch 
mit dem LWL-Landesjugendamt und dem Jugendamt Bochum ent-
sprechend überarbeitet.

Diese Entwicklung geht einher mit der Schaffung von Stellen für gering-
fügig Beschäftigte, um qualifizierte Praktikantinnen und Praktikanten 
langfristig an den Träger zu binden und einen Rahmen für individuelle 
Förderung zu schaffen. Intensive Lernförderangebote wurden in den 
Arbeitsalltag integriert, wodurch die Kinder für ihre Schullaufbahn 
gestärkt werden. Das grundlegend überarbeitete Konzept wurde in 
enger Zusammenarbeit mit dem Team, den Bewohner:innen und der 
Teamleitung entwickelt.

Die Villa Dorn bietet grundsätzlich Platz für zehn Kinder, wobei zwei im 
Jahr 2023 in den elterlichen Haushalt zurückgeführt werden konnten. 
Es kam zu einem Auszug von zwei Geschwisterkindern und dem Ein-
zug von zwei anderen Geschwisterpaaren. Außerdem wechselte ein 
Jugendlicher von der Villa Dorn in die ViR-Wohngruppe Kompass in Bo-
chum. Eine Überbelegung im Berichtsjahr spiegelt die aktuelle Notlage 
in der Jugendhilfe wider. Für das Team der Villa Dorn war klar, in dieser 
Not aushelfen zu wollen. Im Verlauf des Jahres blieb eine durchweg 
hohe Nachfrage an Plätzen, die die Villa Dorn nicht bedienen konnte.

Viele schöne Erfahrungen
Im Jahr 2023 bestand das Team aus sechs Hauptamtlichen mit Vollzeit- 
sowie Teilzeitstellenanteilen, einer Aushilfe und einer Berufspraktikan-
tin. Zwei ehemalige Praktikantinnen bieten den Kindern zusätzliche 
Nachhilfe an, um sie schulisch zu begleiten und zu fördern. Die Leitung 
nahm an einer umfassenden Leitungsschulung teil, die neue Aspekte 

in die Arbeit einbrachte und die weitere Entwicklung der Villa Dorn 
vorantrieb. Das Jahr war geprägt von vielen schönen Erfahrungen für 
die Kinder, darunter der Besuch des kleinsten Miniponys der Welt, 
Pumuckl, und zahlreiche Ausflüge sowie die längste unserer bisherigen 
Ferienfreizeiten auf der Sonneninsel Fehmarn. Sportliche Aktionen 
wurden ebenfalls angeboten, ebenso wie die Teilnahme an Veranstal-
tungen wie dem Open Sunday des Stadtsportbunds Herne und der 
Kids Week des Stadtsportbunds Bochum. Die Ruhrtopcard wurde ein 
weiteres Jahr genutzt und die Kinder wurden in die Freizeitplanung und 
-gestaltung eingebunden. Zudem nahmen die Gruppensprecher:innen 
an der Veranstaltung Gehört werden des Landesjugendamtes teil. Sie 
stellten dabei fest, dass in der Villa Dorn bereits viel Partizipation ge-
lebt wird, diese trotz allem aber noch weiter ausgebaut werden kann. 
Ein Herbstfest bot die Gelegenheit für Eltern, Verwandte und Bekannte 
der Kinder, gemeinsame Zeit zu verbringen.

Großes Dankeschön
An dieser Stelle möchten wir an unsere Kooperationspartner:innen 
ein großes Dankeschön aussprechen, für eine gute und fruchtbare Zu-
sammenarbeit. Insbesondere danken wir dem Sportverein TV Börnig-
Sodingen 1889/90 e. V., der den Erlös eines Flohmarktes spendete. 
Wir freuen uns über diese wertvolle Kooperation und die großzügige 
Spende.

KINDERWOHNGRUPPE VILLA DORN

Schwerpunkt Bildung – und viele schöne Erfahrungen

 Agnes Neumann
Leitung Kinderwohngruppe Villa Dorn 

 Herne
 02323 91843-23 ·   0174 3114474
 a.neumann@planb-ruhr.de 
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„Wir haben die Entscheidung nie bereut.“
INTERVIEW

Seit fast vier Jahren ist Hartmut Geffke Pflegevater. Zusam-
men mit seiner Frau Eiman nahm er die damals dreijährige 
Sophia* auf – eine Entscheidung, die sie bis heute keine 
Minute bereut haben. 

Wie ist PLANB in Ihr Leben getreten? 

PLANB war ja eigentlich unser Plan C: Wir wollten gern ein eigenes 
Kind. Als das nicht klappte, haben wir es mit künstlicher Befruch-
tung versucht – und danach stand die Option PLANB im Raum, 
ein Pflegekind. Ein Bekannter meiner Frau hat zu dieser Zeit bei 
PLANB gearbeitet und den ersten Kontakt angebahnt. Und nach 
den ersten Gesprächen haben wir beide gesagt: Ja, das könnten 
wir uns vorstellen.

Danach geht es manchmal sehr schnell. Wie war das bei Ihnen?

Zuerst kamen die Schulungen. Das war sehr interessant und hilf-
reich, gerade auch, weil wir andere künftige Pflegeeltern kennen-
lernen konnten. Dann gab es auch recht bald eine beginnende 
Anbahnung mit Sophia – wir waren mal auf dem Spielplatz und 
haben sie uns angesehen, noch ohne wirklichen Kontakt. Danach 
hätte es schnell gehen können, aber dann kam Corona und alles 
kam zum Stillstand. Dann war erst einmal Schluss mit Anbahnung 
und Kennenlernen. Man vergisst das so schnell, aber diese Zeit 
des Stillstands war schwer zu ertragen.

Und als das Warten zu Ende war?

Ja, dann konnte es losgehen. Sophia war ein paarmal mit ihrer da-
maligen Pflegemutter bei uns zu Besuch, dann auch mal alleine. 
Dann haben wir sie gefragt, ob sie mal bei uns schlafen wollte. 
Das wollte sie gerne und das ging völlig problemlos. Aus einer 
Nacht wurden zwei Tage, dann drei und vier … dann haben wir mit 
PLANB gesprochen, denn eigentlich wohnte sie ja schon bei uns. 
Und von dem Tag an ist sie dann hiergeblieben. Die Bereitschafts-
pflegemutter wurde zur Bereitschaftspflegeoma und besucht 
Sophia noch regelmäßig. Auch mit den leiblichen Eltern gibt es 
noch einen mehr oder weniger regelmäßigen Kontakt.

Und Sophia wird jetzt auch bleiben?

Ja. Sie ist jetzt bei uns in Dauerpflege und bleibt bei uns, bis sie 
erwachsen und selbstständig ist. Das wollten wir auch von Anfang 
so haben: Keine Bereitschaftspflege, weil wir es uns sehr schwierig 
vorstellen, sich dann wieder trennen zu müssen.

Wenn sie die Zeit Revue passieren lassen: War es die richtige Ent-
scheidung, ein Pflegekind aufzunehmen? 

Ja, auf jeden Fall. Es lohnt sich, man erlebt so viele unglaublich 
schöne Momente. Wir haben die Entscheidung nie bereut. Ich 
habe zwei erwachsene Kinder aus meiner ersten Ehe, darum kann 
ich das vergleichen: Es ist anders mit einem Pflegekind. Anders, 
aber genauso gut.

Was ist anders?

Ich kann da natürlich nur für mich sprechen, aber ich habe die Ver-
antwortung als besonders groß empfunden: Man muss sich recht-
fertigen gegenüber dem Vormund, dem Jugendamt, den leiblichen 
Eltern und PLANB … das ist eine ganze Kette, die da dranhängt. Und 
klar ist auch: Die Kinder bringen alle ihr Päckchen mit, ihre Baustel-
len, Defizite und Entwicklungsverzögerungen. Da braucht man viel 
Liebe und Energie. Aber trotzdem sage ich: Es lohnt sich.

Haben Sie einen Rat für jemanden, der vielleicht auch über diesen 
Schritt nachdenkt? 

Zuerst mal muss man sich natürlich sicher sein, dass man ein Kind 
haben will. Dann sollte man offen herangehen, es auf sich zukom-
men lassen. Probleme wird es geben, das weiß man. Pflegekinder 
sind in der Regel Problemkinder. Mit kleinen, größeren oder ganz 
großen Problemen. Aber man wird ausreichend vorbereitet durch 
PLANB. Wir haben gute, enge Kontakte zu allen Mitarbeiter:innen im 
Pflegefamilienteam. Wir können zu jeder Zeit ganz schnell Kontakt 
aufnehmen und Unterstützung bekommen. Man wird da nicht allein 
gelassen.

*Den Namen des Kindes haben wir zu seinem Schutz geändert.
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Stationäre Hilfen für Kinder in Zahlen

waren 2023 im Kinderschutzhaus
22 KINDER

Erfasst wurden alle Kinder, die im Laufe des Jahres 2023 im Kinderschutzhaus betreut wurden.

VILLA DORN

KINDERSCHUTZHAUS SONNENLAND

Beauftragende Kommunen

Herne

Bochum

Dortmund

Duisburg

Gladbeck

14 %

7 %

14 %

36 %

29 %

Herne und Bochum zusammen stellen mit 65 Prozent den größten Anteil der 
beauftragenden Kommunen.

Verteilung der zuständigen Jugendämter

Altersverteilung

Die Altersverteilung war relativ gleichmäßig. 
Kinder können auch über das zwölfte Lebens-
jahr hinaus in der Villa Dorn bleiben. In Aus-
nahmefällen, etwa bei Geschwistern, nehmen 
wir auch Kinder außerhalb des Aufnahmeal-
ters (8 bis 12) auf.
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Sonstige*

Höxter

Dortmund

Duisburg

Essen

9 %

Bochum

Erfasst wurden alle Kinder, die im Laufe des Jahres 2023 in der Villa Dorn lebten.

50 %50 %

Geschlechterverteilung

Im Jahr 2023 betreuten wir in der Villa Dorn genau gleich 
viele Jungen und Mädchen.

Beauftragende Kommune zur Pflegebetreuung 

68
KINDER

Essen

Duisburg

Bochum
Dortmund
Witten
Soligen

Castrop-
Rauxel

Sonstige*

* Sonstige Kommunen:  Hagen, Herne, Voerde, Wermelskirchen, Wetter, Köln, Datteln,  
Oer-Erkenschwick, Rhein-Sieg-Kreis, Remscheid und Oberhausen.

* Sonstige:  Oberhausen, Gelsenkirchen, Olsberg (HSK), Hagen.
22 %

19 %

13 %10 %

4 %

4 %

4 %

18 %

PFLEGEFAMILIEN
Verteilung Bereitschaftspflege und Dauerpflege/WPF

Die Statistik weist für 2023 deutlich mehr Bereitschaftspflegeverhältnisse aus als 
in den Vorjahren. Die Zahl der Dauerpflegeplätze stieg erstmals über 40. Etwa die 
Hälfte aller betreuenden Pflegefamilien hat einen Migrationshintergrund. 

Die Kommune Essen belegte das 
KSH immer mit über der Hälfte 
der Plätze. Weitere Kommunen 
sind unter anderem Duisburg, 
Dortmund und Höxter.
40 Prozent aller Kinder haben 
einen Migrationshintergrund.

2020

2021

2022

2023

8

9

34 42

46

49

68

11 38

4226

37

40%
MIGRATIONS-

HINTERGRUND
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BILDUNG UND  
PRÄVENTION

In diesem Jahr arbeitete der Fachbereich vertieft an der Weiterent-
wicklung der Qualitätsstandards für Angebote an Schulen sowie 
für die Soziale Gruppenarbeit. Im Vordergrund stand ein systemi-
scher Ansatz, der nicht nur Kinder und Jugendliche, sondern auch 
Lehrkräfte und Eltern mitnimmt. Ebenfalls im Fokus standen die 
Weiterqualifizierung der Mitarbeiter:innen sowie die methodische 
und inhaltliche Weiterentwicklung. 

Wir haben somit die vorhandenen Angebote auf ein neues Level ge-
bracht und konnten noch mehr vielfältige und bedarfsorientierte Pro-
jektideen und Angebote gemeinsam mit den Kommunen und unseren 
Kooperationspartnern initiieren und umsetzen. 

Bedarfe sind gewachsen 
Lehrermangel, überfüllte Klassen und andere gesellschaftliche Belastun-
gen führten dazu, dass sich die allgemeine Stimmung der Schüler:innen 
im Jahr 2023 spürbar verschlechterte. Maßnahmen zur Förderung von 
Selbstbehauptung und respektvollem Verhalten sowie Anti-Gewalt-Trai-
nings wurden verstärkt angefragt. 

Sozialkompetenzen stärken
Zusätzlich zu unserem Regelangebot konnten wir erfolgreich 32 Projekt-
tage mit individuellen Schwerpukten an fünf Schulen in Essen durch-
führen und somit das soziale Miteinander nachhaltig stärken. Im April 
starteten wir ein umfangreiches Projekt in Zusammenarbeit mit dem 
Landesjugendamt (LWL) unter dem Titel Starke Schüler:innen – starke 
Schule!, das darauf abzielt, die Sozialkompetenzen von Kindern und 
Jugendlichen zu stärken. In Zusammenarbeit mit dem Jugendamt Essen-
Katernberg haben wir ein neues Training an der Realschule Zollverein ins 
Leben gerufen. Dabei liegt der Schwerpunkt darauf, gezielt die Sozial-
kompetenzen der 6. Klassen zu stärken. In Dortmund sind wir Teil des 
Projekts Lernen neu denken, in dem Kinder wöchentlich an außerschuli-
schen Lernorten gestärkt werden.

Gewaltprävention im Fokus
Durch die Zusammenarbeit mit Kurve kriegen und der Jugendgerichts-
hilfe in Herne konnten wir das Anti-Gewalt-Training gezielter ausrichten. 
Gleichzeitig initiierten wir an drei Schulen in Essen und Gelsenkirchen 
Anti-Gewalt-Trainings für Kleingruppen. Entsprechend unseren neuen 
Standards begannen wir damit, in Zusammenarbeit mit Lehrkräften, 
Schüler:innen und Eltern der Gertrud-Bäumer-Realschule in Essen ein 

Gewaltpräventionskonzept zu entwickeln. Daraus entstand ein neues 
Konzept für ein Systemisches kultursensibles Anti-Gewalt-Training 
(SKAT), das auch auf Eltern als Zielgruppe ausgeweitet wurde. Auch das 
Team wurde in dem Arbeitsfeld weiter qualifiziert – vier Kollegen absol-
vierten eine Weiterbildung zum:zur Gewaltpräventionstrainer:in.

Interkulturelle Sensibilität fördern
In der zweiten Jahreshälfte wurden zusätzliche Bedarfe sichtbar: Viele 
unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (UMF) kamen ins Ruhrgebiet und 
standen vor der Herausforderung, nicht nur einen Wohnplatz zu finden, 
sondern auch oft mehrere Monate auf einen Schulplatz warten zu müs-
sen. In Zusammenarbeit mit dem Jugendamt Essen haben wir daher ein 
Projekt konzipiert, das diesen Kindern und Jugendlichen eine strukturier-
te Tagesgestaltung bietet und sie sowohl sprachlich als auch persönlich 
fördert. Das Café Zukunftsjugend – den Titel haben die Teilnehmer:innen 
selbst gewählt – wurde im August 2023 als Pilotprojekt gestartet und 
bereits im September als festes Angebot von PLANB und der Stadt Essen 
etabliert. Außerdem konnten wir durch die Unterstützung des Kommu-
nalen Integrationszentrums Essen Workshops auf Schulebene initiieren 
(InterSocial), die darauf abzielen, interkulturelle Sensibilität zu fördern.

 Kathrin Boldrew
Fachbereichsleitung Bildung und Prävention

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-40 ·   01522 8773495
 k.boldrew@planb-ruhr.de

Sicher durch Wissen:  
Bildung und Prävention 2023
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CAFÉ ZUKUNFTSJUGEND

Besserer Start durch Struktur und Orientierung

Im Sommer 2023 wurde deutlich, dass mit der steigenden Zahl 
unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge (UMF) in Essen die 
Bedarfe erheblich zunahmen. Neben der Herausforderung der 
Unterbringung ergab sich ein weiteres Problem.

Die Entscheidung über die Vormundschaft für die UMF wurde ab Januar 
2023 nicht mehr von Richter:innen, sondern von Rechtspfleger:innen 
getroffen. In Essen obliegt die Klärung der Vormundschaftsfrage dem 
Sozialdienst katholischer Frauen (SKF). Doch bis diese Frage geklärt, 
eine angemessene Wohngruppe gefunden und die schulische Inte-
gration ermöglicht ist, verstreichen aktuell mindestens sechs Monate. 
Das führt dazu, dass betroffene UMF oft entweder bei Verwandten, in 
Übergangslösungen oder sogar in Jugendschutzhäusern meist auf sich 
allein gestellt sind. 

Ankommen und Orientierung erleichtern
Während dieser Übergangsphase erhalten die Jugendlichen keine 
gezielte Unterstützung durch Fachkräfte. Der Spracherwerb, die 
medizinische und psychologische Betreuung, die Aufklärung über 
das Gesundheits- und Bildungssystem, die Nutzung der städtischen 
Infrastruktur sowie Informationen über Freizeitmöglichkeiten in ihrer 

neuen Umgebung kommen in dieser Zeit zu kurz oder entfallen ganz. 
Das führt erfahrungsgemäß schnell zu einem Gefühl der Isolation – 
eine zusätzliche Herausforderung und Überforderung für die jungen 
Menschen nach den belastenden Erfahrungen der Flucht. Es mangelt 
den Jugendlichen oft an Tagesstruktur, dringend benötigter Gesund-
heitsfürsorge und dem Anschluss an Gleichaltrige.

Die neue Maßnahme Café Zukunftsjugend greift genau hier ein: Durch 
präventive und leicht zugängliche soziale Angebote wird das Wohl-
ergehen der Minderjährigen gezielt gestärkt, gefördert und unterstützt. 
Der offene und interkulturelle Charakter erleichtert das Ankommen, die 
Orientierung, das Verständnis und somit die Integration der Jugend-
lichen in Essen. Das Café Zukunftsjugend ist ein offener Treffpunkt für 
alle Jugendlichen, die im Rahmen dieser Initiative unterstützt werden. 
Regelmäßige Öffnungszeiten bieten die Möglichkeit, gemeinsam zu 
essen, Spiele zu spielen, Musik zu hören und Gemeinschaft zu erleben. 
Hier werden nicht nur zwischen den Jugendlichen, sondern auch 
zwischen ihnen und ihren Betreuer:innen Beziehungen gefördert und 
gepflegt.

Viele Besucher:innen, viele Spenden
Das Café startete am 14. August als Pilotprojekt für 25 UMF aus Essen, 
die von der UMA-Fachgruppe des Jugendamts angemeldet wurden. Die 
Besucher:innenzahl war von Anfang an hoch, mit täglich mindestens 
18 Teilnehmer:innen im Alter von 9 bis 17 Jahren, hauptsächlich aus 
Syrien, dem Irak, Afghanistan und Guinea. Das Café bietet verschiede-
ne Angebote, darunter tägliche Sprachförderung, Sport, Sozialtraining, 
politische Bildung, wöchentlicher Musikunterricht und Sozialraumer-
kundung. Schnell wurde klar, dass der Bedarf an Materialien höher war 
als die Finanzierung ermöglichte, daher wurde nach Spenden gesucht. 
Geschäfte und Einrichtungen in der Umgebung unterstützten uns groß-
zügig, unter anderem das Übehaus Kray durch kostenlose Musikinstru-
mente. Eine Spende der Aktion Lichtblicke e. V. in Höhe von 11.575 Euro 
ermöglichte uns viele zusätzliche Anschaffungen und Angebote. Vielen 
Dank dafür! Das Pilotprojekt wurde bereits nach einem Monat zum 
Regelprojekt mit einer Verlängerung bis zum 31. April 2024. Weitere 
Verlängerungen sind nach Bedarf möglich.
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 Angelina Kühr
Projektkoordination Café Zukunftsjugend

 Krayer Straße 208 · 44793 Bochum
    0152 28773928

 a.kuehr@planb-ruhr.de

Viel Spaß bei Ausflügen und Festen
Neben dem täglichen Programm gab es regelmäßige Ausflüge, Ferien-
aktivitäten, Feste und Feierlichkeiten. In der dritten Woche besuchten 
wir gemeinsam den Moviepark und hatten viel Spaß. Kurz darauf 
veranstalteten wir ein Grillfest auf dem Gelände, zu dem wir auch die 
benachbarte Wohngruppe einluden. Der arabische Laden aus der 
Nachbarschaft spendete hierfür großzügig Fleisch. In den Herbstferien 
gab es ein buntes Ferienprogramm, darunter Ausflüge zum Alma Park, 
einer Kletterhalle, und der ZOOM Erlebniswelt. Die Jugendlichen lern-
ten dabei auch, öffentliche Verkehrsmittel selbstständig zu nutzen.

Zwischen Herbst und Weihnachten besuchten wir das Folkwang 
Museum Essen, das Beethoven-Haus in Bonn, den Grugapark und ein 
Konzert im Übehaus. Im Dezember feierten wir Weihnachten mit einem 
Besuch auf dem Weihnachtsmarkt, gemeinsamem Basteln und einer 
Weihnachtsfeier mit verschiedenen Aktionen und einem vorbereite-
ten Bühnenprogramm. Glühwein, gebrannte Mandeln und Plätzchen 
wurden gespendet und am Weihnachtsbaum hingen auf Zetteln die 
Wünsche der Jugendlichen.

Ausblick: vielfältige Potenziale
Für das Jahr 2024 haben wir bereits viele Aktionen geplant, um mög-
lichst vielen jungen Flüchtlingen die Teilnahme zu ermöglichen. Doch 
wir erkennen auch darüber hinaus vielfältige Potenziale. Unsere Vision 
ist es, langfristig auch andere Jugendliche aufzunehmen, die aus unter-
schiedlichen Gründen nicht in der Lage sind, die Schule zu besuchen.

Anna Bartl berichtet bei Radio Essen über das  
Café Zukunftsjugend und die Lichtblicke-Spende 

(siehe auch „PLANB und ViR in den Medien“).

https://s.planb-ruhr.de/3DUMW https://s.planb-ruhr.de/DE0Ox
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SOZIALE GRUPPENARBEIT

Provokationen widerstehen,  
Konflikte friedlich lösen

Systemisches kultursensibles Anti-Gewalt-Training 
(SKAT)
Im Jahr 2022 stieg die Anzahl der erfassten Körperver-
letzungen in NRW um 24 Prozent auf 142.000 Fälle. 
Viele Kinder, Jugendliche und Familien erleben Gewalt, 
Mobbing, ethnische Diskriminierung und Ausgrenzung. 
Das Potenzial friedlicher Konfliktlösungen bleibt oft 
ungenutzt, was Opfer und Täter:innen belastet. Unser 
kultursensibles Anti-Gewalt-Training soll Teilnehmer:in-
nen befähigen, ihr Verhalten zu kontrollieren, Provo-
kationen zu widerstehen und Konflikte gewaltfrei zu 
lösen. Ziel ist es, Verantwortung zu übernehmen und 
neue Handlungsalternativen zu entwickeln. 
Wir betrachten die ganze Familie als System und arbei-
ten sowohl individuell im Einzelsetting als auch bei 
Bedarf im Familiensetting mit der Zielgruppe. Eltern mit 
Sprachbarrieren können das Training auf Arabisch und 
Polnisch absolvieren. Wir arbeiten eng mit der ambu-
lanten Erziehungshilfe und dem Jugendamt zusammen. 

In diesem Jahr haben wir das Konzept der Sozialen Gruppenarbeit überarbeitet. Damit ging eine klare konzeptionelle 
Trennung von Anti-Gewalt-Training und Sozialer Gruppenarbeit einher.

Selbstbehauptung
Im Bereich der Sozialen Gruppenarbeit haben wir ein 
weiteres Modul entwickelt. Es richtet sich besonders 
an introvertierte Kinder und Jugendliche, die Schwie-
rigkeiten in der sozialen Integration haben. Sie finden 
kaum Freund:innen, haben Ängste, zweifeln an sich 
selbst und sind sehr schüchtern. Bei manchen kommt 
es sogar zu einer Schulverweigerung und genereller 
fehlender Motivation. Hier lernen sie, ihre Stärken und 
Ressourcen zu erkennen und im Alltag einzusetzen, um 
mehr Sicherheit zu gewinnen. Wir freuen uns über eine 
erfolgreiche Umsetzung in Bochum. Weitere Gruppen-
trainings finden zudem in Herne, Essen, Dortmund und 
Oberhausen statt.
Wir bedanken uns für die fortlaufende Kooperation mit der 
Jugendgerichtshilfe und den jeweiligen Jugendämtern.

Dauer:  24 Wochen à 2 Std.

Zielgruppe:   Kinder ab 10, Jugendliche ,  
junge Erwachsene und Eltern

Standort:   Trainingseinrichtungen in Essen, Bochum, 
Herne, Oberhausen, Dortmund

Dauer:  24 Wochen à 2 Std.

Zielgruppe:   Kinder, Jugendliche ,  
junge Erwachsene

Standort:   Trainingseinrichtungen in Essen, Bochum, 
Herne, Oberhausen, Dortmund

Systemisches kultursensibles Anti-Gewalt-Training 
(SKAT)

Selbstbehauptung
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Projektvielfalt: Fortschrittliche Bildungs-  
und Präventionsinitiativen im Jahr 2023

PROJEKTE

Im Jahr 2023 setzen wir bewährte Projekte wie Mädchen sein 
– klüger sein!, Typisch Junge/typisch Mädchen und das Anti-Ge-
walt-Training im Jugendarrest fort. Darüber hinaus haben wir 
auch neue Initiativen ins Leben gerufen.

InterSocial: Vielfalt fördern, Toleranz stärken
Aufgrund der Heterogenität von Seiteneinsteigern an Schulen haben wir 
das Projekt InterSocial neu entwickelt. Kinder aus verschiedenen Ländern 
und Kulturen, unterschiedlichen Alters und mit vielfältigen Sprachkennt-
nissen benötigen besondere Unterstützung aufgrund ihrer belasteten 
Biografien. InterSocial zielt darauf ab, Vorurteile und Ängste zu überwin-
den, Toleranz zu fördern und Schüler:innen dazu zu ermutigen, sich aktiv 
für eine offene und tolerante Gesellschaft 
einzusetzen. Der Workshop sensibilisiert 
für Vielfalt und stärkt das Gruppengefühl, 
während die Teilnehmer:innen ein Plakat 
der Vielfalt erarbeiten.

Starke Schüler:innen – starke Schule: Kompetenzen stär-
ken, Klassenklima verbessern
Unser Projekt Starke Schüler:innen – starke Schule zielt darauf ab, die 
Kompetenzen von Schüler:innen der 5. bis 10. Klasse zu stärken, damit 
sie lernen, mit kritischen Situationen umzugehen und sich im Alltag zu 
behaupten. 

Unser flexibles Konzept erlaubt es, ganz individuelle thematische 
Schwerpunkte zu setzen – zum Beispiel Gewalt- oder Mobbingpräven-
tion, interkulturelle Kompetenz oder Rassismusprävention – und das 
Programm genau an die Bedarfe anzupassen. Ein Training dauert zwölf 
Wochen mit wöchentlichen Terminen zu je 90 Minuten und richtet sich 
an alle interessierten Kinder und Jugendliche aus dem Bezirk. Auch 
das Lehrerkollegium und interessierte Eltern erhalten ein Workshop-
angebot, um entsprechende pädagogische und erzieherische Kompe-

tenzen zu stärken und die Bedarfe systemisch anzugehen. Das Projekt 
wurde erfolgreich in Kooperation mit verschiedenen Schulen in Essen, 
Bochum und weiteren Städten durchgeführt.

Wir setzen uns aktiv für eine ganzheitliche Stär-
kung der Schüler:innen und Schulen ein, indem 
wir gezielt auf individuelle Bedarfe eingehen und 
einen nachhaltigen Beitrag zur positiven Ent-
wicklung von Schulklima und sozialen Kompe-
tenzen leisten.

 Kathrin Boldrew
Fachbereichsleitung Bildung und Prävention

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-40 ·   01522 8773495
 k.boldrew@planb-ruhr.de
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Spruchreif: 
Unsere Angebote kommen gut an!

O-TÖNE 

Das Besondere an PLANB ist, dass der 
Träger sich wirklich auf unsere Bedarfe 

einlässt und Angebote macht, die genau 
zugeschnitten sind.

Die Erfolge sind deutlich sichtbar:  
Mehrere Klassen- und Fachlehrer haben mir schon zurück-

gemeldet, dass das Klassenklima sich dort, wo PLANB mit den 
Schülern arbeitet, deutlich gebessert hat. Sie können mehr Zeit 

für den eigentlichen Unterricht nutzen. Das halte ich für sehr 
bemerkenswert, wenn man solche Rückmeldungen bekommt.

... die interkulturelle  
Kompetenz, die PLANB sehr überzeu-

gend verkörpert. Das ist zu Recht  
das Markenzeichen von PLANB.

Ihr seid eine 
Bereicherung!

Ich warte die 
ganze Woche 
auf PLANB.

Mir geht‘s heute 
gut, weil ich zu 
PLANB gehe.

Ihr seid die 
Besten!

Ich fühlte mich  
viel sicherer nach 

dem Training

Die Einheit hat  
mir so geholfen, ich 

war sehr berührt!

Bei euch habe ich  
sehr viel für mein 

Leben gelernt.

Wenn ich nun  
wütend werde, denke 

ich an das Training und 
schlage nicht zu.

Jetzt bringe ich den 
Freunden bei, was ich im 

Training gelernt habe.

Ich kann endlich meine 
Wut kontrollieren und raste 

nicht mehr aus.

Das sagen die Kooperationspartner über uns:

Das sagen die Kinder und Jugendlichen über uns:

Hast du noch eine Frage oder möchtest du mit uns 
Kinder stark machen? Hier erreichst du uns: 

67

BILDUNG UND PRÄVENTION

PLANB Jahresbericht 2023



Mehr Qualität, breiteres Angebotsspektrum
TRAININGS UND FORTBILDUNGEN

Im Verlauf dieses Jahres haben wir gezielt an der Weiterentwick-
lung unserer Trainings, Projekttage und Workshops gearbeitet, 
um Qualität und Relevanz für unsere Zielgruppen zu steigern. 

Besonderes Augenmerk lag dabei auf der systemischen Ausrichtung 
der Trainings, die nicht nur die Teilnehmenden, sondern auch Eltern 
und Lehrkräfte einbindet. Unser aktualisiertes Trainingsmodell umfasst 
nun neben den eigentlichen Trainingseinheiten auch einen Eltern-
abend sowie einen Lehrer:innenworkshop.

Um die Evaluation unserer Maßnahmen zu verbessern, haben wir eine 
Online-Befragung eingeführt, die ab 2024 pilotiert wird. Dies ermög-
licht anonymes Feedback und gewährleistet kontinuierliche Verbes-
serungen unserer Angebote. Die inhaltliche Gestaltung der Trainings 
wurde intensiv überarbeitet. Wir haben verschiedene Methoden 
überprüft, ausgetauscht und ergänzt, wobei wir besonderen Wert auf 
den Praxisbezug legten. Neue Methoden wurden entwickelt, um den 
Alltagsbezug in jeder Einheit zu verstärken.

Individuell angepasste Trainings
Die aktive Beteiligung von Lehrkräften und Teilnehmer:innen an 
der Zielsetzung und inhaltlichen Gestaltung der Trainings steht im 
Mittelpunkt unserer Bemühungen. Zu diesem Zweck haben wir einen 
Lehrer:innenbogen eingeführt, der vor jedem Training die Schwerpunk-
te, Ressourcen und Wünsche abfragt. In der ersten Einheit setzen sich 
die Teilnehmer:innen mit eigenen Zielen auseinander, die ebenfalls in 
die Planung einfließen. Dadurch wird jedes Training individuell an die 
Bedürfnisse der Zielgruppe angepasst.

Fort- und Weiterbildungen für externe Partner
Wir öffnen unsere internen Fort- und Weiterbildungen nun auch für 
externe Partner aus dem sozialen und wirtschaftlichen Sektor. Die 
Themenpalette reicht von kultursensibler Arbeit über Teambildung bis 
hin zu individuellen Inhalten nach einem Vorgespräch. Dabei bieten 
wir Schulungen zu Themen wie interkultureller Elternarbeit, Konflikt-
management, Diversität und Diskriminierung sowie Teambuilding zu 
Aspekten wie Kommunikation, Kooperation und Selbstreflexion an. 
Dieses breite Angebot ermöglicht es, maßgeschneiderte Programme 
für unterschiedliche Bedürfnisse anzubieten.

Mehr Infos auf unserer Homepage: 
https://s.planb-ruhr.de/bgdsk
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Bildung und Prävention in Zahlen
Trainings und Projekttage in den Schulen nach Kommunen

 Erreichte  
 Schüler:innen 

Tönisvorst 1% 
Bottrop 2%

Gelsenkirchen

Essen

Oberhausen
9%

7 %

7 %
4 %

57%

14%
ESSEN

> 500
GELSENKIRCHEN

> 150
HERNE

> 300
DORTMUND

> 500
ANDERE 
STÄDTE

Kooperierende Schulen

Im Jahr 2013 startete der Fachbereich – damals noch unter dem Namen Bildungs- und Kompetenzförderung – an drei Schulen. Die Grafik zeigt das 
kontinuierliche Wachstum: Heute sind es insgesamt 62 Schulen. 

Allein in Essen konnten wir im Jahr 2023 an 28 kooperierenden  
Schulen mehr als 2500 Schüler:innen erreichen. Insgesamt erreichte der 
Fachbereich im Berichtsjahr knapp 4000 Teilnehmer:innen.

Mehr als die Hälfte unserer Trainings 
an Schulen fanden 2023 in Essen statt.
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VERWALTUNG UND 
FINANZEN |

STABSSTELLEN

Der Fachbereich Verwaltung und Finanzen 
blickt auf ein ereignisreiches Jahr 2023 
zurück, das von verschiedenen Herausfor-
derungen und Fortschritten geprägt war.

Das stetige Wachstum und die damit 
einhergehenden neuen Angebotsformen 
stellen auch die Verwaltung vor immer mehr 
Herausforderungen. Die Aufgaben des Fach-
bereichs wachsen und damit auch die Zahl 
der Mitarbeiter:innen, Strukturen müssen neu 
gedacht und angepasst werden. Nach mehr als zehn Jahren Verwaltungs-
arbeit platzte unser Archiv aus allen Nähten, sodass wir die räumlichen 
Kapazitäten erweitern mussten. Angesichts des zunehmenden Platzman-
gels war es notwendig, in einen größeren Raum umzuziehen, um die stetig 
wachsenden archivarischen Anforderungen bewältigen zu können.

Im Zuge des Gesundheitsmanagements haben wir ebenfalls wichtige 
Maßnahmen ergriffen. Die Anschaffung ergonomischer Schreibtischstühle 
sowie höhenverstellbarer Schreibtische trägt dazu bei, die Arbeitsbedin-
gungen unserer Mitarbeiter:innen zu verbessern.

Homeoffice und Gleitzeit
Die Förderung der Work-Life-Balance der Beschäftigten war ein weiterer 
Schwerpunkt unserer Bemühungen. Dazu dient die Einführung eines 
festen Homeoffice-Tags pro Woche für alle Vollzeitbeschäftigten sowie die 
bevorstehende Einführung einer Gleitarbeitszeitregelung für alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter im Fachbereich im Jahr 2024. Diese Maßnahmen 
sollen dazu beitragen, die Zufriedenheit und das Wohlbefinden unserer 
Mitarbeitenden zu steigern.

Digitalisierung geht voran
Die fortlaufende Digitalisierung 
unserer Arbeitsprozesse bleibt ein 
zentraler Aspekt unserer Arbeit. 
Nachdem die Digitalisierung der 
Verwaltungsprozesse im Fach-
bereich Interkulturelle ambulante 
Erziehungshilfe erfolgreich ab-
geschlossen wurde, haben wir im 

Jahr 2023 mit den Vorbereitungen zur Digitalisierung des Fachbereichs 
Interkulturelle stationäre Erziehungshilfen begonnen. Ein Großteil der 
Stammdaten wurde bereits eingepflegt. Unser Ziel für das Jahr 2024 ist die 
vollständige Digitalisierung der monatlichen Rechnungserstellung für alle 
stationären Einrichtungen.

Darüber hinaus freuen wir uns über den Erfolg unserer ersten PLANB-
Auszubildenden Lina. Nachdem sie ihre Ausbildungszeit auf zwei Jahre 
verkürzt hat, absolvierte sie im November 2023 den schriftlichen Teil ihrer 
Prüfung erfolgreich. Die mündliche Prüfung folgte im Januar 2024 und 
bestätigte ihre herausragenden Leistungen. Wir gratulieren Lina herzlich 
zur erfolgreichen Abschlussprüfung und wünschen ihr für ihre berufliche 
Zukunft weiterhin viel Erfolg und Zufriedenheit.

Ein Jahr der Herausforderungen und Fortschritte

 Elke Hacker
Fachbereichsleitung  
Verwaltung und Finanzen

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-12 ·   01523 3650364
 e.hacker@planb-ruhr.de

Dreifache Unterstützung für das Team
Im vergangenen Jahr haben wir drei neue Kolleginnen in der 
Verwaltung willkommen geheißen: Christina Grohs unter-
stützt uns seit dem 1. März 2023. Sie ist Teil der Finanzbuch-
haltung und Ihre Aufgabe ist die Bearbeitung der monat-
lichen Buchführung. Durch ihre ruhige und gewissenhafte 
Arbeitsweise erlangt sie gute Ergebnisse und ist eine 
beständige und verlässliche Kollegin für das Team. 

Nicole Kücke ist seit dem 15. August 2023 Teil unseres 
Teams und bereichert unser Team mit ihren Kompeten-

zen in der Personalsachbearbeitung. Wir freuen uns, 
dass sie Teil der Verwaltung geworden ist.

Seit dem 9. Oktober 2023 ist Sandra Schöpe Mit-
glied unseres Teams im Bereich der kaufmännischen 
Sachbearbeitung. Ihre freundliche Art und ihr Enga-
gement sind eine Bereicherung für unsere Abteilung 
und werden sicherlich einen positiven Beitrag leisten. 

Foto v. l.: Christina Grohs, Nicole Kücke und  
Sandra Schöpe.
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PLANB in Zahlen

Art der Beschäftigung

74% 26%
WEIBLICH MÄNNLICH

Geschlechterverteilung

PLANB ist weiblich – daran hat sich nichts geändert.  
Der Frauenanteil lag 2023 insgesamt bei 74 Prozent.  
Die weibliche Mehrheit spiegelt sich auch im Vorstand und der  
Geschäftsführung wider, in der Verwaltung und den Stabsstellen.

Geringfügige  
Beschäftigung

Teilzeit

Vollzeit

312
MITARBEITER:INNEN

43%45%

12%

Oben: Wir unterstützen alle Mitarbeiter:innen dabei, Beruf und Elternschaft 
in Einklang zu bringen. Auch eine Weiterbildung oder ein duales Studium 
sind Gründe für eine Teilzeitanstellung. Ebenso viele gute Gründe gibt es, 
sich in Vollzeit für PLANB zu engagieren. 2023 lag der Anteil der Teilzeit-
stellen bei 43 Prozent. 
Links: Mit dem weiteren Wachstum von PLANB nimmt auch unsere 
Bedeutung als Arbeitgeber in der Region weiter zu. Heute sichern wir 
insgesamt 312 Arbeitsplätze in acht Städten. Essen hat die Mitarbei-
ter:innenzahl gegenüber dem Vorjahr um 35 Prozent gesteigert und 
damit seinen ersten Platz deutlich gefestigt. Grund dafür sind vor allem 
die Einrichtungen für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (UMF).

PLANB: Ein Arbeitgeber in der Ruhrmetropole
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Aufteilung der Beschäftigten nach Arbeitsfeldern (Stellenanteile)
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Mit dem Jahr 2023 ging wieder ein ereignisreiches Jahr zu 
Ende. Auch in der Stabsstelle Qualitätsmanagement war viel im 
Wandel, nachdem Jéanne Gerlach diese zu Beginn des Jahres 
übernommen hatte. 

So prägte die Einarbeitung in komplexe Organisationsstrukturen 
und -abläufe das vergangene Jahr. Neben Neuwahlen des internen 
Beschwerdemanagements rückten auch größere Themen wie die 
Überarbeitung aller PLANB-eigenen Konzepte und Mitarbeitermappen 
in den Fokus. 

Ausbildung zur Qualitätsmanagementbeauftragten
Im Verlauf des Jahres hat Jéanne Gerlach, unsere neue Mitarbeiterin 
der Stabsstelle Qualitätsmanagement, ihre Qualifikation als Qualitäts-
managementbeauftragte intensiv vorangetrieben. Durch eine umfas-
sende Ausbildung beim Paritätischen eignete sie sich fundierte Kennt-
nisse und Fähigkeiten an, um den anspruchsvollen Anforderungen im 
Bereich Qualitätsmanagement gerecht zu werden. Diese Weiterbildung 
ermöglichte es ihr, sich eingehend mit den komplexen Themen aus-
einanderzusetzen, die in unserer Organisation von großer Bedeutung 
sind. Durch ihre engagierte Vorbereitung ist sie nun gewappnet, um 
die Qualitätsstandards zu optimieren und die kontinuierliche Verbes-
serung unseres Arbeitsbereichs voranzutreiben.

Neuwahl des internen Beschwerdemanagements
PLANB und ViR führten im Jahr 2023 erfolgreich Neuwahlen für das 
interne Beschwerdemanagement durch. Nach einer informativen Auf-
taktveranstaltung, mit der alle Mitarbeiter:innen über die Bedeutung 
des internen Beschwerdemanagements und den Ablauf der Neu-
wahlen informiert wurden, stellten sich engagierte Kandidat:innen zur 
Wahl, die sich aktiv für die Belange der Organisation einsetzen wollten. 
Die Wahl fand im Sommer 2023 statt: Über eine digitale Lösung 
konnten alle Mitarbeiter:innen unkompliziert über einen festgesetzten 
Zeitraum zwei ihrer Favorit:innen wählen. Im August konnten wir dann 
Berfin Güzel-Aksevi und Firdevs Köklüoglu, beide aus dem Fachbereich 
Migration und Integration, zu den neuen Beschwerdemanagerinnen 
küren! PLANB stärkt mit dieser Wahl auch weiter die Partizipation der 
Belegschaft und zeigt Interesse, Konflikte nachhaltig lösen zu wollen. 

Neue Konzepte für kontinuierliche Verbesserung
Eines der großen Projekte, die wir in diesem Jahr angestoßen haben, 
ist die ganzheitliche Überarbeitung aller PLANB-eigenen Konzepte. Die-
se Konzepte fungieren als Grundpfeiler unserer vielfältigen Angebote 
und Dienstleistungen und dokumentieren unsere betrieblichen Abläufe 
schriftlich. Dieser Schritt erfolgt nicht nur als Reaktion auf sich verän-

dernde externe Anforderungen, sondern auch als logische Konsequenz 
aus unserem gewachsenen Erfahrungsschatz. Durch kontinuierliche 
Anpassungen streben wir eine fortwährende Verbesserung unserer 
Dienstleistungen an. Diesen Fortschritt möchten wir nicht nur in der 
Praxis, sondern auch durch aktualisierte und optimierte Konzepte 
deutlich sichtbar machen.

Mitarbeitermappen aktualisiert
Darüber hinaus wurde ein weiteres Vorhaben gestartet: die umfassen-
de Überarbeitung aller Mitarbeitermappen. Dieser Prozess zielt darauf 
ab, sämtliche Ressourcen und Informationen, die für unsere neuen 
Mitarbeiter:innen von Bedeutung sind, zu aktualisieren, zu verfeinern 
und zu optimieren, damit sie stets auf dem neuesten Stand sind und 
die bestmöglichen Voraussetzungen für ihre tägliche Arbeit erhalten. 
Hier kommt unsere fortlaufende Verpflichtung zur Qualitätssteigerung 
und zur Anpassung an aktuelle Anforderungen und Entwicklungen zum 
Ausdruck.

Typisch PLANB
Darüber hinaus steht auch die Stabsstelle Qualitätsmanagement 
häufig vor Herausforderungen, die oft unvorhersehbar auftauchen und 
eine schnelle, flexible Reaktion erfordern – eine Dynamik, die charak-
teristisch ist für unsere Arbeitsweise bei PLANB.

QUALITÄTSMANAGEMENT

Wandel und Entwicklung im Qualitätsmanagement

 Jéanne Gerlach
Qualitätsmanagementbeauftragte 

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-56 
 j.gerlach@planb-ruhr.de
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HAUSTECHNIK

So wird aus einer Immobilie ein Zuhause
Zu den häufig unsichtbaren „guten Geistern“, deren Einsatz im 
Hintergrund dennoch unverzichtbar ist für jeden Aspekt unserer 
Arbeit, gehört unser fünfköpfiges Haustechnikteam.

Mit ihrer Arbeit stellen sie nicht nur sicher, dass unsere Mitarbeiter:in-
nen und Klient:innen in allen Bereichen funktionale, sichere und kom-
fortable Umgebungen vorfinden. Sie sorgen auch dafür, dass unsere 
Räumlichkeiten eben mehr sind als bloße Immobilien: Sie sind Heimat, 
Schutzraum und Lebenswelt für Kita-Kinder und junge Geflüchtete, für 
Jugendliche, die nicht bei den Eltern leben können und für viele ande-
re, die aus unterschiedlichen Gründen bei uns Rat und Unterstützung 
suchen und bekommen.

Haus des Geldes wird zum Zentrum der Vielfalt
Das Jahr begann mit dem Umbau und der Renovierung des Wohnzim-
mers in der Bochumer Wohngruppe Kompass. Hier zahlte es sich gleich 
aus, dass mit Adem Yilmaz seit Ende 2022 auch ein Elektriker zum Team 
gehört, denn neben den üblichen Trockenbau-, Spachtel- und Streich-
arbeiten mussten auch neue Kabel verlegt werden. Am Ende setzte die 
Montage neuer Möbel den Schlussakzent auf das Projekt. Die neun 
Jugendlichen und das Team freuen sich seitdem über einen neuen Mit-
telpunkt ihrer gemeinschaftlichen Aktivitäten. Etwas jünger war die Ziel-
gruppe auf der nächsten Baustelle: Die Brückeneinrichtung Spielgruppe 
Feldwiese in Essen-Katernberg musste saniert und für die Eröffnung 
im März vorbereitet werden. Sie richtet sich an Kinder aus Flüchtlings-
familien und in besonderen Lebenslagen, die noch keinen Kitaplatz 
gefunden haben. Hier waren Trennwände zu errichten, eine neue Küche 

wurde installiert und neue Möbel montiert. Kaum waren die Arbeiten 
beendet, kündigte sich die nächste Eröffnung an: In Herne bezog das 
Zentrum der Vielfalt des Fachbereichs Migration und Integration neue 
Räume im Zentrum von Wanne-Eickel. Die ehemaligen Geschäftsräume 
einer Bank anzupassen an die Bedürfnisse von Beratungsdiensten 
wie der Migrationsberatung für erwachsene Zugewanderte (MBE), der 
Regionalen Flüchtlingsberatung oder der Integrationsagentur erforderte 
naturgemäß einigen Einsatz. Doch neue Trennwände und Türen, viel 
frische Farbe, eine neue Möblierung und nicht zuletzt viel Schweiß und 
Muskelkraft schafften die Verwandlung. So konnte das neue Zentrum 
fristgerecht im Mai 2023 eröffnet werden und nur noch der Tresorraum 
im Keller erinnert heute an die frühere Nutzung.

Vom Schulungsraum bis zum Kinder-Garten
Der Bereich Pflegefamilien erhielt im Berichtsjahr einen neuen 
Schulungsraum, für den ein Keller komplett umgebaut und mit einer 
Küche, Toiletten und einem neuen Fußboden ausgestattet wurde. Zu 
den regelmäßig wiederkehrenden Arbeiten gehörte die Renovierung 
mehrere Zimmer in der Kinderwohngruppe Villa Dorn in Herne und von 
zwei Trainingswohnungen im Rahmen des neu gestarteten Sozialpä-
dagogisch betreuten Wohnens (SBW) Phoenix in Essen. Zu Gärtnern 
wurde das Haustechnikteam kurzzeitig in der Kita Herne-Mitte. Hier 
gestalteten sie den Außenbereich ansprechend neu mit neuer Erde 
und frischem Rasen.

Es gibt immer was zu tun
Das größte Projekt des Jahres jedoch begann erst im August: Eine neue 
Brückeneinrichtung für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (UMF) 
entstand in Essen-Altendorf durch den Umbau und die Sanierung eines 
kompletten Wohnhauses. Nach umfangreichen Abrissarbeiten und der 
Entsorgung von Schutt, Müll und alten Möbeln machte sich das Team 
daran, mit neuen Durchbrüchen, viel Rigips-, Spachtel- und Streich-
arbeiten und vielen Quadratmetern Laminat das Gebäude für die ge-
änderten Anforderungen herzurichten. Neue Möbel, eine neue Küche 
und diverse Stromleitungen machten den Umbau schließlich komplett, 
so dass die Einrichtung im Oktober ihre Arbeit aufnehmen konnte. 

Neben all diesen größeren und kleineren Projekten fielen natürlich 
auch im Jahr 2023 an allen Standorten die üblichen Arbeiten zu Er-
haltung, Sanierung und Reparatur an, die das Fünferteam schnell und 
zuverlässig erledigte. Dafür möchtne wir uns an dieser Stelle ganz 
herzich bei allen bedanken! Gemeinsam stellen wir uns zuversichtlich 
den Herausforderungen, die das Jahr 2024 bringt, getreu dem Bau-
markt-Motto: Es gibt immer was zu tun.

 Alexander Menger
Leitung Haustechnik

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-18
 a.menger@vir-ruhr.de

Das Team Haustechnik (v. l.): vorne: Siegmund Thielebeule, Ciro Del Grosso, 
Adem Yilmaz; hinten: Alexander Menger, Dimitrij Ivanenko
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PLANB und ViR wuchsen im Berichtsjahr mit unvermindertem 
Tempo weiter. Unsere Medienpräsenz und Bekanntheit wuchsen 
mit – auf vielen verschiedenen Kanälen.

Im Jahresverlauf konnten wir mit einer Reihe von Themen und Anlässen 
die Aufmerksamkeit der Medien wecken und eine breite Öffentlichkeit 
erreichen. So begleitete die Stabsstelle Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit einige Neueröffnungen, über die jeweils in der Lokalpresse 
berichtet wurde: In Essen-Katernberg startete unsere Brückenein-
richtung Spielgruppe Feldwiese, in Herne-Wanne konnten wir ein 
neues Zentrum der Vielfalt eröffnen. Der Interkulturelle Frauentreff in 
Katernberg stieß ebenfalls auf großes Interesse. „PLANB schließt mit 
interkulturellem Frauentreff eine Lücke im Stadtteil“ titelte die WAZ. Im 
August 2023 startete unser Café Zukunftsjugend in Essen-Kray. Das 
vielbeachtete Pilotprojekt für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge, 
die auf einen Schulplatz warten, stieß auf großes Echo nicht nur in den 
Medien: Eine besonders großzügige Spende der Aktion Lichtblicke im 
Oktober 2023 erleichterte uns die Arbeit sehr. Lichtblicke ist eine Spen-
denaktion der 45 NRW-Lokalradios, des Rahmenprogramms RADIO 
NRW, der Caritasverbände der fünf NRW-Bistümer sowie der Diakonie 
Rheinland-Westfalen-Lippe. So berichtete Radio Essen im Rahmen der 
Spende ausführlich über unsere Arbeit im Café Zukunftsjugend. 

Radio- und TV-Präsenz
Im Jahr 2023 zeigte sich besonders deutlich, dass PLANB und ViR 
sich mit ihrer Arbeit eine anerkannte Expertenposition zu Themen 
der Sozialen Arbeit, Jugendhilfe, Migration und Integration erarbeitet 
haben. Immer mehr Anfragen erreichen uns zu diesen Themen. Wir tun 
alles, um schnell und zuverlässig kompetente Gesprächspartner:innen 
und Drehorte zur Verfügung zu stellen. So entstanden in 2023 drei 
TV-Beiträge des WDR zu den Themen Gewalt unter Mädchen, Selbst-
behauptungskurse für Kinder und Jugendhilfe am Limit. Mehrere 
Fachbereichsleitungen erhielten die Gelegenheit, live im Rahmen 
der Sendung Lokalzeit Ruhr Stellung zu nehmen und PLANB und ViR 

vorzustellen. Auch im Radio waren wir mit dem Thema Pflegefamilien 
auf WDR 5 vertreten. Durch unsere Positionierung als kompetente 
Ansprechpartner konnten wir auch Kurzstatements zu kontroversen 
Debatten platzieren, etwa über die Bezahlkarte für Flüchtlinge, über 
Clan-Tumulte oder die akute Notsituation in den Kitas. 

PRESSE- UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Wir sind gefragt – und antworten gern

 Melanie König
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-54 
 m.koenig@planb-ruhr.de

 Georg Stankiewicz
Leitung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-17
 g.stankiewicz@planb-ruhr.de

 Jéanne Gerlach
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-56
 j.gerlach@planb-ruhr.de

Akquise im Fokus
Der Fachkräftemangel setzte das Thema Mitarbeiterakquise auch für 
uns weit nach oben auf die Agenda. Dabei erleichtern uns die hohe 
Medienpräsenz und die Attraktivität von PLANB und ViR als Arbeit-
geber die Aufgabe. Im Bereichtsjahr weiteten wir unsere Aktivitäten 
bei Instagram deutlich aus, wovon besonders das Thema Akquise 
profitierte. Unser Werbepartner imoled verstärkte sein Spenden-
engagement: Nun können wir zusätzliche Werbe-Screens in bester 
Innenstadtlage kostenlos bespielen – etwa gegenüber dem Schau-
spielhaus Bochum. Unsere zunehmende Bekanntheit dürfte auch die 
Entscheidung zur Spendenpartnerschaft mit uns erleichtern. So konn-
ten wir in 2023 weiter mit der Unterstützung von Vonovia rechnen und 
profitieren neu seit Ende 2022 von dem Projekt Amazon Sachspenden, 
das wir reichlich nutzen.

Dank an alle Medienpartner
Wir bedanken uns bei allen Medienpartnern für die jederzeit offene 
und faire Berichterstattung und Unterstützung und hoffen auf eine 
Fortführung und Vertiefung in 2024. Unser besonderer Dank gilt auch 
allen Kolleg:innen bei PLANB und ViR, die sich neben ihren eigent-
lichen Aufgaben immer wieder die Zeit nehmen, uns geduldig und 
ausführlich über ihre Arbeit zu informieren.
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Offene Kommunikation auf allen Kanälen
BESCHWERDEMANAGEMENT

Datenschutz: PLANB und ViR bleiben up to date
DATENSCHUTZ

Datenschutz ist für soziale Organisationen wie PLANB von ent-
scheidender Bedeutung, da sämtliche Aktivitäten im sozialen 
Bereich hohe Standards und eine nahtlose Umsetzung in der IT 
erfordern. Alles, von der Berichterstattung über die Verwaltung 
von Akten bis hin zur E-Mail-Kommunikation, erfolgt digital über 
interne Server von PLANB und wird datenschutzkonform durch 
externe Partner gewährleistet. 

Kontinuierliche Überprüfung, Weiterentwicklung und Anpassung sind 
integrale Bestandteile unseres Aufgabenspektrums im Datenschutzma-
nagement. Mitarbeiter:innen werden geschult, Anfragen von Klient:in-
nen und Auftraggeber:innen bearbeitet, interne Audits durchgeführt 
und interne Prozesse optimiert. Dies beinhaltet auch die Anpassung 
an rechtliche Entwicklungen sowie die verstärkte Aufmerksamkeit der 
Datenschutzbehörden in Bezug auf Einwilligung und Auskunftsrechte. 

Schwachstellen identifiziert und beseitigt
Um stets aktuell zu bleiben, wird das Datenschutzmanagement regel-
mäßig auf Neuerungen überprüft und angepasst, einschließlich Vorlagen 
und Einwilligungen zum Datenschutz. Mitarbeiter:innen werden konti-
nuierlich geschult: Im Jahr 2023 fanden zehn Schulungen statt und drei 
neue Datenschutzteams wurden eingeführt. Neue Einrichtungen werden 

Feedback und konstruktive Kritik spielen eine entscheidende 
Rolle in unserer kontinuierlichen Weiterentwicklung. Auch im Jahr 
2023 haben wir bei PLANB und ViR sowohl durch die interne als 
auch die externe Anlaufstelle sicherstellen können, dass Kommu-
nikationswege für Meinungen und Rückmeldungen geöffnet sind.

Das externe Beschwerdemanagement spielt eine zentrale Rolle für die 
Organisationsentwicklung von PLANB und ViR. Hier nehmen wir Feed-
back von Außenstehenden, Kooperationspartnern und Klient:innen an, 
um Arbeitsabläufe und Dienstleistungen zu optimieren. Ob es sich um 
Kritik oder Lob handelt, das Feedback wird ernst genommen und die 
Beschwerdestelle geht aktiv auf die Menschen zu, um im Austausch 
gemeinsam Lösungen zu finden.

Chance zur Verbesserung
Im vergangenen Jahr sind insgesamt fünf externe Beschwerden ein-
gegangen, denen wir gewissenhaft nachgegangen sind. Kritik sehen 
wir als Chance zur Verbesserung, um sicherzustellen, dass PLANB und 
ViR höchsten Standards gerecht werden. Trotz dieser Rückmeldungen 
spiegelt die geringe Anzahl der Beschwerden weiterhin die kompeten-
te Arbeitsweise von PLANB und ViR wider. Zur Kommunikation stehen 
verschiedene Wege zur Verfügung, zum Beispiel ein Online-Formular, 

die Mailadresse externe.beschwerdestelle@planb-ruhr.de und Feed-
backkarten im Postkartenformat, die an jedem Standort von PLANB 
und ViR ausliegen. Auch persönliche Ansprache der Kolleg:innen der 
internen und externen Beschwerdestelle sind jederzeit möglich.

Problemlösung im direkten Austausch
Im Berichtsjahr wurde die interne Beschwerdestelle nicht in Anspruch 
genommen. Probleme und Differenzen wurden in der Regel durch 
direkten Austausch gelöst, wodurch die Hilfe der Beschwerdemana-
ger:innen nicht erforderlich war. Neue Präsenz erhielt die interne Be-
schwerdestelle durch die Neuwahlen: Berfin Güzel-Aksevi und Firdevs 
Köklüoglu haben sich 2023 zu unseren Vertreterinnen wählen lassen. 
Unseren Dank möchten wir an dieser Stelle auch den beiden Vorgän-
ger:innen Özlem Tasel und Hakkı Süngün aussprechen. 

 Mahmut Hamza
Datenschutzbeauftragter

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-61 
 datenschutz@planb-ruhr.de  

 Jéanne Gerlach
Externes Beschwerdemanagement

 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
 0234 459669-56
 j.gerlach@planb-ruhr.de

auf Einhaltung des Datenschutzes überprüft, Schwachstellen identifiziert 
und beseitigt. Die zunehmende Sensibilisierung für Datenschutz führt zu 
mehr Anfragen von Klient:innen, die unentgeltlich Informationen über 
ihre bei PLANB gespeicherten Daten erhalten können. 

Digitalisierung schreitet voran
Der Datenschutzbeauftragte steht im engen Austausch mit den 
Mitarbeiter:innen, um Anliegen zu behandeln. Im Berichtsjahr wurde 
die Meldestelle Antiziganismus für das Land NRW aufgebaut, wobei 
Datenschutz ein zentrales Thema war. Es wurde ein Konzept erarbeitet 
und weiterentwickelt, um Meldungen datenschutzrechtlich konform zu 
behandeln und zu verarbeiten. Die Sicherheit der IT-Infrastruktur und 
Datensicherheit sind zentrale Anliegen, wobei eine enge Zusammen-
arbeit mit IT-Spezialisten stattfindet. Die Digitalisierung einzelner Fach-
bereiche schreitet voran, während andere noch im Prozess sind und 
kontinuierlich weiterentwickelt werden. PLANB bleibt up-to-date!

75PLANB Jahresbericht 2023

STABSSTELLEN



IT-SERVICE

Sicherheit und Effizienz wachsen mit
Die Entwicklung von PLANB und ViR stand auch im Jahr 
2023 im Zeichen des Wachstums. Zu den wichtigsten 
Bereichen, die damit Schritt halten müssen, gehört die 
IT. Unser langjähriger Dienstleister, die Essener Seneco 
GmbH, sorgte wieder zuverlässig dafür, dass Software 
und Hardware, Serverstruktur, Performance und Sicher-
heit stets auf der Höhe der Anforderungen blieben.

Ein zentraler Schritt war dabei die Erweiterung unseres Netz-
werks, um fünf neue Standorte in Essen und Bochum einzu-
binden. Die Palette reichte von einem Ladenlokal mit einigen 
Büroarbeitsplätzen über die Räume des Frauentreffs und einer 
Spielgruppe in Essen-Katernberg bis hin zu zwei großen Brü-
ckeneinrichtungen für UMF, die eine flächendeckende WLAN-
Versorgung erhielten sowie DECT-Abdeckung in allen Räumen.

Neue Standorte eingebunden
Die neuen Standorte und das Wachstum der Belegschaft 
machten folgerichtig eine Erweiterung der Serverkapazitäten 
erforderlich. Neue Glasfaserstrecken zu den Serversystemen 
erhöhten die Brandbreiten für das interne Netzwerk. So pro-
fitieren alle Standorte und Mitarbeiter:innen von schnelleren 
und zuverlässigeren Systemen selbst unter erhöhter Nutzerlast. 
Zum alltäglichen Geschäft gehörte daneben die vollständige 
Aktualisierung von Microsoft Office auf etwa 220 Laptops und 
Arbeitsstationen, was weiterhin ein effizientes, komfortables 
Arbeiten unter Nutzung neuester Funktionen ermöglicht.

Mehr Sicherheit beim Datentransfer 
Eine neue Cloudumgebung für den Datenaustausch mit exter-
nen Geschäftspartnern und Kunden erhöhte die Datensicher-
heit unserer Arbeit und erleichterte den Austausch größerer 
Datenmengen. Ebenfalls zur Erhöhung von Sicherheit und Per-
formance trägt das neue, in 2023 gestartete VPN-Gateway bei. 
So können wir weitere, erleichterte Remote-Optionen für das 
Arbeiten von unterwegs oder zuhause anbieten – ein wesent-
licher Trumpf in unseren Bemühungen, uns im fortdauernden 
Kampf gegen den Fachkräftemangel als attraktiver Arbeitgeber 
zu positionieren.

Ebenfalls auf der IT-Agenda stand 2023 ein Ausbau der Nutzung 
von mobilen Endgeräten, wobei unser Mobile Device Manage-
ment (MDM) weiterhin Netzwerksicherheit und Datenschutz auf 
hohem Niveau garantiert. Im Berichtsjahr begannen wir auch 
mit der Einführung einer neuen Generation von Smartphones.

IT-Betreuung in guten Händen
Mit seinem engagierten, immer lösungsorientierten und flexiblen 
Einsatz sorgte unser IT-Partner dafür, dass wir uns auch im Jahr 
2023 immer auf unsere mitwachsenden, sicheren und effi-
zienzten Systeme verlassen konnten. Ein Großteil dieser Arbeit 
geschieht im Hintergrund, so dass wir an dieser Stelle gern die 
Gelegenheit für ein herzliches Dankeschön nutzen. Die erreich-
ten Fortschritte zeigen auch den Weg in die nächste Zukunft auf: 
Datensicherheit und Performance, die intelligente Einbindung 
von Cloudlösungen und das Nachvollziehen relevanter Entwick-
lungssprünge werden uns weiter begleiten und mit uns wachsen.
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PLANB UND VIR  
IN DEN MEDIEN

Die Situation von Flüchtlingen, speziell unbegleiteter Minderjähriger, war 2023 häufiges Thema im 
Zusammenhang mit PLANB und ViR. Auch unsere neuen Projekte und Einrichtungen wurden vorgestellt. 
Mehr als je zuvor waren wir im Radio und Fernsehen vertreten.

HERNE & WANNE-EICKEL

Kleine Künstler präsentieren ihreWerke in der Kita
In der Plan B-Kinderwelt fand nun zum ersten Mal eine Kinder-Vernissage statt. Die Mädchen und Jungen hatten zuvor mit Farben, Kreide und Kohle experimentiert
Marie Averbeck

„Jedes Kind kannmalen.Manmuss
Kinder nur ermutigen“, sagt Christ-
ianaHaase,LeiterinderPlanB-Kin-
derwelt. Die Kinder beweisen es bei
der ersten Vernissage der Kita. Zu-
sammen mit dem Herner Künstler
MichaelHahmannundderKita-Pä-
dagoginSarinaMunihabendieKin-
der allerhandkleineKunstwerke er-
schaffen.
Stolz und ein bisschen aufgeregt

präsentieren die Kinder ihre Ergeb-
nisse in der Kita an der Eschstraße.
Und natürlich sind auch zahlreiche
Eltern gekommen sowie Vertreter
des Trägers, so dass es in dem klei-
nen Ausstellungsraum richtig voll

wird. „DieWerke sindklasse gewor-
den“, sagt Haase. „Wenn man sich
nur die Kohlebilder anschaut, die
sind so gut, dass man sie sich direkt
in der Wohnung aufhängen könn-
te.“

„ZuSi - Zukunft früh sichern 2.0“
finanziert diverse Projekte
„Es hat mir richtig viel Spaß ge-
macht“, berichtet die fünfjährige
Zeynab. „Ich habe am liebsten Far-
ben gemischt und geknetet.“ Ihre
gleichaltrige Freundin Kyla erzählt
begeistert von der Villa, die sie auf
die Leinwand gemalt hat, und dem
Tiger.
Künstler Michael Hahmann hat

schon öfter mit Kindern gearbeitet.

„Aber noch nie mit so vielen“, be-
kennt er. „Da sind ja meine Künst-
ler“, begrüßt er sie freudig. „Für die
Kinder war es eine besondere Ak-
tion,weil viele vorhernochnie allei-
ne gezeichnet oder gemalt haben.“
Er hoffe, dass die Aktion weiterge-
führt werde, denn viele Kinder hät-
tenTalent.ZehnWochen langhater
einmal proWochemit den Kindern
mit Farben, Kreide undKohle expe-
rimentiert.
Die künstlerische Aktion ist Teil

des von der RAG-Stiftung geförder-
tenProjekts „ZuSi–Zukunft frühsi-
chern“. Ziel sei es unter anderem,
Stigmatisierung von Kindern aus
benachteiligten Familien zu vermei-
den und Barrieren abzubauen. In

künstlerischen oder einen sprachli-
chen, indem zum Beispiel Englisch
gelernt werde, berichtet Kitaleiterin
Christiana Haase. Sechs bis zwölf
Kinder nehmen an einem Projekt
teil. „Wir wollen Kinder in Vereine
einbinden, etwas finden, wofür sie
brennen“, so Haase. „Der Schwer-
punkt soll nicht auf Defiziten lie-
gen, sondern auf Talenten.“

Plan B wurde 2011 als Verein für inter-
kulturelle Kinder und Jugendhilfe ge-
gründet. Niederlassungen gibt es in Bo-
chum, Essen, Herne, Dortmund und
Hattingen. Der Verein ist in Kitas, der
Migrations- und Integrationsarbeit, in
Pflegefamilien sowie Bildung und Prä-
vention tätig.

Notdienste
NOTRUF
Feuerwehr/Rettungsdienst, 112.
Frauenhaus Herne, (02325) 49875.
Krankentransport, 19222.
Polizei, 110.
APOTHEKEN
Berg- und Hütten-Apotheke,
Holthausen, Castroper Str. 318,
(02323)931156.

ÄRZTE
Ärztlicher Notdienst, 116117.
Hausärztlicher Notdienst in der Notfall-
praxis am Ev. Krankenhaus, 13-22 Uhr,
Wiescherstraße 24, 116117.
Notdienst der Kinder- und Jugendärzte
in der Bochumer Kinderklinik,
16-21 Uhr, Alexandrinenstr. 5.
Zahnärztlicher Notdienst,
(01805)986700.

GAS, WASSER, STROM
Entstörungsdienst Trinkwasser-
versorgung -Wasserversorgung Herne
GmbH& Co. KG, (0800)7999910.

Mathias Grunert, Bezirksbürger-
meister des Stadtbezirks Sodin-
gen, lädt Bürgerinnen und Bürger
imCafé derMalzers Backstube, Eu-
pener Straße 4, zur Sprechstunde
ein. Am Mittwoch, 10. Mai, von 16
bis 18 Uhr können Interessierte
Sorgen und Probleme ansprechen
sowieLösungsmöglichkeitendisku-
tieren und eigene Ideen vortragen.
Anmeldung unter 02323 16-2619
oder per E-Mail an ratsangelegen-
heiten@herne.de

Sprechstundemit
Mathias Grunert Das Team von Plan B freut sich über die neuen Räume an der Hauptstraße in Wanne: Firdevs Köklüoglu, Gülseren Çelebi, Ali Mohammad,

Berfin Güzel-Aksevi und Antonio Martinez Sabanova (v.l.). UWE ERNST / FUNKE FOTO SERVICES

Plan Bweitet das Angebot aus
Die Integrationsstelle ist in größere Räume in Wanne-Eickel gezogen

Kathrin Meinke

Von außen ist die neue Anlaufstelle
an der Hauptstraße in Wanne-Ei-
ckelkurznachdemNeubezugnoch
nicht so gut zu erkennen. Bei den
hilfesuchenden Migranten spricht
es sich aber bestimmt schnell he-
rum: Plan B ist in neue, größere
Räumlichkeiten gezogen. Der Um-
zugwarnichtweit, liegtdieneueAd-
resse an der Hauptstraße 221 doch
nur schräg gegenüber von der alten.
Dennoch bietet sie durch mehr
Platz neueMöglichkeiten.
„Herne gehört zu der Geschichte

von PlanB“, sagtGeschäftsführerin
Gülseren Çelebi bei der offiziellen
Eröffnung. In Bochum und Herne
habe Plan B vor elf Jahren im Ruhr-
gebiet mit seiner Arbeit begonnen –
zunächst mit der Erziehungshilfe.
Doch auch das Thema Migration
spielte von Anfang an eine große
Rolle: „Wir sind als Integrations-
agentur für Zugewanderte aus Süd-
ost gestartet“, erinnert sich Çelebi.
Bis heute liege ein Schwerpunkt in
diesem Bereich.
Doch die Angebote wurden

schnell ausgebaut. Neben dem
FachbereichMigrationund Integra-

tion erhielt Plan B bereits 2013 den
Zuschlag für die ersteKita, die 2015
an der Bielefelder Straße eröffnete,
so Çelebi.
Inzwischen gibt es eine zweite

Kita. Die Eröffnung einer dritten
Kita in Sodingen ist für 2024 ge-
plant. Zudem betreut der Verein
eine Kinderwohngruppe und die
Interkulturellen ambulanten Erzie-
hungshilfen, bei denen Plan B im
Auftrag des Jugendamtes in Fami-
lien geht, in denen es Probleme gibt,
um das Gleichgewicht wieder her-
zustellen und alles zu tun, damit die
Kinder bei den Eltern bleiben kön-

nen. „Wir sind in Herne mit 80 bis
90 hauptamtlichen Kräften im Ein-
satz“, sagt Çelebi. Dabei richtet sich
das Angebot nicht nur an Migran-
ten. „Integration ist eineHerausfor-
derung für alle Menschen, die be-
nachteiligt sind oder prekäre Le-
bensverhältnisse haben“, so die Ge-
schäftsführerin weiter.

Themenoffene Beratung
Neben der Integrationsagentur, der
Servicestelle gegen Diskriminie-
rung, derMigrationsberatung für er-
wachsene Zugewanderte und der
regionalen Flüchtlingsberatung
richtet sich ein neues Angebot in
Wanne explizit an alle Hilfesuchen-
den sämtlicherNationen:ZweiMit-
arbeiterinnen im Kommunalen In-
tegrationsmanagements (KIM) sol-
len themenoffen beraten.
„Wir betreuen Menschen, die

einen spezifischen Bedarf haben“,
sagt Firdevs Köklüoglu, die als KIM
im März bei Plan B begonnen hat.
Dabei könne es um Unterstützung
beimLeistungsbezug gehen, der Su-
che nach Arbeit oder einem Kita-
Platz, Schuldenberatung oder auch
um eine Scheidung. Dabei arbeite
Plan Bmit einem großen Netzwerk

zusammen und sage den Klienten,
wo sie Hilfe bekommen können.
„Häufig ist die Beratung langfris-
tig“, so Firdevs Köklüoglu. „Bei der
Arbeitsplatzsuche oder dem
Spracherwerb begleiten wir die
Menschen häufig über acht bis
zwölf Monate.“
In den neuenRäumenwar bis vor

kurzemnoch einCorona-Impf- und
Testzentrum. Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter von Plan B hätten
selbst den Umbau vorangetrieben,
so Çelebi.
Neue Wände ermöglichen das

private Gespräch in kleinen Büros,
und ein Sitzungssaal bietet bis zu 25
PersonenPlatz fürdenAustausch in
großerRunde.Vielleicht einOrt, an
dem sich künftig Frauen mit Schei-
dungsbedarf austauschen können
oder ältere, vereinsamte Menschen
Kontakte knüpfen können. Denn
das sind zwei geplante Projekte von
Plan B.
Und auch an der alten Adresse,

der Hauptstraße 208, erhaltenMig-
ranten weiterhin Hilfe. Von dort
arbeiten drei Vereine aus dem Be-
reich der Migranten-Selbstorgani-
sation mit offenen Angeboten – in
enger Rückkopplung mit Plan B.
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Eine 85-jährige Frau aus Reckling-
hausen ist amMittwoch, 3. Mai, bei
einem Verkehrsunfall in Herne
schwer verletzt worden. Wie die
Polizei mitteilt, war ein 27-jähriger
Herner gegen 13.30Uhrmit seinem
Auto auf der Bismarckstraße stadt-
auswärts unterwegs und wollte an
der Kreuzung Bismarckstraße /
Westring links auf denWestring ab-
biegen. Dabei erfasste das Auto
nach derzeitigem Kenntnisstand
die Fußgängerin, die gerade die
Straße überquerte.
Die Frau stürzte und wurde

schwer verletzt, so die Polizei wei-
ter. Eine Rettungswagen-Besatzung
brachte die 85-Jährige ins Kranken-
haus. Das Verkehrskommissariat
ermittelt. Zeugen werden gebeten,
sich unter 0234 909-5206 zu mel-
den.

85-Jährige
bei Verkehrsunfall
schwer verletzt

Kurz notiert
Ladies Night. Zur zweiten Ladies
Night in der Pfarrei St. Christopho-
rus Wanne-Eickel sind alle Frauen
ab 30 Jahren eingeladen. Sie findet
im Gemeindehaus der Kirchenge-
meinde St. Barbara, Hofstraße 1,
am Freitag, 12. Mai, um 19.30 Uhr
statt. Diesmal dreht sich alles um
das Thema „Bücher“. Lieblingsbü-
cher dürfen mitgebracht und vorge-
stellt werden. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

Informationsstand.Die AGHerne-
Mitte der SPD wird am Samstag,
6. Mai, von 10.30 bis 12.30 Uhr in
derBahnhofstraße25-29,HöheKu-
gelbrunnen, zwischen Parfümerie
Pieper, an einemInformationsstand
mit Materialien über aktuelle Poli-
tik informieren.

Knappenverein. Die nächste Mit-
gliederversammlung des Knappen-
vereins Herne-Süd 1898 findet
am Sonntag, 7. Mai, um 10.30 Uhr,
imVereinslokal „Bergschlösschen“,
Bergstraße 90, statt.

Termine
SCHAUSPIEL
Ganz inWeiß!?, 20 Uhr, Mondpalast,
Eine Hochzeit mit Hindernissen,
Wilhelmstraße 26.
KLASSIK
Konzert zum Europatag, 19.30 Uhr,
Kulturzentrum, Brahms Violinkonzert
der Herner Symphoniker, Willi-Pohl-
mann-Platz 1.
AUSSTELLUNG & MUSEUM
Orte …Momente …, Haus am Grünen
Ring, 9-20 Uhr, VHS Galerie, Hermann
Dornhege - Fotografien 1979–2022,
Wilhelmstraße 37.
Spurensuche - Vernissage, 18 Uhr,
Haranni Clinic, Werke von Ralf
Schindler, Schulstraße 30 - 32.
Geklaut, Kopiert oder doch Inspiriert? -
Vernissage, 19 Uhr, Kunstverein
Schollbrockhaus, Werke der Künstler-
gruppe Die Inspirierten, Karl-Brandt-
Weg 1.
KINDER & JUGENDLICHE
Pub à la Pub für Teens, 15-20 Uhr, Die
Falken Herne, Unser-Fritz-Straße 95.

Integration ist
eine Herausforderung
für alle Menschen,

die benachteiligt sind
oder prekäre

Lebensverhältnisse
haben.

Gülseren Çelebi,
Geschäftsführerin von Plan B

Herne beteiligen sich 14 Kinderta-
gesstätten mit diversen Projekten.
Nochbis Ende 2025 läuft die Finan-
zierung.

Jedes Kind in der Kita nimmt an
einem„ZuSi“-Projekt teil.Daskann
einen sportlichen Fokus haben wie
tanzen, turnen oder klettern, einen

Kyla (5, l.) und
Zeynab (5)

präsentieren
bei der Kinder-

Vernissage
stolz ihre

selbst gemal-
ten Bilder.

UWE ERNST / FFS
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Mit einer ganzen Seite waren wir im Januar im 
überregionalen Teil der WAZ vertreten. Die Story 
von zwei Geflüchteten, die heute als Erzieher 
arbeiten, weckte später noch mehrfach das Inter-
esse der Medien.

Im Februar erfuhren die Herner:innen aus der WAZ 
von unseren Plänen für eine neue Kita, die im 
Sommer 2024 ihren Betrieb aufnehmen wird. Über 
eine Vernissage im Familienzentrum Kinderwelt 
Herne-Mitte berichtete die WAZ im Mai.

LEBEN & FAMILIE

ZwischenHeimweh undHoffnung
Mohamed und Jahesh sind als Jugendliche aus Syrien und Afghanistan nach Deutschland geflohen.
Heute sind sie Vorbilder für andere junge Menschen. Über ihren langen Weg ins neue Zuhause

Unser Familienalbum – Leser zeigen ihre Fotos

Oberhausen.Alser inRenteging, be-
gann für Alfred Lindemann (86)
eigentlich erst die Arbeit: Auf der
Suche nach einer schönen Beschäf-
tigung für den neuen Lebensab-
schnitt, beschloss der Bergmann,
sich intensivermit seinemOberhau-
sener Stadtteil zu beschäftigen, also
mit Sterkrade. Und so kam es, dass
er Ende 1991 seine ersten „Kalen-
dergeschichten“ herausbrachte, die
kurz danach in „Alt-Sterkrader Ka-
lendergeschichten“ umgetauft wur-
den. Im mittlerweile 32. Jahrgang
erscheinen sie nun – und haben vie-
le bis dato unbekannte oder verlo-
ren gegangene Geschichten wieder
ans Tageslicht geholt –wofür Alfred
Lindemann und sein Sohn Ulrich,
der ihn seit 20 Jahren unterstützt,

wa über den Abriss der Musikknei-
pe „Yesterday“ oder die „Hühnervil-
la“ des Bauern Hagedorn.
Auch viele der Fotos sind wahre

Blickfänge, so etwa die historische
Postkarte ausdemJahr1907,diedie
Sterkrader „Persiluhr“ zeigt, die op-
tisch „der Mittelpunkt von Sterkra-
de“ war, an der Ecke Steinbrinck-
(damals nochmit „ck“ geschrieben)
und Bahnhofstraße stand. Im Hin-
tergrund des Fotos sieht man das
Ladenlokal der Firma „Mayer &
Klestadt“, die laut Lindemann einer
jüdischen Familie gehörte und spä-
ter der Enteignung durch dieNatio-
nalsozialistenzumOpfer fiel.Heute
liegt die abgebildete Ecke zwischen
der Fußgängerzone Bahnhofstraße
mit dem markanten Brunnen und

dem Einkaufszentrum Sterkrader
Tor.
Alfred Lindemanns Interessen

gehen aber über Sterkrade hinaus:
„Ich war 40 Jahre Bergmann unter
Tage und ich habe mich auch der
Heiligen Barbara etwas gewidmet
und verschrieben. Ich habe unge-
fähr 1000 Barbaras fotografiert, die
im Bezug zum Bergbau standen“,
sagt er.
Derzeit arbeitet Lindemann be-

reits an seinem Kalender fürs Jahr
2024, in dem er einigen rätselhaften
Straßennamen in seinem Stadtteil
auf die Spur kommen wird. how

Schicken Sie Bilder aus Ihrem Album:
WAZ Wochenende, Jakob-Funke-Pl. 1,
45127 Essen. lebenundfamilie@waz.de

im Dezember einen von drei Hei-
matpreisen der Stadt Oberhausen
erhalten haben.
In gewisser Weise zählt also der

ganze Stadtteil Sterkrade zu Linde-
manns Familie – und dementspre-
chend viele Geschichten hat er zu
erzählen, im neuesten Kalender et-

Alfred Lindemann bei der Arbeit
an seinem Kalender. FRANZ NASKRENT

Die Sterkrader „Persiluhr“ im Jahr 1907. REPRO: KERSTIN BÖGEHOLZ

1907

Sophie Sommer (Text)
und Jakob Studnar (Fotos)

Essen. Dass sein Neustart in
Deutschland alles andere als leicht
sein wird, wurde Jahesh Akhgar be-
reits wenige Tage nach seiner An-
kunft bewusst. Mit einigen Bekann-
ten machte er einen Spaziergang in
Essen-Überruhr, um der Hektik des
Flüchtlingslagers zu entkommen
und die neue Umgebung zu erkun-
den, als plötzlich Glasflaschen
durch die Luft flogen, direkt auf sie
zu. „Die Leute sind im Auto an uns
vorbeigefahren. Sie haben dann
noch irgendeine Beleidigung auf
Deutsch gerufen, die wir damals
nochnicht verstandenhaben“, erin-
nert er sich.
Das ist nun sieben Jahre her. Als

Jahesh im Winter 2015 beschloss,
seine geliebte Heimat Afghanistan
hinter sich zu lassen, um in
Deutschland ein neues, ein sicheres
Leben zu beginnen, war er gerade
15 Jahre alt. Einen Monat lang war
er gemeinsam mit seinem älteren
Bruder auf der Flucht. Sie durch-
kreuzten etliche Länder, riskierten
auf demMittelmeer ihr Leben.

Als die beiden in Essen ankamen,
war Jahesh erwachsen geworden.
„Mir war bekannt, wie der Flucht-
weg sein wird, aber nicht in dem
Ausmaß. Dadurch hat sich bei mir
vieles geändert“, sagt er im Rück-
blick. Mehr als 22.000 unbegleitete
Minderjährige haben laut Bundes-
amt für Migration und Flüchtlinge
(BAMF) im Jahr 2015 einen Asyl-
Erstantrag gestellt, 3000 von ihnen
in Nordrhein-Westfalen. 2016 wa-

ren es bundesweit 35.939 – „so viele
wie nie zuvor. Dies stellte die Regel-
strukturen der Unterbringung, Ver-
sorgung und Betreuung vor eine be-
sondere Belastungsprobe“, heißt es
dazu vom BAMF. Nach ihrer An-
kunft werden unbegleitete, junge
Geflüchtete noch heute meist in
Wohngruppen untergebracht.
Eine von ihnen ist die Essener

„Verselbstständigungsgruppe Phoe-
nix“ von „PlanBRuhr“ und „Vielfalt
im Ruhrgebiet“. Hier arbeitet Ja-
hesh seit einem halben Jahr – und
betreut die derzeit sechs jungenGe-
flüchteten sowie die fünf Jugendli-
chen ausDeutschland, die nicht bei
ihren Eltern bleiben konnten.

Vorbild für junge Geflüchtete
Am großen Holztisch im Gemein-
schaftsraumwird Jaheshbereits von
Aminerwartet, der erst seit dreiMo-
naten in Deutschland ist. Während
dieser seine Hausaufgaben erledigt,
sitzt Jahesh geduldig neben ihm. Er
korrigiert Rechtschreibfehler, hilft
bei Fragen zur Grammatik.
„Deutsch zu lernen ist wirklich
schwer“, sagt Jahesh. Für Amin ist
er mehr als ein Erzieher. Er ist sein
Vorbild. Denn Jahesh hat ihm ge-
zeigt, dassmanes trotzallerHeraus-
forderungen schaffen kann – ange-
fangen bei der schweren Sprache.
Jahesh lernte jedenTagstundenlang
Deutsch in der Bibliothek. Mittler-
weile muss er nur noch bei beson-
ders komplizierten Wörtern kurz
überlegen. 2017 machte er erst den
Haupt-, dann seinen Realschulab-
schluss und schließlich parallel zur
Erzieher-Ausbildung sein Abitur.
Nun unterstützt er die Jugendli-

chenderWohngruppe „Phoenix“ in
der Schule, bei Bewerbungen, im
Haushalt undhilft ihnen, die Flucht
aufzuarbeiten und sich vom Heim-
wehabzulenken. „Ichkommeauch
aus dem Krieg, ich weiß, wie eine
Flucht ist, ichkenne ihreKulturund
ihre Sprache. Das macht es leichter
für sie.“
Mit seinen Erfahrungen hilft Ja-

hesh aber nicht nur den Bewoh-
nern, die selbst geflohen sind, son-
dern auch denjenigen, die in
Deutschland geboren wurden, sagt
Leiter Keewan Othman: „Für die
deutsch sozialisierten Jugendlichen
hat es große Vorteile. Sie können
sich vor Augen führen: Wenn Ja-
hesh, der aus einem Kriegsgebiet
kommt, es in Deutschland ohne Fa-
milie, ohne Sprache, ohne kulturel-
les Wissen geschafft hat, dann
schaffe ich das auch.“ Dass er es
schaffen kann, daran hat Jahesh
selbst nie gezweifelt. Selbst dann
nicht, als er nach 3,5 Jahren in Es-
sen den Brief mit dem gelben Um-

wenn ich eh abgeschoben werde?“,
kritisiert KeewanOthman. Die un-
sichere Bleibeperspektive sowie
mangelnde Unterstützung sind aus-
schlaggebend dafür, dass nicht alle
„so eine schöne Laufbahn hinlegen
wie Jahesh“, sagtOthman: „Erhatte
viel Glück. Zum einen, weil er im
Ruhrgebiet angekommen ist. Hier
ist die Vielfalt hoch und die Akzep-
tanzhöherals inanderenRegionen.
Aber auch, weil er die richtigen An-
sprechpersonen hatte. Junge Men-
schen brauchen diese Unterstüt-
zung. Man darf ja nicht vergessen:
Sie kommen ohne Eltern hierher.
Dasmacht es umso schwerer für sie,
in diesem Land anzukommen.“

Neuanfang ohne Eltern
Wie schwer es sein kann, anzukom-
men, merkt der 22-jährige Moha-
medSalehKayal nochheute –mehr
als sieben Jahrenach seinerFlucht –
jedenTag. ImSommer 2015 verließ
er sein Heimatland Syrien, zusam-
men mit seiner Tante und seinen
drei Cousinen. In Deutschland an-
gekommen, wurde der damals 14-
Jährige in einerWohngruppe unter-
gebracht. Schon damals beschloss
Mohamed, dass er einmal selbst als
Erzieher arbeiten möchte, „um et-
was zurückzugeben“.
An diesemNachmittag steht er in

der Küche der Wohngruppe „Phoe-
nix“ und zeigt einem Jugendlichen,
wie dieser den perfekten Kaffee ko-
chen kann. Mohamed hat bereits
eine Ausbildung zumKinderpfleger
absolviert, in diesem Jahr wird er
seine Erzieherausbildung abschlie-
ßen. „Wirmachenviel dieser lebens-
praktischen Hilfe im Haushalt.
Aber auch emotional sind wir im-
mer da für die Jugendlichen. Sie
kommen zu uns, wenn sie glücklich
sind. Aber auch, wenn sie Probleme
mit ihren Eltern haben oder in der
Schule oder es ihnen einfach nicht
gut geht“, erzählt er. Die Probleme
der Jugendlichen beschäftigen Mo-
hamedauchnachFeierabendnoch:
„Man nimmt immer irgendwas mit
nachHause und denkt nachts darü-
ber nach.“
Wenn er nicht schlafen kann,

kreisen seine Gedanken häufig
auch um seine Freunde und seine
Familie, die er inDamaskus zurück-
lassen musste. Das ständige Heim-
weh kennt Jahesh nur zu gut. Wenn
er über das, was seit derMachtüber-
nahmederTaliban in seinerHeimat
passiert ist, spricht, verfinstert sich
sein Blick. „Afghanistan ist immer
in meinen Gedanken. Es war
schwer für mich, meine Heimat zu
verlassen.“ Und trotzdem, sagt Ja-
hesh, fühlt sich Essen für ihn mitt-
lerweile wie sein Zuhause an.

schlag öffnete, auf dem stand, dass
er Deutschland innerhalb der
nächsten 14 Tage verlassenmüsse –
und dann aber doch bleiben durfte.
Und auch nicht, als er seinen Job, in

dem er mit Menschen mit Behinde-
rung zusammenarbeitete, verlor,
weil seine Arbeitserlaubnis nicht
rechtzeitig verlängert wurde. „Die
Politik damals war sehr problema-

tisch. Ich hatte so viele Gespräche
mit afghanischen Jungs, die zu mir
gesagt haben: Warum soll ich mich
überhaupt anstrengen, die ganze
deutsche Grammatik zu lernen,

Beliebter Treffpunkt in der Wohngruppe: der große Gemeinschaftsraum. Hier hilft Jahesh (links) Amin,
der wie er selbst aus Afghanistan kommt, bei den Hausaufgaben. JAKOB STUDNAR / FUNKE FOTO SERVICES

Mohamed (l.) und Jahesh kamen 2015 als unbegleitete minderjährige Flüchtlinge nach Essen. Heute
arbeiten die beiden als Erzieher in einer Wohngruppe für Jugendliche. JAKOB STUDNAR / FUNKE FOTO SERVICES

„Junge Menschen
brauchen Unterstützung.

Man darf nicht
vergessen: Sie kommen
ohne Eltern hierher. Das
macht es umso schwerer
für sie, in diesem Land

anzukommen.“
Keewan Othman Leiter der

Verselbstständigungsgruppe „Phoenix“
über minderjährige Geflüchtete
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HERNE & WANNE-EICKEL

Vor 70 Jahren

Tiefbauarbeiten
vergeben

16. Februar 1953. InderSitzungdes
Herner Bau-Ausschusses wird be-
schlossen, die Tiefbauarbeiten am
geplanten Grünring zwischen Jean-
Vogel-Straße undBochumer Straße
zu vergeben und damit den An-
schluss bis zur Wiescherstraße hin
vorzubereiten. Weiter werden
Arbeiten vergeben für den Umbau
des Stadtgarten-Restaurants und
für den Neubau der Berufsschule.

Notdienste
NOTRUF
Feuerwehr/Rettungsdienst, 112.
Frauenhaus Herne, (02325) 49875.
Krankentransport, 19222.
Polizei, 110.
APOTHEKEN
Die Neue Apotheke inWanne,
Wanne, Hauptstr. 248.
ÄRZTE
Ärztlicher Notdienst, 116117.
Hausärztlicher Notdienst in der Notfall-
praxis am Ev. Krankenhaus, 18-22 Uhr,
Wiescherstraße 24, 116117.
Notdienst der Kinder- und Jugendärzte
in der Bochumer Kinderklinik,
19-21 Uhr, Alexandrinenstr. 5.
Zahnär.Notdienst, (01805)986700.
GAS, WASSER, STROM
Entstörungsdienst Trinkwasser-
versorgung, (0800)7999910.

Plan Bwird Träger in neuer Kita
75 Plätze sind im Ex-Grünflächenamt in Sodingen geplant. Eröffnung soll im August 2024 erfolgen

Lars-Oliver Christoph

Der Träger der künftigen Kinderta-
gesstätte im alten Herner Grünflä-
chenamt Auf dem Stennert steht
fest: Plan B wird die Einrichtung in
Sodingen führen, wie der in Bo-
chum ansässige Verein auf Anfrage
der WAZ bestätigt. Derzeit findet
der Umbau des in den 50er Jahren
errichteten Hauses durch die E-
Gruppe statt, die Immobilie und
Grundstück von der Stadt erwor-
ben hat. Die Eröffnung soll im Au-
gust 2024 zum Start des Kita-Jahres
sein.
„Die Kita soll vier Gruppen mit

insgesamt 75 Plätzen haben“, be-
richtet Gülseren Çelebi, Geschäfts-
führerin von Plan B Ruhr. Konkret
sei geplant: eine Gruppe für Kinder
unter drei Jahren (U3) mit zehn
Plätzen, eineGruppemit 25Plätzen
für Drei- bis Sechsjährige (Ü3) so-
wie zwei Gruppen mit insgesamt
40 Plätzen für zwei- bis sechsjährige
Kinder.
Wie alle Einrichtungen von Plan

B werde auch die neue Kita der
interkulturellen Ausrichtung und
den Grundsätzen des Leitbilds des
Vereins entsprechen, so Çelebi.
„DasKennenlernen undWertschät-

zen anderer Kulturen ist für uns
neben unseren pädagogischen
Schwerpunkten ein zentrales Bil-
dungsziel.“ Und: Sie freue sich sehr
über den naturnahen Standort Auf
dem Stennert, der für die pädagogi-

scheArbeit zumThema „Natur und
Umwelterfahrungen“ genutzt wer-
den solle.
PlanB ist inHernebereits anzwei

Standorten mit Familienzentren
präsent, undzwaranderBielefelder

Straße 56 b in Eickel und an der
Eschstraße15 inHerne-Mitte. InEi-
ckel werden 75 Mädchen und Jun-
gen in vierGruppen betreut, inHer-
ne-Mitte 90 Kinder in fünf Grup-
pen. Aktuell habe der Verein keine
weiteren Pläne für neue Standorte
in Herne, berichtet Çelebi. Für die
Zukunft sei dies aber nicht auszu-
schließen. Zurzeit arbeiteten sie da-
ran, sich auch in Essen als Träger
von Kita-Einrichtungen einzubrin-
gen: „VorwenigenWochen konnten
wir in Essen-Katernberg ein Brü-
ckenprojekt mit 40 Plätzen für Kin-
der ohne Kitaplatz aus Flüchtlings-
familienund inbesonderenLebens-
lagen eröffnen.“

2020 zog die Verwaltung aus
Das massive Gebäude Auf dem
Stennert ist Anfang der 50er Jahre
als Heim für Berglehrlinge errichtet
worden. Zuvor befand sich an die-
sem Standort eine Großküche der
Zeche Mont Cenis. Die Stadt er-
warb 1978 Haus und Grundstück
von der Ruhrkohle AG fürs Grün-
flächenamt (Verwaltung und Bau-
hof). 2020 zog die Verwaltung das
Haus leer und verkaufte es nach
WAZ-Informationen für einen mitt-
leren sechsstelligenBetrag an die E-

Gruppe. Geschäftsführer Steven
Engler kündigte im November in
der Bezirksvertretung Sodingen an,
dass das Unternehmen an diesem
Standortwie bei allenProjekten auf
Nachhaltigkeit setzen werde.

Weitere Informationen über Plan B auf:
www.planb-ruhr.de

So soll das ehemalige Grünflächenamt nach dem Umbau zu einer Kindertagesstätte aussehen. E-GRUPPE

Das Kennenlernen und
Wertschätzen anderer
Kulturen ist für uns
neben unseren
pädagogischen

Schwerpunkten ein
zentrales Bildungsziel.

Gülseren Çelebi,
Geschäftsführerin von Plan B Ruhr
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WAZ gratuliert
Ihren 90. Geburtstag feiert am heu-
tigen Tage Irmgard Borowski. Wir
gratulieren.

Kurz notiert
Mitmachaktion. „MakerDay“ heißt
in der Bibliothek Herne-Wanne
eine Veranstaltung, die Kinder von
fünf bis zwölf Jahren anspricht. Sie
findet an diesem Donnerstag, 16.
Februar, ab 16.30Uhr, alsMitmach-
aktionstatt;RoboterundandereSa-
chen rund um Robotik und Coding
können ausprobiert werden. Ein-
tritt ist frei. Infos: 02323 16 32 74.

Über neue Forschungsergebnisse
zu den Anfängen der Landwirt-
schaft und deren Folgen bis in die
Gegenwart spricht Prof. Dr. Detlef
Gronenborn im LWL-Museum für
Archäologie. Der Vortrag findet an
diesemDonnerstag, 16. Februar, ab
19 Uhr im Museum des Land-
schaftsverbandes Westfalen-Lippe
statt.

Übertragung auf Youtube
Interessierte, die nicht vor Ort sind,
können sich auch über den Live-
stream auf dem Youtube-Kanal des
Museums unter https://youtu.be/
AFHWYHYu-aU zuschalten. Die
Teilnahme ist kostenlos. Mit dem
Beginn von Landwirtschaft und
Viehzucht vor rund 12.000 Jahren
durchlief die Menschheit einen
enormen Entwicklungssprung, die
„Neolithische Revolution“. Seit der
Definition dieses Begriffs vor fast
100 Jahren haben diverse Wissen-
schaftlerinnen undWissenschaftler
zahlreiche neue Entdeckungen ge-
macht.

Vortrag über
die Anfänge der
Landwirtschaft

Anzeige
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FRISCHER
SCHWEINEKRUSTEN-
BRATEN oder
HOLZFÄLLERSTEAKS
aus der Schulter,
je 1 kg

BITBURGER PILS
versch. Sorten,
je 20 x 0,5/24 x 0,33-l-Fl.-Kasten
zzgl. 3,10/3,42 Pfand
(20 x 0,5: 1 l = 0,90)
(20 x 0,33: 1 l = 1,14)

ABSOLUT
VODKA
versch. Sorten
40 % Vol.,
jede
0,7-l-Flasche
(1 l = 13,65)

CAPTAIN
MORGAN
SPICED GOLD
versch. Sorten,
25/35/37,5/
40 % Vol.,
je 0,7-l-Fl.
(1 l = 12,13)

FERRERO
ROCHER
je 200-g-Pckg.
(1 kg = 9,95)

AKTION

1,99

AKTION

9,49
AKTION

8,99

BITBURGER PILS

AKTION

3,99

AKTION

8,49

1Mehr zum Finanzkauf auf meinreal.de

43A6BG
• 4K-UHD-Smart-TV
• 3 x HDMI, 2 x USB, CI+
• integr. Kabel-, Sat- und
DVB-T2-Receiver

• Maße:
B 96,3 x H 56 x T 7,4 cm

• Energie-Effizienz F
(Spektrum A bis G)
nach neuer Verordnung

43“/108 cm

EFFEKTIVER JAHRESZINS 0 %1

00 RATEN À 00,0024 10,37249,-
599,-

ANGEBOTE NUR GÜLTIG:
DONNERSTAG, 16.02. BIS SAMSTAG, 18.02.

zum Wochenende!
Knaller
sechs richtige16.02.2023 | WAZ Herne
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AUS DEN STADTTEILEN

Französisch, Englisch, Ukrainisch,
Persisch und Spanisch verfasst. Bis-
lang kommen vor allem Frauen aus
Nigeria und Syrien. Und es sind vor
allem die Frauen selbst, die Neuan-
kömmlinge in der eigenen Gruppe
begrüßen. Neuankömmlinge, die
von „Madame Anita“ und ihrem of-
fenen Treff gehört haben. Nicht alle
von ihnen wollen aufs Foto für den
Artikel, die meisten wollen ihren
Namen lieber nicht angeben.
Aber alle stimmen in einem

Punkt überein: „Wir werden hier
ernst genommen, man nimmt sich
Zeit für uns und hört uns zu. Und
vor allem sind wir hier alle gleich.“
Auch „Madame Anita“, die „Che-
fin“, die trotz dieser Position amTag
der offenen Tür mit allen getanzt
hat, die immer mit allen lacht. „Es
hatmichsehrvielMutgekostet, her-
zukommen“, erzählt eine der Frau-
en, „aber jetztbin ichglücklich,dass
ich es gemacht habe. Hier kann
man mal einen Moment ausruhen;
es ist hier wie eine Art Heimat.“
Eine volle Stelle und eine Aushil-

fe werden derzeit von der Stabsstel-
le Integration der Stadt Essen geför-
dert. Vorerst bis Dezember dieses
Jahres. „Aber wir setzen natürlich
alles daran, dass es auch danach
weitergeht“, sagt Aktürk. Sie hofft,
dass vor allem die Unterstützung
durch Ehrenamtlerinnen und Eh-
renamtler noch weiter ausgebaut
werden kann, gerade, was die
Sprachkurse angeht.

Mehr deutsche Teilnehmerinnen
wären wünschenswert
An diesem Vormittag übernimmt
Muskan Multani diesen Job. Die
junge Frau ist vor vier Jahren aus In-
dien gekommen, sprichtmittlerwei-
le fließend Deutsch und hilft zwei
Mal die Woche bei „Plan B Ruhr“
aus: „Ich habe selbst erfahren, wie
schwierig es ist, eine fremde Spra-
che zu lernen. Deshalb möchte ich
jetzt anderendabei helfen.Viele der
Frauen können allerdings nicht
richtig lesen, das heißt, die Sprach-
vermittlung klappt nur auf mündli-
cher Ebene.“ Mehr deutsche Teil-
nehmerinnen, davon ist Aktürk
überzeugt, täten dem Projekt daher
sehr gut: „Da gibt es sicherlich eine
Hemmschwelle. Aber wenn die erst
einmal überwunden ist, könnte das
eine tolle Erfahrung für alle sein.“

Notdienste
NOTRUF
Cyberwehr nach Hackerangriffen auf
Unternehmen, (0800) 1191112.
Feuerwehr/Rettungsdienst, 112.
Krankentransport, 19222.
Polizei, 110.
APOTHEKEN
Die Tuchmacherapotheke, Ringstra-
ße 15, (02054)8747035.
Hufeland-Apotheke, Hufelandstr. 60,
(0201)705010.
Löwen-Apotheke, Isinger Tor 12,
(0201)510814.
Rosen-Apotheke, Triftstr. 19,
(0201)690555.
Wasserturm-Apotheke, Steeler Stra-
ße 204, (0201)288088.
ÄRZTE
Ärztlicher Notdienst, 116117.
Augenärztliche Notdienstpraxis im Uni-
klinikum Essen, 15-21 Uhr, Huf-
elandstr. 55.
HNO - ärztliche Notdienstpraxis im Alf-
ried Krupp Krankenhaus, 16-20 Uhr,
Alfried-Krupp-Str. 21.
Kinderärztliche Notfallpraxis im Ärzte-
haus Ruhrallee, 16-22 Uhr, Ruhral-
lee 81, (0201)2799096.
Zahnärztlicher Notdienst,
(01805)986700.
TIERÄRZTE
Tierärztliche Klinik, Stankeitstr. 11,
(0201)342604.
ÄMTER & BEHÖRDEN
Agentur für Arbeit, Hotline 0800
4555500, Berliner Platz 10, 8-
12.30 Uhr.
Amt für Soziales undWohnen - Hotline
88-50555, telefonische Terminreser-
vierung, Stadt Essen, 8-16 Uhr.
Bürgerämter - Hotline 88-33222, tele-
fonische Terminreservierung, Stadt Es-
sen, 7.30-18 Uhr.
Kfz.-Zulassungs- und Fahrerlaubnisbe-
hörde - Hotline 88-33999, nur mit vor-
ab gebuchtem Termin, Stadt Essen, 8-
16 Uhr.
Servicestelle Flüchtlinge beim Amt für
Soziales undWohnen, Hotline für Hil-
fesuchende Mo bis Fr von 8 bis 18 Uhr
unter 0201 88-35 555, Stadt Essen,
Steubenstr. 53, 8.30-12.30 Uhr.

Sperrung
imWestviertel

Westviertel. In der Haedenkamp-
straße im Westviertel werden seit
Montag Arbeiten an der Fahrbahn
durchgeführt. ImZugedieserArbei-
ten wird die Haedenkampstraße
von der Frohnhauser Straße in
Fahrtrichtung Altendorfer Straße
im Baustellenbereich als Einbahn-
straße ausgewiesen. Für die Gegen-
richtung ist eine Umleitungsemp-
fehlung über die Altendorfer Stra-
ße, Berthold-Beitz-Boulevard, und
Frohnhauser Straße ausgeschildert.
Die Arbeiten dauern voraussicht-
lich bis Sonntag, 23. Juli.

Schonnebeck. „Weltreise“ lautet das
Motto für den zweiten „Sommer-
abend unter dem Turm“, den die
Evangelische Kirchengemeinde
Schonnebeck am Freitag, 21. Juli,
ab 18 Uhr auf dem Vorplatz der Im-
manuelkirche, Immelmannstraße
14, veranstaltet. Auf dem Pro-
gramm stehen Gespräche und Be-
gegnungenmit nettenLeuten;Grill-
spezialitäten aus aller Welt sorgen
für das leiblicheWohl.

Sommerabend
unter demTurm

Besuch beim interkulturellen Frauentreff des Vereins „Plan B Ruhr“. Hinten zu sehen: Muskat Multani (li.), ehrenamtliche Mitarbeiterin,
und Projektleiterin Anita Germaine Nga (Mitte). ANDRÉ HIRTZ / FUNKE FOTO SERVICES

Ankommen inKaternberg
Verein „Plan B Ruhr“ schließt mit interkulturellem Frauentreff eine Lücke im Stadtteil

Tanja Weimer

Katernberg. Im April ging der inter-
kulturelle Frauentreff des Bochu-
merVereins „PlanBRuhr“ amMey-
buschhof an den Start – und hat
über sein Angebot offenbar eine
wichtige Lücke in Katernberg und
im Bezirk Zollverein geschlossen.
Der Treff ist mittlerweile feste An-
laufstelle für rund 30 bis 40 Frauen,
die hier vor allem eines finden:
einenOrt, andemsie und ihreProb-
leme ernst genommen werden.
Ein kleines Schild neben dem

Hauseingang am Meybuschhof 45
ist der einzige Hinweis auf das An-
gebot von „Plan B Ruhr“ im hinte-
ren Teil des Hauses. Um 11 Uhr an
diesem Morgen geht die Türklingel
beinahe im Minutentakt. Gäste er-
wartet in der kleinen Wohnküche
einbuntesDurcheinanderausFrau-
en, die gerade ankommen oder
schonwieder gehen, aus spielenden
Kleinkindern, schlafenden Babys
und ernst blickenden Teenagern.
Aktenordner und Formulare wer-
den über den Tisch gereicht und ge-
meinsam diskutiert, Zettel mit
Deutschübungen ausgeteilt, in
einer Ecke lachen zwei Frauen über
ihre Handyfotos. Und über allem:
deutsche, englische, französische
und nigerianischeWortfetzen.

Geschützter Ort für Frauen
in Katernberg
Einen „geschützten Ort für Frauen
unabhängig von ihrer ethnischen
Herkunft und Kultur“, so Projekt-
leiterinAnitaGermaineNga,möch-
te „Plan B Ruhr“ in dem unschein-
barenWohnhaus unweit der lauten
Katernberger Straße anbieten – und
dieser Vorsatz scheint aufzugehen.
Es wird viel gelacht an diesem Vor-
mittag, viel erzählt. „EinAngebot in
dieser Form – immer wochentags
und zu festen Zeiten von 9 bis 13
Uhr – hat im Stadtteil bislang ge-
fehlt“, sagt Nga.
Dass der interkulturelle Frauen-

treff in so kurzer Zeit bereits so gut
angenommen wurde, habe man
einerseits der fleißigen „Mund-zu-
Mund-Propaganda“ der Frauen zu
verdanken.Undandererseits der in-
tensiven Netzwerkarbeit mit ande-
ren Organisationen im Stadtteil, et-
wa dem Bildungswerk und der Dia-
konie, die ebenfalls am Meybusch-

Termine
SPORT
Stadtbad Nord-Ost, 7-10, 16-21 Uhr,
Schonnebeckhöfe 60.
Schwimmzeiten, Werksschwimmbad,
Arendahls Wiese, 12-20 Uhr, Zeche
Zollverein, Gelsenkirchener Str. 181,
0201 246810.
Parkour auf Zollverein: TIN-Training,
Parkour-Anlage undWerksschwimm-
bad, 14-16 Uhr, Zeche Zollverein, für
alle trans*, inter* und nicht-binären
Personen ab 16 Jahren, Info: Kreisju-
gendwerk der AWO Essen, 0151
17155363, j.boll@jugendwerk-es-
sen.de, Gelsenkirchener Str. 181.
SENIOREN
Beratung für Bürger ab 60 aus den Be-
reichen Älterwerden, Gesundheit,
Pflege, Gemeinschaft, Freizeit und Eh-
renamtliches Engagement, Zentrum
60plus, Hövelstr. 71, 10-12 Uhr.
RedeZeit – Gespräche von Herz zu
Herz, digitales Treffen mit Menschen
60plus, https://www.kirche-im-esse-
ner-norden.de/zentrum-60plus/zent-
rum-60plus-programm, Zentrum
60plus, Hövelstr. 71, 16-17.45 Uhr.
Seniorenclub der AWO Katernberg,
Zentrum 60plus, Alte Kirchstr 1,
14.30-18 Uhr.
SeniorenNetzwerkAltenessen-Süd,
Zentrum 60plus, Hövelstr. 71, 18-
20 Uhr.
Willst dumitmir geh'n, Spaziergänge
für Senioren im Stadtteil, Ehrenzeller
Platz, Altendorf, 14 Uhr.
VEREINE & VERBÄNDE
Allgemeine soziale Beratung, Bürger-
zentrum Kon-Takt, Katernberger
Markt 4, 14-15.30 Uhr.
Interkultureller Seniorentreff, Bürger-
zentrum Kon-Takt, Katernberger
Markt 4, 12.30-17.30 Uhr.
Kostenlose Pflegeberatung, GSE Se-
niorenheim, Stoppenberg, Graben-
straße 90, 15-17 Uhr, 0201
85462200.
Lauftreff - Kirche? Läuft, Kontakt: Clau-
dia Link 0201 313140, Ruhr Museum,
Gelsenkirchener Str. 181, Rolltreppe,
18.30 Uhr.
MonkeyWrench, Murat Akbayrak, Folk-
wang Uni der Künste, CampusWelt-
erbe Zollverein, Quartier Nord, Martin-
Kremmer-Str., Galerie 52, Raum 2.40,
10-18 Uhr.
Schwangerschafts-Konfliktberatung,
nur mit telef. Terminvereinbarung, Awo
Lore-Agnes-Haus, Lützowstr. 32, 8-
16.30 Uhr, 0201 31053.
Selbsthilfegruppe Depression, Bürger-
zentrum Kon-Takt, Katernberger
Markt 4, 17-19 Uhr.
Smartphone Sprechstunde, Zentrum
60plus, Hövelstr. 71, Paul-Humburg-
Gemeindehaus, 10-12 Uhr.
Spieletonne Karnap, Karnaper Markt,
15.30-17.30 Uhr.
Sprachcafé, Bürgerzentrum Kon-Takt,
Katernberger Markt 4, 10-12 Uhr.
Wohngeld-Sprechstunde, Treffpunkt
Süd, Bäuminghausstr. 64 - 66, 16-
18 Uhr, 0163 3200304.
WOCHENMÄRKTE
Stoppenberger Markt, 8-13 Uhr.
BIBLIOTHEKEN
Gustav-Heinemann-Jugendbibliotheks-
zentrum, Schonnebeckhöfe 58 - 64,
13-17 Uhr.
Kath. öffentliche BibliothekHerzMariä
(KöB), Heßlerstr. 233, Altenessen-
Nord, 8.30-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei Herz Jesu,
Westerdorfstr. 32, Altenessen-Süd,
15.30-16.30 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Hedwig,
An St. Hedwig 17, Altenessen, 15-
18 Uhr.
StadtteilbibliothekAltenessen, Alten-
essener Str. 343, 10-17 Uhr.
StadtteilbibliothekKaternberg, Katern-
berger Str. 36, 10-17 Uhr.

ALTENESSEN
VOGELHEIM
KATERNBERG
SCHONNEBECK
STOPPENBERG

KARNAP
NORDVIERTEL
WESTVIERTEL
OSTVIERTEL

Kurz notiert
Altenessen.Der in der vergangenen
Woche angekündigte Ausflug des
Erzählcafés des Awo-Zentrums
60plus International am 20. Juli an
den Niederrhein nach Emmerich
muss abgesagt werden. Das hat die
Arbeiterwohlfahrt jetzt bekanntge-
geben. Grund ist ein Trauerfall.

hof vertreten sind. „Hier ist eine Art
soziales Haus entstanden, von dem
alle profitieren“, fasst Pinar Aktürk,
Essener Koordinatorin für die Be-
reiche Migration und Integration
bei „Plan B Ruhr“, zusammen.
Und auchwenn das TeamvorOrt

vor allem beratend und unterstüt-
zend tätig ist, beispielsweise in Sa-
chen Job-, Wohnungs- oder Kitasu-
che, so gehe es in dem Projekt doch
insbesondere um eines: um das An-
kommen im Stadtteil. Aktürk: „Vie-
le der Frauen haben in Flüchtlings-
undÜbergangswohnheimen gelebt.
Und die Mitarbeiter dort sind nach
wie vor ihre Ansprechpartner, weil
sie nichtwissen,wo sie sonst hinsol-
len. Sie sind in Essen, sind im Stadt-
teil nochnichtwirklich vernetzt, sie
sind es nicht über ihre eigene kleine
Gemeinschaft hinaus. Wir richten
unser Angebot daher flexibel an
ihren Bedürfnissen aus.“
Heißt: Die Tür bleibt verschlos-

sen,Männer haben in derRegel kei-
nen Zutritt, angesprochen werden

kann alles, was die Frauen beschäf-
tigt – auch prekäre Lebens- und Fa-
miliensituationen. Diskriminie-
rungserfahrungen indes, sagt Nga,
seien eher selten ein Thema: „Viele
dieser Frauen sind schon so lange
unterwegs und haben so viel erlebt
und mitgemacht, Diskriminierung
trifft sie nicht mehr wirklich, habe
ich das Gefühl.“
Dafür erweist sich vieles andere

als überfordernd. Mittwochs bietet
das Kommunale Integrationsma-
nagement (KIM) der Stadt deshalb
mittlerweile eine feste Beratung für
„Frauen mit multiplen Benachteili-
gungserfahrungen“ an; nachmit-
tags, wenn der Treff eigentlich ge-
schlossen hat, ist nach Terminver-
einbarung auchmalZeit für längere
Einzelgespräche, für komplizierte-
re Antragsverfahren oder dickere
Formularpakete.
Offen ist der Treff für alle Frauen

unabhängig von ethnischer, sozia-
ler oder kultureller Herkunft. Der
Flyer zum Angebot ist in Deutsch,

In einem unscheinbaren Wohnhaus in Katernberg findet der
interkulturelle Frauentreff von „Plan B“ statt. SCHACHT 11

Kontakt: Interkultureller Frauen-
treff, Meybuschhof 45, 0201
61448927, Öffnungszeiten:
montags bis freitags 9 bis
13 Uhr.

Der Verein „Plan B Ruhr“ wur-
de 2011 gegründet und ist mit
vielen Angeboten in Essen im
Bereich Kinder-, Jugend-, Frau-
en- und Familienhilfe aktiv, etwa

mit interkulturellen ambulanten
Erziehungshilfen.

Neben drei Wohngruppen und
einer Inobhutnahmegruppe für
Jugendliche bietet „Plan B“ da-
rüber hinaus Beratungen im Be-
reich Migration und Integration
im „Zentrum der Vielfalt“ in Es-
sen-Kray an. Weitere Info:
www.planb-ruhr.de/

Interkultureller Frauentreff
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Gewalt unter Mädchen

Mit Neueröffnungen in Herne und Essen waren wir in den jeweili-
gen Lokalausgaben der WAZ präsent: Das Zentrum der Vielfalt in 
Herne-Wanne bezog neue Räume, der Interkulturelle Frauentreff in 
Essen-Katernberg startete und die Brückeneinrichtung Spielgrup-
pe Feldwiese nahm die ersten Kinder auf.

Der WDR besuchte eine unserer Pflegefamilien, dabei entstand 
ein ausführlicher Radiobeitrag für WDR 5. Zum Thema Gewalt 
unter Mädchen fragte die Lokalzeit Ruhr-Redaktion des WDR bei 
unserem Fachbereich Bildung und Prävention an.

20.07.2023 / WDR 5 

Pflegefamilien

HERNE & WANNE-EICKEL

Kleine Künstler präsentieren ihreWerke in der Kita
In der Plan B-Kinderwelt fand nun zum ersten Mal eine Kinder-Vernissage statt. Die Mädchen und Jungen hatten zuvor mit Farben, Kreide und Kohle experimentiert
Marie Averbeck

„Jedes Kind kannmalen.Manmuss
Kinder nur ermutigen“, sagt Christ-
ianaHaase,LeiterinderPlanB-Kin-
derwelt. Die Kinder beweisen es bei
der ersten Vernissage der Kita. Zu-
sammen mit dem Herner Künstler
MichaelHahmannundderKita-Pä-
dagoginSarinaMunihabendieKin-
der allerhandkleineKunstwerke er-
schaffen.
Stolz und ein bisschen aufgeregt

präsentieren die Kinder ihre Ergeb-
nisse in der Kita an der Eschstraße.
Und natürlich sind auch zahlreiche
Eltern gekommen sowie Vertreter
des Trägers, so dass es in dem klei-
nen Ausstellungsraum richtig voll

wird. „DieWerke sindklasse gewor-
den“, sagt Haase. „Wenn man sich
nur die Kohlebilder anschaut, die
sind so gut, dass man sie sich direkt
in der Wohnung aufhängen könn-
te.“

„ZuSi - Zukunft früh sichern 2.0“
finanziert diverse Projekte
„Es hat mir richtig viel Spaß ge-
macht“, berichtet die fünfjährige
Zeynab. „Ich habe am liebsten Far-
ben gemischt und geknetet.“ Ihre
gleichaltrige Freundin Kyla erzählt
begeistert von der Villa, die sie auf
die Leinwand gemalt hat, und dem
Tiger.
Künstler Michael Hahmann hat

schon öfter mit Kindern gearbeitet.

„Aber noch nie mit so vielen“, be-
kennt er. „Da sind ja meine Künst-
ler“, begrüßt er sie freudig. „Für die
Kinder war es eine besondere Ak-
tion,weil viele vorhernochnie allei-
ne gezeichnet oder gemalt haben.“
Er hoffe, dass die Aktion weiterge-
führt werde, denn viele Kinder hät-
tenTalent.ZehnWochen langhater
einmal proWochemit den Kindern
mit Farben, Kreide undKohle expe-
rimentiert.
Die künstlerische Aktion ist Teil

des von der RAG-Stiftung geförder-
tenProjekts „ZuSi–Zukunft frühsi-
chern“. Ziel sei es unter anderem,
Stigmatisierung von Kindern aus
benachteiligten Familien zu vermei-
den und Barrieren abzubauen. In

künstlerischen oder einen sprachli-
chen, indem zum Beispiel Englisch
gelernt werde, berichtet Kitaleiterin
Christiana Haase. Sechs bis zwölf
Kinder nehmen an einem Projekt
teil. „Wir wollen Kinder in Vereine
einbinden, etwas finden, wofür sie
brennen“, so Haase. „Der Schwer-
punkt soll nicht auf Defiziten lie-
gen, sondern auf Talenten.“

Plan B wurde 2011 als Verein für inter-
kulturelle Kinder und Jugendhilfe ge-
gründet. Niederlassungen gibt es in Bo-
chum, Essen, Herne, Dortmund und
Hattingen. Der Verein ist in Kitas, der
Migrations- und Integrationsarbeit, in
Pflegefamilien sowie Bildung und Prä-
vention tätig.

Notdienste
NOTRUF
Feuerwehr/Rettungsdienst, 112.
Frauenhaus Herne, (02325) 49875.
Krankentransport, 19222.
Polizei, 110.
APOTHEKEN
Berg- und Hütten-Apotheke,
Holthausen, Castroper Str. 318,
(02323)931156.

ÄRZTE
Ärztlicher Notdienst, 116117.
Hausärztlicher Notdienst in der Notfall-
praxis am Ev. Krankenhaus, 13-22 Uhr,
Wiescherstraße 24, 116117.
Notdienst der Kinder- und Jugendärzte
in der Bochumer Kinderklinik,
16-21 Uhr, Alexandrinenstr. 5.
Zahnärztlicher Notdienst,
(01805)986700.

GAS, WASSER, STROM
Entstörungsdienst Trinkwasser-
versorgung -Wasserversorgung Herne
GmbH& Co. KG, (0800)7999910.

Mathias Grunert, Bezirksbürger-
meister des Stadtbezirks Sodin-
gen, lädt Bürgerinnen und Bürger
imCafé derMalzers Backstube, Eu-
pener Straße 4, zur Sprechstunde
ein. Am Mittwoch, 10. Mai, von 16
bis 18 Uhr können Interessierte
Sorgen und Probleme ansprechen
sowieLösungsmöglichkeitendisku-
tieren und eigene Ideen vortragen.
Anmeldung unter 02323 16-2619
oder per E-Mail an ratsangelegen-
heiten@herne.de

Sprechstundemit
Mathias Grunert Das Team von Plan B freut sich über die neuen Räume an der Hauptstraße in Wanne: Firdevs Köklüoglu, Gülseren Çelebi, Ali Mohammad,

Berfin Güzel-Aksevi und Antonio Martinez Sabanova (v.l.). UWE ERNST / FUNKE FOTO SERVICES

Plan Bweitet das Angebot aus
Die Integrationsstelle ist in größere Räume in Wanne-Eickel gezogen

Kathrin Meinke

Von außen ist die neue Anlaufstelle
an der Hauptstraße in Wanne-Ei-
ckelkurznachdemNeubezugnoch
nicht so gut zu erkennen. Bei den
hilfesuchenden Migranten spricht
es sich aber bestimmt schnell he-
rum: Plan B ist in neue, größere
Räumlichkeiten gezogen. Der Um-
zugwarnichtweit, liegtdieneueAd-
resse an der Hauptstraße 221 doch
nur schräg gegenüber von der alten.
Dennoch bietet sie durch mehr
Platz neueMöglichkeiten.
„Herne gehört zu der Geschichte

von PlanB“, sagtGeschäftsführerin
Gülseren Çelebi bei der offiziellen
Eröffnung. In Bochum und Herne
habe Plan B vor elf Jahren im Ruhr-
gebiet mit seiner Arbeit begonnen –
zunächst mit der Erziehungshilfe.
Doch auch das Thema Migration
spielte von Anfang an eine große
Rolle: „Wir sind als Integrations-
agentur für Zugewanderte aus Süd-
ost gestartet“, erinnert sich Çelebi.
Bis heute liege ein Schwerpunkt in
diesem Bereich.
Doch die Angebote wurden

schnell ausgebaut. Neben dem
FachbereichMigrationund Integra-

tion erhielt Plan B bereits 2013 den
Zuschlag für die ersteKita, die 2015
an der Bielefelder Straße eröffnete,
so Çelebi.
Inzwischen gibt es eine zweite

Kita. Die Eröffnung einer dritten
Kita in Sodingen ist für 2024 ge-
plant. Zudem betreut der Verein
eine Kinderwohngruppe und die
Interkulturellen ambulanten Erzie-
hungshilfen, bei denen Plan B im
Auftrag des Jugendamtes in Fami-
lien geht, in denen es Probleme gibt,
um das Gleichgewicht wieder her-
zustellen und alles zu tun, damit die
Kinder bei den Eltern bleiben kön-

nen. „Wir sind in Herne mit 80 bis
90 hauptamtlichen Kräften im Ein-
satz“, sagt Çelebi. Dabei richtet sich
das Angebot nicht nur an Migran-
ten. „Integration ist eineHerausfor-
derung für alle Menschen, die be-
nachteiligt sind oder prekäre Le-
bensverhältnisse haben“, so die Ge-
schäftsführerin weiter.

Themenoffene Beratung
Neben der Integrationsagentur, der
Servicestelle gegen Diskriminie-
rung, derMigrationsberatung für er-
wachsene Zugewanderte und der
regionalen Flüchtlingsberatung
richtet sich ein neues Angebot in
Wanne explizit an alle Hilfesuchen-
den sämtlicherNationen:ZweiMit-
arbeiterinnen im Kommunalen In-
tegrationsmanagements (KIM) sol-
len themenoffen beraten.
„Wir betreuen Menschen, die

einen spezifischen Bedarf haben“,
sagt Firdevs Köklüoglu, die als KIM
im März bei Plan B begonnen hat.
Dabei könne es um Unterstützung
beimLeistungsbezug gehen, der Su-
che nach Arbeit oder einem Kita-
Platz, Schuldenberatung oder auch
um eine Scheidung. Dabei arbeite
Plan Bmit einem großen Netzwerk

zusammen und sage den Klienten,
wo sie Hilfe bekommen können.
„Häufig ist die Beratung langfris-
tig“, so Firdevs Köklüoglu. „Bei der
Arbeitsplatzsuche oder dem
Spracherwerb begleiten wir die
Menschen häufig über acht bis
zwölf Monate.“
In den neuenRäumenwar bis vor

kurzemnoch einCorona-Impf- und
Testzentrum. Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter von Plan B hätten
selbst den Umbau vorangetrieben,
so Çelebi.
Neue Wände ermöglichen das

private Gespräch in kleinen Büros,
und ein Sitzungssaal bietet bis zu 25
PersonenPlatz fürdenAustausch in
großerRunde.Vielleicht einOrt, an
dem sich künftig Frauen mit Schei-
dungsbedarf austauschen können
oder ältere, vereinsamte Menschen
Kontakte knüpfen können. Denn
das sind zwei geplante Projekte von
Plan B.
Und auch an der alten Adresse,

der Hauptstraße 208, erhaltenMig-
ranten weiterhin Hilfe. Von dort
arbeiten drei Vereine aus dem Be-
reich der Migranten-Selbstorgani-
sation mit offenen Angeboten – in
enger Rückkopplung mit Plan B.
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Eine 85-jährige Frau aus Reckling-
hausen ist amMittwoch, 3. Mai, bei
einem Verkehrsunfall in Herne
schwer verletzt worden. Wie die
Polizei mitteilt, war ein 27-jähriger
Herner gegen 13.30Uhrmit seinem
Auto auf der Bismarckstraße stadt-
auswärts unterwegs und wollte an
der Kreuzung Bismarckstraße /
Westring links auf denWestring ab-
biegen. Dabei erfasste das Auto
nach derzeitigem Kenntnisstand
die Fußgängerin, die gerade die
Straße überquerte.
Die Frau stürzte und wurde

schwer verletzt, so die Polizei wei-
ter. Eine Rettungswagen-Besatzung
brachte die 85-Jährige ins Kranken-
haus. Das Verkehrskommissariat
ermittelt. Zeugen werden gebeten,
sich unter 0234 909-5206 zu mel-
den.

85-Jährige
bei Verkehrsunfall
schwer verletzt

Kurz notiert
Ladies Night. Zur zweiten Ladies
Night in der Pfarrei St. Christopho-
rus Wanne-Eickel sind alle Frauen
ab 30 Jahren eingeladen. Sie findet
im Gemeindehaus der Kirchenge-
meinde St. Barbara, Hofstraße 1,
am Freitag, 12. Mai, um 19.30 Uhr
statt. Diesmal dreht sich alles um
das Thema „Bücher“. Lieblingsbü-
cher dürfen mitgebracht und vorge-
stellt werden. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

Informationsstand.Die AGHerne-
Mitte der SPD wird am Samstag,
6. Mai, von 10.30 bis 12.30 Uhr in
derBahnhofstraße25-29,HöheKu-
gelbrunnen, zwischen Parfümerie
Pieper, an einemInformationsstand
mit Materialien über aktuelle Poli-
tik informieren.

Knappenverein. Die nächste Mit-
gliederversammlung des Knappen-
vereins Herne-Süd 1898 findet
am Sonntag, 7. Mai, um 10.30 Uhr,
imVereinslokal „Bergschlösschen“,
Bergstraße 90, statt.

Termine
SCHAUSPIEL
Ganz inWeiß!?, 20 Uhr, Mondpalast,
Eine Hochzeit mit Hindernissen,
Wilhelmstraße 26.
KLASSIK
Konzert zum Europatag, 19.30 Uhr,
Kulturzentrum, Brahms Violinkonzert
der Herner Symphoniker, Willi-Pohl-
mann-Platz 1.
AUSSTELLUNG & MUSEUM
Orte …Momente …, Haus am Grünen
Ring, 9-20 Uhr, VHS Galerie, Hermann
Dornhege - Fotografien 1979–2022,
Wilhelmstraße 37.
Spurensuche - Vernissage, 18 Uhr,
Haranni Clinic, Werke von Ralf
Schindler, Schulstraße 30 - 32.
Geklaut, Kopiert oder doch Inspiriert? -
Vernissage, 19 Uhr, Kunstverein
Schollbrockhaus, Werke der Künstler-
gruppe Die Inspirierten, Karl-Brandt-
Weg 1.
KINDER & JUGENDLICHE
Pub à la Pub für Teens, 15-20 Uhr, Die
Falken Herne, Unser-Fritz-Straße 95.

Integration ist
eine Herausforderung
für alle Menschen,

die benachteiligt sind
oder prekäre

Lebensverhältnisse
haben.

Gülseren Çelebi,
Geschäftsführerin von Plan B

Herne beteiligen sich 14 Kinderta-
gesstätten mit diversen Projekten.
Nochbis Ende 2025 läuft die Finan-
zierung.

Jedes Kind in der Kita nimmt an
einem„ZuSi“-Projekt teil.Daskann
einen sportlichen Fokus haben wie
tanzen, turnen oder klettern, einen

Kyla (5, l.) und
Zeynab (5)

präsentieren
bei der Kinder-

Vernissage
stolz ihre

selbst gemal-
ten Bilder.
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AUS DEN STADTTEILEN

Theresa Althaus

Nach Essen kommen immer mehr
sogenannte unbegleitete minder-
jährige Flüchtlinge: Das sind Kin-
der und Jugendliche, die ganz ohne
ihre Familien oder Erziehungsbe-
rechtigten in Deutschland ankom-
men.Während ihrerFlucht erleiden
sie oft schwere Traumata und wenn
sie dann in Essen angekommen
sind, brauchen sie meist besondere
Unterstützung.
DasProblem:Bis geflüchteteKin-

der und Jugendliche einen Schul-
platz inEssenbekommen, vergehen
durchschnittlich sechs Monate,
manchmal warten die Kinder sogar
ein Jahr auf einen Schulplatz. Bis
dahin fehlt ihnen oft jegliche Tages-
struktur und Unterstützung – die
Kinder werden in der Regel entwe-
der inWohngruppen für Geflüchte-
te oder bei Familienangehörigen
untergebracht. Das monatelange
Ausharren ohne konkrete Aufgabe
ineinemfremdenLand ist fürdie Ju-
gendlichen eine gefährliche Kombi-
nation in einer ohnehin schwieri-
gen Situation.
Um die Überbrückungszeit zwi-

schenAnkunft undSchulbeginn für
minderjährige Flüchtlinge zu ver-
einfachen, hat der gemeinnützige
Essener Träger „Plan B“ jetzt ein
vomJugendamt finanziertesProjekt
umgesetzt: Das Café Zukunftsju-
gend in Kray an der Krayer Straße
208 ist eine Art Sprachcafé, das Ju-
gendlichendurchdieZeit zwischen
Ankunft und Schulbeginn hilft.

Deutsch lernen und musizieren
Dortwerden 25Kinder und Jugend-
liche zwischen neun und 17 Jahren
montags bis freitags von 9.30 Uhr
bis 15 Uhr betreut, dort musizieren
sie gemeinsam, lernenDeutsch,ma-
chen Sport, erhalten politische und
kulturelle Bildung, tauschen sich
aus oder unternehmen Ausflüge.
Neun Pädagoginnen und Pädago-
gen des Trägers „Plan B“ kümmern
sich abwechselnd um die Jugendli-
chen und sind Teil des Projekts.
Das „Café Zukunftsjugend“ gibt

es seit dem 15. August, und die Re-
sonanz sei bislang extremgut:Es ge-
be eine lange Warteliste, sagt Kath-
rin Boldrew, Fachbereichsleitung
Bildung und Prävention bei Plan B.
Denn welche Kinder und Jugendli-
chen im Sprachcafé aufgenommen
werden dürfen, müssen Jugendamt
und Plan B-Koordinatoren abwä-
gen.DiePlätze sindbegrenzt, es gibt
nur 25, und der Bedarf ist groß.
Oft werdenKinder bevorzugt, die

hier in Essen etwa bei Verwandten
untergebracht sind und nicht in
Sammelunterkünften oder Wohn-
gruppen wohnen – denn in Wohn-
gruppen gebe es schon eine gewisse
Tagesstruktur und pädagogische
Betreuung, während die Kinder, die
bei ihren Verwandten unterge-
bracht werden, meist gar keine
Struktur in ihrem Alltag hätten.
„DerBedarf amProjekt ist riesig“,

sagt Boldrew. Denn tatsächlich ist
dieZahl derminderjährigenFlücht-
linge in Essen im vergangenen Jahr
enorm angestiegen: 25 Prozent der
Geflüchteten, die in Essen unterge-
bracht werden, waren in diesem
Jahr laut Jugendamt jünger als 14
Jahre. ZumVergleich: Im Jahr 2016
waren nur vier Prozent der Flücht-
linge unter 14 Jahre alt.
Die meisten Flüchtlinge, rund 38

Prozent der Jugendlichen, sind die-
ses Jahr aus Syrien nach Essen ge-
kommen. Dass nach Essen beson-
ders viele Syrer kommen, liege ver-
mutlich daran, dass die syrische
Community in Essen recht groß sei
und die Kinder oft bereits Verwand-
te in Essen hätten, bei denen sie

Unterschlupf finden, sagt Josianna
Gronwald vomEssener Jugendamt.
Auch in der Gesamtzahl sind

2023mehrminderjährigeFlüchtlin-
ge denn je nach Essen gekommen:
Bis Mitte November wurden in die-
sem Jahr laut Jugendamt bereits 282
minderjährige Flüchtlinge in Essen
registriert. Zur Spitze der Fluchtbe-
wegung aus Syrien im Jahr 2016wa-
ren es 279 im ganzen Jahr.
Erklären lässt sich das laut Gron-

wald vor allemdamit, dass Familien
ihre minderjährigen Kinder nach
Deutschland „vorschicken“, damit
sie irgendwann nachrücken kön-
nen. Minderjährige können nicht
abgeschoben werden und es ist für
sie leichter, die oft beschwerliche
Fluchtroute nach Deutschland an-
zutreten. „Viele syrische Familien
zahlen viel Geld dafür, dass ihre
Kinder illegal nach Deutschland
transportiert werden“, sagt Plan-B-
Projektkoordinatorin Angelina
Nehring. „Dawerden alle Klischees
bedient, diemanhier sohabenmag:
Die Kinder müssen sich in Säcken
verstecken oder werden in Schleu-
serfahrzeugen über dieGrenzen ge-
bracht.“ Viele der Jugendlichen kä-
men auch zu Fuß.
Laut Nehring bekommen viele

der Jugendlichen in ihren Her-
kunftsländern den Auftrag vermit-
telt, dafür zu sorgen, dass ihre Fami-
lien irgendwann nachkommen
können. Doch das sei gar nicht so
einfach: Bis das Jugendamt einen
gesetzlichen Vormund für die Kin-
der festgelegt hätte, könnten Wo-
chen oder Monate ins Land gehen.
Im nächsten Schritt müsse der

Vormund einen Asylantrag für das
Kind stellen, der dann vomBundes-
amt für Migration und Flüchtlinge
(BAMF) geprüft werden muss.
Außerdem kennt das Asylrecht ver-
schiedene Schutzformen, von
denen nicht alle einen Familien-
nachzug erlauben. Für die Kinder,
die ihre Angehörigen oft schmerz-
lich vermissen und auf denen auch
seitens ihrer Familien ein gewisser
Erfolgsdruck lastet, ist dies oft eine

Angelina Nehring, Projektkoordinatorin bei „Plan B Ruhr e. V.“,
Kathrin Boldrew, Fachbereichsleitung Bildung und Prävention
und Josianna Gronwald, Jugendamt Essen (von links) betreuen
das Projekt „Café Zukunftsjugend“.

Essens- oder Geldspenden
(keine Sachspenden) für das
„Café Zukunftsjugend“ nimmt
das Team von Plan B gerne ent-
gegen. Die Gruppe isst mittags
gemeinsam und freut sich dafür
über jegliche Unterstützung. Da-
für bestehen beispielsweise
schon Kooperationen mit der

Krayer Lidl-Filiale sowie vielen
arabischen Läden im Umkreis.

Auch über ehrenamtliche
Unterstützung freut sich das
Team. Wer spenden oder mithel-
fen möchte, muss sich vorab bei
a.nehring@planb-ruhr.de oder
unter 01522 87 73 928 melden.

Café Zukunftsjugend freut sich über Spenden

Die beiden syrischen Flüchtlingskinder Sinda (Name geändert) und Amir (Name geändert) stehen vor dem „Café Zukunftsjugend“ in Kray,
einer neuen Anlaufstelle für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge. KERSTIN KOKOSKA / FUNKE FOTO SERVICES (3)

Rekordzahl von jungen Flüchtlingen
KRAY. Dieses Jahr sind mehr minderjährige Geflüchtete gekommen als davor. „Café Zukunftsjugend“ bietet Anlaufstelle

unerwartete und ernüchternde Er-
kenntnis.
Dass die Kinder ihre Familien

nicht sehen, sei sowieso die größte
Herausforderung für sie, sagt Bol-
drew. Die Pädagoginnen und Päda-
gogen imCafé Zukunftsjugend sind
alternative Bezugspersonen für die
Kinder. Viele von ihnen sprechen
selbst Arabisch, sodass die Kinder
auch in ihrer Muttersprache mit ih-
nen sprechen und sich so ein biss-
chen besser ausdrücken können.
Mit dem Pädagogen Mohammad

machen die Kinder zum Beispiel
einmal die Woche Musik. Heute
proben sie deutscheWeihnachtslie-
der für die Weihnachtsfeier der Ju-
gendgruppe am 21. Dezember. Mo-
hammad ist selbst 2015 aus Syrien
nach Deutschland geflüchtet und
kann sich gut in die Kinder hinein-
versetzen. Wenn die Kinder uns auf
Arabischvon ihrenErfahrungenbe-
richten, fungiert Mohammad als
Mediator und übersetzt die Worte
der Kinder ins Deutsche.

Halloween als Kulturschock
Einer der Jugendlichen ist Amir*
(Namegeändert).Der15-jährigeSy-
rer lebt seit sieben Monaten in
Deutschland. Er wohnt in einer so-
genannten Inobhutnahmestelle für
Geflüchtete in Frohnhausen. In Es-
sen fühle er sich wohl, sagt er, denn
hier sei er in Sicherheit. Er hofft,
dass seine Familie bald kommen
kann. Irgendwann möchte er stu-
dieren – bis dahin sei es sein Ziel,
sich hier in Deutschland gut zu in-
tegrieren. Auch die zwölfjährige
Sinda* (Name geändert) wird im
CaféZukunftsjugendbetreut. Sie ist
seit vier Monaten in Deutschland,
wohnt bei ihrer Oma in Altendorf.
Ihre Großmutter lebt seit neun

Jahren in Deutschland. Sinda ver-
misst ihre Familie. Sie möchte bes-
ser Deutsch lernen studieren und
Ärztin werden. Ein Kulturschock
sei es in Deutschland gewesen, zu
sehen, dassdieLeuteHalloween fei-
ern und sich gruselig verkleiden –
das habe sie nicht gekannt.

Königssteele. Zu einer fröhlichen
Nikolausfeier lädt der Kindertreff
der Evangelischen Kirchengemein-
de Königssteele am Freitag, 8. De-
zember, von15bis17 Uhr indasGe-
meindezentrum an der Friedenskir-
che, Kaiser-Wilhelm-Straße 37 ein.
Jungen und Mädchen im Alter von
sechs bis zwölf Jahren sind zudieser
Veranstaltung willkommen, teilen
die Organisatoren mit.

Nikolausfeier für
Kinder in Steele

Gemeinsames Musizieren ist Teil des Programms im „Café Zu-
kunftsjugend“.

Kurz gemeldet
Kupferdreh. Zur fröhlichen Kinder-
kirche laden die Evangelische Kir-
chengemeinde Kupferdreh und die
KatholischePfarrgemeindeSt. Josef
amFreitag, 8.Dezember, um16Uhr
in die Christuskirche, Dixbäume
87, ein.DieLeitunghat Prädikantin
Gabriele Kirchner.

Heisingen. Das Weihnachtsbaum-
Schmücken in Heisingen zwingt
die Buslinien 145 und 153 diesen
Sonntag, 3. Dezember, zu Umlei-
tungen, teilt die Ruhrbahn mit. Die
Regelung gilt in der Zeit von 12 bis
20Uhr. Die Linie 145wird umgelei-
tet zwischen den Haltestellen Bah-
renberg und Heisingen Ortsmitte.
Die Linie 153 wird umgeleitet zwi-
schen den Haltestellen Memelstra-
ße und Soniusweg, da der Bereich
zwischen den Haltestellen Bahren-
berg bzw. Memelstraße und Heisin-
gen Ortsmitte während der Weih-
nachtsaktion gesperrt bleibt.
Es gelten folgende Ersatzhalte-

stellen: Bus 145, 153: DieHaltestel-
le Heisingen Kirche wird aufgeho-
ben. Dafür wird auf der Malmedy-
straße inHöhe derHaus-Nr. 24 und
gegenüberliegend jeweils ein Ersatz
eingerichtet. Nur Bus 153: Die Hal-
testelle Heisingen Ortsmitte wird
aufgehoben. Dafür wird auf der
Bahnhofstraße in Höhe der Ein-
mündung Malmedystraße jeweils
ein Ersatz geschaffen.

Buslinien 145
und 153werden
umgeleitet

Kandidaten für
Bürgermedaille

gesucht
Einsendeschluss ist
der 15. Dezember

Kupferdreh. Bereits seit 1990 ver-
leiht die Bürgerschaft Kupferdreh
die „Josef-Götte-Bürgermedaille“
an verdiente Mitbürgerinnen und
-bürger, die ohne großes Aufsehen
und unabhängig von Vereinen oder
Institutionen ein außergewöhnli-
ches soziales Engagement zeigen.
Also anPersonen, die sich damit für
eine gute Sache, für ihre Mitmen-
schen einsetzen. Einfach so, von
Mensch zuMensch.
Auch gemeinschaftliches Enga-

gement etwa unter Arbeitskollegen
oder in Vereinen – unabhängig vom
Vereinszweck – kommt für die Aus-
zeichnung infrage. Die Bürger-
schaft Kupferdreh freut sich auf
zahlreiche Vorschläge aus der Be-
völkerung, die per Post an die Bür-
gerschaft Kupferdreh e.V., Postfach
150134, 45241 Essen oder per E-
Mail an info@bsk.ruhr geschickt
werden können. Einsendeschluss
ist der 15. Dezember dieses Jahres.
Eine Jury wählt den Preisträger, die
Verleihungerfolgt durchdieBürger-
schaft Kupferdreh zusammen mit
dem Laudator am 28. Januar 2024.
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Auf großes Interesse stieß unser Café Zukunftsjugend für 
unbegleitete minderjährige Flüchtlinge in Essen-Kray: Sowohl 
die WAZ als auch Radio Essen berichteten ausführlich.

Zum Thema Selbstbehauptungstrainings für Kinder und Ju-
gendliche war Kathrin Boldrew, Fachbereichsleitung Bildung 
und Prävention, im September Studiogast der Lokalzeit Ruhr 
im WDR.

Jugendhilfe am Limit hieß ein weiterer Beitrag der  
Lokalzeit Ruhr im November. Vignaraj Shanmugarajah, 
Fachbereichsleitung Stationäre Hilfen für Kinder, be-
antwortete im Studio Fragen dazu.

Auch unsere Unterstützung durch Sachspenden von 
Amazon fand im Dezember ihren Weg in die WAZ 
Essen.
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Das Stadtbad Kupferdrehmacht ab
kommenden Donnerstag, 21. De-
zember, bis einschließlich Mitt-
woch, 3. Januar 2024Weihnachtsfe-
rien.
Ab dem 4. Januar 2024 ist das

Stadtbad dann zu folgenden Zeiten
geöffnet: donnerstags von 7 bis 9.45
Uhr und nachmittags von 16 bis 21
Uhr; Kinderspielstunde ist von 16
bis 17.30 Uhr; freitags von 7 bis 13
Uhr und von 16 bis 21 Uhr; sams-
tags von 7 bis 13 Uhr, Kinderspiel-
stunde ist von 11 bis 12 Uhr. Von
montags bis mittwochs öffnet das
Stadtbad in der Zeit von 7 bis 10
Uhr.
DieWassertemperatur imKupfer-

dreher Stadtbad beträgt 28 Grad.

Eigenes Wasserspielzeug kann zu
den Kinderspielstunden mitge-
bracht werden.
Ab Januar startet dann das Kurs-

programm imWasser und im Gym-
nastikraum. In folgenden Kursen
gibt es noch freie Plätze: Schwimm-
kurse „Frosch“, freitags um 12.30
oder 12.35 Uhr, ab 12. Januar, elf
Mal, Kosten: 110 Euro; Schwimm-
kurse „Robbe“, freitags um 13.30
oder 13.35 Uhr, ab 12. Januar, elf
Mal, Kosten: 110 Euro. Diese
Schwimmkurse finden ohne Eltern
statt. Voraussetzung: Mindestgröße
derkleinenSchwimmer ist 1,10Me-
ter.
Weitere Kurse im Stadtbad sind:

„Aqua Power“, sonntags um 10.30

Uhr, ab 14. Januar, elf Mal, Kosten:
99 Euro; „Yoga mit Workout Ele-
menten“mittwochsum8.30Uhr, ab
10. Januar, elf Mal (93 Euro); „Pila-
tes“ donnerstags um 9.30 Uhr, ab
11. Januar, elfMal,Kosten: 97Euro;
„Rückenfit“ donnerstags um 17
Uhr, ab 11. Januar, zehn Mal, Kos-
ten: 65 Euro; „Fitnessgymnastik für
sieund ihn“dienstagsum10Uhr, ab
9. Januar, zehn Mal (65 Euro);
„Bauch- und Rückenfitness“ don-
nerstags um 8.30 Uhr, Start ist am
11. Januar, elf Mal, die Teilnahme
kostet 72 Euro.

Nähere Informationen gibt es auf der
Homepage www.stadtbad-kupfer-
dreh.de oder unter 0201 48682 51.

arbeitern, sollen den jungen Flücht-
lingen hier die ersten Schritte leich-
ter gemacht werden. „Es dauert oft
Monate, bis die behördlichenWege
gegangen sind, sodass die Jugendli-
chen endlich in die Schule gehen
können“, berichtet Klaudia Kempe,
die stellvertretende Leiterin der
Einrichtung in Altendorf.
DerVerein „PlanB“betreibtmeh-

rere Hilfsangebote – drei Wohn-
gruppen für Jugendliche in Kray
und Frohnhausen, eine Gruppe für
Jugendliche, die kurzfristig aus

ihren Familien herausgenommen
werden (Inobhutnahme) in Frohn-
hausen, zwei Brückeneinrichtun-
gen für unbegleitete Flüchtlinge –
eine davon wie gesagt neu in Alten-
dorf, aber auch ein Kinderschutz-
haus in Katernberg und ein Café,
das sich ebenfalls an unbegleitete,
junge Flüchtlinge richtet.

Übers Internet bestellen
Der Verein „Plan B“ hilft diesen
Menschen. Wer hilft „Plan B“? Sie
hängen es nicht an die große Glo-
cke, aber schon ein Jahr lang be-
zieht „PlanB“ in seinenEinrichtun-
genSachspenden vom Internet-Rie-
sen Amazon. Der international
agierende Internet-Händler hat
eine eigene Abteilung, um sozialen
Einrichtungen mit Sachspenden
unter dieArmezugreifen. „ImSom-
mer 2021 sind wir gezielt auf ge-
meinnützige Organisationen zuge-
gangen, eshandelt sichumeinPilot-
projekt, von demderzeit 39Organi-
sationen in Deutschland profitie-
ren“, berichtet Patrick Sagheri, Lei-
ter des Amazon-Projekts.
Seit Dezember 2021 profitiert

auch „Plan B“ in Essen und im
Ruhrgebiet. Einrichtungen wie
„Plan B“ können täglich auf einer
speziell eingerichteten Amazon-
Seite Produkte bestellen, die kos-
tenlos zur Verfügung gestellt wer-
den – Socken, Unterhosen, Hygie-
neprodukte, Stifte und andere Neu-
ware, vondenenAmazonannimmt,
dass sie inEinrichtungenwie denen
von „Plan B“ gute Verwendung fin-
den.
„Vor allem Socken sind beliebt“,

sagt Klaudia Kempe. Die gesamte
Distribution, die Verpackung und
den Versand übernimmt Amazon.
„Es kann sein, dass bei den einzel-
nen Artikeln Retouren dabei sind,
aber es handelt sich immer um un-
benutzte Neuware und stammt aus
unseren Warenlagern – es handelt
sich um Produkte, die wir vorab zu
viel eingekauft haben“, sagt Ama-
zon-Manager Patrick Sagheri.
„Uns hilft das Angebot von Ama-

zon sehr“, sagt Plan B-Fachleiterin
Gülbahar Altinisik. Nicht nur, weil
die Zahl der unbegleiteten, minder-
jährigen Flüchtlinge nicht geringer
werde, sondern wachse.

Plan B hilft jungen Flüchtlingen
ALTENDORF. Unterstützung gibt es dabei auch von Amazon in Form von Sachspenden

Martin Spletter

In Altendorf gibt es jetzt eine neue
Unterkunft für junge, sogenannte
„unbegleitete“ Flüchtlinge - Jungen
und Mädchen zwischen acht und
17 Jahren, die ohneElternwochen-,
teilweisemonatelang auf der Flucht
sind und irgendwann in Essen
stranden. 289 von ihnen kamen bis-
lang in diesem Kalenderjahr nach
Essen, die meisten aus Syrien und
Afghanistan, fast alle – 90 Prozent –
sind männlich, „doch die Zahl der
Mädchen wächst“, sagt Gülbahar
Altinisik, die Leiterin des Fachbe-
reichs „Stationäre Hilfen für unbe-
gleitete minderjährige Geflüchtete“
beim Verein „Plan B Ruhr“.

Brückeneinrichtung
In Altendorf hat der Verein jetzt ein
Haus angemietet und zu einer soge-
nannten„Brückeneinrichtung“um-
funktioniert – 28 Jugendliche fin-
den Platz in Mehrbettzimmern, in
einem großzügigen Aufenthaltsbe-
reich, in einer einladenden Wohn-
küche. Stets begleitet von pädagogi-
schen Mitarbeiterinnen und Mit-

Termine
WEIHNACHTSZEIT
Altenessener Adventsmarkt, Sa, So 10-
22 Uhr, Forumsplatz, Altenessener
Str..
Zollverein-Eisbahn, Areal C, Kokerei,
Arendahls Wiese, Sa, So 10-20 Uhr,
Zeche Zollverein, Gelsenkirchener
Straße 181, (0201) 246810.
47. Steeler Weihnachtsmarkt, Sa 11-
20 Uhr, So 13-20 Uhr, City Steele, Kai-
ser-Otto-Platz.
51. Internationaler Weihnachtsmarkt,
Sa 11-22 Uhr, So 11-21 Uhr, Essener
Innenstadt.
Essen Krippenland - Krippenführung
durch die City, Sa 11-12.30 Uhr, Tou-
rist-Info, Tickets: www.visit.essen.de,
Anmeldung über essen@kefb.info
oder 0201/8132 228 oder -237, Kett-
wiger Str. 2 - 10.
Rüttenscheider Weihnachtsmarkt, Sa,
So 11-21 Uhr, Rüttenscheider Stern.
Navare Quartett - Vorfreude, Sa 16 Uhr,
Zentralbibliothek, Weihnachtskonzert,
Hollestr. 3, (0201) 8842419.
Quartettverein Frohsinn - Weihnachts-
konzert, Sa 16.30 Uhr, Herz-Jesu Kir-
che, Alte Hauptstr. 61.
Frieden in der Welt, Sa 17 Uhr, Ev. Kir-
che Werden, Weihnachtskonzert mit
den Werdener Sangesfreunden, Heck-
str. 54 - 56.
Jazz-Christmas-Konzert, Sa 17 Uhr,
Christuskirche Kupferdreh, Dixbäu-
me 87.
Blaue Jungs - Weihnachtszeit auf den
Meeren, Sa 18 Uhr, Ev. Gemeindezent-
rum Altenessen-Karnap, Konzert mit
dem Shanty-Chor, Hattramstr. 33.
Weihnachtskonzert mit dem Essen-
Steeler Kinderchor, Sa 18 Uhr, Zions-
kirche, Dahlhauser Str. 161.
Christmas Brass, Sa 19 Uhr, Philhar-
monie Essen, Huyssenallee 53,
(0201) 8122200.
Weihnachts-Bar jeder Kunst, Sa
20 Uhr, Café Central im Grillo-Theater,
Theaterplatz 11.
Weihnachtliches Konzert mit der Band
Julvisor, So 16 Uhr, Forum Billebrink-
höhe, Billebrinkhöhe 72.
Weihnachtssingen, So 16.30 Uhr, Aal-
to-Theater, ab 6 Jahre, Opernplatz 10,
(0201) 8122200.
Essener Bachchor - Weihnachtsorato-
rium, So 17 Uhr, Erlöserkirche, Fried-
richstraße/ Ecke Bismarckstraße.
Weihnachtskonzert, So 17 Uhr, St. Jo-
sef, mit dem Schönebecker Jugend-
Blasorchester, Himmelpforten 13,
(0201) 699010.
It’s Christmas all over the world, So
17.30 Uhr, Altes Rathaus Heisingen,
mit internationalen Weihnachtsliedern
und Instrumentalbeiträgen von Schü-
lerinnen*Schülern aus den Bereichen
Gesang und Klavier, Gathergang.
4 Damen und derWeihnachtsmann, So
16.30 Uhr, Laurentiusstift, Laurentius-
weg 49.
FESTIVALS
8. KurzStummfilmfestival, So 14 Uhr,
Zeche Carl, Wilhelm-Nieswandt-Al-
lee 100, (0201) 8344410.
VEREINE & VERBÄNDE
AdventslesungmitMusik und Gesang,
Dore Jacobs Haus, Leveringstr. 30, Sa
18 Uhr.
Ausstellung - Eliott - eine begehbare
Geschichte in einer Papierinstallation,
Kunstwerden e.V., Ruhrtalstr. 19, Sa
16 Uhr; So 15 Uhr.
Radwerkstatt, Fahrräder können mit
hilfreichen Tipps undWerkzeug vor
Ort selbst repariert werden, WerkS-
tadt, Viktoriastr. 5, Sa 11 Uhr.
Repair Café, Villa Rü, Girardetstraße
21, Sa 15 Uhr.
Reparaturcafé, Infos unter
0201/404537 und www.reparatur-ini-
tiative.de, Haus Fuhr, Heckstr. 16, Sa
15 Uhr.
Spielenachmittag, Melanchthon Ge-
meindezentrum, Melanchthonstr. 3,
Sa 14 Uhr.
Sternbilder, ....und andere Werke von
Peter Schmatolla, Alte Cuesterey,
Weidkamp 10, Sa, So 14 Uhr.
Treffpunkt für Alkohol- undMedika-
mentenabhängige, Lädchen e.V., Al-
tendorfer Str. 391, Sa 12 Uhr, (0201)
643883.
Wokultur - Musik, Tanz und Theater,
Gymnasium an der Wolfskuhle, Pinx-
tenweg 6, So 16 Uhr.
…diemir vertrauten Fremden - Vorrats-
gefäße aus Korea, Weihnachtsausstel-
lung, Keramische Werkstatt Margare-
thenhöhe - Zeche Zollverein - Areal B
Baulager Schacht 1/2/8, Bullman-
naue 19, Sa 11 Uhr, (0201) 305080.

Weihnachtsferien im SchwimmbadKupferdreh
KUPFERDREH. Vom 21. Dezember bis 3. Januar geschlossen. Neues Kursprogramm im Wasser und im Gymnastikraum

Im Stadtbad Kupferdreh werden wieder verschiedene Kurse an-
geboten. FABIAN STRAUCH / FABIAN STRAUCH / FUNKE FOTO SERVICES

Blick in eine Unterkunft für junge, unbegleitete Flüchtlinge. KERSTIN KOKOSKA / FUNKE FOTO SERVICES

Es dauert oft
Monate,

bis die behördlichen
Wege gegangen sind,

sodass die Jugendlichen
endlich in die Schule

gehen können.
Klaudia Kempe, stellvertretende
Leiterin der Einrichtung in Altendorf

Adventsmarkt im
Heliand-Zentrum
Freisenbruch. Einen Adventsmarkt
veranstaltet die Jugendarbeit der
Evangelischen Kirchengemeinde
Freisenbruch-Horst-Eiberg am heu-
tigen Samstag, 16. Dezember, von
14 bis 19 Uhr im Heliand-Zentrum
an der Bochumer Landstraße 270.
Zum Angebot zählen kleine Ge-
schenke und Dekoartikel; außer-
demstehen lustigeSpiele fürKinder
und eine weihnachtliche Tombola
auf dem Programm. Auch zur Stär-
kung gibt es etwas.

Weihnachts-Jazz
in Kupferdreh

Kupferdreh. „Jazz-Christmas“ lautet
das Motto eines musikalischen
Abends, dendieEv.Kirchengemein-
de Kupferdreh am heutigen Sams-
tag, 16.Dezember, um17Uhr in der
Christuskirche, Dixbäume 87, ver-
anstaltet. Die Besucherinnen und
Besucher in derChristuskirche dür-
fen sich auf ein „etwas anderes“ vor-
weihnachtliches Konzert mit Lie-
dern und Jazzmusik freuen.

Horst. Zu einem Weihnachtskon-
zert mit dem Essen-Steeler Kinder-
chor lädt die EvangelischeKirchen-
gemeinde Freisenbruch-Horst-Ei-
berg am heutigen Samstag, 16. De-
zember, um 18 Uhr in die Zionskir-
che, Dahlhauser Straße 161, ein.
Gestaltetwird das Programmvon

allen Ensemble-Gruppen – vom
„Vorchor“ der jüngsten Sängerin-
nen und Sänger bis zum Ehemali-
genchor; Besucherinnen und Besu-
cher können sich auf traditionelle
Weihnachtslieder und modernere
Kompositionen freuen.
Der Eintritt beträgt 15 Euro,

Schülerinnen und Schüler sowie
Studierende zahlen neun Euro.
Karten können im Vorverkauf bei Michel
Cramer, 0157 389 324 15, erworben
werden.

Weihnachtliches
Konzertmit

demKinderchor

Kurz notiert
Altenessen. Die Integrationskurse
der Neuen Arbeit der Diakonie zie-
hen um. Ab Dienstag, 2. Januar
2024, finden sie im Teilungsweg 28
statt. Eine Anmeldung ist montags
bis freitags, 13 bis 15 Uhr, möglich
unter 0173 6 73 46 15 oder auf
neue-arbeit-essen.de/wege-in-
arbeit/integrationskurse

WER_5 Samstag, 16. Dezember 2023

23.11.2023 WDR

Jugendhilfe am Limit

13.09.2023 / WDR 

Selbstbehauptungstrainings  
(ab 9:46)

24.10.2023 / Radio Essen 

Café Zukunftsjugend 
Lichtblicke (1)

24.10.2023 / Radio Essen 

Café Zukunftsjugend  
Lichtblicke (2)
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Das Herkulesfest im Schlosspark Herne hat schon eine lange  
Tradiotion – und ebenso unsere Teilnahme. Ein großes Team aus 
mehreren in der Stadt präsenten Fachbereichen sorgte für Waffeln, 
Kaffee, Tee und Informationen über unsere Arbeit.

Lust auf Zukunft war das Motto der bundesweiten Spenden- 
aktion zum 50. Geburtstag der Drogeriemarktkette dm, seit langem 
einer unserer wichtigsten Unterstützer in Bochum. Zwei Filialen in 
der Innenstadt spendeten uns jeweils 600 Euro.  
Vielen Dank!

Herkulesfest in Herne

Lust auf Zukunft

04. JUNI 2023 

17. JUNI 2023 

02. JUNI  2023 

Nach dem großen Erfolg im Vorjahr waren wir auch 2023 wieder 
beim großen Familientag im Tierpark Bochum vertreten mit dem 
Fachbereich Stationäre Hilfen für Kinder.  

Familientag im Tierpark

Und noch eine Tradition: das PLANB- und ViR-Team  
beim Firmenlauf Essen.

Firmenlauf Essen

20. JUNI 2023 

Spendenübergaben, Infostände, Sommer- und Straßenfeste sowie andere Anlässe und Aktionen  
gaben uns auch 2023 wieder reichlich Gelegenheit, miteinander in direkten Austausch zu treten.

PLANB UNTERWEGS
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19. AUGUST 2023

Der entspannte Austausch in zwangloser Atmosphäre steht im 
Mittelpunkt unseres alljährlichen Sommerfests für die Pflegefamilien. 
Ein Familientreffen der besonderen Art, das für alle zu den Highlights 
des Jahres gehört.

Sommer, Sonne,  
Familienfest

06. JULI 2023 

Die Kinder der Wohngruppe Villa Dorn freuten sich über eine groß-
zügige Spende des TV Börnig-Sodingen 1889/90 e. V. (TBS). Der 
zweitgrößte Herner Sportverein spendete uns den Erlös aus einem 
Trödelmarkt. Daraus entstand eine dauerhafte Kooperation mit 
PLANB. Vielen Dank!

Neue Freunde zu Besuch

Lorenz Bahr, Staatssekretär im NRW-Ministerium für Kinder, Jugend, 
Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration (MKJFGFI), besuchte 
uns im Juli. Wir hatten Gelegenheit, unsere Arbeit vorzustellen, mit 
einem besonderen Fokus auf den Bereich Migration und Integration.

Staatssekretär zu Gast

15. AUGUST 2023

03. AUGUST 2023

Es war eine gelungene Premiere: das erste Kinder- und Jugend- 
sommerfest für alle Kinder und Jugendlichen des stationären Be-
reichs von PLANB und ViR. Fazit: Tolle Stimmung und viel Spaß –  
obwohl das Wetter nicht sehr sommerlich war. 

Eine festliche Premiere
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Nachdem es im Vorjahr wegen Dauerregen in einer Sumpflandschaft 
versunken war, wurde das Herner Kanalfest 2023 an der Künstler- 
zeche Unser Fritz am Rhein-Herne-Kanal ein sonniger Erfolg.  
Wir waren dabei.

Herne: Sommer am Kanal

26. AUGUST 2023

09. SEPTEMBER 2023

Natürlich sind wir auch in unserer Gründungs- und Heimatstadt 
sportlich aktiv: Beim Stadtwerkelauf waren PLANB und ViR in allen 
Distanzen vertreten, vom Halbmarathon über den 10- und 5-Kilome-
terlauf bis hin zur Schülerdistanz. Hat Spaß gemacht!

Stadtwerkelauf Bochum

Es wird von Jahr zu Jahr größer: Das gemeinsame PLANB- und  
ViR-Sommerfest ist die Gelegenheit, alle Kolleg:innen mit  
Partner:innen und Kindern zu treffen und sich quer über die Fach-
bereichsgrenzen auszutauschen.

Unser Sommerfest  

09. SEPTEMBER 2023 
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Rechtzeitig zur Vorweihnachtszeit erreichte uns eine Spende der 
Manuel Neuer Kids Foundation: elf Puky-Kinderfahrräder, gefördert 
durch das Deutsche Kinderhilfswerk, dazu jede Menge Lego-Spiel-
zeug. Vielen Dank!

Weihnachten im KSH

16. SEPTEMBER 2023 

30. NOVEMBER 2023

Unser Café Zukunftsjugend für unbegleitete minderjährige Flücht-
linge in Essen erhielt im Oktober eine großzügige Spende der Aktion 
Lichtblicke. Kathrin Boldrew, Leitung des Fachbereichs Bildung und 
Prävention, freute sich zusammen mit den Jugendlichen über 11.575 
Euro. Vielen Dank!

Ein Graffiti-Workshop der PLANB-Integrationsagentur Herne hat  
die Stadt etwas bunter gemacht. 16 Jugendliche zwischen 13 und 
17 Jahren, verschönerten unter Anleitung des Herner Graffiti-Künst-
lers Patrick Brehmer den Jugendraum von PLANB in Wanne. Inhaltlich 
ging es in dem Workshop „ROMtastisch!“um Themen wie Rassismus-
erfahrung und Diskriminierung von Menschen aus Südosteuropa – 
und um Empowerment.

Café Zukunftsjugend

PLANB hinterlässt Spuren

Zum Weltkindertag fand am Bergbaumuseum in Bochum  
zum 15. Mal das Youth-Open-Festival statt. Wir waren dabei  
mit einer Fotoaktion zum Thema Kinderrechte. 

Weltkindertag in Bochum

20. OKTOBER 2023 

14. SEPTEMBER 2023
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Bochum

Herne

Essen

Ennepe-Ruhr-
Kreis

Dortmund

Mülheim 
an der Ruhr

Ober-
hausen

 Bochum 
Geschäftsstelle, Zentrum der Vielfalt

  Alleestraße 46 | 44793 Bochum

 0234 459669-0 

 0234 459669-99 

 info@planb-ruhr.de

Gemeinschaftsunterkunft  
Bochum-Nord

  44805 Bochum

 0234 58447953 

Gemeinschaftsunterkunft  
Bochum-Ost

 44892 Bochum

 0234 890708643

 Herne 
 Eschstraße 15 | 44629 Herne

 02323 688403-0

 02323 688403-9 

Villa Dorn
 44629 Herne

 02323 91843-23

 02323 91843-28

Zentrum der Vielfalt
 Hauptstraße 208 | 44649 Herne

 02325 56991-62

 02325 56991-61

Familienzentrum Kinderwelt  
Herne-Eickel

  Bielefelder Straße 56 b |  
44652 Herne

 02325 97635-53 

 02325 97644-82

Kinderwelt Herne-Mitte
 Eschstraße 15 | 44629 Herne

 02323 95910-80

 02323 95910-81

 Essen 
 Krayer Straße 208 | 45307 Essen

 0201 890788-53

 0201 890788-99

 Krayer Straße 227 | 45307 Essen

 0201 890829-10 

 0201 890829-99

Kinderschutzhaus Sonnenland
 45327 Essen

 0201 364579-55

 0201 364579-56

Brückeneinrichtung  
Essen-Katernberg

  Feldwiese 36 |  
45327 Essen

 0201 890 6043-0

Bildung und Prävention 
Trainingszentrum Essen

 Windmühlenstraße 2 | 45147 Essen

 0201 877750-60 

 0201 877750-62

Brücke für UMF Essen-Altendorf
  45143 Essen 

 0201 89061880

Brücke für UMF Essen-Mitte
  45127 Essen 

 0201 56050320·

STANDORTE
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Bochum

Herne

Essen

Ennepe-Ruhr-
Kreis

Dortmund

Mülheim 
an der Ruhr

Ober-
hausen

Marl Datteln

 Dortmund 
 Märkische Str. 60 | 44141 Dortmund

 0231 533078-09 

 0231 533078-10

 Ennepe-Ruhr-Kreis    
 Ruhrstraße 37 | 58452 Witten

 02302 88925-91

 02302 88925-99 

 Mülheim an der Ruhr  
  Friedrich-Ebert-Straße 8 |  

45468 Mülheim an der Ruhr 

 0208 848449-71

 0208 848449-73

 Oberhausen  
  Lothringer Straße 21 | 46045 Oberhausen

 0208 207670-80

 0208 207670-89

 Marl
Psychosoziale Erstberatung

  Lehmbecker Pfad 31 | 
45770 Marl

 0152 33546995

 Herdecke 
Brücke für UMF Herdecke

  58313 Herdecke 

 02330 8949360
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Auch im Jahr 2023 erreichte uns wieder eine Vielzahl von größeren 
und kleineren Spenden. Sie alle, seien es Sach- oder Geldspenden, 
machen viele Leistungen und Angebote erst möglich, die über die 
regelfinanzierte Grundversorgung hinausgehen. Das gilt ganz be-
sonders für die vielen ehrenamtlichen Helfer:innen, die uns wieder 
viel Zeit, Engagement und Empathie spendeten. Von Weihnachtsge-
schenken über Fahrräder für die Jugendlichen in unseren Einrich-
tungen bis hin zur Finanzierung einer Hof-Umgestaltung unserer 
Wohngruppe in Essen reichte die Palette der Spenden im Jahr 2023.

Dafür danken wir an dieser Stelle von ganzem Herzen allen Spen-
der:innen und ehrenamtlichen Helfer:innen, ohne die unsere Arbeit 
so nicht möglich wäre. VIELEN DANK!

Wir sagen danke

Dank!
Vielen

©
 w

ww
.p

ex
els

.co
m
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HELFEN SIE UNS, 
Kinder, Jugendliche, Frauen und Familien in Not zu unterstützen!
Wir freuen uns über Ihre Spende.

Unser Spendenkonto: 
Sparkasse Bochum
IBAN: DE70 4305 0001 0042 4285 73
BIC: WELADED1BOC

PLANB Ruhr e. V. ist nach § 52 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 
und 7 AO als gemeinnützig anerkannt.
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